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Sammlung 


| der 





nenern fchweizerifchen 


Kantonsverfaßungen. 


I. Band, 


enthaltend bie auf ben erften Januar 1864 in Kraft beftchenden 
und vom Bunde genehmigten Verfagungen. 


kansanne, 
Buhdruderei von A. Larpin. 


1864. 


1a Br 


Vorwort. 


Die Bundesverfammlung hat am 25. Juli 1863 ben Bun⸗ 
desrath eingeladen: eine amtliche Sammlung der in Kraft bes 
ftebenden Santonalverfaßungen und ber darauf bezüglichen Ges 
wahrleiſtungsbeſchluße der Bundesverfammlung durch den Druf 
zu veröffentlichen und für gehörige Kortführung diefer Sammlung 
zu forgen, mit der nähern Beitimmung, daß jebe Verfaßung nur 
in ihrer Urſprache in die Sammlımg aufgenommen werben folle 
(U. ©. VI. 575.). 


In Vollziehung dieſes Beſchlußes erfcheint die gegenwärtige 
Sammlung, welche alle Santonsverfaßungen enthält, die auf den 
1. Jänner 1864 in Kraft beftanden haben. 

Die große Mehrzahl der jet giltigen Kantonsverfaßungen 
ift feit dem Eintritte des neuen Bundes erlaßen worden ; frühern 
Urfprunges find nur noch die Berfagungen: 


ıY Borwort. 
des Kantons Züri) vom 10. Mär; 1831, 
" „ Dem „ 81. Suli 1846, 
"nn Shmmy „ 1. März 1848, 
" n Glarus „22. Mai 1842, 
"m Bw „» 8. Januar 1848, 
"nn ApyzllI.R. „ 26. April 1829, 
" " Teſſin „23. Juni 1830 und 
Genf „ 24. Mai 1847. 


Indem wir in Beziehung auf Spezialbemerfungen auf bie 
einzelnen Kantone verweilen, wo folche uöthig waren, fehen wir 
und veranlaft, noch folgende Punkte befonders hervorzuheben. 


1. Die Litt. a im Art. 16 der Verfaßung des Kts. Teffin 
ift durch nachftehende Schlußnahme des Bundesrathes vom 1. Ok⸗ 
tober 1858, ale mit der Bunbesverfaßung | im Widerfpruche fie 
hend, aufgehoben worden. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
| hat 


nach Einſicht einer Eingabe der Gebrüber Polti und Genoßen, 
von Olivone, Kts. Teffin, d. d. 5. Februar 1858, ſowie der ſach⸗ 
bezüglichen Berichterftattung des Staatsrathed von Teſſin, b. d. 
24./26. Februar 1858, 


ba ſich ergeben: 


Die Petenten befchweren fich darüber, daß nach Art. 2, 8.3 
des die Einbürgerung der Heimathlofen betreffenden Gefezes von 
Teffin voni 24. November 1851 und Art. 6 der Vollziehungsvers 
ordnung des Staatsrathes vom 11. Dezember: 1851 die eingebur⸗ 








Borwort. Y 


gerten Perſonen vom den Burgergenofenichaftlichen Nehten und 
Einfünften ausgeſchloßen werden, während Art. 16, litt. a ber 
Kantonsverfagung für die Ausübung bes Altiobärgerrechtes aus⸗ 
drũuklich die Eigenſchaft als Bürgergenofe (patrizio) einer Gemeinde 
fordere, — entweder ftehen alſo obige Beſtimmungen mit ber 
Kantonalverfaßung im Widerfpruch oder litt. a von Art. 16 der 
leztern fiche im Widerſpruch mit Art. 41 und 42 der Bundes» 
verfagung und müße fomit aufgehoben werben. 


Der Staatsrath bon Teſſin erflärt fid) damit einverflanden, 
daß Art 16, litt. a der Kantonsverfaßung im Widerſpruche ſtehe 
mit ber Bunbeöverfaßung, fei aber durch Art.. 10, Neo. VI, ber 
Revifion vom 1. März 1855 bereits aufgehoben ; Art. 2, 8. 3, 
des Geſezes vom 24. November 1851 und Artikel 6 des Dekre⸗ 
#8 vom 11. Dezember gl. J. feien font gerechtfertigt, ba auch 
nad dem Bundesgeſez Aber die Heimatlofigfeit vom 3. Dezember 
1850 die Eingebürgerten nur das Antheilsrecht an den Gemeinr 
degütern in der gewöhnlichen Bebeutung anfprechen Tönnen ; 


in Erwägung: 


1. Daß litt. a von Art. 16 der Verfaßung bes Kantons 
Teffin vom 23. Juni 1830, wonad für bie Ausübung bes Als 
tivbuürgerrechtes erforderlich ift, daß Jemand Bürgergenoße (patri- 
zio) irgend einer Gemeinde des Kantons fei, bundesrechtlich uns 
zuläßig ift, weil durch diefe Beſtimmung ſämmtliche Niederge⸗ 
laßene anderer Kantone ausgefchlogen mwilrden, während fe nad) 
Art. 41 Nro. 4 und Art. 42 der Bundeverfaßung in Bezug 
auf die politiſchen Rechte mit Ausnahme des Stimmrechtes in 
Gemeindeangelegenheiten den Bürgern des Niederlaßungskantons 
gleichgeſtellt ſind; 

2. daß nach Art. 42 der Bundesverfaßung, die in die Kom⸗ 
petenz der Kantone gelegten Beftimmungen über die Ausſchließung 
vom Aftiobürgerrecht in eibgenögifchen und kantonalen Angelegen- 
keiten ebenfalls für die Bürger, wie für bie Riedergelaßenen dig 
gleichen fein müßen, mit der einzigen Evweifenung gegenüber, hen 


vi Vorwort. 


leztern, daß fie erſt nach einer gewiſſen Dauer der’ Niederlaßung, 
die jedoch nicht über zwei Jahre ausgedehnt werden darf, zur 
Ausubung der politiſchen Rechte zugelaßen werben müßen; 

3. daß dieſe Gleichheit zwiſchen den Bürgern des gleichen 
Kantons ſich von ſelbſt verſteht, übrigens durch Art. 4 der Bun⸗ 
desverfaßnng, fo wie durch Art. 4 der Verfaßung bes Kantons 
Teffin geboten ift und daß fomit, werm die Bürgergenofenfchaft 
(patriziato) im Kanton Teffin, wie der Staatsrath in feinem 
Berichte fagt, etwa in Gcmeindeangelegenheiten noch irgend poli- 
tifche Bedeutung hätte, der Eintritt in diefelbe denjenigen Perſo⸗ 
nen, auf welche das Bunbesgefez fiber die Heimatlofigfeit Anwen⸗ 
dung findet, ohne weiteres geftattet werden müſte, da fie nach 
Art. 4, Saz 1, dieſes Bundesgefezes in den politifchen und bür⸗ 
gerlichen Rechten den übrigen Bürgern gleichgeftellt fein follen, 
baber die Einbitrgerumg in bie gewöhnliche Gemeinde (comune) 
nicht genügen konnte, wobei e8 dann nad) dem gleichen Artikel 4, 
Saz 2 keineswegs unzuläßig wäre, daß diefe Perjonen für fich 
(nidht aber nach Saz A ihre nachgebornen Kinder), von den aus 
ben eigentlichen Bürgergut direkt herfließenden Nuzungen, bis fie 
von dem Rechte des Einkaufes in dasſelbe Gebraud machten, 
ausgeichloßen wären ; 

4. daß durch Art. 4 der Uebergangsbeſtimmungen ber Buns 
besverfaßung diejenigen Borfchriften ber Kantonsverfaßungen, 
welche mit ber erftern im Widerfpruche ftehen, von dem Tage an, 
da bdiefelbe in Kraft erklärt wurde, aufgehoben worden find, und 
Art. 10, Nr. 6 der vom teffinifchen Volke angenommenen Vers 
faßungsrevifion von 1855 hiemit übereinftimmt, — | 

in Anwendung bed Art. 83 und Art. 90, Nro. 2, 3 und 5 


befhloßen: 


Es ftehe Nitt. a von Art. 16 ber Verfaßung des Kantons 
Teffin vom 23. Juni 1830 mit der Bunbesverfaßung im Wiber- 
ſpruche und fei fomit als aufgehoben zu erllaren. Great 
Amtsblatt Band XXXIV, 151). | 


Berwert. ı m 


2. :Im. Urtifel M. der Zufäge zur teſſiniſchen Verfügung 


som Jahr 2855 iſt beſtimmt, daß die erfte ordentliche Sizung 


bes Großen Rathes am 1. Montag des Mai, bie zweite am 3. 
Montag des November Nattfinden folle, 

Durch Verfaßungsbeſchluß dom 2. November 1861 ift die 
erfte ordentliche Sizung auf ben britten, Montag des ven zu⸗ 
rutverſezt worden. 

Der einſchlagende, der Bolksabſtimmung unterbreitete, jedoch 
der Bundesgenehmigung nicht vorgelegte Beſchluß iſt folgenden 
Inhaltes: 


Abanderung des Art. 2 der revidirten Ber- 
faßung vom 1. März 1855. 
(Bom 21. November. 1861.) 


— — 


Der Große Rath 


des Breifiaats nad Kantons Teffin 


1. 


auf den Borjchlag des Stantsraths, 

Nach Prufung der Protofolle der Kreisverfammlungen, welche 
am Sonntag den 16. Juni abhin gemäß Anorbuung vom 9. 
gleichen Monate unter Anderm zu dem Zweke abgehalten wur⸗ 
den, damit das Bolf über die vom Großen Rathe am 6. Juni 
gL 3. beichloßene Aenderung bed Zeitpunftes der Eröffnung ber 
erften ordentlichen Sefjton fich erkläre ; 

Nachdem aus der dießſalligen Prüfung und ans der vom 
Staatsrath in der öffentlichen Sizung vom Donnerftag, 27. Juni, 
angeoroneten Bekanntmachung fi) ergeben : 

Daß folgende Kreife angenommen habm! -:: .  -! 

Mendrifio, Balerna, Stabbio, Riva, S. Bitals, Qugano, 


vui | Berwort. 

Cerefio, Carona, Magliaſiaa, Agns, Geſſa, Gomito, Vezia, 
Breno, Pregaſſona, Teſſerete, Taverne, Locarno, INole, Oufernone, 
Gambarogno, Melezza, Verzasca, Lavizzara, Rovana, Maggia, 
Bellinzona, Ticino, Giornico, Faido, Quinto, Airolo, — 


und verworfen die folgenden: 


Caueggio, Navegna, Giubiasco, Riviera, MRalogin, Caſtro, 
Olivone; 

Da denmach von 38 Kreiſen 31 angenommen haben, wo⸗ 
mit die Vorſchriften des Art. 46 der erwähnten Verfaßung et» 
füllt erfcheinen, 

beſchließt: 
| Der Urt. 2 der revibirten Verfaßung vom 1. Mär) 1855 
ift dahin abgeändert daß bie Worte: Die erfte (ordentliche 
Seifion des Großen Rathes) am erften Montag des Monats 
Mai, erfezt werben durch folgende: Die erfte am britten 
Montag des Monats April und wenn biefer auf einen Yefttag 
fällt am erften barauf folgenden Arbeitstag. 

Locarno, den 21. November 1861. 


Für den Großen Rath, 
Der Präfident : 
Adv 8. Bicchetti 


Die Selretäre (Großräthe) : 
Adv. Foſſati. 
©. B. Musdicetti, 
Stimmenzäblee. 


Der Stantörath 
bes Freiftaats und Kantons Teffin 


beſchließt den Druk, die Vedffeutichung und Vennchung gegen⸗ 


Borwort, IX 
Locarno, den 26. November 1861. 
Für den Staatsrath, 


Der Bräfibent : 
Dr. Lawizzari. 
Der Sefretär (Staatsrath) : 
Adv. 2. Bolla. 


Teſſtniſches Amtsblatt von 1861. Seite 1017. 


3. Ws es fi in der Yulifeillen des Zahres 1863 um bie 
Gewährleiftung ber Verfaßung des Kt. Luzern vom 7. April 
1868 haubelte, warb namentlich von ber begutachtenden Kommiſ⸗ 
fion des Ständerathes die Zenſusbeſtimmung beanflandet, ber zu⸗ 
folge in den Artikeln 45, 64, 73, 75, 81, 84, 89 unb 90 für 
bie Bekleidung gewiſſer Aemter und die Stunmfühigkeit in ben 
Berfammlungen der politiichden Gemeinden der Ausweis über den 
Defiz eines beflimmten Vermögens verlangt wird. In biefen 
Vorſchriften erblikte die Kommiſſion eine Verlezung ber durch 
Artikel 4 der Bundesverfaßung garantirten Nechtögleichheit, mit 
weldher ein Vorrecht des Vermögens ebenfo unvereinbar fei, wie 
ein Vorrecht des Ortes, der Familie oder ber Geburt. Solche 
Bermögendausweife, bemerkte die Kommiffion weiter, ftünben mit 
den, von gewifien Beamten zu leiftenden Kautionen nicht auf 
einer Linie, denn einerfeitS wurden Kautionen nur von .denjes 
nigen Beamten verlangt, denen Gelder oder Wertbfchriften anver- 
traut, oder bie fonft in ber Lage wären, durch fehlerhafte Ge⸗ 
ſchaftsfuhrung Schaden zur ftiften ; andererfeits müfte jeder, ob reich 
oder arın, der zu einem foldyen Amte beförbert wilde, Burgſchaft 
leiſten. (Siehe Bunbesblatt 1863, III., Seite 355). 


In Wardigung dieſer Geſichtepuulte Hat dann nuc in ber 


x Borwort: 

That die Bundesverſammlung die angeführten, eine Zenſusbeſtim⸗ 
mung enthaltenden Artikel als mit dem Art. 4 der Bundesver⸗ 
faßung nicht im Einflange ftehend gefunden und in Folge deſſen 
von ber Gewährleiſtung ausgenommen. 


Aehnliche zenfusartige Beftimmungen finden ſich noch in ber 
Berfaßung des Kantons Teffin (88. 16, 27, 28, 29, 30, 81 
und 32) und in der Verfaßung des Kantons Aargau, bie im 
Artikel 81 vorfchreibt, daß die Mitglieder des Gemeinberathes und 
ihre Erjagmänner fi) über einen gewiflen Vermogensbeſiz (mol 
verftanden nicht Kautionsleiftung, bie zu verlangen, jeben Kantone 
frei ſtiht) auszuweiſen haben follen. 

Beranlaßt durch den bezfiglich ber Verfaßung von Luzern 
genommenen Beſchluß richtete der Bunbesrath an bie Kantone 
Tefftn und Aargau am 31. Yuli 1868 die Einladung, die ange 
führten, einen Zenſus feftfegenben Beftimmungen vorderhand außer 
Wirkſamkeit zu fezen und gelegentlich zu befeitigen. 

Durd) das nachſtehende Dekret vom 14. September 1868 hat 
ber Staatsrath des Kantons Teffin die angefochtenen Beſtimmun⸗ 
gen außer Wirkſamkeit gefezt. 


Sufpenfion der Beftimmungen der Artilel 16, 27, 28, 
29, 30, 31 und 32 ber Kantonsverfaßung, ſo⸗ 
weit diefelben ben Beſiz von Grundeigenthum 
betreffen. Ä 


Der Staatsrath 
bes Sreiftaats und Kantons Teffin, 


Nach Einſicht der Zuſchrift des Bundesrathes vom 91. Juli 
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ebhin, womit derfelbe, — unter Bezugnahme darauf, daß bei Ans 
laß der Sewährleiftung der neuen Berfaßung bes Kantons Luzern 
die Beſtimmungen derfelben, welche die Fähigkeit zur Bekleidung 
gewiljer Aemter und die Stimmfähigfeit in ben Verſammlungen 
der politifchen Gemeinden vom Belize eines beflimmten Vermoö⸗ 
gens abhängig. madyen, im bezüglichen Beſchluße der Bundesver⸗ 
fammlung vom 25. gleihen Monat® Juli von der Gewährlei- 
fung ausgeſchloßen worden find, fowie daß die Verfaßung bes 
Kantons Telfin vom 23. Juni 1830 in den Xrtifeln 16, 27, 
28, 29, 30, 31 und 32 gleiche Beſtimmungen enthält, welde fo 
wel die Ausübung des Stimmrechte als bie Fähigkeit, gewiſſe 
Aemter zu befleiden, an ben Beſiz eines gewiffen Orundeigenthums 
Inüpfen, — erflärt, daß gemäß der angeführten Schlußnahme der 
Bundesverſammlung die erwähnten Beitimmungen der Verfaßung 
des Kantond Teffin ebenfalld al® den Art. 4 ber Bundesverfaß⸗ 
ung zuwiberlaufend anzufehen fein, und in Anwendung des 
Art. 4, Alinea 2, ber Uebergangsbeftimmungen ber Ieztern die 
förmliche Einladung ander richtet, die fraglichen Beitimmungen 
zu ſuſpendiren und beim erften Anlaße aufzuheben, 


beſchließt: 


Die Beſtimmungen ber Artikel 16, 27, 28, 29, 30, 31 und 
32 der Kantondverfaßumg vom 23. Juni 1830 und der bezügli- 
hen Geſeze, fo weit fie den Beſiz von Grundeigenthum betreffen, 
find hiemit in ihrer Wirkſamkeit eingeftellt. 


Lugano, den 14. September 1863. 


- Kür den Staatsrath, 
Der BVicesPräfident : 
Adv C. Morofini. 
Der Sekretär und Staatsrath : 
Adv. 2. Pioda. 


Teſſiniſches Amtsblatt von 1863. Seite 783. 
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Der Regierungsrath bes Kantons Aargan Himvicbex hat bem 
Großen Rathe vorgefdjlagen, den im Artikel 81 enthaltenen Ver⸗ 
mögenSausweis für die Wählbarkeit zu Gemeindrathſtellen in eine 
Burgſchaft umzuwandeln. 

Der Große Rath feinerfeits, im Hinblile darauf, daß er 
ohnebieß demnäcft einer Gefammternenerumg entgegengehe, beichlof 
am 25. Januar 1864, biefen Gegenftand ber Fünftigen Geſezge⸗ 
bung zur Erledigung zu überlaßen. 

Schließlich fügen wir die Bemerkung bei, ba wir es fir 
ſchiklich und der Vollſtändigkeit angemeßen erachtet haben, "der 
gegenwärtigen Sammlung aud bie Bunbesverfaßung in ben brei 
Landesſprachen vorauögehen zu laßen. 

Bern, den 8. Mär; 1864. 


Der Kanzler: 
Schieß. 


— — — — 


PREFACE. 


L’Assembilee fédérale a invits, en date du 28 jvillet 1863, 
le Conseil federal à pablier, par la voie de l’impression, une 
öollection officielle des constitutions cantonales en vigueur et 
des decrets de garantie de l’Assemblede federale, ainsi qu’& 
pourvoir & la continuation de cette collection ; cette publica- 
tion ne devant tontefols avoir lieu quedans la langue origineire 
de chaque constitution (R. O. VII, 564). 

C'est en ex6cution de cet arröts qu’est publise la pr&sente 
eollection renfermant toutes les constitutions oantonales en vi- 
gueur au 4" janvier 4864. 

La plupart des constitutions actuelles ont 646 promulguses 
depuis l’acceptation de la nouvelle constitution federale. 

De date anterieure sont celles: 

du canton de Zurich, du 10 mars 1834, 

» Berne, du 314 juiliet 4846, 

Schwyz, du A" mars 4848, 
Glaris, du 22 mai 4842, 
Zug, 8 janvier 1848, 
Appenzell, R. I., 26 avril 4829, 
Tessm, 23 juin 4830, et 
Gendöve, 25 mai 1847, 


XIV PREFACE. 


Les observations sp6ciales qui ont paru necessaires étant 
consignees dans les notes accompagnant les constitutions , 
nous avons jug6 devoir relever encore les points suivants: 

4. La lettre a de l’art 46 de la constitution du canton du 
Tessin a été supprimee par l’arr&t6 ci-apr&s du Conseil f6deral 
du 4 octobre 1858, comme étant contraire A la constitution 
federale. rg 


LE CONSEIL FEDERAL SUISSE, 


Vu une petition des fröres Polti et consorts, d'Olivone, Can- 
ton du Tessin, du 5 fövrier 4858, et un rapport du Conseil 
d’Etat du Tessin, d.d. 24/26 fevrier 1858, d’oü il resulte: 

Les p£titlionnaires se plaignent de ce que, aux termes de 
l’art. 2,8 3 dela loi du Tessin du 24 novembre 1854, con- 
cernant l’incorporation des heimathloses, ‚et de l’art. 6 du re- 
glement d’ex&cution du Conseil d’Etat du 41 decembre 18854, 
les personnes naturalis6es sont exclues des droitset revenus de 
la bourgeoisie, tandis que l’art. 46 leitre a de la Constitution 
cantonale exige formellement la qualit& de bourgeois /palri210) 
d’une commune. pour l’exernice du droit de citoyen aclif, — 
que, dös lors, les dispositions ci-dessus sont contraires & la 
Constitution cantonale, ou que la lettre @ de l’art. 46 de cette 
derniöre est en contradiction avec les art. 41 et 42 de- la Cons- 
titution föderale et doit ätre abrogse. 

Le Conseil d’Etat du Tessin declare reconnaltre que par⸗ 
ticle 46 lettre a de la Constitution cantonale, est contraire à la 
Constitution federale, mais qu’il a et6 deja abrog6 par l’art. 
40. n° VI de la revision du 4 mars 1855; l’art. 2 8 3 de la loi 
du 24 novembre 4854, et l’art. 6:.du decret du 44 decembre 
möme annee se justifient, puisque, à teneur de la loi sur le 
heimathlosat du 3 d&cembre 4850, les incorpores ne peuvent 
pretendre que le droit departiciper aux avantages communaux 
dans l’acception ordinaire ; 
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_ CONSIDERANT: 


4° Que la lettre a de l’art. 46 de la Constitution du Can- 
ton du Tessin, du 23 juin 4830, en vertu de laquelle il est ne- 
cessaire, pour exercer les droits de citoyen actif, d’ötre bour- 
geois (patrizio) d'une commune quelconque du Canton, est 
inadmissible en droit federal, attendu que cette disposition a 
pour effet d’exclure tous les citoyens 6tablis d’autres Gantons, 
tandis qu’aux terrses de l’art. 41 n° 4 etart. 42 de la Consti- 
tution federale, ils sont, en ce qui concerne les droits politi- 
ques, à l’exception du droit de suffrage dans les, affaires 
communales, assimiles aux citoyens du Canton de l’ötablisse- 
ment. " 

2° Qu’ä teneur de l’art. &2 de la Constitution federale, les 
dispositions plac6es dans la comp6tence des Cantons, sur l’ex- 
elusien du droit de citoyen actif dans les aflaires födsrales et 
cantonales, deivent ötre les mômes pour les citoyens que pour 
les etablis, avec cette seule extension vis-A-vis de ces derniers, 
qu’ils ne doivent être admis à l’exercice des droits politiques 
qu’apr&s un s&jour dont la durée ne peut pas ötre ötendue au 
delä de deux ans. 

3° Que cette dgalit6 entre les citoyens du m&me Canton 
s’entend d’elle m&me, &tant d’ailleurs statude par l’art. & de la 
Constitution federale, ainsi que par l’art. & de la Constitution 
du Ganton du Tessin, et que, par conséquent, si la bourgeoisie 
(palriziato) dans le Canton du Tessin avait, comme le dit le 
Conseil d’Etat dans son rapport, encore quelque signification 
politique dans les affaires communales, l’acc&s A cette bour- 
geoisie devräit &tre sans autre accord6 aux personnes qui sont 
au benefice de la loi federale sur le heimathlosat, puisque, A 
teneur de l’art. 4, alinda 4 de cette loi, elles doivent &tre assi- 
mildes aux autres citoyens quant aux droits politiques et 
civils; que, partant, l’incorporation dans la commune ordinaire 
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ne pourrait suflire, tout comme aussi, d’aprös le dit art. &, 
alinea 2, il ne serait point inadmissible que ces personnes, 
pour elles (mais non pour .leurs enfants nes après l’incorpara - 
tion), fussent exclues des avantages decoulant directement des 
biens de la bourgeoisie proprement dits, avant d’avoir fait 
usage du droit de l’acquerir. 

4° Que kes prescriptions des Constitutions cantonales qui 
sont contraires aux dispositions de la Constitution federale 
ont &i6 abrogees par l’art. k des dispositions transitoires de 
cette derniere des le jour oü elles ont &t& declardes en vigueur, 
et quel’art. 40, n° 6.de la rövision de la Constitution de 1855, 
accept6e par le peuple tessinois, y est conforme en application 
de l’art. 83 etart. 90, n® 2, 3 et 5. 


ARRETE: 


La lettre a del’art. 46 de la Constitution du Canton du 
Tessin du 23 juio 4830 est contraire à la Constitution f6de6rale 
et doit comme telle ötre supprimee. 


2. L’art. li des dispositions additionnelles A la Constitution 
de 4855 statue que la premiöre session ordinaire du Grand 
Conseil doit avoir lieu le premier lundi de mai, et la seconde 
le troisiöme lundi de novembre. 

Par arr&ts conslitutionnel, du 24 novembre 4861, la pre- 
miöre session ordinaire a &t6 transferde au troisiäme lundi 
d’avril. 

La decision à ce sujet, soumise à la votation du peuple, mais 
non presentee à l’approbation federale, est oongue comme 
suit : 
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Eodißeation à l'art. 2 de la Constitution r&visee du 1°” mars 1855. 


(Du 21 novembre 1861.) 


LE GRAND GONSEIL 
DE LA REPUBLIQUE ET CANTON DU TESSIN, 


Sur la proposition du conseil d’etat ; 

Ayant examine les procös-verbaux des assemblees de cercle 
qui ont été tenues dimanche 46 juin dernier, suivant décret 
du9 du m&me mois, entre autres afın que le peuple se pro- 
nonce sur le changement de l'époque de l’ouverture de la pre- 
miere session ordinaire, changement qui a 6t& vot6 le 6 juin de 
la m&öme annee par le Grand Conseil; 

Etant‘constat& par la verification oper&e et par la publica- 
tion ordonnee par le Conseil d’Etat en s6ance publique, le 27 
juin; 

Que les corcies suivants ont accepté: 

Mendrisio, Balerna, Stabbio, Riva san Vitale, Lugano, Ceri- 
sio, Garona, Magliasina, Agno, Sessa, Sonvico, Vezia, Breno, 
Pregassana, Tesserete, Taverne, Locarno, Isole, Onsernone, 
Gambarogno, Melezza, Verzasca, Lavizzara, Rovana, Maggia, 
Bellinzona, Ticino, Giornico, Faido, Quinto, Airolo ; 

Et ont rejeid, les suivants: 

Ganeggio, Navegna, Giubiasco, Riviera, Malvaglia, Castro, 
Olivone. 

Que par cons&quent sur 38 cercles 34 ont accepts, et que 
par lä il est satisfait aux prescriptions de l’art. 46 de la dite 
Constitution ; 

ARRETE: 


..Liart. 2 de la constitution rövisse du 4 mars 1855 est mo- 
ik 
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difi6 en ce sens que les mots: la premi£re (session ordinaire du 
Grand Conseil ) le premier lundi du mois de mai, sont rempla- 
css par les suivants: la premiere, le troisitme lundi du mois 
d’avril, et si elle tombe sur un jour de f@le, le premier jour 
ouvrable suivant. 


Locarno, le 21 novembre 4861. 
Pour le Grand Conseil, 
Le President, 
Av. P. PICCHETTI. 
Les Conseillers Secretaires, 


Av. Fossari. 
G. B. Muscrri, scrutaleur. 


LE CONSEIL D’ETAT 
DE LA REPUBLIQUE ET CANTON DU TESSIN 
Decrete l’impression, la publication et l’ex6cution de la pro 
sente loi. 
Locarno, le 26 novembre 4861. 
Pour le Conseil d@’Etat, 
Le President, 
D. LAVIZZABI. 
Le Secretaire (Conseiller dEta#) 
Av. L. Bon. 


Feuille oſſicielle du Tessin de 1864, page 4047. 


3. Lorsqu’ils’estagi, dans la session de juillet de 4863, de la 
garantiv A donner à la constitution du canton de Lucerne, du 
7 avril 4863, la Commission du Conseil des Etats, chargse du 
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preavis, öprouva des scrupules à l’occasion de la disposition 
relative au cens &lectoral, en vertu de laquelle il est statue aux 
art. 5, 64, 73, 75, 84, 88, 89 et 90 que, pour pouvoir rev&- 
tir certains emplois et avoir droit de suffrage dans les assem- 
bi6es des communes politiques, il faut justifier de la possession 
d’une certaine fortune. La Commission a vu dans ces prescrip- 
tens une atteinte ä l’6galit6 de droit garantie par l’art. & dela 
Constitution federale, egalit6 avec laquelle un privilöge de 
fortune se concilierait tout aussi peu qu’un privilöge de bien, 
de famille ou de naissance. Une pareille justification de for- 
tune, ajoute la oommission, n’est pas sur la möme ligne que 
le cautionnement à fournir par certains fonctionnaires, attendu 
que, d’un cöte, l’on n’exige des cautionnements que de la part 
de ceux auxquels sont confi6s des fonds ou des valeurs, ou qui 
seraient expos6s A causer du dommage par une gestion irre- 
guliöre; tandis que de l’autre cöt6, tout citoyen, riche ou 
pauvre, qui serait appel6 & de telles fonctions, aurait à four- 
nir des shretes (voir Feuille federale 4863, III, page 341). 

L’assembl6e federale, tenant compte de ce point de vue, 
a aussi trouv6 que les articles cit6s, renfermant une disposi- 
tion sur le cens, sont incompatibles avec l’art. & de la Cons- 
titution föderale, et les a en consequence exclus de la ga- 
rantie. 


Des dispositions analogues en matidre de cens se trouvent 
encore dans la constitution du canton du Tessin (art. 46, 27, 
238, 39, 30, 34 et 32), et dans la constitution du canton d’Ar- 
govie qui prescrit à l’art. 84 que les membres du conseil: 
communal et leurs supplöants ont à justifier de la possession 
d’ane certaine fortune (il ne s’agit pas ici du cautionnement 
que tout canton est en droit d’exiger). 


Prenant l’occasion de l’arröt6 rendu au sujet de la constitu- 
tion de Lucerne, leconseil fed6ral a adress6, le 34 juillet 4863, 
aux cantons du Tessin et d’Argovie, l’invitation de suspendre 
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pour le moment l’effet des dispositions mentionnedes;, stataant 
un cens, et de les abroger en temps et lien. 

Par le decret ci-apr&s du 24 septeımbre 1868, le Conseil 
d’etat du canton du Tessin a supprim6 les: dispositiohs oritir- 
quees. re 


Suspension des dispositions des art. t6, 27, 28, 29, 30, 31 
et 32 de la Constitution cantonale en ce qui concerne la posses- 
sion de biens immeubles, 


LE CONSEIL D’ETAT 


DE LA REPUBLIQUE ET GANTON DU TESSIN, 


Vu P’office du Conseil federal du 31 juillet dernier, par le 
quel — considerant que, à l’occasion de la garantie de la nou- 
velle Constitution du Canton de Lucerne, les dispositions qui 
font d&pendre de la possession d’une fortune determinee la 
capacit6 de rev£tir cerlaines fonctions et l’exercice du droit de 
suffrage dans les assemblees &lectorales de commune, ont &t6 
exclues de la garantie dans l'arrêté y relatif de PAssemblee 
federale du 25 m&me mois de juillet ; considerant que la Cons- 
titution du Canton du Tessin, du 30 juillet 4830, renferine aux 
art. A6, 27, 28, 29, 30, 31 et 32 des dispositions analogues 
qui font dependre de la possession de biens immeubles, 'soit 
l’exercice du droit de suflrage, soit la capaoit6 de rev&tir cer- 
taines fonctions — il declare que A teneur de l’arr&t6 mentionne 
de l’assembiee federale, les dispositions précitées de la Gonsti- 
tution du Canton du Tessin doivent pareillement &tre consi- 
derses comme contraires à l’art. 4 de la Constitution föderale, 
et en application de l’art.  alinda 2 des dispositions transi- 
toires, — il adresse l’invitation formelle desuspendre les eflets 
de ces dispositions et de les abroger quand l’occasion s’en;pr&- 
Bentera,; ' 
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DECRETE : 


Les effets des dispositions des art. 46, 27, 28, 29, 30, 34 
et 32 de la Constitution cantonale du 30 juillet 4830 et des 
lois qui s’y rapportent, sont suspendus en ce qui concerne la 
possession de biens immeubles. 

Lugano, le 14 septembre 1863. 


Pour le Oonsell @’Etat, 
Le Vice-President, 
Av. G. MOROSINI. 


Le Conseiller, secretaire d’Btat, 
Av. L. Piom. 


Feuille officielle du Tessin, page 783. 


Le Conseil exöcutif du canton d’Argovie a propos6 au 
Grand Conseil de convertir en un cautionnement la justifica- 
tion de fortune prevue à l’art. 81, pour l’dligibilit6 aux fono- 
tions communales. 

De son cöt6, le Grand Conseil, vu son prochain renouvelle- 
ment intögral a resolu, le 25 janvier 4864, de renvoyer cet 
objet à la nouvelle legislature. 

Nous terminons par l’observation que nous avons jug6 con- 
venable de faire prôcéder la presente collection de la Gons- 
titution föderale dans les trois langues nationales. 


Berne, le 3 mars 1864. 
Le Chancelier, 
SCHIESS. 
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Bundesverfallung 


der 


Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 


vom 12 Herbſtmonat 1848. 


Im Namen Gottes des Allmächtigen! 


Die Schmweizerifche Eidgenoffenihaft, 


in der Abfiht, den Bund der Eidgenoffen zu befeftigen, bie 
Einheit, Kraft und Ehre der fchweizerifchen Nation zu erhalten 
und zu fördern, hat nachftehende Bundesverfafjung angenommen: 


Erfter Abſchnitt. 
Allgenteine Beltimmungen. 


Artikel 1. Die durch gegenwärtigen Bund vereinigten 
Bölterfchaften der zwei und zwanzig fouveränen Santone, ale: 
Züri, Bern, Luzern, Ury, Schwyz, Unterwalden (ob 
und nid dem Wald), Glarus, Zug, Freyburg, Solothurn, 
Bafel (Stadt und Fand), Schaffhaufen, Appenzell (beider 
Khoden), St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, 
Teſſin, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf bilden in 
ihrer Geſammtheit die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 


Art. 2. Der Bund hat zum Zweck: Behauptung der 
Unabhängigkeit des Vaterlandes gegen Außen, Handhabung von 
Ruhe und Ordnung im Innern, Schutz der Freiheit und der 
Rechte der Eidgenoſſen und Beförderung ihrer gemeinſamen Wohl⸗ 
fahrt. 


Art. 3. Die Kantone find ſouverän, ſoweit ihre Sou⸗ 
veränetät nicht durch die Bunbesverfaffung befchränft ift, und üben 
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als ſolche alle Rechte aus, welche nicht der Bundesgewalt über: 
tragen find. 


Art. 4 Alle Schweizer find vor dem Geſetze gleich. Es _ 
gibt in der Schweiz feine Unterthanenverhältniffe, feine Vorrechte 
des Orts, der Geburt, der Familien ober Perfonen. 


Art. 5. Der Bund gewährleiftet den Kantonen ihr Gebiet, 
ihre Souveränetät inner den Schranken des Artikels 3, ihre Ver⸗ 
faflungen, die Freiheit, die Rechte des Volkes und die verfaflungs- 
mäßigen Rechte der Bürger gleich den Rechten und Befugniffen, 
welche das Volk den Behörden übertragen hat. 


Art. 6. Die Kantone find verpflichtet, für ihre Berfaffungen 
die Gewährleiftung bed Bundes nadjzufuchen. 


Der Bund übernimmt diefe Gemwährleiftung infofern: 

a. fie nichts den Vorſchriften der Bundesverfaffung Zuwider⸗ 
laufendes enthalten; 

b. fie die Ausübung der politiſchen Rechte nad) republika⸗ 
nischen — vepräfentativen oder demofratifchen — Formen 
ſichern; 

c. fie vom Volke angenommen worden find und revidirt 
werden konnen, wenn die abſolute Mehrheit der Bürger 
es verlangt. 


Art. 7. Beſondere Bündniſſe und Verträge politiſchen In⸗ 
halts zwiſchen den Kantonen ſind unterſagt. 

Dagegen ſteht ihnen das Recht zu, Verkommniſſe über Gegen⸗ 
ſtände der Geſetzgebung, des Gerichtsweſens und der Verwaltung 
unter ſich abzuſchließen; jedoch haben ſie dieſelben der Bundes⸗ 
behörde zur Einſicht vorzulegen, welche, wenn dieſe Verkommniſſe 
etwas dem Bunde oder den Rechten anderer Kantone Zuwider⸗ 
lauſendes enthalten, deren Vollziehung zu hindern befugt iſt. Im 
entgegengeſetzten Falle ſind die betreffenden Kantone berechtigt, 
zur Vollziehung die Mitwirkung der Bundesbehörden anzuſprechen. 


Art. 8. Dem Bunde allein fteht das Necht zu, Krieg zu 
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erklären und Frieden zu fchließen, Bünbniffe und Staatöverträge, 
namentlich Zoll⸗ und Sanbelöverträge mit bem Auslande ein» 
zugehen. 


Art. 9. Ausnahmsweiſe bleibt den Kantonen die Be- 
fugniß, Verträge über Gegenftände der Staatswirthſchaft, des 
nachbarlichen Verkehrs und der Polizei mit dem Auslande abzu- 
ſchließen; jedoch dürfen Ddiefelben nicht? dem Bunde ober ben 
Rechten anderer Kantone Zuwiderlaufendes enthalten. 


Art. 10. Der amtlihe Berkehr zwifchen Kantonen und 
auswärtigen Staatsregierungen, fo wie ihren Stellvertretern, findet 
durch Vermittlung des Bundesrathes ftatt. 

Ueber die im Artikel 9 bezeichneten Gegenftände Können jedoch 
die Kantone mit den untergeordneten Behörden und Beamten 
eined auswärtigen Staates in unmittelbaren Berfehr treten. 


Art. 11. Es dürfen keine Milttärkapitulationen abgejchloffen 
werben. 


Art. 12. Die Mitglieder der Bundesbehörden, bie eibgenäffi- 
fchen Civil⸗ und Milttärbeamten und die eidgenöflifchen Nepräfen- 
tanten oder Kommiffarien dürfen von auswärtigen Regierungen 
weder Penfionen ober Gehalte, noch Titel, Gefchenfe oder Orden 
annehmen. 

Sind fie bereitd im Beſitze von Penfionen, Titeln ober Or⸗ 
den, fo haben fie für ihre Amtsdauer auf den Genuß der Pen- 
fionen umd das Tragen der Titel und Orben zu verzichten. 

Untergeorbneten Beamten und Ungeftellten kann jedoch vom 
Bundesrath der Fortbezug von Penfionen bewilligt werben. 


Art. 13. Der Bund ift nicht berechtigt, ftehende Truppen 
zu halten. 

Ohne Bewilligung der Bundesbehörbe darf fein Kanton oder 
in getheilten Kantonen fein Landestheil mehr als 800 Mann 
ſtehende Truppen halten, die Landjägerforps nicht inbegriffen. 


Art. 14. Die Kantone find verpflichtet, wenn Streitig- 
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feiten unter ihnen vorfallen, ſich jeder Selbithülfe, ſowie jeber 
Bewaffnung zu enthalten und fid) der bundesmäßigen Entfcheidung 
zu unterziehen. 


Art. 15. Wenn einem Kantone vom Auslande plötlich 
Gefahr droht, fo ift die Regierung des bedrohten Kantons vers 
pflichtet, andere Kantone zur Hülfe zu mahnen, unter gleichzeitiger 
Anzeige an die Bundesbehörde und unvorgreiflich den ſpätern Ver⸗ 
fügungen diefer leßtern. Die gemahnten Kantone find zum Zu⸗ 
zuge verpflichtet. Die Koften trägt die Eidgenoffenfchaft. 


Urt. 16. Bei geftörter Ordnung im Inmern, oder wenn 
bon einem andern Kantone Gefahr droht, hat die Regierung des 
bedrohten Kantons dem Bundesrathe fogleih Kenntniß zu geben, 
damit diefer inner den Schranken feiner Kompetenz (Art. 90, 
Nr. 3, 10 und 11) die erforderlichen Maßregeln treffen oder Die 
Bundeöverfammmlung einberufen kann. In dringenden Fällen ift 
die betreffende Regierung befugt, unter fofortiger Anzeige an den 
Bundesrath, andere Kantone zur Hülfe zu mahnen, und die ge- 
mahnten Stände find zur Hülfeleiftung verpflichtet. 

Wenn die Kantonsregierung außer Stande if, Hülfe anzu- 
fprechen, jo kann, und wenn die Sicherheit der Schweiz gefährdet 
wird, fo foll die kompetente Bunbesbehörde von fih aus ein- 
fchreiten. 

In Fällen eidgenöffifcher Intervention forgen die Bundes⸗ 
behörden für Beachtung der Borfchriften von Art. 5. 

Die Koften trägt der mahnende oder die eidgenöflildhe Inter⸗ 
vention veranlaßende Kanton, wenn nicht die Bundesverfamm- 
fung wegen bejonderer Umftände etwas Anderes bejchliekt. 


Art. 17. In den durch Art. 15 und 16 bezeichneten Fällen 
ift jeder Kanton verpflichtet, den Truppen freien Durchzug zu 
geftatten. Diefe find fofort unter eidgenöffifche Leitung zu ftellen. 

Art. 18. Jeder Schweizer ift wehrpflidtig. 

Art. 19. Das Bundesheer, welches aus den Kontingenten 
der Kantone gebildet wird, befteht: 
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a. aus dem Bundesauszug, wozu jeder Kanton auf 100 

Seelen ſchweizeriſcher Bevölterung 3 Mann zu ftellen hat; 

b. aus der Referve, deren Beitand die Hälfte des Bundes⸗ 

auszuges beträgt. 

In Zeiten der Gefahr Tann der Bund auch über die 

übrigen Streitkräfte (die Landwehr) eines jeden Kantons verfügen. 

Die Mannfchaftsftala, welche nach dem bezeichneten Maßſtabe 

dad Kontingent für jeden Kanton feitfegt, ift alle zwanzig Jahre 
einer Revifion zu unterwerfen. 


Art. 20. Um in dem Bundesheere die erforderliche Gleich- 
mäßigfeit und Dienftfähigkeit zu erzielen, werden folgende Grund» - 
fäte feſtgeſetzt: 

1) Ein Bundesgeſetz beftimmt die allgenteine Drganifation 
des Bundesheeres. 

2) Der Bund übernimmt: 

a. den Unterricht der Genietruppen, der Artillerie und der Ka⸗ 
vallerie, wobei jeboch den Kantonen, welche diefe Waffen: 
gattungen zu ftellen haben, die Tieferung der Pferde obliegt; 

b. die Bildung der Inftruftoren für die übrigen Waffengat- 
tungen ; 

c. für alle Waffengattungen den höhern Militirunterricht, wozu 
er namentlich Militärfchulen errichtet und Zuſammenzüge 
von Truppen anordnet; 

d. die Lieferung eines Theiles des Kriegsmaterials. 

Die Zentralifation des Militärunterrichts kann nöthigenfalls 
durch die Bundesgeſetzgebung weiter entwickelt werden. 


3) Der Bund überwacht den Militärunterricht der Infanterie 
und der Scharfichügen, fowie die Anfchaffung, den Bau und Unter⸗ 
Balt des Kriegszeugs, welches die Kantone zum Bundesheer zu 
liefern haben. 

4) Die Militärverorbnungen der Kantone dürfen nichts ent- 
halten, was der eibgenöffifchen Militärorganifation und den dem 
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Kantonen obliegenden bundesmäßigen Verpflichtungen entgegen ift, 
und müſſen zu bießfälliger Prüfung dem Bundesrathe vorgelegt 
werden. 

5) Alle Truppenabtheilungen um eidgenöſſiſchen Dienfte führen 
ausſchließlich die eidgenöſſiſche Fahne. 


Art. 21. Dem Bunde ſteht das Recht zu, im Intereſſe der 
Eidgenoſſenſchaft oder eines großen Theiles derſelben, auf Koſten 
der Eidgenoſſenſchaft öffentliche Werke zu errichten oder die Er- 
richtung derfelben zu unterftüßen. 

Zu dieſem Zwecke ift er auch befugt,. gegen volle Entſchä⸗ 
digung das Recht der Erpropriation geltend zu machen. Die 
näheren Beſtimmungen hierüber bleiben der Bundesgeſetzgebung 
vorbehalten. 

Die Bundesverfammlung kann die Errichtung öffentlicher 
Werke unterlagen, welche die militärischen Intereffen der Eid- 
genoſſenſchaft verletzen. 


Art. 22. Der Bund ift befugt, eine Univerfität und eine 
polytechnifche Schule zu errichten. 


Art. 23. Das Zollweſen ift Sache des Bundes, 


Art. 24. Dem Bunde ftcht das Recht zu, die von ber 
Tagſatzung bewilligten oder anerkannten Land» oder Waflerzölle, 
Weg⸗ und Brüdengelber, verbindliche Kaufhaus und andere Ge⸗ 
bühren diefer Art, mögen diefelben von Kantonen, Gemeinden, 
Korporationen oder Privaten bezogen werden, gegen Entjchädigung 
ganz ober theilweife aufzuheben. Diejenigen Zölle und Weg- 
gelder, welche auf dem Tranſit laſten, jollen jedenfalls im ganzen 
Umfange der Eidgenoſſenſchaft und zwar gleichzeitig eingelöst werben. 

Die Eidgenoſſenſchaft hat das Recht, an ber fchweizerifchen 
Grenze Eingangs», Ausgangs- und Durcigangszölle zu erheben. 

Sie ift berechtigt, gegenwärtig fir das Zollweſen beftimmte 
Gebäulichkeiten an der ſchweizeriſchen Grenze gegen Entſchädigung 
entweder als Eigenthum oder miethmweife zur Benutzung zu über 


nehmen. 
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Art. 25. Bei Erhebung der Zölle follen folgende Grund⸗ 
fäge beachtet werden: | 
1) Eingangsgebühren: 
a. Die für die inländiſche Induftrie erforderlichen Stoffe find 
im Zolltarif möglichſt gering zu tariren. 
b. Ebenfo die zum nothwendigen Lebensbebarf !erforberlichen 
Segenftände. 
c. Die Gegenftände des Luxus unterliegen der höchften Tare. 


2) Durdigangsgebühren, und in der Regel aud) die Aus- 
gangsgebühren, find möglichſt mäßig feitzufegen. 

3) Durch die Zollgefeßgebung find zur Sicherung des Grenz- 
und Marktverkehrd geeignete Beftimmungen zu treffen. 

Den Bunde bfeibt immerhin das Recht vorbehalten, umter 
angerordentlichen Umftänden, in Abweichung von vorftehenden Be⸗ 
flimmungen, vorübergehend befondere Maßnahmen zu treffen. 


Art. 26. Der Ertrag der Eingangs-, Ausgangs⸗ und 
Durdigangszölle wird folgendermaßen verwendet: 


a. Jeder Kanton erhält 4 Baken auf den Kopf nad dem 
Maßſtab der Gefammtbevölferung, welche nach der Volks⸗ 
zählung von 1838 berechnet wird; 


b. Wenn ein Kanton hierdurch für die nach Artikel 24 auf- 
gehobenen Gebühren nicht hinlänglich gedeckt wird, fo hat 
er noch fo viel zu beziehen, als erforderlich ift, um ihn 
für dieſelben Gebühren nach dem Durchfchnitt des Rein- 
ertraged der fünf Jahre, 1842 bis und mit 1846, zu 
entfchädigen ; 

c. Die Mehreinnahme fällt in die Bundeskaſſe. 


Art. 27. Wenn Zölle, Weg- und Brüdengelder für Til 
gung eines Baukapitals oder eined Theile deffelben bewilligt 
worden find, fo hört der Bezug derfelben oder die Entſchädigung 
auf, ſobald das Kapital oder ber betreffende Theil nebft Zinſen 
gededt ift. 
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Art. 28. Den in bereitS abgefchloffenen Eifenbahnverträgen 
über ZTranfitgebühren enthaltenen Verfügungen ſoll durch gegen- 
wärtige Beſtimmungen fein Abbruch geſchehen. Dagegen tritt ber 
“ Bund in die duch folche Verträge den Kantonen in Beziehung 
auf die Zranfitgebühren vorbehaltenen Rechte. 


Art. 29. Für Lebensmittel, Vieh und Kaufmannswaaren, 
Landes und Gewerbserzeugniffe jeder Art find freier Kauf und 
Berkauf, freie Ein-, Aus- und Duchfuhr von einem Kanton in 
den andern gemährleiftet. 


Borbehalten find: 


a. In Beziehung auf Kauf und Verkauf das Salz⸗ und 
Pulverregal. 


b. Polizeilidie Verfügungen der Kantone über die Ausübung 
von Handel und Gewerbe und über die Benukung der 
Straßen. 

c. Berfügungen gegen ſchädlichen Vorkauf. 

d. Borübergehende fanitätSpolizeiliche Maßregeln bei Seuchen. 

Die in Litt. b und c bezeichneten Verfügungen müffen bie 
Kantonsbürger und die Schweizerbürger anderer Kantone gleich 
behandeln. Sie find dem Bundesrathe zur Prüfung vorzulegen 
und dürfen nicht vollzogen werben, ehe fie die Genehmigung des 
jelben erhalten haben. 

e. Die von der Tagſatzung bewilligten oder anerfannten Gebüh- 
ven, welche der Bund nicht aufgehoben hat (Art. 24 und 31). 


f. Die Konfunogebühren auf Wein und andern geiftigen Ge⸗ 
tränfen, nad) Vorſchrift von Art. 32. 


Art. 30. Der Bundesgefetgebung bleibt vorbehalten, hin⸗ 
ſichtlich der Abfchaffung beftehender Vorrechte in Bezug auf Trans: 
port von Perfonen und Waaren jeder Art zwifchen den Kantonen 
und im Innern derfelben auf dem Wafler und auf bem Lande, 
die nöthigen Verfügungen zu treffen, ſoweit die Eibgenofienfchaft 
hiebei ein Intereſſe Hat. 
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Art. 31. Der Bezug der im Art. 29 Litt. o bezeichneten 
Gebühren fteht unter der Aufficht des Bundesrathes. Sie dürfen 
nicht erhöht und der Bezug derfelben darf ohne Genehmigung der 
Bundesverfammlung, wenn er auf eine beftimmte Zeit befchränft 
war, nicht verlängert werben. | 
Die Kantone dürfen weder Zölle, Weg- noch Brückengelder 
unter irgend welden Namen neu einführen. Bon der Bundes- 
verfammlung fönnen jedoch auf beftimmte Zeit folche Gebühren 
bewilligt werden, um die Erricdytung öffentlicher Werke zu unter- 
flügen, weldhe im Sinne des Art. 21 von allgemeinem Intereſſe 
für den Verkehr find und ohne ſolche Bewilligung nicht zu Stande 
fommen Tonnten. 


Art. 32. Die Kantone find befugt, außer den nad) Art. 
29 Litt. e vorbehaltenen Berechtigungen, von Wein und anderen 
geiftigen Getränfen Konfumogebühren zu erheben, jebod unter 
folgenden Beichränkungen: 
a. Bei dem Bezug derſelben foll der Tranfit in feiner Weife 
befäftigt und der Verkehr überhaupt fo wenig als möglich 
gehemmt und mit feinen andern Gebühren belegt werden. 
b. Werben bie für ben Berbraud) eingeführten Gegenftände 
wieder ans dem Kanton ausgeführt, fo find die be- 
zahlten Konfumogebühren ohne weitere Beläftigung zurikd- 
zuerftatten. 
c. Die Erzeugniffe fehweizerifchen Urfprungs find mit niedri- 
gern Gebühren zu belegen als diejenigen des Auslandes, 


= 


- Konfunogebühren auf Wein und andern geiftigen Ge- 
tränfen jchweizerifchen Urfprungs dürfen da, wo ſolche 
ſchon beſtehen, nicht erhöht, und in Kantonen, welche 
noch keine beziehen, nicht eingeführt werden. 

. Die Geſetze und Verordnungen der Kantone über den Be— 
zug der Konfumogebühren find der Bundesbehörde vor 
Bollziehung derfelben zur Gutheigung vorzulegen, damit die 
Nichtbeachtung vorftehender Grundjäge verhindert werben kann. 


® 
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Art. 33. Das Poftwefen im ganzen Umfange der Eib- 
genoffenfchaft wird vom Bunde übernommen unter folgenden Bor- 
fchriften: 

1) Die gegenwärtig beftehenden Poftverbindungen bürfen im 
Ganzen ohne Zuſtimmung der betheiligten Kantone nicht ver- 
minbert werden. 


2) Die Tarife werden im ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft 
nad) den gleichen möglichft billigen Grundfägen beftimmt. 

3) Die Unverleßbarfeit des Boftgeheimnifjes ift gemwährleiftet. 

4) Für die Abtretung des Poftregals leiftet der Bund Ent- 
ſchädigung, und zwar nach folgenden nähern Beftimmungen: 

a. Die Kantone erhalten jährlich die Durchſchnittsſumme des 
reinen Ertrages, den fie in den drei Jahren 1844, 1845 
und 1846, vom Poſtweſen auf ihrem SKantonalgebiete be> 
zogen haben. 

Wenn jedoch der reine Ertrag, welchen ber Bund vom 
Poftwefen bezieht, für Beſtreitung biefer Entſchädigung nicht 
hinreicht, fo wird den Kantonen das Mangelnde nad) Ver⸗ 
hältniß der feſtgeſetzten Dirchfchnittsfummen in Abzug ge⸗ 
bradit. 

b. Wenn ein Kanton vom Boftwefen unmittelbar noch gar nichts, 
oder in Yolge eines mit einem andern Kanton abgejchloflenen 
Pachtvertrags bedeutend weniger bezogen hat, als die Aus- 
übung des Poftregal8 auf feinen Gebiete demjenigen Kan⸗ 
ton, der dafjelbe gepachtet hatte, erweislichermaßen rein er⸗ 
tragen bat, fo follen ſolche Verhältniſſe bei Ausmittlung 
der Entihädigungsfumme billige Berüdfichtigung finden. 

c. Wo die Ausübung des Poftregal® an Privaten abgetreten 
worden ift, übernimmt der Bund die biesfällige Ent- 
Ihädigung. 

d. Der Bund ift berechtigt und verpflichtet, das zum Roft- 
weien gehörige Material, foweit dafjelbe zum Gebrauche 
tauglich und erforderlich ift, gegen eine den Eigenthümern 
abzureichende billige Entjchädigung zu übernehmen. 
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e. Die eivgenöflifche Verwaltung ift berechtigt, die gegenwärtig 

fir das Poſtweſen beftimmten Gebäulichkeiten gegen Ent- 

ſchädigung entweder ald Eigenthum oder aber nur mieth⸗ 
weiſe zur Benutzung zu übernehmen. 


Art. 34. Bei der Verwaltung des Zoll» und Poſtweſens 
find die Angeftellten größtentheild aus den Einwohnern berjenigen 
Kantone zu wählen, für welche fie beftimmt find. 


Art. 35. Der Bund übt die Oberaufſicht über die Straßen 
md Brüden, an deren Erhaltung die Eidgenoffenfchaft ein In⸗ 
tereife hat. 

Die nad Artikel 26 und 33 den Kantonen fir Zölle und 
Poften zufommenden Summen werben von der Bunbeshehörde zu: 
rüdbehalten, wenn diefe Straßen und Brüden von den betreffenden 
Kantonen, Korporationen oder Privaten nicht in gehörigem Zu- 
ftand unterhalten werden. 


Art. 36. Dem Bunde fteht die Ausübung aller im Münz⸗ 
regale begriffenen Rechte zu. 

Die Münzprägung durch die Kantone hört auf und geht ein- 
zig vom Bunde aus. 

Es ift Sache der Bundesgefeßgebung, den Munzfuß feſt⸗ 
zufeßen, die vorhandenen Münzjorten zu tarifiven und die nähern 
Beitimmungen zu treffen, nad) welchen die Kantone verpflichtet 
find, von den von ihnen geprägten Münzen einjchmelzen oder um⸗ 
prägen zu lafjen. 

Art. 37. Der Bund wird auf die Grundlagen des bes 
ſtehenden eidgenöſſiſchen Konkordates für bie ganze Eidgenoffen- 
ſchaft gleiches Maß und Gewicht einführen. 

Art. 38. Fabrikation und Verkauf de8 Schießpufvers im 
Umfange der Eidgenoffenfchaft ftehen ausfchlieglic dem Bunde zu. 
Art. 39. Die Ausgaben de8 Bundes werden beftritten: 

a. ans den Zinſen der eidgenöffifchen Kriegsfonds; 
b. aus dem Ertrag der ſchweizeriſchen Grenzzolle; 
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c. aus dem Ertrag der Poſtverwaltung; 

d. aus dem Ertrag der Pulververwaltung; 

e. aus Beiträgen der Kantone, welche jedoch nur in Folge 
von Beichlüffen ber Bundesverfammlung erhoben werben 
fönnen. 

Solche Beiträge find von den Kantonen nad) Verhältniß der 
Geldſkala zu leiften, welche alle zwanzig Jahre einer Reviſion zu 
unterwerfen ift. Bei einer foldhen Revifion follen theils die Be- 
völferung, theil® die Vermögend- und Erwerbsverhältniſſe der 
Kantone zur Grundlage dienen. 


Art. 40. Es ſoll jederzeit wenigſtens der Betrag des dop⸗ 
pelten Geldfontingentes für Beitreitung von Militärkoften bei eid- 
genöflifchen Aufgeboten baar in der Bundeskaſſe Liegen. 


Art. 41. Der Bund gewährleiftet allen Echweizern, welche 
einer der hriftlichen Konfeffionen angehören, das Recht der freien 
Niederlaffung im ganzen Umfange der Eidgenofienfchaft, nad) 
folgenden nähern Beltimmungen: 

1) Keinem Schweiger, der einer der chriſtlichen Konfeflionen 
angehört, kann die Niederlaffung in irgend einem Kanton vermwei- 
gert werben, wenn er folgende Ausweisfchriften beſitzt: 

a. einen Heimathſchein oder eine andere gleichbedentende Aus- 
weisichrift ; | 

b. ein Zeugniß ſittlicher Aufführung ; 

c. eine Belcheinigung, daß er in bürgerlichen Rechten und 
Ehren ftebe; 

und wenn er auf Berlangen ſich ausweifen fann, daß er durch 
Bermögen, Beruf oder Gewerbe ſich und feine Familie 
zu ernähren im Stande jei. 

Naturalifirte Schweizer müſſen überdieß die Beſcheinigung bei- 
bringen, daß fie wenigftend fünf Jahre lang im Beſitze 
eines Kantonsbürgerrechtes ſich befinden. 

2) Der Niedergelafiene darf von Seite des die Niederlaflung 
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geftattenden Kantons mit feiner Bürgfchaft und mit feinen an- 
dern bejondern Laſten behufs ber Niederlaſſung belegt werben. 


3) Ein Bundeögefeß wird die Dauer der Niederlaffungäbe- 
willigung, jo wie das Marimum der zur Erlangung berfelben 
an den Kauton zu entrichtenden Kanzleigebühren beſtimmen. 


4) Der Niedergelaffene genießt alle Rechte der Bürger des 
Kantons, in welchem er ſich niedergelaffen Hat, mit Ausnahme 
des Stimmrechts in ©emeindeangelegenheiten und des Mit- 
antheiles an ©emeinde- und Korporationdgütern. Jusbeſondere 
wird ihm freie Gewerbsausübung und das Recht der Erwerbung 
und Veräußerung von Liegenfchaften zugefichert, nad) Maßgabe 
der Geſetze und Berordnungen ded Kantons, die in allen diefen 
Beziehungen den Niedergelaffenen dem eigenen Bürger gleich halten 
follen. 

5) Den Niedergelaffenen anderer Kantone Tonnen von Geite 
der Gemeinden Feine größern Leiftungen an Oemeindelaften auf: 
erfegt werden, als den Niebergelafenen des eigenen Kantons. 


6) Der Niedergelaffene kann aus dem Kanton, in welchem er 
niedergelaffen ift, weggewiefen werden: 

a. durch gerichtliches Strafurtheil; 

b. durch Verfügung der Polizeibehörden, wenn er die bürger- 
lichen Rechte und Ehren verloren bat, oder ſich eined un⸗ 
jittlichen Lebenswandels ſchuldig macht, oder durch Ver⸗ 
armung zur Laſt fällt, oder ſchon oft wegen Uebertretung 
polizeilicher Vorſchriſten beſtraft werden mußte. 


Art. 42. Jeder Kantonsbürger iſt Schweizerbürger. Als 
ſolcher kann er in eidgenöſſiſchen und kantonalen Angelegenheiten 
die politiſchen Rechte in jedem Kanton ausüben, in welchem er 
niedergelaſſen iſt. Er kann aber dieſe Rechte nur unter den näm⸗ 
lichen Bedingungen ausüben, wie die Bürger des Kantons und in 
Beziehung auf die kantonalen Angelegenheiten erſt nach einem län⸗ 
gern Aufenthalte, deſſen Dauer durch die Kantonalgeſetzgebung be⸗ 
ſtimmt wird, jedoch nicht über zwei Jahre ausgedehnt werden darf. 
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Niemand darf in mehr als einem Kanton politifche echte 
ausüben. | 


Art. 43. Kein Kanton darf einen Bürger bed Bürger- 
rechtes verluftig erklären. 
Ausländern darf fein Kanton das Bürgerrecht ertheilen, 
wenn fie nicht aus dem frühern Staatöverband entlaflen werden. 


Art. 44. Die freie Ausübung des Gottesdienſtes ift den 
anerkannten chriftlichen Konfeſſionen im ganzen Umfange der Eid- 
genoffenfchaft gewährleiftet. 

Den Kantonen, fowie dem Bunde, bleibt vorbehalten, für 
Handhabung der öffentlichen Ordnung und des Friedens unter ben 
Konfeflionen die geeigneten Maßnahmen zu treffen. 


Art. 45. Die Preßfreiheit ift gemährleiftet. 

Ueber den Mißbrauch derjelben trifft die Kantonalgefeßgebung 
die erforderlichen Beſtimmungen, welche jedoch) der Genehmigung 
des Bundesrathes bedürfen. 

Dem Bunde fteht das Recht zu, Strafbeftimmungen gegen 
den Mißbrauch der Preffe zu erlaflen, der gegen die Eidgenoffen- 
Ihaft und ihre Behörden gerichtet if. 

Art. 46. Die Bürger haben das Recht, Bereine zu bilden, 
fofern folche weder in ihrem Zweck noch in den dafür beftimmten 
Mitteln rechtswidrig oder ftantögefährlich find. Ueber den Miß⸗ 
brauch dieſes Rechtes trifft die Kantonalgefeßgebung die erforder- 
lichen Beftimmungen. 

Art. 47. Das Petitionsrecht ift gewährleiftet. 


Art. 48. Sämmtliche Kantone find verpflichtet, alle Schweizer- 
bürger chriſtlicher Koufeſſion in der Geſetzgebung ſowohl als 
im gerichtlichen Verfahren den Bürgern des eigenen Kantons gleic) 
zu halten, 

Art. 49. Die rechtsfräftigen Civilurtheile, die in einem 
Kanton gefällt find, follen in der ganzen Schweiz vollzogen werben 
konnen. 
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Art. 50. Der aufrechtſtehende ſchweizeriſche Schuldner, welcher 


einen feſten Wohnſitz hat, muß für perſönliche Anſprachen vor dem 


Richter feines Wohnertes gejucht, und es darf baher für For⸗ 
derungen auf das Vermögen eines folcdhen außer dem Kanton, in 
welchem er wohnt, fein Arreſt gelegt werben. 


Art. 51. Alle Abzugsrechte im Innern der Schweiz, fowie 
die Zugrechte von Bürgern des einen Kantons gegen Bürger 
anderer Kantone find abgefchafft. 


Art. 52. Gegen die auswärtigen Staaten befteht Frei⸗ 
züägigfeit, unter Vorbehalt des Gegenrechtes. 


Art. 53. Niemand darf feinem verfafjungsmäßigen Gerichts⸗ 
ftand entzogen, und es dürfen daher feine Ausnahmögerichte ein- 
geführt werden. 


Art. 54. Wegen politifcher Vergehen darf fein Todes⸗ 
urtheil gefüllt werden. 


Art. 55. Ein Bundesgefeg wird über die Auslieferung der 
Angeklagten von emem Kanton an den andern Beftinnmungen 
treffen; die Auslieferung kann jedoch für politifche Vergehen und 
für Preßvergehen nicht verbindlich gemacht werben. 

Art. 56. Die Ausmittlung von Bürgerrechten für Heimath- 


(oje und die Maßregeln zur Verhinderung der Entftehung neuer 
Heimathlofen find Gegenſtand der Bundesgeſetzgebung. 


Art. 57. Dem Bunde fteht das Recht zu, Fremde, welde 
die innere oder äußere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft gefährden, 
ans dem fchweizeriichen Gebiete wegzuweiſen. . 


Art. 58. Der Orden der Sefuiten und die ihm affiliirten 
Gejellicheften dürfen in feinem Theile der Schweiz Aufnahme 
finden. 

Art. 59. Die Bundesbehörden find befugt, bei gemeingefähr- 
lichen Seuchen gejundgeitöpolizeiliche Verfügungen zu erlafjen. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bundesbehörden. 


l. Bundesversammlung. 


Art. 60. Die oberfte Gewalt des Bundes wird durch die 
Bundesverfammlung ausgeübt, melde aus zwei Abtheilungen bes 
fteht : 

A. aus dem Nationalrath, 

B. aus dem Stänberath. 


A. Nationalrath. 


Art. 61. Der Nationalrath wird aus Wbgeorbneten des 
fchweizerifchen Volkes gebildet. Auf je 20,000 Seelen ber Ge- 
fanımtbevölferung wird ein Mitglied gewählt. 

Eine Bruchzahl über 10,000 Seelen wird für 20,000 Seelen 
berechnet. 

Jeder Kanton und bei getheilten Kantonen jeder der beiben 
Landestheile hat wenigſtens ein Mitglied zu wählen. 


Art. 62. Die Wahlen für den Nationalrath find direkte. 
Sie finden in eidgenöffifchen Wahlfreifen ftatt, welche jeboch nicht 
aus Theilen verfchiedener Kantone gebildet werden Fünnen. 


Art. 63. Stimmberechtigt ift jeder Schweizer, der das 
zwanzigfte Altersjahr zurudgelegt bat und im Uebrigen nad) ber 
Sefeßgebung des Kantons, in welchem er feinen Wohnfig hat, 
nicht vom Aftivbürgerrecht ausgefchloffen ift. 


Art. 64. Wahlfähig ald Mitglied des Nationalrathes ift 
jeder ſtimmberechtigte Schweizerbürger weltlichen Standes. - 

Naturalifirte Schmweizerbürger müffen feit wenigftens fünf 
Jahren das erworbene Bürgerrecht befigen, um wahlfähig zu fein. 


— — 
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Art. 65. Der Nationalrath wird auf die Dauer von drei 
Jahren gewählt, und es findet jeweilen Gefammternenerung ftatt. 


Art. 66. Die Mitgliever ded Ständerathes, des Bundes⸗ 
rathe8 und von lekterem gewählte Beamte können nicht zugleic) 
Mitglieder des Nationalrathes fein. 


Art. 67. Der Nationalrath wählt aus feiner Mitte für 
jede ordentliche oder außerordentliche Situng einen Präfidenten und 
einen Bicepräfidenten. 

Dasjenige Mitglied, welches während einer ordentlichen Sitzung 
die Etelle eines Präſidenten befleidete, iſt für die nächitfolgende 
ordentliche Sitzung weder als BPräfident, noch als Bicepräfident 
wählbar. Das gleiche Mitglied kann nicht während zwei un- 
mittelbar auf einander folgenden ordentlidren Sitzungen Viceprä- 
ſident fein. 

Der Präfident bat bei gleich getheilten Stimmen zu ent- 
fheiden; bei Wahlen übt er da8 Stimmrecht aus, wie jedes 
Mitglied. 


Art. 68. Die Mitglieder des Nationalrathes werden aus 
der Bundeskaſſe entſchädigt. 


B. Ständerath. 


Art. 69. Der Ständerath beſteht aus 44 Abgeordneten der 
Kantone. Jeder Kanton wählt zwei Abgeordnete; in den ge⸗ 
theilten Kantonen jeder Landestheil einen Abgeordneten. 


Art. 70. Die Mitglieder des Nationalrathes und des 
Bundesrathes können nicht zugleich Mitglieder des Stände⸗ 
rathes ſein. 


Art. 71. Der Ständerath wählt für jede ordentliche oder 
außerordentliche Sitzung aus feiner Mitte einen Praſidenten und 
Bicepräfidenten. 

Aus den Gefandten desjenigen Kantons, aus welchen für 
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eine ordentliche Sitzung der Präfident gewählt worden ift, kann 
für die nächftfolgende ordentliche Sigung weder der Präfident, noch 
der VBicepräfident gewählt werben. 

Geſandte des gleichen Kantons Tonnen nicht während zwei 
unmittelbar auf einander folgenden ordentlichen Sibungen die Stelle 
eines Vicepräſidenten bekleiden. 

Der Präſident hat bei gleich getheilten Stimmen zu ent- 
ſcheiden; bei Wahlen übt er das Stimmrecht aus wie jedes 
Mitglied. 

Art. 72. Die Mitglieder des Ständerathes werden von ben 
Kantonen entjchädigt. 


C. Befugniffe der Bundesverfammlung. 


Art. 73. Der Nationalrat) und der Ständerath haben alle 
Segenftände zu behandeln, welche nad Inhalt der gegenwärtigen 
Berfaflung in die Kompetenz de8 Bundes gehören, und nicht 
einer andern Bundesbehörde zugefchieden find. 


Art. 74. Die Gegenftinde, welche in den Gefchäftsfreis beider 
Räthe fallen, find insbefondere folgende: 

1) Geſetze uud Beichlüffe zur Ausführung der Bundesver⸗ 
faffung, wie namentlich Geſetze über Bildung der Wahlfreife, 
über Wahlart, über Organifation und Gefhäftsgang der Bundes- 
behörden und Bildung der Schwurgerichte, 

2) Befoldung und Entihädigung der Mitglieder der Bundes- 
behörden und der Bundeskanzlei; Errichtung bleibender Beamtungen 
und Beftimmung ihrer Gehalte 

3) Wahl des Bundesrathes, des Bundesgerichtes, des Kanzlers, 
des Generals, des Chefs des Stabes und eidgenöffilcher Repräſen⸗ 
tanten. 

4) Anerkennung auswärtiger Staaten und Regierungen, 

5) Bündniffe und Verträge mit dem Auslande, forte bie 
Gutheißung von Berträgen der Kantone unter ſich oder mit dem 
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Auslande. Solche Verträge der Kantone gelangen jedoch nur dann 
an bie Bunbdesverfammlung, wenn vom Bundesrath oder einem 
andern Kanton Einfprache erhoben wird. 

6) Mafregeln für die äußere Sicherheit, für Behauptung der 
Unabhängigfeit und Neutralität der Schweiz, Kriegserklärungen 
und Friedensſchlüſſe. 

7) Garantie der Berfaffungen und des Gebietes der Kantone; 
Intervention in Folge der Garantie; Maßregeln für die innere 
Eicherheit, für Handhabung von Ruhe und Ordnung; Amneftie 
und Begnadigung. 

8) Mafregein, welche die Handhabung der Bundesverfaſſung, 
die Oarantie der Kantonalverfaffungen, die Erfüllung der bun- 
desmäßigen Verpflichtungen und den Schuß der durch den Bund 
gewährleifteten Rechte zum Zwecke haben. 

9) Geferliche Beſtimmungen über Drganifation des eidgenöſſi⸗ 
fchen Militärwefens, über Unterricht der Truppen und über Sei 
ſtungen der Kantone; Verfügungen über das Bundesheer. 


10) Feſtſetzung der eibgenöffifchen Mannfchafte- und Geld- 
ffala ; gefetsliche Beftimmungen über Verwaltung und Verwendung 
der eidgenöflifchen Kriegsfonds; Erhebung direkter Beiträge der 
Kantone; Anleihen, Voranſchlag und Rechnungen. 

11) Geſetze und Befchlüffe über Zölle, Poſtweſen, Münzen, 
Maß und Gewicht, Tabrifation und Verkauf von Schießpulver, 
Waffen und Munition. 

12) Erridtung öffentlicher Anftalten und Werfe und hierauf 
bezügliche Erpropriationen. 

13) Geſetzliche Verfügungen über Niederlaffungsverhältuiffe; 
über Heimathlofe, Fremdenpolizei und Sanitätöwejen. 

14) Die Oberauffiht über die eldgenöffifche Verwaltung 
und Rechtspflege. 


15) Beſchwerden von Kantonen oder Bürgern über Ver⸗ 
fügungen des Bundesrathes. 
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16) Streitigkeiten unter den Kantonen, welche ftaatsrecht- 
licher Natur find. 


17) Kompetenzftreitigfeiten insbeſondere darüber: 
a. ob ein ©egenftand in den Bereich des Bundes oder ber 
Kantonalſouveränetät gehöre; 
b. ob eine Frage in die Kompetenz bed Bundesrathes oder des 
Bundesgerichtes falle. 
18) Revifion der Bundesverfaffung. 


Art. 75. Die beiden Näthe verfammeln fi jährlid) ein 
Mal zur ordentlichen Sikung an einem durch das Reglement feſt⸗ 
zufeßenden Tage. 

Cie merden außerordentlich einberufen durch Beſchluß des 
Bunbdesrathes, oder wenn ein PViertheil der Mitglieder de8 Na⸗ 
tionalrathe8 oder fünf Kantone e8 verlangen. 


Art. 76. Um gültig verhandeln zu koöͤnnen, ift die An⸗ 
wejenheit der abfoluten Mehrheit der Mitglieder des betreffenden 
Rathes erforderlich. | 


Art. 77. Im Nationalratd und im Ständerath entjcheibet 
die Mehrheit der, Stimmienden. 


Art. 78. Tür Bundesgefege und Bundesbeſchlüſſe ift die 
Zuftimmung beider Räthe erforderlich. 


Art. 79. Die Mitglieder beider Käthe flimmen ohne In⸗ 
ftruftionen. 


Art. 80. Jeder Kath verhandelt abgefondert. Bei Wahlen 
(Art. 74, Nr. 3), bei Ausübung ded Begnadigungsreihtes und 
für Entſcheidung von Kompetenzſtreitigkeiten ‚vereinigen fich jedoch 
beide Räthe unter der Leitung des Präfidenten des Nationalrathes 
zu einer gemeinjchaftlichen Verhandlung, fo daß die abſolute Mehr⸗ 
heit der ſtimmenden Mitglieder beider Käthe entjcheidet. 


Art. 81. Jedem der beiden Räthe und jedem Mitglied der> 
felben ftcht das Vorſchlagsrecht (die Initiative) zu. 
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Das gleiche Recht koͤnnen bie Kantone durch Korreſpondenz 
ausüben. 


Art. 82. Die Situngen ber beiden Räthe find in ber 
Regel öffentlich. 


1. Bundesrath. 


Art. 83. Die oberite vollgiehende und leitende Behörde der 
Eidgenofleufchaft iſt ein Bunbesrath, welcher aus leben Mit: 
gliebern befteht. 


Art. 84. Die Mitglieder des Bundesrathed werben von 
der Bundesverfammlung aus allen Schweizerbirgern, welche als 
Mitglieder des Nationalrathes wählbar find, auf die Dauer von 
drei Jahren ernannt. Es darf jedoch nicht mehr ala ein Mitglied 
aus dem nämlichen Kanton gewählt werben. 

Nach jeder Gefammternenerung des Nationalrathes findet 
auch eine Gejammternenerung des Bunbesrathes flatt. 

Die in der Zwiſchenzeit ledig gewordenen Stellen werden 
bei der nächitfolgenden Sitzung der Bundesverſammlung für den 
Reſt der Amtsdauer wieder befekt. 


Art. 85. Die Mitglieder des Bundesrathes dürfen feine 
andere Beamtung, fei e8 im Dienfte der Eidgenoflenichaft, fei es 
in einem Kantone, bekleiden, noch irgend einen andern Beruf oder 
Gewerbe treiben. 


Art. 86. Den Vorfig im Bunbesrath führt der Bundes⸗ 
präfident, welcher, ſowie auch der Vicepräfident, von den ver⸗ 
einigten NRäthen aus den Mitgliedern deſſelben für die Dauer ei 
ned Jahres gewählt wird. | 

Der abtretende Präfident ift für das nächjftfolgende Jahr 
weder als Präfident, noch als Vicepräfident wählbar. Das gleiche 
Mitglied kann nicht während zwei unmittelbar auf einander fol- 
genden Jahren die Stelle eines BVicepräfldenten befleiden. 
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Art. 87. Der Bımbespräfident und die übrigen Mitglieder 


des Bundesrates beziehen einen jährlichen Gehalt aus der 
Bundestaffe. 


Art. 88. Um gültig verhandeln zu können, miüffen wenig- 
ftend vier Mitglieber des Bundesrathes anweſend fein. 


Art. 89. Die Mitglieder des. Bundesrathes haben bei ben 
Berhandlimgen der beiden Wbtheilungen der Bunbesverfanmlung 
berathende Stimme und aud) das Recht, über einen in Berathung 
liegenden ©egenftand Anträge zu ftellen. 


Art. 90. Der Bundesrath hat immer den Echranfen ber 
gegenwärtigen Verfaflung vorzüglich folgende Befugniſſe und Ob- 
liegenheiten: 

1) Er leitet die eidgenöfliichen Angelegenheiten, gemäß ber 
Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe. 

2) Er hat für Beobachtung der Verfaſſung, der Geſetze und 
Beſchlüſſe des Bundes, ſowie der Vorſchriften eidgenöſſiſcher Kon⸗ 
kordate zu wachen; er trifft zur Handhabung derſelben von ſich 
aus oder auf eingegangene Beſchwerde die erforderlichen Ver⸗ 
fügungen. 

3) Er wacht für die Garantie der Kantonalverfaſſungen. 

4) Er ſchlägt der Bundesverſammlung Geſetze und Beſchlüſſe 
vor und begutachtet die Anträge, welche von den Räthen des Bun⸗ 
des oder von den Kantonen an ihn gelangen. 

5) Er vollzieht die Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe, bie 
Urtheile des Bnndedgerichtes, ſowie bie Vergleiche oder ſchieds⸗ 
rihterlichen Sprüche über Streitigkeiten zwifchen Kantonen. 

6) Er hat diejenigen Wahlen zu treffen, welche nicht durch 
die Verfaſſung der Bundesverfammlung und dem Bundesgericht 
oder durch bie Gefetgebung einer andern untergeordneten Behörde 
übertragen werden. 


Er ernennt Kommiflarien für Sendungen im Innern und 
nad) Außen. 


ie 


— — — — — — — —— — — — 
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7) Er prüft die Verträge der Kantone unter ſich oder mit 

dem Auslande und genehmigt diefelben, fofern fie zuläflig find. 
(Art. 74, Nr. 5.) 


8) Er wahrt die Intereffen der Eidgenoffenfchaft nach Außen, 
wie namentlich ihre völferrechtlichen Beziehungen, und beforgt bie 
auswärtigen Angelegenheiten überhaupt. 

9) Er wacht für die äußere Sicherheit, für die Behauptung 
der Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz. 


10) Er forgt für die innere Sicherheit der Eidgenoflenfchaft, 
für Handhabung von Ruhe und Ordmmg. 

11) In Fällen von Dringlichkeit ift der Bundesrath befugt, 
fofern die Käthe nicht verfammelt find, die erforderliche Truppen- 
zahl aufzubieten und über folche zu verfügen, unter Vorbehalt un⸗ 
verzüglicher Einberufung der Bundesverfammlung, fofern die auf- 
gebotenen Truppen zmweitaufend Mann überfteigen oder das Auf- 
gebot länger als drei Wochen dauert. 

12) Er beforgt das eibgenöffifche Mifitärwefen und alle 
Zweige der Berwaltung, welche dem Bunde angehören. 

13) Er prüft die Gefetze nnd Verordnungen der Kantone, 
weldye feiner Genehmigung bedürfen, er überwacht Diejenigen 
Zweige der Kantonalverwaltung, welche durch den Bund feiner 
Auffiht unterftellt find, wie das Militärwefen, Zölle, Strafen 
und Brüden. 

14) Er forgt für die Berwaltung der Finanzen des Bundes, 
für die Entwerfung des Voranfchlages und die Stellung der Rech⸗ 
mungen über die Einnahmen und Ausgaben de8 Bundes. j 

15) Er hat die Aufficht über die Gefchäftsführung aller Be⸗ 
amten und Ungeftellten der eidgenöffifchen Verwaltung. 

16) Er erftattet der Bundesverſammlung jeweilen bei ihrer 
ordentlichen Sitzung Recyenfchaft über feine Verrichtungen, fowie 
Bericht über den Zuſtand der Eidgenofjenichaft im Innern ſowohl 
als nad) Außen, und wird ihrer Aufmerkfantfeit diejenigen Maß⸗ 
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regeln empfehlen, welche er zur Deförberung gemeinfamer Wohl- 
fahrt für dienlich erachtet. 


Er hat auch befondere Berichte zu erflatten, werm die Bundes⸗ 
verfammlung oder eine Abtheilung berjelben es verlangt. 


Art. 91. Die Gefchäfte des Bundesrathes werben nad) 
Departementen unter bie einzelnen Mitglieder vertheilt. Diefe 
Eintheilung Bat aber einzig zum Zweck, die Prüfung und Be 
forgung der Gefchäfte zu fördern; ber jeweilige Entjcheid geht von 
dem Bundesrathe als Behörde aus. 


Art. 92. Der Bundesrath und feine Departemente find 
befugt, für befondere Geſchäfte Sachkundige beizuziehen. 


1. Bundeskanzlei. 


Art. 93. Eine Bundeskanzlei, welcher ein Kanzler vorfteht, 
beforgt die Sanzleigefchäfte bei der Bundesverfammlung und beim 
Bundesrath. 

Der Sanzler wird von der Bundesverfammlung auf die 
Dauer von drei Yahren jeweilen gleichzeitig mit dem Bundes⸗ 
tath gewählt. 

Die Bundeskanzlei fteht unter ber beſondern Aufſicht bes 
Bundesrathes. 

Die nähere Organifation der Bundeskanzlei bleibt der Bundes⸗ 


gefeßgebung vorbehalten. 


IV. Bundesgericht. 


Art. 94. Zur Ausübung der Rechtspflege, ſoweit diefelbe 
in den Bereich des Bundes fällt, wird ein Bundesgericht auf- 
geftellt. 

Für Beurtheilmg von Straffällen werden Schmurgerichte 
(Jury) gebildet. 
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Art. 35. Das Bundesgericht befteht aus eilf Mitgliedern 
nebſt Erſatzmännern, deren Anzahl durch die Bundeögefeßgebung 
beftimmt wirb. 

Art. 96. Die Mitglieder des Bundesgerichtes und die Er- 
fagmänner werden von der Bundesverfammlung gewählt. Ihre 
Amtsdauer ift drei Jahre Nach der Gefammterneuerung des 
Nationalrates findet auch eine Geſammterneuerung des Bundes⸗ 
gerichtes ftatt. 

Die in der Zwifchenzeit ledig gewordenen Stellen werden bei 
der nächſtfolgenden Sitzung der Bundesverſammlung für den Reſt 
der Amtsdauer wieder bejekt. 


Art. 97. In das Bundesgericht Tann jeder Schweizer- 
bürger ernennt werden, der in den Nationalrath wählbar ift. 

Die Mitglieder des Bundesrathes und die von ihm gewählten 
Beamten können nicht zugleich Mitglieder des Bundesgerichtes ſein. 


Art. 98. Der Bräfident und ber Bicepräfident des Bundes⸗ 
gerichtes werden von der Bundesverſammlung aus den Mitgliedern 
deſſelben jeweilen auf ein Jahr gewählt. 


Art. 99. Die Mitglieder des Bundesgerichtes werden aus 
der Bundeskaſſe durch Taggelder entſchädigt. 


Art. 100. Das Bundesgericht beſtellt ſeine Kanzlei. 


Art. 101. Das Bundesgericht urtheilt als Civilgericht: 
1) über Streitigkeiten, welche nicht ſtaatsrechtlicher Natur find: 
a. zwiſchen Kantonen unter fi; 
b. zwifchen dem Bund und einem Santon; 

2) fiber Etreitigfeiten zwiſchen dem Bund einerfeitd und 
Korporationen oder Privaten anderfeits, wenn diefe Korporationen 
oder Privaten Kläger find und ber Gtreitgegenftand von einem 
beträchtlichen durch die Bundesgeſetzgebung zu  beftimmenden 
Werthe ift; 

3) über Streitigkeiten in Bezug auf Heimathlofigleit. 





28 Bundesverfaffung 


Sn den unter Nr. 1, Lit. a nnd b bezeichneten Fällen ge- 
fhieht die Meberweifung an das Bundesgericht durch den Bundes⸗ 
rath. Wenn biefer die Frage, ob ein Gegenftand vor das Bundes⸗ 
gericht gehöre, verneinenb beantwortet, fo entſcheidet hierüber bie 
Bundesverfammlung. 


Art. 102. Das Bundesgericht ift verpflichtet, auch die Be⸗ 
urtheilung anderer Yälle zu übernehmen, wenn baffelbe von beiden 
Parteien angerufen wird und der Streitgegenftand von einem be 
trächtlichen, durd, die Bundesgeſetzgebung feftzufegenden Werthe ift. 
Dabei fallen jedod die Koften ausschließlich auf Rechnung ber 
Barteien. 


Art. 103. Die Mitwirkung des YBundesgerichtes bei Be⸗ 
urtheilung von Straffällen wird burd) die Bundesgeſetzgebung be- 
ftimmt, welche über Berfegung in Anklagezuftand, über Bildung 
des Affifen- und Kaſſationsgerichts das Nähere feſtſetzen wird. 


Art. 104. Das Affifengeriht, mit Zuziehung von Ger 
ſchwornen, welche über die Thatfrage abſprechen, urtheilt: 

a. in Faͤllen, wo von einer Bundesbehörde die von ihr ernannten 
Beamten zur ftrafrechtlichen Beurtheilung Uberwieſen werden; 

b. über Fülle von Hochverrath gegen die Eidgenoffenfchaft, von 
Aufruhr und Gewaltthat gegen die Bundesbehörden; 

c. über Verbrechen und Vergehen gegen das Bölferredit ; 

d. über politifche Verbrechen und Vergehen, die Urfache oder 
Folge derjenigen Unruhen find, durch welche eine bewaff⸗ 
nete eidgenöffifche Intervention veranlaßt worden ift. 

Der Bundesverfammlung fteht das Recht zu, Hinfichtlich 
ſolcher Verbrechen und Bergehen Amneſtie oder Begnadi⸗ 
gung außzufprechen. 

Art. 105. Das Bundesgericht urtheilt im Yernern über 
Verletzung der durch bie Bundeöverfaffung garantirten echte, 
wenn hierauf bezügliche Klagen von dei Bundeöverfammlung an 
dafjelbe gewiejen werben. 
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Art. 106. Es bleibt der Bundesgeſetzgebung überlaflen, 
außer den in ben Art. 101, 104 und 105 bezeidineten Gegeuftänden 
euch noch andere Fälle in die Kompetenz bed Bundesgerichtes 
zu legen. | 
Art. 107. Die Bundeögefetsgebung wird das Nähere bes 
ftimmen: 
a. fiber Aufftellung eines Staatsanwaltes; 


b. über bie Verbrechen und Vergehen, welche in die Kompetenz 
des Bundesgerichtes fallen und über die Strafgefeke, 
welche anzuwenden find; 


c. über da8 Verfahren, welches mündlich und öffentlich, fein foll; 
d. über die Gerichtöfoften. 


V. Derschiedene Bestimmungen. 


Art 108. Alles, was fid) auf den Sit der Bundesbehörden 
bezieht, ift Gegenftandb der Bundesgefetgebung. 


Art. 109. Die drei Hauptfprachen der Schweiz, die deutiche, 
franzöfifche und italienische, find Nationalfprachen des Bundes. 


Art. 110. Die Beamten der Eidgenoſſenſchaft find fr ihre 
Geſchäftsführung verantwortlih.. Ein Bundesgeſetz wird Diefe 
Berantwortlichleit näher beftimmen. 


Dritter Abſchnitt. 


Reviſion der Bundesverfaffung. 


Art. 111. Die Bundesverfaffung kann jederzeit revidirt 
werben. 


Art. 112. Die Reviſion gefchieht auf dem Wege der 
Bundesgefeßgebung. 
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Art. 113. Wenn eine Abtheilung der Bundesverſammlung 
die Reviſion beſchließt und die andere nicht zuſtimmt, oder wenn 
fünfzigtauſend ſtimmberechtigte Schweizerbürger die Reviſion der 
Bundesverfaſſung verlangen, ſo muß im einen wie im andern 
Falle die Frage, ob eine Reviſion ſtattfinden ſoll oder nicht, dem 
ſchweizeriſchen Volke zur Abſtimmung vorgelegt werden. 

Sofern in einem dieſer Fälle die Mehrheit der ſtimmenden 
Schweizerbürger über die Frage ſich bejahend ausſpricht, ſo ſind 
beide Rathe neu zu wählen, um die Reviſion zur Hand zu nehmen. 


Art. 114. Die revidirte Bundesverfaffung tritt in Kraft, 
wenn fie von der Mehrheit der flimmenden Echweizerbürger und 
vor der Mehrheit der Kantone angenommen: ift. 


— ——⏑ —— — 


Uebergangsbeſtimmungeu. 





Art. 1. Ueber die Annahme gegenwärtiger Bundesverfaſſung 
haben ſich die Kantone auf die durch die Kantonalverfaſſungen 
vorgeſchriebene, dder — wo die Verfafſung hierüber keine Be⸗ 
ſtimmung enthält — auf die durch die oberſte Behörde des be⸗ 
treffenden Kantons feſtzuſetzende Weiſe auszuſprechen. 


Art. 2. Die Ergebniſſe der Abſtimmung find dem Vor—⸗ 
orte zu Banden der Tagfatung mitzutheilen, welche entjcheidet, ob 
die neue Bundesverfaſſung angenommen fei. 


Art. 3. Wenn die Tagſatzung die Bundesverfaffung als 
angenommen erflärt hat, fo trifft fie unmittelbar zur Einführung 
derfelben die erforderlichen Beſtimmungen. 

Die Verrichtungen des eidgenöflifchen Kriegsrathes und des 
Berwaltungsrathes für die eidgenöffifchen Kriegsfonds gehen auf 
den Bundesrath über, 


Art. 4. Die im Eingange und in Litt. c des Art, 6 ber 
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gegenwärtigen Bundesverfaſſung enthaltenen Beftimmungen finden 
auf die fchon in Kraft beftehenden Verfaſſungen der Kantone feine 
Anwendung. 

Diegenigen Borfchriften der Kantonalverfaffungen, welche mit 
den fibrigen Beſtimmungen der Bımdesverfaffung im Widerſpruche 
fteben, find vom Tage an, mit weldyem dieje letztere als angenom⸗ 
men erflärt wird, aufgehoben. 


Art. 5. Der Bezug der fchweizerifchen Grenzgebühren dauert 
fo lange fort, bis die Tarife der neu einzuführenden Gren;zzölle 
ihre Bollziehung finden, 


Art. 6. Die Beichlüffe der Tagfagung und die Konkordate 
bleiben bis zu ihrer Aufhebung oder Abänderung in Kraft, fo 
weit fie nicht dieſer Bundesverfaſſung widerſprechen. 

Dagegen verlieren bdiejewigen Konkordate ihre Gültigkeit, 
deren Inhalt als Gegenfland der Bundesgeſetzgebung erklärt 
wurde, und zwar von der Zeit an, in welcher die letztere ins 
Leben tritt. 


Art. 7. Sobald die Bundesverfammlung und der Bundes⸗ 
rath konſtituirt fein werden, tritt der Bundesvertrag vom 7. Auguft 
1815 außer Kraft. 
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Beſchluß, 


betreffend 


die feierliche Erklaͤrung über die Annahme der 
neuen Bundesverfaflung der fchweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft. 


Die eidgendfjifhe Tagfakung, 


Nach Prüfung der Verbalprozeſſe „und der übrigen Alten, 
welche in Betreff der Abftimmung über bie Bundesverfaſſung der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, wigsdiefelbe aus den Berathungen 
der Tagfatungen vom 15. Mai bis und mit den 27. Brad)» 
monat 1848 hervorging, — aus ſämmtlichen Kantonen an den 
Borort eingefandt worden find; — 

Erwägend, daß zufolge diefer amtlichen Mittheilungen ſich 
ſämmtliche Kantone über die Annahme oder Verwerfung der er= 
wähnten Bundesverfaffung in der Weife ausgefprochen haben, wie 
jolches im Artikel 1 der ihr angehängten Uebergangsbeftimmungen 
ausdrücklich vorgefchrieben erſcheint; 


Erwägend, daß aus der vorgenommenen genauen Prüfung 


fänmtlicher Berbalprozeife über die in allen Kantonen ftatt- 
gehabte Abftimmung hervorgeht, es fei die in Trage liegende 
Bundesverfaffung der ſchweizeriſchen Eidgenofienfchaft von fünfzehn 
ganzen Kantonen und einem halben Kanton, weldje zufammen 
eine Bevölferung von 1,897,887 Seelen, alfo die überwiegende 
Mehrheit der fchweizerifchen Bevölkerung und der Kantone reprä- 
fentiren, angenommen worden; 

In Bollziehung des Artikels 2 der erwähnten Uebergangs⸗ 
beftimmungen, kraft weldjen der Tagſatzung obliegt, nad) Prüfung 
der Abftimmungsergebniffe zu entfcheiden, ob die neue Bundes⸗ 
verfaffung angenommen jei, ober nicht, — 
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beſchließt: 


Art. 1. Die Bundesverfaſſung der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft, wie ſolche aus den Berathungen der Tagſatzung 
vom 15. Mai bis und mit dem 27. Brachmonat 1848 hervor⸗ 
gegangen und nach Maßgabe des Art. 1 der ihr angehängten 
Uebergangsbeſtimmungen in ſämmtlichen Kantonen der Abſtim⸗ 
mung unterſtellt worden iſt, — iſt anmit feierlich angenommen 
und wird als Grundgeſetz der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft er⸗ 
kllärt. 

Art. 2. Gegenwärtige urkundliche Erklärung foll in Ver⸗ 
bindung mit der angenommenen Bundesverfaſſung in urſchriftlicher 
Fertigung in das eidgenöſſiſche Archiv niedergelegt, überdieß in 
einer hinreichenden Anzahl von Eremplaren gedruckt und durch den 
Borort ſämmtlichen Kantonsregierungen zu allgemeiner Belannt- 
machung unverzüglich mitgetheilt werden. 


Art. 3. Die Tagfakung wird die zu Einführung der 
Bundesverfaffung erforderlichen Beftimmungen fofort von fid) aus 
treffen. 

Alfo gegeben in Bern, ben zwölften Herbftmonat des Jahres 
achtzehn Hundert vierzig und adıt. 


Die eidgendffifche Tagfakung; 
Namens derjelben, 
Der Präfident des Regierungsrathes des 
Kantons Bern, 
als eidgenöflifcher Vorort, 
Präfident der Tagfakung 
(L. S.) Aler. Bund. 
Der Kanzler der Eidgenoffenfchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß der Tagſatzung 


über die 
Einführung der neuen Bundesverfaflung. 


Die eidgendffilhe Tagſatzung, 


nach Anficht und in Bollziehung des Art. 3 der Uebergangs⸗ 
beftimmungen der Bundesverfaflung der ſchweizeriſchen Eidgenoffen- 
ſchaft, wie diefelbe aus den Berathungen der Tagfakung vom 
15. Mai bis und mit dem 27. Brachmonat 1848 hervorgegangen, 
und durd) Schlußnahme der gleichen Behörde vom 12. Herbſt⸗ 
monat laufenden Jahres als durch die überwiegende Mehrheit ſo⸗ 
wohl der Kantone als der ſchweizeriſchen Bevölferung förmlid) an⸗ 
genommen erklärt worden ift; 


errvägend, daß es kraft und in Gemäßheit des erwähnten 
Art. 3 der Tagfagung obliegt, zur Einführung der neuen Bundes⸗ 
verfaffung, Tobald fie diefelbe al® angenommen erklärt hat, fofort 
und unmittelbar die erforderlichen Beftimmungen zu treffen, — 


befchließt, was folgt: 


Art. 1. Nach Vorfchrift des Art. 60 der Bundesverfaffung 
werden die Kantone eingeladen, die Mitglieder des Nationalrathes 
fowohl, al8 diejenigen des Ständerathed zu wählen. 


Art. 2. Im Folge der Beftimmungen de8 Art. 61 der 
Bunbesverfaflung hat in den Nationalrath zu wählen: 


der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft. 


Der Kanton 
Zurich 

Bern 

Inzern . 

Uri . 
Shwy -. ». : 2 2 20. 
ob dem Wald 


Unterwalden — dem Wald 


Glarus . . 
Zug . 
Greiburg 
Solothurn 


Bafjel (em " 


Schaffhaujen 


Außer⸗Rhoden 
Appenzell | Inner-Rhoden 
St. Gallen 


Graubünden . 
Aargau. 

Zhurgau 

Teſſin 

Waadt 

Wallis . 

Neuenburg .. 
Genf . .—. 


85 


Auf Einwohner. Mitgl. 


10,203 


. 4,321 
, 41,103 


41,080. 
9,796 


12,368 | 


231,576 
407,913 
124,521 
. 13,519 
. 40,650 


29,348 

15,322 
. 91,145 
.. 63,196 


65,424 
, 32,582 
50,876 


158,853 
84,506 
182,755 
84,124 
113,923 
183,582 
76,590 
58,616 
68,666 


2,190,258 


22,571 1 
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Art. 3. In den Ständerath, ber aus 44 Abgeordneten 
befteht, wählt nad) Art. 69 der Bundesverfaflung: 
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Der Kanten. 

Zürid 

Bern . 

Luzern 

Urt 

Schwyz en 
ob dem Wald 1 

Unterwalben (mio dem Wald 1 

Glarus en 

Bug 

Freiburg 

Solothurn . 


Stadt Al 
Dajel- Land | 


Sgeffheuſen 


ßer⸗Rhoden 
Appenzell —F —— — 1 


St. Gallen. 
Graubünden 
Aargau 
Thurgau. 
Teſſin 
Waadt 
Wallis 
Neuenburg . 
Senf . 


| 
l 
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Art. 4 Jedem Kanton bleibt für dieß Mal überlaffen, 
einen oder mehrere Wahlfreife zu bilden, in welchen die ihm zu⸗ 
fallenden Mitglieder des Nationalrathes gewählt werden. 


Art. 5. Für die Wahlen in den Nationalvath, welche di⸗ 
rekte Bolfewahlen fein follen, gelten in Bezug auf Stimm 
berehtigung, Wahlfähigkeit, Amtsdauer u. |. w. bie in den Xrt. 
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62, 63, 64, 65 und 66 enthaltenen Beſtimmungen der Bundes⸗ 
verfaflung. 


Art. 6. Die Wahlen der Mitglieder in den National» und 
Ständerat find in allen Kantonen fofort vorzunehmen. 


Art. 7. Jedem gewählten Mitglieve des Nationalrathes ift 
ein von ber betreffenden Kantonalbehörde unterzeichneter Wahlakt 
amszuftellen, den der Gewählte vor der Konitituirung der Be⸗ 
börde zum Zweck der Erwahrung der Wahlaften abzugeben hat. 


Art. 8. Die Kantonsregierungen haben gleich nad) ben er- 
folgten Wahlen dem Bororte zu Handen des Nationalrathes ſo⸗ 
wohl als des Stünderathes die Namen der Gewählten mitzu- 
tbeilen. 


Art. 9. Die Eröffnung beider Näthe findet Montags den 
6. November laufenden Yahres in Bern ftatt. Die Abgeordneten 
beider Käthe Haben fi am genannten Tag ohne weitere Ein- 
ladung dafelbft einzufinden. Morgens 9 Uhr wird der Eröffnung 
borgängig ein feierficher Gottesdienſt für die Mitglieder beider 
Konfeffionen ftattfinden, wofür der Vorort die geeigneten An⸗ 
ordnungen zu treffen Hat. 


Art. 10. Unter Leitung je des Alteften Mitgliedes werden 
in beiden Räthen zuerft die erforderlichen Stimmenzähler ernannt - 
und die Wahlakten der Mitglieder erwahrt. Alsdann wird jeber 
der beiden Räthe mittelft geheimen und abjoluten Mehrs ben 
Präfidenten und Vicepräfidenten aus feiner Mitte wählen. (Art. 67 
und 71 der Bundesverfaffung.) 


Art. 11. Der Borort wird für das Sitzungslokal und bie 
Vedienung des Nationalrathes und des Ständerathes proviſoriſch 
forgen. 


Art. 12. Für jebes Mitglied des Nationalrathes wird, bis 
pätere Bundesbefchläffe die dießfällige Entichädigung beftimmt 
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haben werben, ein Zaggeld von 8 Schweizerfranken feſtgeſetzt. 
Für die Hinreife in die Bundesſtadt, fo wie für die Ruckreiſe 
wird überdieß jedem Mitgliede das im Verhältniß zu feinen 
Reifeftunden ſtehende Poftgeld vergütet. 


Art. 13. Sowohl die Tagfakung als ber Vorort, nebft 
den ihnen untergeorbneten Behörden und Beamten, bleiben fo 
lange in ihren Kompetenzen, bis die Bundesverfammlung kon⸗ 
ftituirt und der Bundesrat gewählt fein wird. 


Art. 14. Gegenmwärtiger Beichluß foll in einer hinreichenden 
Anzahl von Exemplaren gedrudt und durch ben Vorort ſämmt⸗ 
lichen Santondregierungen zur Bekanntmachung und Bollziehung 
mitgetheilt werden. 


Alfo gegeben zu Bern, den 14 Herbſtmonat 1848. 


Die eidgendffifhe Tagſatzung; 
Namens berfelben, 
Der Präfident des Regierungsrathes des Kantons Bern, 
als eibgenöffifcher Vorort, 
Präfident der Tagſatzung: 


(L. 8.) Aler. Fund. 
Der Kanzler: der Eidgenoffenfchaft: 
Schieß. 





CONSTITUTION FEDERALE 


DE LA 


CONFEDERATION SUISSE 


DU 12 SEPTEMBRE 1848. 


AU NOM DE DIEU TOUT PUISSANT! 


LA GONFEDERATION SUISSE, 


Voulant affermir l’alliance des Confeleres, maintenir et 
accroltre l’unite, la force et ’honneur de la Nation suisse, 
a adopts la Constitution federale suivante: 


CHAPITRE PREMIER. 


Dispositions gendralen. 


Anrıcız warmen. Les peuples des vingt-deux Cantons sou- 
verains de la Suisse, unis par la presente alliance, savoir: 
Zurich, Berne, Lucerne, Uri, Schwytz, Unterwalden (le Haut 
etle Bas), Glaris, Zug, Fribourg, Soleure, Bäle (Villeet Cam- 
pagne), Schaffhouse, Appenzell (les deux Rhodes), St.-Gall, 
Grisons, Argovie, Thurgovie, Tessin, Vaud, Valais, Neu- 
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chätel etGen&ve, forment dans leur ensemble la Conr£p&rartion 
SUISSE. 


Art. 2. La Confederation a pour but d’assurer l’indepen- 
dance de la patrie contre l’etranger, de maintenir la tran- 
quillits et l’ordre & l’interieur, de proteger la libert6 et les 
droits des Gonfederes et d’accroltre leur prosp6rit6 commune. 


Arr. 3. Les Cantons sont souverains en tant que leur sou- 
verainet6 n’est pas limitee par la Constitution federale et, 
comme tels, ils exercent tous les droits qui ne sont pas del6- 
gues au pouvoir federal. 


Art. k. Tous les Suisses sont egaux devant la loi. II n’y 
a en Suisse ni sujets, ni privileges de lieux, de naissance, de 
personnes ou de familles. 


Art. 5. La Confederation garantit aux Cantons leur terri- 
toire, leur souveraineld dans les limites fixdes par l’art. 3, 
leurs constitutions, la liberté et les droits du peuple, les droits 
eonslitutionnels des ciloyens, ainsi que les droits et les attri- 
butions que le peuple a conföres aux autorites. 


Art. 6. A cet effet, les Cantons sont tenus de demander 
à la Confederation la garantie de leurs constitutions. 


Cette garantie est accordee, pourvu: 

a) Que ces constitutions ne renferment rien de contraire aux 
dispositions de la Constitution federale ; 

b) Qu’elles assurent l’exercice des droits politiques d’apr&s 
des formesrepublicaines, — representatives ou d6mo- 
craliques; 

c) Qu’elles aient &t6 acceptees par le peuple et qu’elles puis- 


sent &tre revisees lorsque la majorit6 absolue des oi- 
toyens le demande. 
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Anr. 7. Toute alliance particuliöre et tout trait6 d’une na- 
ture politique entre Cantons sont interdits. 


En revanche, les Cantons ont le droit de conclure entr’eux 
des conventions sur des objets de legislation, d’administration 
ou de justice ; toutefois, ils doivent les porter à la connaissance 
de l’autorit6 federale, laquelle, si ces conventions renferment 
quelque chose de contraire à la Confederation ou aux droits 
des aytres Cantons, est autorisee & en emp£cher l’execulion. 
Daus le cas contraire, les Cantons contractants sont auloris6s 
& reclamer pour l’execution la cooperation des autorites fede- 
rales. 


Ast. 8. La Confederation a seule le droit de declarer la 
guerre et de conclure la paix, ainsi que de faire avec les Elats 
&rangers des alliances et des trait6s, notamment des traites de 
Peage (douanes) ei de commerce. 


Aur. 9. Toutefois, les Cantons conservent le droit de con- 
clure avec les Etats ötrangers des traites sur des objeis con- 
cernant l’&conomie publique, les rapporis de voisinage et la 
police; neanmoins ces trailes ne doivent rien contenir de con- 
traire & la Confederation ou aux droits d’autres Cantons. 


Arr. 40. Les rapports officiels entre les Cantons et les Gou- 
vernements Elrangers ou leurs representants ont lieu par l’in- 
termediaire du Conseil federal. 

Toutefois, lesGantons peuventcorrespondre directement avec 
les autorites inferieures et les employes d’un Etat &tranger, 
lorsqu’il s’agit des objets mentionnes à l’article pr&cedent. 


Aar. 44. Il ne peut &tre conclu de capitulations militaires. 


Ant. 12. Les membres des autorites federales, les fonction- 
neires oivils et militaires de la CGonfederation, et les represen- 
tants ou les commissaires fedsraux ne peuvent recevoir d’un 
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Gouvernement 6tranger ni pensions ou traitements, ni titres, 
presents ou decorations. 

S’ils sont deja en possession de pensions, de titres ou de 
decorations, ils devront renoncer à jouir de leurs pensions et 
à porter leurs titres et leurs decorations pendant la duree de 
leurs fonctions. Toutefois les employ6s inferieurs peuvent &tre 
autoris6s par le Gonseil ſédéral à recevoir leurs pensions. 


Arr. 43. La Confederation n’a pas le droit d’entretenir des 
troupes permanentes. 

Nul Canton ou demi-Canton ne peut avoir plus de 300 
hommesde troupes permanentes sans l’autorisation du pouvoir 
f6d6ral ; la gendarmerie n’est pas comprise dans ce nombre. 


Arr. Ak. Des diff6rends venant à s’6lever entre Cantons, 
les Etats s’abstiendront de toute voie de fait et de tout arme- 
ment. Ils se soumettront & la decision qui sera prise sur ces 
differends, conformement aux prescriptions federales. 


Art. 15. Dans le cas d’un danger subit provenant du de- 
hors, le gouvernement du Canton menac6 doit requerir le se- 
cours des Etats confeder6s et en aviser immediatement l’au- 
torite federale, le tout sans prejudice des dispositions qu’elle 
pourra prendre. Les Cantous requis sont tenus de präter se- 
cours. Ces frais sont support6s par la Gonfed6ration. 


Arr. 46. En cas de troubles à T’interieur, ou lorsque le 
danger provient d’un autre Canton, le gouvernement du Can- 
ton menace doit en aviser immediatement le Conseil federal, 
afın qu’il puisse prendre les mesures n6cessaires dans les li- 
mites de sa competence (Art. 90, 883, 40 et 44) ou con- 
voquer l’Assemblee federale. Lorsqu’il y a urgence, le gou- 
vernement est autorise, en avertissant immediatement le Con- 
seil föderal, à requerir le secours d’autres Etats oonf6deres, 
qui sont tenus de le pröter. 
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Lorsque le gouvernement est hors d'état d’invoquer le 
socours, l’autorit& föderale compe6tente peut intervenir sans 
requisilion; elle est tenue d’intervenir lorsque les troubles 
compromettent la süret6 de la Suisse. 

En cas d’intervention, les autorites federales veillent à l’ob- 
servation des dispositions prescrites à l’art. 5. 

Les frais sont support6s par leCanton qui a requis l’assistance 
ou occasionn6 l’intervention, à moins que l’Assemblde fede- 
rale n'en decide autrement, en consideration de circonstances 
particuliöres. 


Aur. 47. Dans les cas mentionnes aux deux articles précé- 
dents, chaque Canton est tenu d’accorder libre passage aux 
troupes. CGelles-ci sont immödiatement placses sous le com- 
mandement federal. 


Art. 48. Tout Suisse est tenu au service militaire. 
Art. 49. L’arımee federale, formee des contingents des Can- 
tons, se compose : 
a) De l’elite, pour laquelle cbaque Canton fournit trois 
hommes sur 400 ämes de population suisse ; 
b) Dela reserve, qui est de la moiti6 de l’elite. 
Lorsqu’il y a danger, la Confederation peut aussi disposer 


de la seconde reserve (landwehr) qui se compose des autres 
forces militaires des Cantons. 


L’&chelle des contingents, fixant le nombre d’hommes que 
doit fournir chaque Canton, sera soumise à une r6vision tous 
les vingt ans. 


Art. 20. Afin d’introduire dans l’armee federale l’uni- 
formits et l’aptitude necessaires, on arröte les bases suivantes: 


4° Une loi föderale determine l’organisation generale de 
Farmee. 
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2° La Gonföderation se charge: 


a) De l’instruction des corps du genie, de l’artillerie et de 
la cavalerie; toutefois les Gantons charges de ces armes 
fournissent les chevaux; 


b) De former les instructeurs pour les autres armes ; 


c) De Yinstruction militaire superieure pour toutes les 
armes; & cette fin, elle etablit des &coles militaires et 
ordonne des r&unions de troupes; 


d) De fournir une partie du materiel de guerre. 


La centralisation de l’instruction militaire pourra, au besoin, 
&tre developpee ulterieurement par la legislation federale. 


3° La Confederation surveille l’instruction militaire de l’in- 
fanterie et des carabiniers, ainsi que l’achat, la construction et 
l’entretien du materiel de guerre que les Cantons doivent 
fournir à l’armee federale. 


4° Les ordonnances militaires des Cantons ne doivent rien 
contenir de contraire à l’organisation generale de l’armee, non 
plus qu’& leurs obligations federales; elles’sont communiquees 
au Conseil federal pour qu’il les examine sous ce rapport. 


5° Tous les corps de troupes au service de la Confederation 
portent le drapeau federal. 


Anr. 21. La Conföderation peut ordonner à ses frais ou en- 
courager par des subsides les travaux publics qui int&ressent 
la Suisse ou une partie considerable du pays. 

Dans ce but, elle peut ordonner l’expropriation moyennant 
une juste indemnite. La legislation federale statuera les dis- 
positions ullerieures sur cetle matiöre. 

L’Assemblee federale peut interdire les constraclions pu- 
bliques qui porteraient atteinte aux intöräts militaires de la . 
Confederation. 
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Ast. 22. La Confédoration a ledroit d’stablir une Universite 
suisse et une Ecole polytechnique. 


Art. 23. Ce qui concerne les p&ages (douanes) relöve de la 
Confederation. 


Ant. 2%. La Confederation a le droit, moyennant une in- 
demnits, de supprimer en tout ou en partie les p&ages sur terre 
ou sureau, lesdroits detransit, de chaussee et de pontonnage, 
les droits de douane et les autres finances de ce genre accordées 
ou reconnues par la Diöte, soit que ces p&ages et autres droits 
appartiennent aux Cantons, ou qu’ils soient percus par des 
communes, des corporations ou des particuliers. Toutefois, les 
droits de chaussee et les p&ages qui grövent le transit seront 
rachetes dans toute la Suisse. 

La Confederation pourra percevoir, à la frontiere suisse, des 
droits d’importation, d’exportation et de transit. 

Elle a le droit d’utiliser, moyennant indemnite, en les ac- 
querant ou les prenant eu location, les bätiments actuellement 
destines à l’administration des péages & la frontiere suisse. 


Art. 25. La perception des peages federaux sera reglee con- 
formement aux principes suivanls: 
4° Droits sur l’importation: 


a; Les matieres necessaires à l'industrie du pays seront 
tax6es aussi bas que possible ; 

b) 11 en sera de m&me des objets necessaires à la vie ; 

c) Les objets de luxe seront soumis au tarif le plus eleve. 

%° Les droits de transit et, en general, les droits sur l’ex- 
Porlation seront aussi modere&s que possible. 

3° La legislation des peages contiendra des dispositions pro- 
pres & assurer le commerce Srontiöre et sur les marchés. 

Les dispositions ci-dessus n’emp6chent point la Gonfödera- 
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tion de prendre temporairement des mesures exceptionnelles 
dans des circonstances extraordinaires. 


Aur. 26. Le produit des p6ages federaux sur l’importation, 

l’exportation et le transit sera employ& comme suit: 

@) Ghaque Canton recevra quatre batz par t&te de sa po- 
pulation totale, d’apr&s le recensement de 1838 ; 

b) LesCantonsqui, au moyen de cetter6&partition, ne seront 
pas suffisamment couverts de la perte resultant pour 
eux de la suppression des droits mentionnes à l’article 
25, recevront, de plus, la somme necessaire pour les 
indemniser de ces droits d’apr&s la moyenne du pro- 

duit net des cing anndes 4842 à 1846 inclusivement ; 

c) L’excedant de la recette des p&ages sera verse dans la 
caisse f&derale. 


Aar. 27. Lorsque des peages, des droits de chaussee ou de 
pontonnage ont 6t6 accordes pour amortir le capital employ6 à 
une construction ou une partie de ce capital, la perception 
de ces peages et de ces droits ou le payement de l’indemnite 
cesse des que la somme à couvrir, y compris les interets, 
est alteinte. 


Aut. 28. Les dispositions qui pr&cödent ne derogent point‘ 


aux clauses relatives aux droits de transit, renfermees dans des 
conventions conclues avec les entreprises de chemins de fer. 

De son cöte, la Confederation acquiert les droits reserv6s 
par ces traites aux Cantons touchant les finances pergues sur 
le transit. 


Art. 29. Le libre achat et la libre vente des denrées, du 
betail et des marchandises proprement dites, ainsi que des 
autres produits du sol et de l’industrie, leur libre entröe, leur 
libre sortie et leur libre passage d’un Canton à l’autre sont 
garantis dans toute l’6tendue de la Gonfederation. 


— — _ - mm 
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Sont röserv6s: 


al Quant A l’achat et A la vente, la regale du sel et de la 
poudre à canon ; 


b) Les dispositions des Cantons touchant la police du com- 
merce et de l’industrie, ainsi que celle des routes; 


c) Les dispositions contre l’accaparement ; 


d) Les mesures temporaires de police de sante lors d’epi- 

demies et d’epizooties, - 

Les dispositions mentionndes sous lettres b et c ci-dessus 
doivent &tre les mêmes pour les citoyens du Canton et ceux des 
aulres Etats confederes. Elles sont soumises à l’examen du 
Conseil föderal et ne peuvent &tre mises à ex6cution avant 
d’avoir rega son approbation; 


e) Les droits accordes ou reconnus par la Diöte et que la 
Confederation n’a pas supprimes (art. 24 et 31); 


f; Les droits de consommation sur les vins et les autres 
boissons spiritueuses, conformömement aux prescrip- 
tions de l'art. 32. 


Art. 30. La legislation federale statuera, pour autant que 
la Conföderation y est interessee, les dispositions necessaires 
Wuchant l’abolition des privileges relatifs au transport des 
personnes et des marchandises de quelque esp&ce que ce soit 
sur terre ou sur eau, existant entreCantons ou dans l’interieur 
d’un Canton. 


Art. 34. La perception des droits mentionnes à l’article 
29, leitre e, a lieu sous la surveillance du Conseil federal. On 
ne pourra, sans l’autorisation de l’Assemblee federale, ni les 
hausser, ni en prolonger la duree, s’ils ont &i& accordes pour 
un temps determine. 


Les Cantons ne pourront, sous quelque denomination que ce 
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soit, &tablir de nouveaux p6ages, non plus que de nouveaux 
droits de chauss6e et de pontonnage. Toutefois, l’Assembi6e 
f6derale pourra autoriser la perception de péages ou de tels 
droits, afin d'encourager, conformement & l’article 24, des 
constructions d’un interet general pour le commerce et qui ne 
pourraient &tre entreprises sans celle concession. 


Aar. 33. Outre les droits réservés à l’article 29, lettre e, 
les Cantons sont autorises ä percevoir desdroits deconsomma- 
tion sur les vins et les autres boissons spiritueuses, toutefois 
moyennant les restriclions suivantes: 

a) La perception de ces droits de consommation ne doit 
nullement grever letransit; elle doit g&ner le moins 
possible le commerce, qui ne peut ötre frapp6 d’aucune 
autre taxe; 

b) Si les objets importés pour la consommation sont ré- 
exportes du Canton, les droits payes pour l’entree sont 
restituds sans qu’ıl en r6sulte d’autres charges ; 

c) Les produits d’origine suisse seront moins imposes que 
ceux de l’&tranger ; 

d) Les droits actuels de consommation sur les vins et les 
autres boissons spiritueuses d’origine suisse ne pourront 
&tre hausses par les Cantons oü il en existe. Il n’en 
pourra point @tre dtabli sur ces produits par les Can- 
tons qui n’en percoivent pas actuellement ; 

e) Les lois et les arr&i6s des Cantons sur la perception des 
droits de consommation sont, avant leur mise A ex6- 
cution, soumises à l’approbation de l’autorite federale, 
afın qu’elle fasse, au besoin, observer les dispositions 
qui precedent. 


Anr. 33. La Confederation se charge de l’administration des 
postes dans toute la Suisse, conform6ınent aux prescriptions 
suivantes: 
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i° Le service des postes ne doit, dans son ensemble, pas 
descendreau-dessous de son &tat actuel, sans le consentement 
des Cantons inleresses. 


%° Les tarifs seront fixes d’aprös les mêmes principes et 
aussi &quitablement que possible dans toutes les parties de la 
Suisse. 

3° L’inviolabilit6 du secret des lettres est garantie. 

4° La Confederation indemnisera comme suit les Gantons 
pour la cession qu'ils lui font du droit r&galien des postes: 


a! Les Cantons recoivent cbaque annee la moyenne du pro- 
duit net des postes sur leur territoire pendant les trois 
annees 1844, 1845 et A846. 

Toutefois, si leproduit net quela CGonfederation retire 
des postes ne suffit pas ä payer ceite indemnite, il est 
fait aux Cantons une diminution'proportionnelle ; 

6) Lorsqu’un Canton n’a rien regu direetement pour l’exer- 
cice du droit de poste, ou lorsque, par suite d’un traite 
de ferme conclu avec un autre Etat confedere, un Can- 
ton a beaucoup moins regu pour ses postes que le pro- 
duit net et constat& de l’exercice dudroit regalien sur 
son territoire, cette circonstance est &quitablement 
prise en consideration lors de la fixation de l’indemnite; 


c) Lorsque l’exercice du droit r&galien des postes a te laisse 
à des particuliers, la Conföderation se charge dı de les in- 
demniser, s’il y a lieu; 


d) La Confederation a le droit et l’obligation d’acquerir, 
moyennant une indemnite equitable, le mat£riel ap- 
partenant à l’administralion des postes, pour autant 
qu’il est propre à l’usage auquel il est destine et que 
l’administralion en a besoin ; 


e) L’administration föderale a le droit d’utiliser les bätiments 
k 
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actuellement destinds aux postes, moyennant une in- 
demnile, en les aequörant ou les prenant en location. 


Art. 34. Les employés aux péages et aux postes doivent, en 
majeure partie, ötre choisis parmi les habitants des Gantons 
oü ils sont places. 


Aur. 35. La Confederation exerce la haute surveillance sur 
les routes et les ponts dont le maintien l’interesse. 

Les sommies & payer aux Cantons en vertu des art. 26 et 
33 sont relenues par l’autorile federale, lorsque ces routes et 
ces ponts ne sont pas convenablement entretenus par les Can- 
tons, les corporations ou les particuliers que cela concerne. 


Aut. 36. La Confederation exerce tous les droits compris 
dans la regale des monnaies, Les Cantons cessent de baltre 
monnaie; le nume6raire est frapp6 par la Gonfäderation seule. 

Une loi föderale fixera le pied monstaire ainsi que le tarif 
des esp£ces en circulation; elle statuera aussi les dispositions 
ulterieures sur l’obligation oü sont les Cantous de refondre ou 
de refrapper une partie des monnaies qu’ils ont 6mises. 


Art. 37. La Confederation introduira l’uniformite des poids 
et mesures dans toule l'&tendue de son territoire, en prenant 
pour base le concordat federal touchant cette matiere. 


Aar..38. La fabrication et la vente de la poudre & canon 
appartiennent exclusivement A la Conf6deration dans toute la 
Suisse. 


Art. 39. Les depenses de la Gonfederation sont couvertes: 

a) Par les inter&ts des fonds de guerre federaux ; 

6) Par le produit des p&ages fédéraux pergus à la frontidre 
suisse ; 

c) Par le produit des postes; 
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d) Par le produit des poudres; 


e} Par tes contributions des Cantons qui ne peuvent &ire 
levees qu’en vertu d’arrätes de l’Assembiee federale. 
Ces contributions sont payees par les Cantons d’apr&s 
l’echelle des contingents d’argent, qui sera soumise d une r6- 
vision tous les vingt ans. 
Dans cette revision on prendra pour base tant la population 


des Cantons que la fortune et les moyens de gagner qu'ils 
renferment. 


Art. 60. Iidevra toujours y avoiren argent comptant dans 
la caisse felsrale, au moins le montant du double contlingent 
d’argent des Cantons, pour subvenir aux döpenses mililaires 
occasionnees par les levées de troupes föderales. 


Ant. 41. La Confederation garantit à tous les Suisses de 
l’une des confessions chretiennes le droit de s'élablir librement 


dans toute l’&tendue du territoire suisse, conformement aux 
dispositions suivantes: 


4° Aucun Suisse appartenant à une confession chretienne 
ne peut &tre emp£che de s’&tablir dans un Canton quelconque, 
s'il est muni des pièces authentiques suivantes: 
a) D’un acte d’origine ou d’ane autre piöce &quivalente; 
b) D’un certificat des bonnes mœurs; 
c) D’une attestation qu’il jouit des droits civiques et qu'il 
n'est point l&galement flötri ; 

Il doit de plus, s’il en est requis, prouver qu’ilest en 
6tat de s’entretenir lui et sa famille, par sa fortune, sa 
profession ou son travail. 

Les Suisses naturalises doivent, de plus, produire un certi- 


ficat porlant qu’ils sont depuis cing ansau moins en possession 
d’un droit de citö cantonal. 
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2° Le Canton dans lequel un Suisse etablit son domicile ne 
peut exiger de lui un cautionnement, ni lui imposer aucune 
aulre charge particuliöre pour cet etablissement. 


3° Une loi federale fixera la duree du permis d’etablissernent 
ainsi que le maximum de l’emalument de chancellerie & payer 
au Canton pour obtenir ce permis. 


4° En s’etablissant dans un autre Canton, le Suisse entre en 
jouissance de lous les droits des citoyens de ce Canton, à l'ex- 
ception de celui de voter dans les affaires communales et de la 
participation aux biens des communes et des corporations. 
En particulier, la liberté d’industrie et le droit d’acquerir et 
d’aliener des biens-fonds lui sont assures, conform&ment aux 
lois et ordonnances du Canton, lesquelles doivent, à tous ces 
egards, traiter le Suisse domicilie à l’egal du citoyen du Canton. 


5° Les communes ne peuvent. imposer à leurs habitants 
appartenant à d’autres Cantons des contribulions aux charges 
communales plus fortes qu’ä leurs habitants appartenant à 
d’autres communes de leur propre Canton. 


6° Le Suisse etabli dans un autre Canton peut en ätre 
renvoye6: | 
a) Par sentence du juge en matiere penale; 


b) Par ordre des autorites de police, s’il a perdu ses droits 
civiques et a élé legalement fletri, si sa conduite est 
contraire aux mœurs, s’il tombe à la charge du public, 
ou s’il a &i6 souvent puni pour contravention aux lois 
ou röglements de police. 


Art. 42. Toutcitoyen d’un Canton est citoyen suisse. Il peut, 
A ce titre, exercer les droits politiques pour les affaires federales 
et cantonales dans chaque Canton ot il est 6tabli. Il ne peut 
exercer ces droits qu’aux mömes conditions que les citoyens du 
Canton, et, en tant qu’il s’agit des affaires cantonales, qu’apräs 
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un s6jour dont la durse est determine par la legislation ean- 
tonale; ceite durde ne peut excéder deux ans. ‘ 

Nul ne peut excercer des droits politiques dans plus d’un 
Canton. 


Art. 43. Aucun Canton ne peut priver un deses resortis- 
sants du droit d’origine ou de cite. 

Les etrangers ne peuvent &tre naturalises dans un Canton 
qu’autant qu’ils seront affranchis de tout lien envers l’Etat 
auquel ils appartenaient. 


Ant. k&. Lelibreexereice du culte des confessionschretiennes 
reconnues est garanli dans toute la Gonfederation. 

Toutefois, les Cantons et la Confederation pourront toujours 
prendre les mesures propres au ımaintien de l’ordre public et 
de la paix entre les confessions. 


Aur. 55. La libert6 de la presse est garantie. 

Toutefois, les lois cantonales statuent les mesures n&cessaires 
à la repression des abus; ces lois sont soumises à l’approbation 
du Conseil federal. 

La Confederation peut aussi statuer des peines pour r&primer 
les abus diriges contreelle ou ses autorites. 


Anr. 46. Lescitoyens ont le droit de former des associations, 
pourvu qu’il n’y ait dans le but de oes associations ou dans 
les moyens qu’elles emploient rien d’illicite ou de dangereux 
pour l’Etat. Leslois cantonales statuent les mesures ndcessaires 
à la röpression des abus. 


Ant. 47. Le droit de petition est garanti. 


Anr. 48. Tous les Cantons sont obliges de traiter les citoyens 
de l’une des confessions chretiennes ressorlissant des autres 
Etats conföderes comme ceux de leur Etat, en matière de 
legislation et pour tout ce qui concerne les voies juridiques. 
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Ant. 49. Les jugements' civils definitifs rendus dans un 
Canton sont ex6cutoires dans toute la Suisse. 


Aur. 50. Pour r&clamations personnelles, le debileur suisse 
ayant domicile et solvable, doit &tre recherche devant son juge 
naturel ; ses biens ne peuvent en consequence @tre saisis ou 
sequestres hors du Canton oü il est domicilis, en vertu de re- 
clamations personnelles. 


Aar. 51. La traite foraine est abolie dans l’intsrieur de la 
Suisse, ainsi que le droit de retrait des citoyens d’un Canton 
contre ceux d’autres Etats confederes. 


Arr. 52. La traite foraine à l’&gard des pays eirangers est 
abolie sous reserve de reciprocile. 


Ant. 53. Nul ne peut £tre distrait de son juge naturel. En 


coAs&quence, il ne pourra éêtre dtabli de tribunaux extra- 
ordinaires. 


Ar. 5&. Il ne pourra &tre prononce de peine de mort pour 
cause de delit politigne. 


Ast. 55. Une loi federale statuera sur l’extradition des 
accuses d’un Canton à l’autre; toutefois l’extradition ne peut 
&ire rendue obligatoire pour les delits politiques el ceux 
de la presse. | | 


Aut. 56. Il sera rendu une loi federale pour determiner 
de quels Cantons ressorlissent les gens sans patrie (heimath- 
loses; ei peur empächer qu’il ne s’en forme de nouveaux. 


Arr. 57. La Confederation a le droit de renvoyer de son 
territoire les &lrangers qui compromellent la süret6 inlerieure 
ou exterieure de la Suisse. 


Ant. 58. L’Ordre des Jesuites et les socitös qui lui 
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sont affili6es ne peuvent ölre regus dans aucune partie de la 
Suisse. 


Art. 59. Les autorites fed6rales peuvent prendre des mesures 
de police sanitaire lors d’&pidemies et d’&pizooties qui offrent 
un danger general. 


CHAPITRE H. 


Autorites federales. 
I. ASSEMBLEE FEDERALE. 


Ast. 60. L’autorite supröme de la Confederation est exerc6e 
par l'’Assembiee f6derale qui se compose de deux sections ou 
Gouseils, sa voir: 

a) Du Conseil national; 

b) Du Conseil des Etats. - 


A) Conseil national. 


Ant. 61. LeConseil nationalse composedes deputesdu peuple 
suisse, &lus A raison d'un membre par chaque 20,000 Ames 
de la population totale. Les fractions en sus de 10,000 Ames 
sont comptlees pour 20,000. 

Chaque Canton et, dans les Cantons partages, chaque demi- 
Canton elit un deputs au moins. 


Arr. 62. Les elections pour le Conseil national sont directes. 
Elles ont lieu dans des coll&ges électoraux fedsraux, qui ne 
peurent toutefois &ire formes de’parties de difförents Cantons. 


Anr. 63. A droit de voter tout Suisse äg6 de vingt ans 
revolus et qui n’est du reste point exclu du droit de citoyen 
auf par la Iegislatien du Canton dans lequel il a son domicile. 
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Aut. 64. Est e&ligible comme membre du Conseil national 
tout citoyen suisse lalque et ayant droit de voter. 

Les Suisses devenus citoyens par la naturalisation ne sont 
eligibles qu’apr&s cing ans de possession du droit de cite. 


Art. 65. Le Conseil national est &lu pour trois ans et re- 
nouvele integralement chaque fois. 


Ant. 66. Les dé putés au Conseil des Etats, les membres 
du Conseil federal et les fonctionnaires nommés par ce Conseil 
ne peuvent ötre simultanement membres du Conseil national. 


Ant. 67. Le Conseil national choisit dans son sein, pour 
chaque session ordinaire ou extraordinaire, un President et 
un vice-President. 


Le membre qui a &t6 President pendant une session ordinaire 
ne peut, à la.session ordinaire suivante, revötir cette charge 
ni celle de vice-President. | 

Le m&me membre ne peut être vice-President pendant deux 
sessions ordinaires cons6cutives. 

Lorsque les avis sont egalement partages, le President 
a la voix prépondérante; dans les 6lections, il vote comme 
les autres membres. | 


ART. 68. Les membres du Conseil national sont indemnises 
de la caisse federale. 


B) Conseil des Etats. 


Aus. 69. Le Conseil des Etats se compose de quarante- 
quatre deputes des Cantons. Chaque Canton nomme deux 
deputes; dans les Cantons partages, chaque demi-Etat en 
elit un. on 


Ant. 70. Les membres du Conseil national et ceux du Con- 
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seil föderal ne peuvent ösre simultansment deputss au Conseil 
des Etats. 


Ast. 74. Le Conseil des Etats choisit dans son sein, pour 
chaque session ordinaire ou extraordinaire, un President et 
un vice-Prösident. 

Le President ni le vice-President ne peuvent &tre &lus parmi 
lesdeputes du Canton dans lequel a élé choisi le President pour 
la sessivn ordinaire qui a immediatement precede. 

Les deputes du m&öme Canton ne peuvent rev£tir la charge 
de vice-President pendant deux sessions ordinaires cons6- 
cutives. 

Lorsque les avis sont @galement partages, le President a la 
voix pr&ponderante ; dans les 6lections, il vote comme les 
autres membres. 


Art. 72. Les deputes au Conseil des Etats sont indemnisds 
par les Cantons. 


C) Alttribultions de l’Assemblee federale. 


Art. 73. Le Conseil national et le Conseil des Etats deli- 
börent sur tous les objets que la presente Constitution place 
dans le ressort de la Confederation et qui ne sont pas attribues 
à une autre autorit6 federale. 


Aut. 7&. Les aflaires de la oompetence des deux Gonseils 
sont, entr’aulres, les suivantes : 


1° Les lois, les decrets ou les arr&t&s pour la mise en vigueur 
de la Constitution federale, notamment sur la formation des 
cercles electoraux et le mode d’eleclion, sur l’organisation et 
le mode de proc&der des autoriles federales, ainsi que sur la 
formation du jury. 


2° Le traitlement et les indemnites des membres des auto- 
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rites.de la Confsderation et die la chaneelleris föderale; la orsa- 
tion de fonctions federales permanentes et la fixation des trai- 
tements. 

3° L'élection du Conseil f&deral, du tribunal federal, du 
ehancelier, du general en chef, du chef de l’&tat-major-gene- 
ral et des representants f6deraux. 

4° La reconnaissance d’Etats et de Gouvernements etran- 
gers. 

5° Les alliances et les traitös avec les Etats ötrangers, ainsi 
que l’approbation des traites des Cantons entr’eux ou avec 
les Etats étrangers; toutefois, les traites des Cantons ne sont 
portes à l’Assemblee federale que lorsque le Conseil federal 
ou un autre Canton 6löve des reclamations. 


6° Les mesures pour la süret6 extörieure ainsi que pour le 
maintien de l’ind&pendance et de la neutralit& de la Suisse; 
les declarations «de guerre et la conclusion de la paix. 


7° La garantie des Constitutions et du territoire des Can- 
tons; l’intervention par suite de cette garantie; les mesures 
pour la sürete interieure de la Suisse, pour le maintien de la 
tranquillit6 et de l’ordre; l’amnistie et l’exercice du droit de 
gräce. 


8° Les mesures pour faire respecter la Constitution f&derale 
et assurer la garantie des Constitutions cautonales, ainsi que 
celles qui ont pour but d’obtenir l’accomplissement des devoirs 
federaux ou de-maintenir les droils garantis par la Gonfedera- 
tion. | 

9° Les dispositions lögislatives touchant l'organisation mili- 
taire de la Confeleration, l’instruclion des troupes et les pres- 
tations des Cantons; la disposition de l’armee. 


40° L’&tablissement de l’schelle fdderale des contingents 
d’hommes et d’argent ; les dispositions legislatives sur l'admi- 
nistration et l’emploi des fonds de guerre faleraux ; la levee 
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des conlingents d’argent des Cantons, les emprunts,.le budget 
et les comptes. 

41* Les lois, les d6crets ou les arr&tes touchant les péages, 
les postes, les monnaies, les poids et mesures, la fabrication et 
la vente de la poudre & canon, des armes et des munitions; 


42° La creation d’etablissements publics et les constructions 
de la Gonfederation, aiusi que les mesures d’expropriation qui 
s’y Tapportent. 


43° Les dispositions legislatives touchant le libre etablisse- 
ment, les gens saus patrie (heimathloses), la police des étran- 
gers et les mesures sanitaires. 


44° La haute surveillance de l’administration et de la justice 
federales. 


45° Les reclamations des Cantons et des citoyens contre les 
d6cisions ou les mesures prises par le Couseil federal. 


46° Les differends entre Cantons qui touchent au droit 
poblic. 


47° Les conflits de competence, entr’autres sur la question 
de savoir : 


a) Si une affaire est du ressort de la Confederation ou si elle 
appartient à la souverainet6 canlonale; 


b) Si une affaire est de la competence du Conseil f6deral ou 
de celle du tribunal federal ; 


48° La revision de la Constitution federale. 


Ant. 75. Les deux Conseils s’assemblent, chaque annee 
une fois, en session ordinaire, le jour fix6 par le röglement. 

Ils sont extraordinairement convoques par le Conseil fede- 
ral; ou sur la demande du quart des menibres du Conseil na- 
tional ou sur celle de cinq Cantons. 


Axt. 76. Un Conseil ne peut deliberer qu’autant que. les 
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d6putes presents forment la majorit® absolue da nombre total 
de ses membres. 


Art. 77. Dons le Conseil national et dans le Conseil des 
Etats, les deliberations sont prises à la majorit6 absolue des 
votanis. 


‘Art. 78. Les lois federales, les döcrets ou les arıdtes f&de- 
raux ne peuvent ätre rendus qu' avec le consentement des deux 
Conseils. 


Art. 79. Les membres des deux Conseils votent sans ins- 
tructions. 


Art. 80. Ghaque Conseil deliböre s6paröment. Toutefois, 
lorsqu’il s’agit des &lections mentionndes à l'art. 74, 8 3, 
d’exercer le droit de gräce ou de prononcer sur un conflit de 
compe6tence, les deux Conseils se r&unissent pour deliberer en 
commun, sous la direction du president du Conseil national, 
et c'est la majorilé des membres votants des deux Conseils qui 
decide. 


Art. 81. L’initiative appartient à chaque Conseil et ä cha- 
cun de leur membres. 

Les Cantons peuvent exercer le möme droit par correspon- 
dance. 


Art. 82. Les s6ances de chacun des Conseils sont ordinaire- 
ment publiques. 


I. CONSEIL FEDERAL. 


Ant. 83. L’autorit6 directoriale et executive superieure de 
la Confederation est exerc&e par un Conseil federal oomposs 
de sept membres. 
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Aut. 84. Les membres du Conseil federal sont nommes pour 
trois ans, par les Conseils reunis, et choisis parmi tous les ci- 
toyens suisses &ligibles au Conseil national. — On ne pourra 
toutefois choisir plus d’un membre du Conseil federal dans le 
meme Canton. 

Le Conseil federal est renouvele integralement apr&s chaque 
renouvellement du Conseil national. 

Les membres qui font vacance dans l'intervalle des trois 
ans sont remplaces, à la premiöre session de l’Assemblee fede- 
rale, pour le reste de la duree de leurs fonclions. 


Aut. 85. Les membres da Conseil federal ne peuvent, pen- 
dant la duree de leurs fonctions, revetir aucun autre emploi, 
soit au service de la Conföderation, soit dans un Canton, ni 
suivre d’autre carriöre ou exercer de profession. 


Arr. 86. Le Conseil federal est preside par le President de 
la Gonföderation. Il a un vice-President. 

Le President de la Confederation et le vice-President du 
Conseil federal sont nommes pour une annde, par l'Assemblée 
federale, entre les membres du Conseil. 

Le President sortant de charge ne peut &tre élu President ou 
vice-President pour l’annee qui suit. 

Le même membre ne peut rev£&lir la charge de vice-Presi- 
dent peadant deux annees de suite. 


Art. 87. Le President de la Confederation et les autres 
membres du Conseil federal regoivent un traitement annuel de 
la caisse federale. 


Ant. 88. Le Conseil federal ne peut deliberer que lorsqu'il 
ya au moins quatre membres pr&sents. 


Axt. 89. Les membres du Conseil federal ont voix consul- 
tative dans les deux sections de l’Assembl6e föderale, ainsi que 
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le droit d’y faire des proposilions sur les objets en delibera- 
tion. ' 

Arr. 90. Les attributions et les obligations du Conseil fede- 
ral, dans les limites de la prösente Constitution, sont, entre 
autres, les suivantes : 

1° Il dirige les affaires federales, conformement aux lois, 
aux decreis et aux arr&les de la Confederation. 


2° 11 veille à l’observation de la Constitution, des lois, des 
decreis et des arr&ies de la Gonfederation, ainsi que des pres- 
criptions des concordats federaux;, il prend de son chef ou sur 
plainte les mesures necessaires pour les faire observer. 


3° Il veille à la garantie des Constitutions cantonales. 


4° Il presente des projets de lois, de decrets ou d’arr&tes à 
l’Assemblee federale et donne son preavis sur les propositions 
qui lui sont adrassees par les Gonseils ou pas les Gamtuns. 


5° Il pourvoit & l’execution des lois, des decrets et des ar- 
re&tes de la Confederation et A celle des jugements du Tribunal 
federal, ainsi que des transactions ou des sentenees arbitrales 
sur des diflerens entre Cantous. 


6° Il fait les nominations que la Constitution n’attribue pas 
a l’Assemblee federale ou au Tribunal federal, ou que les lois 
ne délèguent pas à une autre aulorile inferieure. 

Il nomme des commissaires pour des missions à l’interieur 
ou au dehors. 


7° Il examine les traites des cantons entre eux ou avec 
l’etranger, et illesapprouve, siil ya lieu (Art. 74,885). 

8° II veille aux inter&ts de la Confederation au dehors, no- 
tamment & l’observalion de ses rapporls internalionaux et il 
est, en general, charge des relations exlerieures. 

9° II veille à la shrets exierieure de la Suisse, au maintien 
de son ind&pendance et de sa neutralite. - 
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4% D veille & la shret6 interieure de la Conf&derativn, au 
maintien de la tranquillite et de l’ordre. 


44° En cas d’urgence et lorsque l’Assemblee federale n’est 
pas r&unie, le Conseil federal est autoris6 A lever les troupes 
necessaires et ä en disposer, sous reserve de convoquer imme6- 
diatement les Conseils, si le nombre des troupes levees depasse 
deux mille hommes ou si elles restent sur pied au delä de 
trois semaines. 


4%° II est charg& de ce qui a rapport au militaire federal 
ainsi que de toutes les autres branches de l’administration qui 
appartiennent à la Conſédération. 


43° Il examiue les lois et les ordonnances des Contons qui 
doivent &tre soumises à son Approbation ;- il exerce la. surveil- 
lance sur les branches de l'’administration cantonale que la 
Confederation a placdes sous son eontröle, telles que le mili- 
taire, les p&ages, les routes et les ponts. 


14° II adıninistre les finances de la Confederation, propose 
le budjet et rend les comptes des recettes et des depenses. 


45° Il surveille la gestion de tous les fonctionnaires et em- 
ployes de l’administration federale. 


46° Il rend compte de sa gestion ä l’Assembiee federale, à 
chague session ordinaire, lui presente un rapport sur la situa- 
tion de la Confederation Lant A l’ialerieur qu’au debors, et re- 
ecommande à son attemtion les mesures qu’il croit utiles à l’ac- 
croissement de la prosp6ril6 commune. 

ll fait aussi des rapporis speciaux lorsque l’Assemblee fede-- 
rale ou une de ses sections le demande. 


Ant. 91. Les affaires du Conseil federal sont reparlies par 
dspartements entre ses membres. Cette röpartition a unique- 
ment pour but de faciliter l'examen et l’expedition des affaires; 
les decisions dmanent du Conseil f6dsral comme autorite. 
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Aar. 9%. La Conseil fedsral et ses döpartements sont auto- 
rises à appeler des experts.pour des objels speciaux. 


Ill. CHANCELLERIE FEDERALE. 


Arr. 93. Une Chancellerie federale, ä la t&te de laquelle se 
trouve le chancelier de la Confederation, est chargee du secre- 
tariat de l’Assemblee federale et de celui du Conseil federal. 

Le chancelier est elu par l’Assembl6e federale pour le lerme 
de trois ans, en m&me temps que le Conseil federal. 

La Chancellerie est sous la surveillance plus speciale du Con- 
seil federal. | 

Une loi federale döterminera ulterieurement ce qui a rapport 

& organisation de la Chancellerie. 


IV. TRIBUNAL FEDERAL. 


Art. 94. Il ya un Tribunal f&deral pour l’administration 
de la justice en matière f6derale. 
Il ya, de plus, un Jury pour les affaires pönales. 


Art. 95. Le Tribunal f&deral se compose de onze membres 
avec des suppl&ants dont la loi determinera le nombre. 


Art. 96. Les membres du Tribunal f6deral et les suppleants 
sont nommes pour trois ans par l’Assemblee federale. 1.e 
Tribunal federal est renouvel& integralement apr&s chaque 
renouvellement du Conseil national. 

Les membres qui font vacance dans lintervalle des trois 
ans sont remplaces, à la premiöre session de l’Assembil6e f6de- 
rale, pour le reste de la duree de leurs fonctions. 


Aar. 97. Peut &tre nomme6 au Tribunal federal tout oitoyen 
suisse eligible au Conseil national. 
Les membres du Conseil federal et les fonctionnaires nom- 
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mes par cette autorit6 ne peuvent en möme temps faire parlie 
du Tribunal federal. 


Art. 98. Le president et le vice-president du Tribunal 
federal sont nommes par V’Assemblee federale, chacun pour 
unan, parmi les membres du corps. 


Ast. 99. Les membres du Tribunal f6deral sont indemnises 
au moyen de vacations pay6es par la caisse federale. 


Axt. 400. Le Tribunal federal organise sa chancellerie et 
en nomme le personnel. 


Ast. 404. Comme cour de justice civile, le Tribunal federal 
annalt: 


1° Pour autant qu’ils ne touchent pas au droit public, des 
differends : 

aj Entre Gantons; 

b) Entre la Confederation et un Canton; 


2° Des differends entre la Confederation, d’un cöt6, et des 
corporations ou des particuliers, de l’autre, lorsque ces corpo- 
ralions et ces particuliers sont demandeurs et qu’il s’agit de 
questions importantes que determinera la legislation federale;; 


3° Des differends concernant les gens sans patrie (heima- 
Ihloses). 

Dans les cas mentionnds sous $ 1, lettres a et b, ci-dessus, 
Vaflıire est poriee au Tribunal f6deral par l’intermediaire du 
Conseil federal. Si le Conseil r&sout negativement la question 
de savoir si l'affaire est du ressort du Tribunal f6deral, le con- 
fit est decid6 par l’Assembliee federale. 


Art. 402. Le Tribunal federal est tenu de juger d’autres 
tauses, lorsque les parties s’accordent à le nantir et que l’objet 
en litige d&passe une valeur considerable que determine la l6- 

| 5 
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gislation f6derale. Dans ce cas, les frais sont entiörement & la 
charge des parties. 


Aut. 403. L’action du Tribunal fedsral comme .cour de jus- 
tice penale sera determine par la loi federale qui statuera ult&- 
rieurement sur la mise en accusation, les Cours d’assises et la 
cassation. 


Arr. A0k. La Cour d’assises, aveo le jury qui prononce sur 
les questions de fait, connalt : 
a) Des cas concernant des fonctionnaires deferds A la justice 
p6nale par l’autorite federale qui les a nommes; 
b’ Des cas de haute trahison envers la CGonföderation, de 
revolte ou de violence contre les autorites födsrales ; 


c) Des crimes et des delits contre le droit des gens; 


d) Des delits politiques qui sont la cause ou la suite des 
troubles par lesquels une intervention federale armee 
a élo occasionnee. | 
L’Assemblee federale peut toujours accorder l’amnistie ou 
faire gräce au sujet de ces crimes et de ces delits. 


Arr. 105. Le Tribunal federal connalt, de plus, de la viola- 
tion des droits garantis par la presente Constitution, lorsque 


les plaintes à ce sujet sont renvoy6es devant lui par l’Assemblee 
federale. 


Arr. 406. Outre les cas mentionnes aux articles 404, 404 
et 105, la lögislation federale peut placer d’autres affaires dans 
la compe6tence du Tribunal federal. 


Arr. 407. La legislation föderale determinera: 


a) L’organisation du ministöre public federal ; 


b) Quels delits seront dans la competence du Tribunal fede- 
ral, ainsi que les lois p&nales à appliquer ; 
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c! Les formes de la proo6dure federale, qui sera pablique et 
orale; | 

d) Ge qui concerne les frais de justice. 


V. DISPOSITIONS DIVERSES. 


Ant. 408. Tout ce qui concerne le si6ge des autorites de la 
Confederation est l’objet de la legislation federale. 


Aut. 109. Les trois principales langues parl&es en Suisse, 
lallemand, le frangais et l’italien, sont langues nationales de 
la Confederation. 


Aur. 440. Les fonctionnaires de la Conföderation sont res- 
ponsables de leur gestion. Une loi federale determinera d’une 
manière plus precise ce qui tient à ceite responsabilite. 


CHAPITRE II. 


Beövisiom de la Constitutlien federale. 


Art. A441. La Constitution federale peut ötre r&visee en tout 
lemps. 


Art. 442. La revision a lieu dans les formes statuees par la 
legislation federale. 


Art. 443. Lorsqu’une section de l'Assemblée federale de- 
eröte la revision de Ja Constitution fedsrale ei que l’autre sec- 
tion n’y consent pas, ou bien lorsque cinquante mille citoyens 
suisses ayant droit de voter demandent la revision, la question 
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de savoir sila Constitution federale doit ätre rövisse, est, dans 
l’un comme dans l’autre cas, soumise à la votation du peuple 
suisse, par oui ou par non. 

Si, dans l’un ou l’autre de ces cas, la majorit6 des citoyens 
suisses prenant part à la votalion se prononce pour l’aflirma- 
tive, les deux Conseils seront renouveles pour travailler & la 
revision. 


Arr. 14&. La Constitution federale revisee entre en vigueur 
lorsqu’elle a et6 acceptde par la majorite des citoyens suisses 
prenant part à la votation et par la majorit6 des Gantons. 


DISPOSITIONS TRANSITOIRES. 


ARTICLE PREMIER. Les cantons se prononceront sur l’accepta- 
tion de la presente Constitution federale suivant les formes 
prescrites par leur Constitution, ou, dans ceux oü la Constitu- 
tion ne prescrit rien à cet é gard, de la manidre qui sera ordon- 


nee par l’autorit6supr&me du Canton que cela concerne. 


Aur. 2. Lesresultats de la votation seront transmis au Direc- 
toire federal pour &ire communiques à la Diele, qui prononcera 
si la nouvelle Constitution federale est acceptee. 


Art. 3. Lorsque la Diöte aura declar6 la Constitution f&de- 
rale acceptee, elle arr&tera immediatement les dispositions n&- 
cessaires à sa mise en vigueur. 

Les attributions du Conseil federal de la guerre et celles du 
Conseil d’administration des fonds de guerre federaux passe- 
ront au Conseil federal. 
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Ant. &. Les dispositions statudes par le premier membre et 
par la lettrec de l’art. 6 de la presente Constitution ne sont 
pas applicables aux constitutions cantonales actuellement en 
vigueur. 

Les prescriptions de ces constitutions qui seraient contraires 
aux autres dispositions de la Constitution f@derale seront abro- 
ges du jour od la presente Constitution sera d6clarde aceepiee. 


Anr. 5. La perception des droits d’entree federaux conti- 
nuera jusqu’ä ce que les tarifs des nouveaux péages qui seront 
pergus par la Gonfederation & la frontiöre suisse aient 6L6 mis 
à ex6cution. 


Ant. 6. Les arrötes de la Diöte et les concordats non con- 
trairesä la presente Constitution federale demeurent en vigueur 
jusqu'à ce qu’ils soient abroges. 

Les concordats dont le contenu est devenu l’objet de la I6- 
gislation föderale cesseront d’ötre en vigueur däs que ces lois 
seront ex6cutoires. 


Ast. 7. Dös que l’Assemblee federale et lo Conseil feds- 
ral seront constitues, le Pacte federal da 7 Aoüt 1845 sera 
abroge. | 
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ABBRETE 


eoncernant la declaration solennelle de l’acceptation de ia 
nouvelle Constitution fäderale de la Confédération suisse. 





La Dieöte federale, 


Aprös avoir soumis à son examen les procös-verbaux et les 
autres actes qui sont parvenus de la part de tous les Cantons 
au Directoire federal touchant la votation sur la Constitution 
federale de la Confederation suisse, deliberee par la Diete dans 
- ses s6ances du 45 Mai au 27 Juin A848 inclusivement; 


Consid6rant qu’ensuite de ces communications, tous les Can- 
tons se sont prononcss sur l’acceptation ou le rejet de la Cons- 
titution federale qui leur a éeté soumise en la manidre prescrite 
par l’art. 1* des dispositions transitoires ; 


Considerant qu'il rösulte de la verification exacte des procas- 
verbaux sur la volation qui a eu lieu dans tous les Cantons, 
que la Constitution de la Confed6ration suisse, deliberee par la 
Didte, a été approuvee et acceptee par quinze Gantons et un 
demi, representaut ensemble une population de 1,897,887 
ämes, par cons&quent lä grande majorit6 des citoyens suisses 
actifs, ainsi que la grande majorit6 des vingt-deux Cantons; 


En execution de l’art. 2 des dispositions transitoires, d’aprös 
lesquelles il appartient à la Diete de decider, après l’examen 
du resultat des votations, si la nouvelle Constitution federale 
est acceptee ou non; 
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Arröte: 


Aurıcız premier. La Constitution föderale de la Gonfederation 
suisse, deliber6e par la Diöte dans ses s6ances du 45 Mai au 
27 Juin 1848 inclusivement, et soumise à la votation dans tous 
les Cantons, conformement & l’art. 4°" des dispositions transi- 
toires, est d6clar&e solennellement acoept6e ei resonnue comme 
lei fondamentale de la Goniederation suisse. 


Ant. 2. La presente declaration sera comme acte authenti- 
que depos6e dansles archives föderales en expedition originale, 
conjointeınent avec la Constitution federale telle qu’elle a éto 
acceptée; il en sera imprime un nombre suflisant d’exemplaires 
qui seront immediatement communiques par le Directoire à 
tous les Gouvernements cantonaux pour &tre portés à la con- 
naissance de tous les citoyens. a 


Aut. 3. La Diöte prendra immediatement les dispositions 
necessaires à la mise en vigueur de la Constitution federale. 
Ainsi fait à Berne, le douze Septembre mil huit cent qua- 
rante-huit. | 
La Diöte fedtrale ordinaire ; 
EN SON NOM, 
le President du Conseil excecutif 
de Berne, 
Directoire federal, 
President de la Diäte: 
(L. S.) Auzx. FUNK. 


Le Chancelier de la Confederation, 
SCHIESS. 


—— — 


ER | 
tO 


CONSTITUTION 


ARBETE 
DU 14 SEPTEMBRE 1848, 


concernant la mise en vigueur de la Constitution ſédérale de 
la Confederation suisse. 





La Diete federale, 


Vu l’article 3 des dispositions transitoires de la Constitution 
federale de la Confederation suisse, deliberee par la Diöte, dans 
ses seances du 45 mai au 27 juin 4848; | 


Vu la decision de la Diäte, du 12 septembre, qui declare 
cette Constitution formellement accept&e par la grande majorit 
des Gantons et de Ja population suisse; 


Considerant qu’en vertu de l’article 3 ci-dessus mentionne, 
ilappartient à la Diöte d’arr&ter immediatement les dispositions 
necessaires pour mettre en vigueur la nouvelle Constitution f&- 
derale, dès qu’elle l’a declarde acceptee ; 


Arrele: 


® 


Anrıcı premier. Les Cantons sont invites, conformöment 
à l'art. 60 de la Constitution f&derale, A nommer les membres 
du Conseil national et les membres du Conseil des Etats; 


Art. 2. Les Cantons nomment, conformöment aux disposi- 
tions de l’art. 61 de la Constitution federale, les membres du 
Conseil national, dans la proportion suivante : 
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Cantons. Population. Membres. 
Zurich 234 ,576 12 
Berne 407,913 20 
Lucerne . 424,521 6 
Ury. 43,519 4 
Schwytz len 0,650 2 
Unterwalden J je Haut. 10'203 22,571 % | ⸗ 
Claris. 29,348 4 
Zug . 15,322 Ä 
Fribourg. 94 185 6 
Soleure . on 63,196 3 
ville . 24,324 9 
Bile te. a 88,424 4 | 3 
Schaffbouse . ... 3, 882 2 
Rhodes exter. 541,080 2 
Appenzell | inter... 9,796 50,876 4 3 
St.-Gall. 158,853 8 
Grisons . 84,506 k 
Arpovie-. . 2 2. 482,755 9 
Thurgovie . ‚85,124 k 
Tessin 443,923 6 
Vaud 483,582 9 
Valais . 76,590 & 
Neuchätel . 58,616 3 
Genöve . .. 58,666 3 
2,190,258 4a 


Ant. 3. Les Cantons, oonformement à l’art. 69 de la Cons- 
titution f&derale, nomment dans le Conseil des Etats le nombre 
de membres ci-apre&s indique : 
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Ant. &. Pour la premiöre election, chaque Ganton est auto- 
ris6 à former un ou plusieurs colleges 6lectoraux pour la nomi- 
nation des membres du Conseil national. 


Aut. 5. Pour les elections au Conseil national qui doivent 
ötre faites directement par le peuple, les Gantons se confor- 
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meront aux dispositions des artieles 62, 63, 64, 65 er 66 rela- 
iives au droit de voter, aux conditions d’eligibilite, à la durde 
des fonctions, etc. 


Art. 6. Il sera ensuite proc6d6 A la nomination des mem- 
bres du Conseil national et du Conseil.des Etats. 


Aur. 7. L’autoritd cantonale que cela concerne, delivrera 
a chaque membre elu au Conseil national un acte constatant 
sa nomination; cet acte devra &tre dé pose, pour &tre verifie, 
avant la constitution du corps. 


Aur. 8. Aussitöt après les elections, les Gouvernements 
eanlonaux communiqueront les noms des membres elus au 
Directoire qui les transmettra au Conseil national et au Con- 
seil des Etats. 


Aut. 9. L’ouverture des deux Conseils aura lieu le lundi 
6 novembre 4848. Les deputes aux deux Conseils devront se 
rendre ce jour-lä à Berne, sans invitation ulterieure. Il sera 
celebre A 9 heures du matin, avant l’ouverture des Conseils, 
un service divin pour les deux confessions. Le Directoire fed6- 
ral prendra les dispositions n&cessaires à cet égard. 


Arr. 40. Les deax Conseils nommeront, sous la presidence 
de leurs doyens d’äge, le nombre de scrutateurs nöcessaires, 
apr&s quoi ils verifieront les actes de nomination des membres, 
suivant le mode qu’ils auront determine eux-me&mes. La veri- 
fication des pouvoirs terminde, les Conseils nommeront, cha- 
cun dans son sein, au scrulin secret et à la majorit6 absolue, 
leurs President et vice-President (Art. 67 et 74 de la Constitu- 
tion föderale). 


Axt. 44. Le Directoire pourvoira provisoirement au local 
des s6ances et au service du Conseil national et du Conseil des 
Etats, 
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Aut. 42. L’indemnits des membres du Conseil national est 
fix&e provisoirement à huit francs de Suisse par jour jusqu’ä ce 
qu’une decision definitive ait été prise A cet egard. Chaque 
membre recevra de plus, pour frais de voyage,, une indemnite 
regl6e suivant le prix des postes. 


Anr. 43. La Diäte et le Direotoire avec les autorites et fonc- 
tionnaires qui leur sont subordonnes conservent leurs attribu- 
tions jusqu’ä ce que l' Assemblée federale soit constituee et que 
le Conseil f&d6ral soit nomme&. 


Aur. 44. Le present arrôèth sera imprime et communiqu6 
par le Directoire à tous les Gouvernements cantonaux pour 
ötre publie et mis à ex6cution. 


Ainsi fait à Berne, le quatorze Septembre mil huit cent 
quarante-huit. 


La Diödte f&derale ordinaire ; 
EN SON NOM, 


Le President du Conseil execulif 
du canlon de Berne, 
Directoire federal, 
Presidentide la Didie: 
(L. S.) AIEX. FUNK. 
Le Chancelier de la Confederation , 
SCHIESS, 


GOSTITUZIONE FEDERALE 


DELLA 


(ONFEDERAZIONE SVIZZERA 


DEL 42 SETTEMBRE 14848. 


— ⏑ — 


IN NOME DI DIO ONNIPOTENTE ! 


LA CONFEDERAZIONE SVIZZERA 


Allo scopo di rassodare la lega dei Confederati, di mante- 
nere ed accrescere l'Unitä, la Forza e l’Onore della Nazione 
Svizzera ha adottato la seguente Costituzione federale. 


CAPITOLO PRIMO. 


Dispesizioni generali. 


ArrıcoLo Primo. Le popolazioni dei ventidue Cantoni so- 
vrani, riunite in forza della presente Lega, cio®: Zurigo, 
Berna, Lucerna, Uri, Svitlo, Unterwalden (Alto e Basso), 
Glarona, Zugo, Friborgo, Soleita, Basilea (Citid e Campa- 
gna), Sciaffusa, Appenzello (ambedue i Rhodes), S. Gullo, Gri- 
gioni, Argovia, Turgovia, Ticino, Vaud, Vallese, Neuchatel 


_ sy: _... . .. 
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e Ginevra costituiscono nel loro insieme la ÜONFEDERAZIONE 
SVIZZERA. 


Ant. 2%. La Lega ha per iscopo : di sostenere l’indipendenza 
della Patria contro lo straniero, di mantenere la tranquillitä 
e l’ordine nell’ interno, di proteggere la libertä e i diritti 
dei Confederati, e di promovere la loro comune prospe- 
ritä. 


Art. 3. 1 Cantoni sono sovrani, fin dove la loro sovranit 
non è limitata dalla Costituzione federale, e come tali, eser- 
citano tutti i diritti, che non sono devoluti all’ Autoritä 
federale. 


Axt. 4. Tutti gli Svizzeri sono uguali innanzi alla legge. 
Nella Svizzera non vi ha sudditanza di sorta, non privilegio 
di luogo, di nascita, di famiglia o di persona. 


Ant. 5. La Confederazione garantisce ai Cantoni il loro 
territorio, la loro sovranitä entroi limiti stabiliti dall’ arti- 
colo 3, le loro costituzioni, la libertä, i diritti del popolo ed i 
diritti costituzionali dei cittadini; e similmente garantisce i 
diritti e le attribuzioni, che il popclo ha conferito alle Au- 
toritä. 


Ant. 6. I Cantoni sono obbligati a domandare per le loro 
Costituzioni la garanzia della Confederazione. 

La Confederazione assume tale garanzia allorch® : 

a) Esse nulla contengono di contrario alle prescrizioni della 
Costituzione federale ; 

b) Assicurano l’esercizio dei diritti politici giusta le forme 
repubblicane — rappresentative o democratiche ; 

c) Sieno state acceltate dal popolo e possano essere ri- 
formate, quando la maggioranza assoluta dei cit- 
tadini lo richieda. . 
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Aur. 7. Ogni lega speciale ed ogni trattato speciale di 
natura politica tra i Cantoni sono proibiti. 

Per lo contrario banno essi diritto di conchiuder tra loro 
delle convenzioni sopra oggetti di legislazione, di giustizia o 
di amministrazione; perd debbono presentarle all’ esame dell» 
Autoritä federale, la quale, se tali convenzioni contengono 
alcuna cosa di contrario alla CGonfederazione o ai diritti di 
altri Cantoni, & autorizzata ad impedirne l’esecuzione. Nell’ 
opposto caso i rispeltivi Cantoni hanno diritto di chiedere 
la cooperazione delle Autoritä federali per l’esecuzione. 


Art. 8. La Confederazione soltanto ha il diritto di dichia- 
rare la guerra e di conchiudere la pace, di stipulare cogli 
stati esteri alleanze o trattati, particolarmente di dazio e di 
commercio. 


Ant. 9. In via eccezionale i Cantoni hanno podestä di 
stipulare cogli stati esteri de’ trattati di economia pubblica, 
di rapporti di vicinato e di polizia, ma questi non hanno mai 
da contenere cosa alcuna che sia contraria alla CGonfederazione 
o ai diritti di altri Cantoni. 


Arr 40. I rapporti ufficiali tra i Gantoni ed i governi degli 
Stati esteri, siccome pure coi rappresentanti di questi, hanno 
luogo per mezzo del Consiglio federale. 

Tuttavia per gli oggetti accennati all’art. 9, i Cantoni pos- 
sono corrispondere direttamente colle Autoritä e cogli impie- 
gati secondarj di un estero Stato. 


Art. 44. Non 8 permesso conchiudere alcuna capitolazione 
militare. 


Ant. 42. I membri delle Autoritä federali, gli impiegati 
avili e militari della Gonfederazione, i rappresentanli o i 
commissarj federali Non possono Ticevere da governi stranieri 
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nö pensioni o stipendj, nd titeli, doni od ordini cavalle- 
reschi. 

Ma quando essi fossero di giä al possesso di pensioni, titoli 
d’onore od ordini cavallereschi, per tulto il tempo che dura il 
loro uflicio hanno da rinunciare al godimento delle pensioni, 
ad assumere il titolo che hanno ed a portare il distintivo del!’ 
ordine cui appartengono. 


Tuttavia il Consiglio federale pud accordare ai funzionarj 


ed impiegati secondarj la facoltä di continuare a ricevere le 
loro pensioni. 


Art. 43. La Confederazione non ba diritto di mantenere 
truppe permanenti. " 


Senza consentimento delle Autoritä federali nessun Gantone, 
0, nei Cantoni separati, nessuna parte del Cantone pud avere 
piü di 300 uomini di truppa permanente, non compresi i corpi 
di gendarmeria. 


Art. 44. Quando nascono delle contese fra i Cantoni, 
debbono questi astenersi dal farsi giustizia da se, e sotlomet- 
tersi invece alla decisione federale. 


Arr. 45. Allorch& un Gantone & improvvisamente minaccia- 
to di pericolo dall’ estero, il governo del Cantone minacciato 
ha obbligo di chieder per aiuto altri Cantoni, avvisandone al 
tempo istesso l’Autoritä federale, e senza pregiudizio delle 
ulteriori disposizioni di questa. I Cantoni richiesti hanno do- 
vere di accorrere in aiuto. Le spese sono a carico della Con- 
federazione. 


Art. 46. Allorchd l’ordine interno di un Cantone è turbato, 
o quando il pericolo & minacciato da un altro Cantone, il 
governo del Cantone minacciato dee darne immediata co- 
noscenza al Gonsiglio federale, affinchd questi, entro i limiti degli 
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attributi suoi (art. 90, Ne 3, 40 e 44) possa prendere le prov- 
videnze richieste o convocare l’Asseınblea federale. In easi 
urgenti il rispetlivo governo & autorizzato, dandone imme- 
diato avviso al Consiglio federale, a richieder per aiuto altri 
Cantoni, e gli Stati di ciö richiesti‘ hauno dovere di pres- 
tarsi. 

Quando il governo del Cantone & fuori della possibilitä di. 
domandare aiuto, puö, e quando la sicurezza della Svizzera & 
periclitante, deve la competente Autoritä federale iotervenire 
spontaneamente. | | 

Ne’ casi d’intervento federale le Autoritä della Confedera- 
zione vegliano a fine siano adempiute le prescrizioni dell’ 
art. 5. | 

Le spese vanno a carico del Cantone richiedente o di quello 
che causd l’intervento federale, quando l’Assemblen federale, 
a cagione di speciali eircostanze, non decida altrimenti. 


Aut. 47. Nei casi indicati dagli art. 45 e 46, ogni 
Cantone ba dovere di lasciar libero passaggio alle truppe. 
Queste hanno immediatamente da essere poste sollo comando 
federale. 


Aut. 48. Ogni Svizzero & obbligato al servizio militare. 


Aut. 49. L’'armata federale, che & composta dei contin- 
genti dei Cantoni, consiste: 

a) Nel eontingente federale, pel quale ogni Cantone dee 
fornire 3 uomini sopra 400 anime di popolazione svizzera ; 


b) Nella riserva, che & la metä del contingente federale. 


Ne’ tempi di pericolo la Confederazione pud disporre 
ancora delle altre forze militari (Landwehr) di ogni 
Gantone. 


La scala secondo la quale ogni Gantone deve fornire 
6 
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l’assegnate contingente in uomini, sarä riveduta ogni vent' 
anni. 


Ant. 20. Affinchd l’armata federale abbia la voluta uni- 
formitä ed attitudine al servigio, vengono stabilite le seguenti 
massime : 

4° Una legge federale determina l’organizzazione generale 
dell’ arınata federale. 

8° La Confederazione si incarica: 


a) Dell’istruzione delle truppe del genio, d’artiglieria e 
di cavalleria, coll’ obbligo perd ai Cantoni che hanno da man- 
tenere queste specie d’armi, di fornire i cavalli; 


b) Di formare degli istruttori per le altre specie di armi; 


c) Dell’istruzione superiore militare, per il che erige delle 
scuole militari speciali ed ordina delle riunioni di truppo; 


d) Della somministrazione di una parte del materiale da 
guerra. 


La centralizzazione dell’istruzione militare in caso di biso- 
gno poträ essere maggiormente sviluppata dalla legislazione 
federale. 


3° La Confederazione veglia all’ istruzione militare della 
fanteria e dei carabinieri, come pure all’acquisto, alla fabbri- 
cazione ed al mantenimento del materiale da guerra, cui i 
Cantoni debbono fornire all’ armatä federale. 


4° I regolamenti militari dei Cantoni non ponno contenere 
cosa alcuna che sia contraria all’ organizzazione militare 
federale ed agli obblighi federali che spettano ai singoli 
Cantoni, e debbono a questo scopo essere presentati all’ esame 
del Consiglio federale. 


5° Tutti i corpi di truppa al servizio della Confederazione 
portano esolusivamente la bandiera federale. 
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Asr. 21. Nell’ interesse della Gonfederazione o di una gran 
parte della medesima, ha essa il diritto di erigere pubbliche 
opere a spese della Confederaziene stessa, o aiutare l’erezione 
delle medesime. 

A questo uopo d pure autorizzala a valersi del diritto di 
espropriazione mediante pieno indennizzo. Le ulteriori dispo- 
sisioni sono riservate alla legislazione federale. 

“ L’Assemblea federale pud. interdire l’ergzione di opere 
pubbliche, le quali siano di danno agl’ interessi militari della 
Confederazione. 


Ant. 22. La Confederazione ha diritto di erigere un’ Uni- 
versitd ed una Scuola Politecnica. 


Art. 23. I dazj sono di competenza federale. 


Aut. 2&. La Confederazione ha diritio, mediante inden- 


_ nizzo, di sopprimere in tutto od in parte i dazj di terra e di 


acqua, i pedaggi ed i pontenaggi, i diritti obbligatorj di dogana 
e gli altri di questa speeie accordati o riconosciuti dalla Dieta, 
spellino essi ai Cantoni, o siano percepiti da Comuni, da Cor- 
poraziooi o da privati. Quei dazj e pedaggi, che gravilano sul 
transito, devono in ogni caso essere riscallali su tutto il terri- 
torio della CGonfederazione e contemporaneamente. 

La Confederazione ha il diritto di far pagare ai confini 
svizzeri un dazio di entrata, di uscita e di transito. 

Essa ha egualmente il diritto, mediante indennizzo, o di 
appropriarsi o di godere per locazione di quei fabbricati che, 
posti alla frontiera Svizzera, sono al presente destinali all’am- 
ministrazione daziaria. 


Ant. 25. La percezione dei dazj dee regolarsi coi seguenti 
principj: 
4° Diritti di importazione: 
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.a) Le.stoffe ed il materiale necessario all’ industria interna, 
nella tariffa daziaria, sono tassati il meno possibile ; 

b} Egualmente gli oggelti necessarj al sostentamento della 
vita; _ | 

c) Gli oggetti di lusso soggiacciono alla tassa piü alta. 

2° Idiritti di transito, 6 di regola anche i diritti di espor- 
tazione, sono fissati il piü possibilmente modici. 

3° La legislazione daziaria stabilisce le disposizioni proprie 
alla sicurezza del commerceio di confine e di mercato. 

Alla Gonfederazione & sempre riserbato il diritto di adottare 
in istraordinarie circostanze, declinando dalle precedenti dis- 
posizioni, delle teınporarie speciali provvidenze. 


Anr. 26. Il prodotto dei dazj d’importazione, esportazione 
e transito viene impiegato nel modo seguente: 

a) Ogni Cantone riceve & batz per testa di tutta la popo- 
lazione compulata coi regisiri del 1838 ; 

6) Quando un Cantone, col compenso indicato alla lettera 
a, non & bastevolmente indennizzato pei diritti soppressi 
giusta l’art. 24, gli si compete inoltre quanto & necessario 
a risarcirlo dei diritti medesimi , prendendo per base la media 
proporzionale del protlotto netto dei cinque anni, dal 4842 
al 41846 inclusivamente; 

c) Il di piü dell’ entrata si versa nella cassa della CGonfede- 
razione. 


Art. 27. Se alcuni dazj, pedaggi e pontenaggi furono accor- 
dati ad estinzione di un capitale impiegato in una costruzione 
O di una parte del medesiıno, la riscossione degli stessi 9 l'in- 
dennizzazione cessa tosto che & coperto il capitale, o la rispet- 
tiva parte di esso, insieme cogli inleressi. 


Art. 28. Colle presenti disposizioni non deesi apportare 
alcun nocumento alle condizioni sui diritti di transito contenute 
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nei trattati di strade ſerrato giä conchiusi. La Gohfederazione 
all'incontro subentra in quei diritti, che i Cantoni, in forza di . 
tali trattati, hanno per se riserbati rispetto al transito. 


Arr. 29. E libera la vendita e la compera dei mezzi di 
sossistenza, del bestiame e delle mercanzie, dei prodotti del 
suolo e di ogni maniera d’industria ; libera & pure la loro en- 
irata, uscita e Lransito da un Cantone all’ altro. 

Vanno riservati: 

0) Rispetto alla vendita ed alla compera, la regalia del sale 
e della polvere; 

b) Le disposizioni dei Cantoni, obe riguardano la polizia del 
vmmercio, dell’ industria e delle strade; 

c) Le disposizioni sul caparramento dannoso dei mezzi di 
sussistenza ; 

d) Le momentanee provvidenze di polizia sanitaria in tempi 
di epidemia. 

Le disposizioni accennate alle lettere b. e c. debbono consi- 
derare e traltare egualmente i cittadini del Cantone e gli 
Svizzeri, cittadini di altri Cantoni. Queste hanno da essere 
soltoposte alla revisione del Consiglio federale, n& possono mai 
essere eseguite prima d’aver ricevuto l’approvazione del me- 
desimo. ' 

e) I diritti accordati o riconosciuti dalla Dieta, e che la Con- 
federazione non ha aboliti (art. 24 e 34); 

fi I diritti di consumo sul vino e altre bevande spiritose, 
secondo il prescritto dall’ art. 32. 


Ast. 30. La legislazione federale, in quanto la Confede- 
razione pud avervi inleresse, si riserba di prendere le neces- 
sarie disposizioni rispelto all’ abolizione dei privilegi riguar- 
dantiil trasporto di persone e mercanzie di ogni sorta, tanto 
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fra Cantone e Cantone quanto nell’ interno di ciascheduno di 
e85i, Cosi per acqua come per terra. 


Art. 34. La riscossione dei diritti indicati all’art 29 lett. e 
& Sotio la sorveglianza del Consiglio ſederale. Questi diritti, 
senza l’approvazione dell’ Asseımblea federale, non possono 
essere aumentati, nö la riscossione dei medesimi essere prolun- 
gata, quando sia stata circoscritta ad un tempo determinato. 

I Cantoni non possono in guisa alcuna, nöd solto qualsivoglia 
denominazione introdurre di nuovo dazj, pedaggi o pontenaggi. 
Tuttavia l’Assemblea federale pud concedere per un tempo 
determinato cotali diritti, e cid per favorire e sostenere l’ere- 
sione di opere pubbliche, che, giusta lo spirito dell’ art. 24, 
sono pel commercio di universale interesse, e che senza questa 
concessione non potrebbero essere eseguile. 


Art. 32. E facoltativo ai Cantoni, oltre i dirilti riservati 
all’art. 29, lett. e, di percepire dei diritti di consumo sul vino 
ed altre bevande spiritose, sempre perd colle seguenti restri- 
zioni: 

a) Nella loro riscossione il transito non deve in alcuna guisa 
essere aggravato, er il commercio in generaleinceppato ilmeno 
possibile , nd aggravato da verun altro diritto; 


b) Se gli oggetli importati pel consumo vengono nuovamente 
esportati dal Cantone, i diritti di consumo giä pagati deggiono 
essere restituili senza niun altro aggravio ; 

c) I prodotii svizzeri sono aggravali di diritti piü bassi che 
non quelli dell’ estero ; 

d) I diritti di consumo sul vino e sulle altre bevande spiri- 
tose di origine svizzera non possono essere aumentali in quei 
Cantoni nei quali esistono, nd introdotti in quelli, ne’ quali 
ora non se ne riscuote alcuno ; 


e} Le leggi ed i decreti dei Cantoni sulla percezione dei dirifti 
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di consumo ‚ prima d’ essere pesti in vigore, debbono pre- 
sentarsi all’ Autoritä federate per l’approvazione, e questo 
onde sia impedita la trascuranza delle psecedenti dispasi- 
zioDi. 


Aur. 33. L’amministrazione postale sn tutto il territorio 
della Confederazione viene assunla dalla CGonfederazione istessa 
dietro le seguenli prescrizioni : 


4° Le comunicazioni postali attualmente esistenti non pos- 
sono, nel loro insieme, essere diminuite senza consentimento 
dei Cantoni interessali. 

2° Le 1ariffe in tutto il territorio della Confederazione ven- 
gono determinate dielro eguali basi ed il piü possibilmente 
eque. 

3° L’inviolabilitä del secreto delle lettere & garantita. 


4° La Confederazione indennizza la cessione della regalia 
postale, e precisamente colle seguenti disposizioni: 


a) 1 Cantoni ricevono annualmente una somma, che d. media 
proporzionale dell’ introito netto percepito dall’ amministra- 
zione dello Poste sul territorio del proprio Gantone, durante 
itreanni 1845, 1845 e 1846; 


Quando poil’introito depurato, eui laGonfederazione riscuote 
dall' Amministrazione postale, non bastasse a tutti questi in- 
dennizzi, verrä ai Gantoni fatta una deduzione in proporzione 
della perdita e della media di sopra stabilila. 


b) Quando un Cantone non ha ancor nulla direttamente 
ricevuto dalla regalia postale, o che per un contratto di ces- 
sione temporaria conchiuso con un altro Cantone ha manifesta- 
mente riosvulo meno di quel che, in modo patente e da di- 
mostrarsi co’ registri, l’esercizio della regalia postale sul 
proprio territorin ba prodotto di netto al Garltone osssionario, 
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sono queste circostanze da preudersi equamente in conside- 
razione nel determinare la somma d’indennizzo‘; 


c) In que’ luoghi ne’ quali l’esercizio della regalia postale & 
stato ceduto ai privati, la Gonfederazione ne assume la relativa 
indennizzazione ; 

d) La Confederazione ha diritto ed obbligo di addossarsi il 
materiale pertinente all’ Amministrazione delle Poste, quando 
questo sia adlatto all’ uso e necessario , corrispondendo ai 
proprietarj un’ equa indennizzazione ; | 


e; L’Amministrazione federale ba diritto di valersi per pro- 
prio uso dei fabbricati, che atinalmente sono destinati all 
Anministrazione postale, mediante indennizzo o comperandoli 
0 appigionandbli. 


Art. 3%. Nell’ Amministrazione dei dazj e delle poste gli 
impiegati devono, per la maggior parte, essere scelti tra -gli 
abitanti di quei Gantoui, pei quali sono destinali. 


Ant. 33. La Confederazione esercita la suprema sorve- 
glianza sulle strade e sui ponti, il cui mantenimento ba per lei 
an interesse. | 

Le somme, che, secondo gli articoli 26 e 33, speltano ai 
Cantoni per dazj e poste, vengono Lrattenute dall’Autoritä fede- 
rale allorquando queste strade o ponti non sono mantenuti iA 
convenevole stato dai Cantoni, corporazieni © privati ai quali 
spetiano. . 


Ant. 36. La Confederazione esereita tutti i diritti speWanti 
alla regalia monelaria. 


Cessa il coniare delle monete per parte .dei Gantoni, e ciö 
vien fatto solo dalla Confederazione. 


E oggetto della legislazione federale lo stabilire il sistema 
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monetario, e la tariffa delle monete in circolazione, assa pren- 
derä altres\ le dispesizioni. precise, secondo le quali ogai Can- 
tone & obbligato di far rifondere o riooniare le monete giä da lui 
coniate. 


Art. 37. La Confederazione, dietro i principj del vigente 
concordato federale, introdurrä su tutia l’estensione del suo 
territorio l'unità di peso e misura. 


Art. 38. La Confederazione ha esclusivamente entro i suoi 
confini il diritto della fabbricazione e vendita della polvere da 


sebioppo. 


Ant. 39. Le spese della Confederazione vengono pagate: 

a) Cogli interessi dei fondi federali della guerra ; 

d) Col prodotto dei dazj svizzeri di frontiera ; 

c/ Col prodotto dell’amministrazione postale ; 

d) Col prodotto dell’amministrazione della polvere; 

e) Colle contribuzigoni dei CGantoni, le quali perd non ponno 
imporsi se non per decreto dell’Assemblea federale. 

Cotali contribuzioni vengono pagate dai Cantoni dietro una 
scala del contingente in denaro, la quale ogni vent'anni dee 
solloporsi ad una revisione. Per una sl falla revisione servi- 
ranno di base s\ la popolazione che le sostanze e !'industria dei 
Cantoni. 


Ant. 40. Costantemente dee trovarsi nella cassa federale, 
in moneta sonante, almeno una somana eguale al doppio con- 
lingente io denaro, onde sostenere le spese militari,accagionate 
dalle leve di truppe federali. 


Art. 41. La Confederazione garantisce a tutti gli Svizzeri, 
appartenenti ad una delle Confessioni cristiane, il diritto di 
libero domieilio su tatto il suo territorio , secondo le preseri- 
zioni seguenti: 
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4° A:niuno Svizzero, che appartiene ad una delle confessioni 


oristiane, pud essere negeto il domicilio in quanto posseda i 
seguenti autentisi dooumenti: 


a) Un attestato di origine od un altro 10 equirakoe docu- 
mento autentieo ; 


b) Un attestato di morale condota 


c) Un attestato che gode dei diritti civici e che & persona di 
pura ſama; 


e quando, dietro richiesta, pud provare d’essere in grado 
di alimentare sd e la propria famiglia colle sostanze, coll’ 
industria 0 con una professione. 


Gli Svizzeri naturalizzati hanno di piü a presentare l’attes- 
- tato che da cinque anni almeno sitrovano in possesso di una 
effettliva cittadinanza cantonale. 


2° Il domiciliatofnon pud essere richiesto, da parte del Can- 
tone in cui fissa la suaj dimora, di veruna malleveria, nd, a 
cagione del domicilio , essergli imposto verun altro carico 
speciale. 

3° Una legge federale stabilirä la durata della concessione 
di dimora, non cbe il maximum dei diritii di cancelleria da 
pagarsi per ottenerla. 


4° Il domiciliato gode di tutti i diritti dei cittadini del Can- 
tone in cui & stabilito, ad eccezione del diritto di voto negli 
affari comunali e la partecipazione ai beni dei Gomuni e delle 
oorporazipni. In parlicolare poi gli & garantito il libero eser- 
eizio deli’ industria ed il diritto di compera e vendita di beni 
stabili, giusta le leggi ed i decreti del Cantone, i quali, a ris- 
petto di tutto cid, debbono ritenere il domiciliato pari al pro- 
prio cittadino. 


6° Nelle imposte comunali il Comune nen puö aggravare 
il domiciliato di un altro Cantone di nessuna- oontribuzione 
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maggiore di quella obe pagano i domiciliat attinenti del pro- 
prio Gantone. 


6°. II domiciliato pod er essero anal dat Cantone in cui ba 
fermato dimora: 


a) A cagione di sentenza criminale giuridica ; 

b) Per ordine delle autoritä di polizia, quando ha perduto i 
diritti civili o fu infamato, o che si ö reso colpevole d’im- 
morale condolta, o che, divenuto povero, cade in aggravio, 
o che sia $talo spesse volte punito per trasgressioni di poli- 
zia. 


Ant. 42. Opni cittadino di un Cantone è citladino svizzero. 
Come tale egli pud esereitare i diritti politici negli aflari fede- 
rali e cantonali in quel Cantone nel quale 8 domiciliato. Tutta- 
via non pud esercitare questi dirilti se non alle medesime con- 
dizioni dei cittadini del Cantone; e rispetto agli affari cantonali, 
li pud esercitare solo dopo una dimora piü prolungata, la cui 
durata & stabilita dalla legislazione cantonale, ma che non pud 
mai essere protratla ad oltre due anni. 


Nissuno pud esercitare i diritti politici in piü d’un Cantone. 


Axt. &3. Nessun Cantone pud dichiarare un cittadinp deca- 
duto dal diritto di cittadinanza. 


Nessun Cantone pud accordare a stranieri il diritto di citta- 
dinanza prima che non siano affatto liberi dai legami, che li 
teneano avvinti al proprio Stato. 


Aut. kb. E garantito il libero esercizio di culto delle Con- 
fessigni cristiane riconosciute su tutto il territoria della Confe- 
derazione. 


Ai Cantoni e alla Ganfederazione resta riserbato il diritto di 


prendere le misure proprie al mantenimento dell’ ordine pub- 
blico e della pace tra le Gonfessioni. 
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Anr. 45. E garantita la libertä della stampa. 

La legislazione cantonale prende lo necessarie disposizioni 
contro l’abuso della medesima, le quali disposizioni abbiso- 
gnano perd dell’approvazione del Consiglio federale. 

La Confederazione ha il diritto di statuire delle leggi penali 
contro l’abuso della stampa, che prende di mira la Confede- 
razione e le sue Autoritä. 


“Ant. 46. Icittadini hanno diritto di formare associazioni 
quando.non sono illegali o’pericolose allo Stato ne pel loro scopo, 
nd pei mezzi a questo impiegati. La legislazione cantonale 
emana le convenienti disposizioni a reprimere l’abuso di cotesto 
diritto. 

Art.. 47. E garanlito il diritto di petizione. 


Art. 48. Tutti i Cantoni hanno obbligo di ritenere i citta- 
dini svizzeri di una delle confessioni cristiane eguali ai cittadini 
del proprio Cantone, cosı nella legislazione come nella proce- 
dura giudiziaria. 


Art. 49. Tutte le sentenze civili aventi forza eseculiva pro- 
nunciale in un Cantone debbono oltenere esecuzione in Lutta 
la Svizzera. 


Art. 50. Il debitore svizzero solvibile, che ha uno stabile 
domicilio, deve per pretese personali essere cilalo innanzi al 
giudice del proprio domicilio; e quindi a motivo di pretese 
non si pud meltere sequestro di sorla sui beni di una persona 
fuori del Cantone, in cui abila. 


Art. 54. Ogni diritto di detrazione /jus detractus — 
traite foraine — Absugsrecht) nell’ interno della Svizzera, 
siccome pure qualsiasi diritto di prelazione ( droit de relrait 
— Zugrechle), esercitato dai cittadini di un Cantone verso i 
eittadini di un altro Cantone, & abolito. 


un ie 6 Tai nt ___ a Be — 
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Ant. 52. Rispelto agli Stati esteri vi ba libertä di tras- 
porto delle sostanze sotto riserva di reciprocitä. 


Ant. 53. Niuno pud essere soltratto al proprio giudice 
costituzionale, e quindi non pud essere creato verun tribunale 
eccezionale. 


Art. 5&. Per delitti politici non si puö pronunciare sen- 
tenza di morte. 


Aur. 55. Una legge federale stabilirä le norme sull’estra- 
dizione degli imputati di delitti da un Cantone all’ altro; 
nullameno l’estradizione per delitti politici e di stampa non 
può essere obbligatoria. 


Aut. 56. E oggetto della legislazione federale la defini- 
zione dei diritti di cittadinanza degli individui senza patria 
(Heimathlosen) e lo stabilire delle misure onde non se ne pro- 
ducano dei nuovi. 


Art. 57. La Confederazione ha diritto di espellere dal 
territorio svizzero quei forestieri, che metlono a pericolq la 
Sicurezza interna od esterna della Gonfederazione. 


Art. 58. Non possono essere ammessi in nessuna parte 
della Svizzera nd i Gesuili, n& le societä ad essi afli- 
glate. 

Ast. 59. Le Autoritä federali possono emanare ordini 
di polizia sanitaria in tempi di epidemia di pericolo ge- 
Derale. 





Hi COSHTEHONE 


- GAPITOLO SECONDO. 


Auteritaä federali. 


I. ASSEMBLEA FEDERALE. 


Ant. 60. La suprema Autoritä della Confederazione & 
esercitata dall’Assemblea federale che si compone di due 
sezioni: 

a) Del Consiglio Nazionale ; 

b) Del Consiglio degli Stati. 


A. Consiglio Nazionale. 


Ant. 64. Il Consiglio nazionale si compone dei Deputati del 
Popolo Svizzero. Per ogni 20,000 anime di popolazione viene 
eletto un membro. 

Una frazione maggiore di 10,000 anime & compulata per 
20,000. 

Ogni Cantone, e, dove i Cantoni sono separati, ognuna 
delle parti del Cantone, elegge per lo meno un membro. 


Ant. 62. Le elezioni pel Consiglio nazionale sono dirette. 
Esse hanno luogo in circoli elettorali federali, che perd non 
possono esscre forınati da parti di Cantoni diversi. 


Ant. 63. Ha diritto di voto ogni Svizzero, che ha compito il 
ventesimo anno d’etä e che del resto non & escluso dal diritto 
di cittadinanza aıtiva, secondo la legislazione del Cantone nel 
quale ba il suo domicilio. 


Art. 64. Sono eleggibili come membri al Consiglio na- 
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zionale tuttii cittadini svizzeri dello stato secolare aventi diritlo 
di voto. 

I cittadini svizzeri naturalizzati per essere eleggibili de- 
vono possedere l’acquistato diritto di cittadinanza almeno da 
einque anni. 


Art. 65. Il Consiglio nazionale viene-eletto per la durata di 
tre anni, ed ogni volta & rinnovato per rielezioni integrali. 


Art. 66. I membri del Consiglio degli Stati, del Con- 
siglio federale e gli impiegati nominati da quest’ ultimo non 
Possono essere contemporaneamente membri del Consiglio 
nazionale. 


Art. 67. Il Consiglio nazionale elegge nel proprio seno un 
Presidente ed un Vice-Presidente per ogni sessione ordiuaria 
o straordinaria. 

Quel membro che ha coperto la carica di Presidente in 
una sessione ordinaria, nella prossima sessione ordinaria non 
& eleggibile nd come Presidente, nd come Vice-Presidente. Il 
medesimo membro non pud essere Vice-Presidente per due 
sessioni ordinarie consecutive. 

Quando vi abbia eguaglianza di voti, quello del Presidente 
decide; nelle nomine egli ha diritto di voto come ogni membro. 


Aut. 68. Imembri del Consiglio nazionale vengono inden- 
nizzati dalla cassa federale. 


B. Consiglio degli Stati. 


Art. 69. Il Consiglio degli Stati & composto da 44 Deputati 
de’ Cantoni. Ogni Cantone elegge due Deputati, nei Cantoni. 
separati, ogni parte elegge un Deputato. 


Anr. 70. I membri del Gonsiglio nazionale e del Consiglio 
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federale non ponno contemporaneamente essere membri del 
Consiglio degli Stati. 


Aut. 74. I Consiglio degli Stati per ogbi sessione ordinaria 
o straordinaria nomina nel suo seno un Presidente ed un 
Vice-Presidente. 

Un Cantone non pud avere uno de’ suoi Deputati n® come 
Presidente, n& come Vice-Presidente per due sessioni ordinarie 
conseculive. 

I Deputati di uno stesso Gantone non ponno coprire la carica 
di Vice-Presidente per due sessioni ordinarie conseculive. 


Quando i voli sono pari, quello del Presidente decide; 
nelle nomine egli ba diritto di voto come ogni miembro. 


Art. 72. I membri del Consiglio degli Stati vengono inden- 
nizzati dai Gantoni. 


C. Attribuli dell’ Assemblea federale. 


Anr. 73. Il Consiglio nazionale ed il Consiglio degli Stati 
debbono tratlare tutti gli oggetti, cbe, giusta il lenore della 
presente Costituzione , sono di compelenza federale e non 
sono attribuiti ad un’ altra Autoritä federale. 


Art. 7%. Gli oggetti, che spettano ai due Consigli, sono 
particolarmente i seguenti : 


4° Le legei ed i regolamenti per l’eseguimento della Costi— 
tuzione federale, e precisamente le leggi sulla formazione dei 
circoli elettorali, sulla maniera di elezione, su:l’ organizza- 
zione e spaccio degli affari per parte delle Autoritä federali, 
e sulla formazione dei tribugali dei giurati (Jury). 


%° Lo stipendio e l’indennizzazione dei membri delle Au- 
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tritä federali e della Cancelleria federale, la creazione degli 
impiegbi stabili e la determinazione dei loro onorarj. 


3° Lanomina del Consiglio federale, del Tribunale federale, 
del Cancelliere, del Capo di Stato-maggiore e di Rappresentanti 
federali. | 


i° La ricognizione degli Stati e dei Governi esteri. 

ö° Le alleanze ed i trattati coll’ estero, non che l’appro- 
vazione dei trattati dei Gantoni tra loro e coll’estero. Cotai 
trattati dei Gantoni perd vengono presentati all’ Assemblea 


ſederale solo quando v’abbia riclamo o da parte del Consiglio 
federale, o da parte di un altro Cantone. 


6° Le provvidenze per la sicurezza esterna, pel manteni- 
mento dell’ indipendenza e neutralitä della Svizzera, il dichia- 
rare la guerra ed il conchiuder la pace. 


1° La garanzia delle costituzioni e del territorio dei Cantonj; 
lintervento in conseguenza della garanzia ; le misure per l’in- 
tern sicurezza, pel mantenimento della tranquillitä e dell’ 
oräine; l'amuistia e la grazia. 

® Le provvidenze che hanno per iscopo la conservazione 
della Costituzione federale, la garanzia delle costituzioni can- 
tonali, ’adempimento dei doveri federali e la difesa dei diritti 
garantiti dalia Confederazione. 


% ke disposizioni legislative sull’ organizzazione militare 
federale, sull' istruzione delle truppe e sulle contribuzioni dei 
Cantoni ; Je disposizioni intorno all’armata federale. 

10° Lo stabilire la scala federale pel contingente in uomini 
ed in danaro;; le disposizioni legislative sull'amministrazione e 
all’ impiego dei foudi federali della guerra ; la riscossione del 
contingente in danaro dei Cantoni; i prestiti; il conto pre- 
ventivo ed i resoconti. 


14° Le leggi e decreti sui dazj, sulle poste, sulle monete, 
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sui pesi e misure, sulla fabbrica e vendita della polvere da 
schioppo, sulle armi e sulle munizioni, 

42° L’erezione di stabilimenti ed opere pubbliche, e le 
espropriazioni relative. 

43° Le disposizioni legislative sui rapporti di domicilio, sui 
privi di patria /heimathlose) e la polizia sui ſoreslieri e la 
sanitaria. 


46° La suprema sorveglianza sull’ amministrazione federale 
e sulla giustizia. 


45° I riclami dei Cantoni o dei cittadini contro gli ordini o 
decisioni del Consiglio federale. 


46° Quelle contese tra i Cantoni che riguardano i diritti di 
Stato. 


47° Le quistioni di competenza, particolarmente per de- 
cidere: 

a) Se un oggelto spetti alla Confederazione o alla sovranitä 
cantonale; 

b) Se una quistione spetti al Consiglio federale o al Tribunale 
federale. 


48° La riforma della Costituzione federale. 


Ant. 75. Ambo i Consigli si radunano una volta all’ anno 
in sessione ordinaria, in un giorno fissato dal regulamento. 

Essi vengono pure convocali straordinariamente per decreto 
del Consiglio federale, oppure quando lo domandano il quarto 
dei membri del Consiglio nazionale, o cinque Cantoni. 


Art. 76. Per validamente deliberare & necessaria la pre- 
senza della maggioranza assoluta dei menibri del rispetlivo 
Consiglio. 


Aar. 77. Nel Consiglio nazionale e nel Gonsiglio degli Stati 
decide la maggioranza dei votanti. 
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Art. 78. Per le leggi e le risoluzioni federali & necessario 
(’assenso di ambedue i Consigli. 


Art. 79. I membri di ambedue i Consigli votano senza 
istruzioni. 


Art. 80. Ciascuno dei Consigli tratta e delibera separata- 
mente. Per le nomine (art. 7%, n° 3.), per l’esercizio del 
dirilto di grazia e per la decisione delle quistioni di competenza 
ambedue i Consigli si riuniscono a deliberare in comune sotto 
la direzione del Presidente del Consiglio nazionale, e cost deeide 
la maggioranza assoluta dei membri votenti di ambo i Consigli. 


Ant. 81. Ognuno dei due Consigli ed ogni membro di 
ciascheduno di essi ha il diritio di iniziativa. 
I Cantoni esercitano per corrispondenza il medesimo diritto. 


Art. 82. Le sessioni di ambedue i Consigli, di regola ordi- 
naria, sono pubbliche. 


II. CONSIGLIO FEDERALE. 


Ant. 83. 11 Consiglio federale & la suprema Autoritä esecu- 
tiva e diretioriale della Confederazione:: esso & composto dı 
seite membri. 


Art. 84. I membri del Consiglio federale vengono nominati 
per tre anni dall’ Assemblea federale fra tutti i cittadini svizze- 
ri, che sono eleggibili come membri del Consiglio nazionale. 
Tuttavia da un Cantone non si pud scegliere piü di un ınem- 
bro. 


Dopo ogni rinnovazione integrale del Consiglio nazionale ha 
pur lnogo una totale rinnovazione del Consig’io federale. 
I posti divenuti vacanli nel frättempo, vengono surrogati 





100 COSTITUZIONE 


nella prossima sessione dell’ Assemblea federale per il resto 
della durata della carica. 


Anr. 85. I membri del Gonsiglio federale non possono c0- 
prire verun altro impiego sia esso al servizio della Gonfedera- 
zione, sia di un Cantone, nd esercitare qualunque siasi profes- 
sione 0 industria. 


Aut. 86. La presidenza del Consiglio federale & devoluta al 
Presidente della Confederazione; esso ed il Vice-Presidente 
vengono nominati fra i membri dello stesso, per la durata di 
un anno, dai due Consigli riuniti. 

Il Presidente che cessa non & piü eleggibile pel seguente anno 
n® come Presidente, n® come Vice-Presidente. Lo stesso mem- 
bro non pud coprire la carica di Vice-Presidente per due anni 
consecutivi. 


Ant. 87. Il Presidente della Confederazione e gli altri 
membri del Consiglio federale ricevono dalla Cassa federale un 
annuo onorario. 


Art. 88. Per trattare e risolvere legalmente devono essere 
presenti almeno qualiro membri. 


Art. 89. I membri del Consiglio federale nelle discussioni 
di ambedue le sezioni dell’Assemblea federale banno voto con- 
sultivo, ed hanno pure diritto di fare delle proposte- su d’un 
oggetto in deliberazione. 


Art. 90. 11 Consiglio federale, entro i limiti della presente 
Costituzione, ha particolarmente gli attributi ed obblighi se- 
guenti: 

4° Dirige gli affari federali, giusta le leggi ed i decreti della 
Confederazione. 


2° Dee vegliare sulla preoisa osservanza della Costituzione, 
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delle leggi e dei deoreti della Confederazione, non che sulle 
prescrizioni dei ooncordati federali: esso prende, tanto spon- 
taneamente quanto per siclamo altrui, le neoessarie provvi- 
denze pel mantenimento degli stessi. 


3° Veglia per la garanzia delle Costituzioni cantonali. 

4° Propone all’ Assemblea federale leggi e risoluzioni, ed 
secompagna del suo preavviso le proposte, che gli pervengono 
dai Consigli della Confederazione, o dai Cantoni. 


5° Eseguisce le leggi o le risoluzioni federali, le sentenze del 
Tribunale federale, e le transazioni o giudizj arbitramentali 
sulle quistioni tra i Gantoni. 

6° Fa quelle nomine, obe dalla Costituzione non sono attri- 
buite all’Assemblea federale od al Tribunale federale, o, per 
una legge, ad un’ altra autoritä subalterna. 

Nomina Gommissarj per missioni nell’ interno o all’ estero. 


7° Esamina i trattati dei Gantoni fra loro o coll’estero e J 
approva se nulla osta (art. 74, n° 8). 

8° Veglia alla conservazione degli interessi della Confedera- 
zione all’ estero,, e specialmente ai rapporti di diritti interna- 
tionali, ed in generale & incaricato degli affari esteri. 

9° Veglia per la sicurezza esterna della Svizzera, per il man- 
tenimento della sua indipendenza e della sua neutralitä. 

40° Ha cura della sicurezza interna, del mantenimento della 
tranquilitä e dell’ ordine della Gonfederazione. 

44° Nei casi di urgenza, se i Consigli non sono radunati, il 
Consiglio federale & autorizzato a fare una leva delle truppe 
necessarie ed a disparne, sotto riserva dell’ immediata convo- 
cazione dell’ Assemblea federale, quando le truppe lavate oltre- 
passino i due mila uomini, o la durata eh’ esse rimangono in 
arme sia piü di tre setlimane. 

12° E incaricato di tutti gli affari militari e di tutti i rami 
di amministrazione, obe speitano alla Confederazione. 
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43° Esamina le leggi e le disposizioni dei Cantoni, che ne- 
cessitano della sua approvazione: invigila pure quei rami dell’ 
amnıinistrazione cantonale, cui la Confederazione ba sommessi 
alla sua sorveglianza , come sono gli oggetti militari, i dazj, le 
strade ed i ponti. 

44° Ha l’amministrazione delle finanze della Confederazione, 
presenta il conto preventivo, ed il rendiconto delle entrate ed 
uscite della Confederazione. 


45° Ha la sorveg'ianza sulla gestione di tutti i funzionarj ed 
impiegati dell’ amministrazione federale. 


46° In ogni ordinaria sessione rende conto all’ Assemblea 
federale della propria gestione; fa rapporto sullo stato interno 
ed esterno della Confederazione, e raccomanda all’ attenzione 
di lei quelle misure, cui crede vantaggiose al promovimento 
della comune prosperitä. 

Di piü, ha da presentare particolari rapporti quando l’As- 
semblea federale o una delle Sezioni di essa ciö richieda. 


Art. 91. Gli affari del Consiglio federale vengono partiti 
in dipartimenti fra i singoli membri. Questa distribuzione ha 
unicamente per iscopo di agevolare l’esame e lo spaccio degli 
affıri ; la decisione emana senıpre dal Consiglio federale come 
Autoritä. 


Art. 92. Per affari speciali il Consiglio federale ed i suoi 
dipartimenti hanno diritto di aggiugnersi degli esperti. 


II. CANCELLERIA FEDERALE. 


Ast. 93. Una Cancelleria federale, presieduta da un Can- 
celliere, da spaccio agli affari di Gancelleria tanto per l'Assem- 
blea federale quanto pel Consiglio federale. 


ll Cancelliere & nominato dall’ Assemblea. federale per la 
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durata di tre anni, e sempre conterınporaneamente al Consiglio 
federale. 

La Cancelleria federale & sotto la sorveglianza speciale del 
Consiglio federale. 

La piü precisa organizzazione della Cancelleria federale & 
riserbata alla legislazione federale. 


IV. TRIBUNALE FEDERALE. 


Art. 94. Vi un Tribunale federale per l’amministrazione 
della giustizia in quanto essa cade nella compelenza della Con- 
federazione. 

Per giudicare e sentenziare dei delitti sono istituiti dei Tri- 
bunali di giurati (Jury). 


Art. 95. 11 Tribunale federale consta di undici membri e di 
supplimentari, il cui numero verrä fissato dalla legislazione 
federale. 


Art. 96. I membri del Tribunale federale ed i supplimen- 
tari vengono eletti dall’ Assemblea federale. La durata della 
loro carica & di treanni. La rinnovazione del Tribunale fede- 
rale avviene dopo quella del Consiglio nazionale. 

Se nel fratlemıpo alcun poslo rimane vacante, viene surro- 
gato nella prossima sessione dell’ Assemblea federale per il 
resto della durata in uflicio. 


Art. 97. Ogni cittadino svizzero, che d eleggibile pel Con- 
siglio nazionale, pud essere nominato membro del Tribunale 
federale. | 

I membri del Consiglio federale e gli impiegati nominati da 
lui non possono ad un tempo essere membri del Tribunale 
federale. 


Axt. 98, L’Assemblea federale nomina, sempre per un 
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anno, il Presidente e il Vice-Presidente del Tribunale federale, 
scegliendolo tra i membri dello stesso. 


Art. 99. I membri del Tribunale federale vengono inden- 
nizzati a giornata dalla Cassa federale. 


Art. 400. Il Tribunale federale costituisce la sua Cancel- 
leria. 


Art. 404. 11 Tribunale federale giudica come Tribunale 
civile: 

4° Le quistioni, che non sono di diritto pubblico: 

a) Dei Cantoni tra loro ; 

6) Della Gonfederazione con um Cantone. 


2° Le quistioni tra la Gonfederazione da una parte, e Corpo- 
razioni o privati dall’ altra, allorch&® queste Gprporazioni o 
privati sono attori e l!oggetto in contesa giunge ad una impor- 
tanza di valore da determinarsi dalla legislazione federale. 


3° Le quistioni riguardanti quelli che non hanno patria 
(heimathlose). 

Nei casi indicati aln° A, lett.a eb, avviene il rimando al 
Tribunale federale per parte del Consiglio federale. Quando 
questo decide negativamente la quistione, se un tale oggelto 
sia di speltanza del Tribunale federale, la differenza viene 
decisa dall’ Assemblea federale. 


Art. 402. Il Tribunale federale ha dovere di assumere il 
giudizio anche di altri casi allorchd & invocato da amendue le 
parti, e l’oggetto in contesa giugne ad una importanza di valore 
da determinarsi dalla legislazione federale. In tal caso perd le 
spese’ vanno esclusivamente a carico delle parti. 


Ant. 403. L’azione del Tribunale federale per le sentenze 
criminali.d deierminata. dalla Jegislazione federale, che stabi- 
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lirä ulteriormente sul meltere in istato d’accusa, sulla forma- 
zione delle Corti oriminali (cours d’assises) e sul Tribunale di 
Cassazione. 


Art. 40%. La Corte criminale, ooll’ aggiunta dei Giurati 
che pronunciano sulle quistioni di falto, giudica: 

a) Nei casi che un’ Autoritä federale rimandi al giudizio 
penale gli impiegati da lei stessa nominati ; 

b) Nei casi di alto tradimento contro la Confederazione, di 
rivolta o di violenza contro le Autoritä federali ; 

c) Dei delitii e trasgressioni contro il diritto delle genti; 

d) Dei delitti politici e delle trasgressioni che furono cagione 
e conseguenza di turbolenze tali da rendere necessario l’inter- 
vento federale armato. 

L’Assemblea federale ha diritto di pronunciare amnistia o 
grazia per deliti o trasgressioni di questa nalura. 


Ast. 165. il Tribwmale federale giudica ineltre sulla viola- 
zione dei diriti garantiti dalla Costituzione federale, quando le 
. relative accuse vengano a lui rimesse dall’Assemblea federale. 


Ant. 406. E in potere della legislazione federale il dichia- 
rare di competenza del Tribunale federale anche altri casi, 
oltre agli oggetli designati agli articoli 104, 404 e 408. 


Axt. 107. La legislazione federale determinerä piü partico- 
larmente: 


a) Intorno alla creazione di un Procuratore dello Stato (Mi- 
nistöre public, Staaisanwali) ; 


b) Iutorno ai delitti e trasgressioni di competenza del Tribu- 
nale federale, ed intorno alle pene da applicarsi; 

c) Intorno »lla procedura, che deve essere orale e pubblica; 

d) Intorno alle spese giudiziarie. 
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V. DISPOSIZIONI DIVERSE. 


Ant. 108. Tutto che si riferisce alla sede delle Autoritä 
federali & oggelto della legislazione federale. 


Anr. 409. Le tre lingue principali della Svizzera, la 
tedesca, la francese e l’italiana sono lingue nazionali della 
CGonfederazione. 


Art. 410. I funzionarj della Confederazione sono risponsa- 
bili della loro gestione. Una legge federale determincrä in modo 
piü preciso questa risponsabilitä. 


CAPITOLO TERZO. 


Miforma della Costituzione federale. 


Arr. 411. La Costituzione federale può essere riformata in 
ogni lempo. 

Art. 442. La riforma ha luogo nel modo stabilito dalla 
legislazione federale. 


Art. 443. Quando una sezione dell’ Assemblea federale 
decide la riforma e l’altra non vi acconsente, oppure quando 
cinquantamila cilladini svizzeri, aventi diritto di voto, doman- 
dano la riforma della Costituzione federale, si nell’ uno che 
nell’ altro caso la quistione — « se la riforma abbia o no ad 
aver luogo » — deve soltoporsi alla votazione del Popolo 
svizzero. n 

Quando in uno di questi casi la maggioranza dei ciltadini 
svizzeri votanti si dichiara affermalivamente sulla quistione, 
si procederä alla rielezione dei due Consigli onde por mano 
alla riforma. ' 
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Art. A1&. La Costituzione federale riveduta entra in vigore 
quando d accellala dalla maggioranza de’ cittadini atlivi, che 
avranno votato, e dalla maggioranza dei Cantoni. 


— — —— — 


DISPOSIZIONI TRANSITORIE. 


ArrıcoLo 4. I Cantoni debbono pronunciarsi sull’ accet- 
tazione della presente Costituzione federale a quel modo che 
& prescritto dalla Costituzione cantonale, o — dove la Cos- 
lituzione nulla prescrive su cid — a quel modo che verrä sta 
bilito dalla suprema Autoritä del rispettivo Cantone. 


Art. 2. I risultati della votazione debbono spedirsi al Di- 
reltorio federale e per suo mezzo alla Dieta, la quale decide se 
la nuova Costituzione federale sia acceltata. 


Ast. 3. Se la Dieta ha dichiarato che la Costituzione fede- 
rale & acceltata, prende immediatamente le necessarie prov- 
videnze perch& venga eseguila. 

Le attribuzioni del Consiglio federale della guerra e del Con- 
siglio di amministrazione dei fondi federali della guerra passano 
al Consiglio federale. 


Aut. &. Le prescrizioni contenute in principio ed alla lett. c. 
dell'art. 6 della presente Costituzione federale non possono 
applicarsi alle CGostituzioni dei Cantoni presentemente in vi- 
gore. 

Quelle disposizioni delle Costituzioni cantonali, che sono in 
opposizione alle altre prescrizioni della Costituzione federale, 
cessano, come abolite, dal giorno che quest’ ultima & stata 
dichiarata accellata. 
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Ant. 5. La riscossione dei diritti svizzeri di frontiera dura 
finchö la tariffa dei nuovi dazj di oonfine da introdursi sia 
stata posta in esecuzione. 


Art. 6. Le risoluzioni della Dieta ed i concordati riman- 
gono in vigore fino alla loro soppressione o cangiamento, 
quando però non sieno in opposizione alla presente Costitu- 
zione federale. | 

Per lo contrario cessano dalla loro validitä quei cnncordati, 
il contenuto dei quali fu dichiarato come oggelto di legisla- 
zione federale, e precisamente dall’ istante che quest’ ultima 
entra in vigore. 


Ant. 7. Tostochò l’Assemblea federale ed il Consiglio fede- 
rale sono costituili, cessa d’aver vigore il Patio federale del 
7 agosto 4815. 
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SOLENNE ACCETTAZIONE 
DELLA NUOVA COSTITUZIONE FEDERALE. 


per 42 sertemser 1848. 


La Dieta federale, 


Presi in esame i processi verbali e gli altri atti che sono per- 
venuti da parte di tutti i Cantoni al Direttorio federale relati- 
vamente alla votazione sulla Costiluzione federale della Conſe- 
derazione svizzera, sanzionata dalla Dieta nelle sue sedute 
dal 45 maggio al 27 giugno 1848 inclusivamente; 


Considerando che si eruisce da queste comunicazioni, che 
tutti i Cantoni si soRo pronunciati sul” accettazione o rigetto 
dell’ accennata Costibszione federale, nel modo espliciiamente 
prescritto dall’ art. 4 delle disposizioni transitorie ; 


Considerando risultare dall’ esame accurato dei processi ver- 
bali sulla votazione eseguita in tutti i Cantoni che la Costitu- 
zione federale per la Goufederazione Svizzera & stata adoltata 
da quindici Cantoni e mezzo, rappresentanti insieme una popo- 
lazione di 1,897,887 anime, per conseguenza la grande maggio- 
ranza dei cittadini attivi, cost come la gran maggioranza dei 
ventidue Cantoni ; 


In esecuzione dell’art 2 delle disposizioni transitorie , dietro 
le quali spetta alla Dieta di decidere, fatto lo spoglio della vo- 
tazione, sela nuova Costituzione federale & accellata o no, 
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Decreta : 


Arrıcoro 4. La Costituzsione federale della Confedera- 
zione Svizzera, adotlata dalla Dieta nelle sue sedute dal 
45 maggio al 27 giugno 4848, e stata solloposta alla volazione 
in tutti i Gantoni, conformemente all’art. 4 delle disposizioni 
transitorie, & dichiarala solennemente acceltata e riconosciuta 
come legge fondamentale della Confederazione Svizzera. 


Art. 2. La presente dichiarazione sarà deposta in originale, 
unitamente alla Costituzione federale quale fu acceltata, negli 
archivi federali siccome atto aulentico: ne sarä stampato un 
numero sufficiente di esemplari, che saranno immediata- 
mente, per cura del Direliorio, comunicali a tutli i Governi 
cantonali onde sieno portati alla conoscenza di tutti i citladini. 


Art. 3. La Dieta prenderä immediatamente le disposizioni 
necessarie all’ atlivazione della Costituzione federale. 


Fatto a Berna, il 12 settembre 1848. 


La Dieta foderale ordinaria, 
E IN 800 NONE, 
Il Presidente del Consiglio Eseculivo di Berna, 
Direliorio federale, Presidente della Dieta : 


ALESSANDRO FUNK, 
Il Cancelliere della Confederazione : 
SCHIESS. 
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ATTIVAZIONE 


DELLA NUOVA COSTITUZIONE FEDERALE,. 


per 44 6ETTEIBAE 1848. 





La Dieta federale, 


Visto l’art. 3 delle disposizioni transitorie della Costituzione 
federale della Confederazione Svizzera ; 


Vista la decisione della Dieta del 42 settembre che dichiara 
tale Costituzione formalınente acceltata dalla grande maggio- 
ranza dei Cantoni e della popolazione Svizzera ; 


Considerando che in virtü dell’ art. 3 sopra citato, compete 
alla Dieta il decretare immediatamente le provvidenze neces- 
sarie all’ attivazione della nuova Costituzione tostochd essa ha 
emesso la dichiarazione di accellazione, 


Decrela : 


Arrıcoro 4. I Cantoni sono invilati, in conformitä del- 
Tart. 60 della Costituzione federale, a nominare i membri del 
Consiglio Nazionale, e i membri del Consiglio degli Stati. 


Ast. 2. I Cantoni nominano, secondo le disposizioni del- 
Vart. 61 della Costituzione federale, i membri del Consiglio 
Nazionale nella proporzione seguente : 


442 COSTTFUZIONE 
1) Per una 
Cantone di Popolazione di 
Zurigo 231 ,576 
Berna 407,913 
Lucerna . 424,524 
Uri . 43,519 
Svitto 00.0. %&0,650 
Unterwalden ne 0'203 | 22,571 
Glarona . 29,348 
Zugo . 15,322 
Friborgo 91,445 
Soletta . .... 63,196 
Città. 25,324 

Basilea Canpagna . 11,463 | 65,524 
Sciaffusa een 32,582 
Appenzello | u naer. . "706 65,48% 
San Gallo oo. 158,853 
Grigioni . 81,506 
Argovia . 182,755 
Turgovia 84,124 
Ticino 413,923 
Vaud 183,582 
Vallese . 76,590 
Neuchätel 58.016 
Ginevra. 58.666 


= 139 


2,190,258 


ser rnmone > WDR ED WM > 0 


Art. 3. I Cantoni nomineranno secondo l’articolo 69 della 
Costituzione federale il seguente uumero di membri nel Consi- 
glio degli Stati : Ä 
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il Cantone di 
Zurig8. 
Berna 
Luce Os rn 
Ui. . 
Svitto . 


Baso . 2. 2.2.4 
Unterwalden | Ale 2204] 


Glarona 

Zug . . .. 
Friborggggg. 2 2 2 2. 
Soletta & 2200 Er r 2 2 3. 
Basilea | Campagna 22 2 4} 
Sciaffusa 2. 
Appenzell | Mlinter. 2 00 4} 
San Gall 2 2 2 2 er 2 2 2 2 a 
Grigioni 

Argovia 

Turgovia . 

Ticino . ren 
Vaud 2000 2 er 2 2 
Vallese . 

Neuchätel . 

Ginevrra . 2. 2 20. 


| 20 20 00 10 10 20 10 20 10 ® SD m» D O8 OD SS W 0 WO WM 0 


en 
> 


Arr. 4. Per la prima nomina ogni Cantone d autorizzato a 
eostituire uno o piü collegi elettorali per la elezione dei membri 
del Consiglio Nazionale. 


Art 5. Per le nomine al Consiglio Nazionale, che debbono 
essere fatte direttamente dal Popolo, i Gantoni si conforme- 
ranno alle disposizioni degli articoli 62, 63, 6&, 65 e 66 rela- 

8 
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tivi al diritto di voto, alle condizioni di i eleggibilitd, alla durata 
delle funzioni, eco. 


Anr. 6. Si procederä in BB alla nomina dei membri 
del Gonsiglio Nazionale e del Consiglio degli Stati. 


Art. 7. L’Autoritä cantonale, cui concerne, rilascerä ad 
ogni membro eletto un atto constatante la sua nomina; quest’ 
atto dovrä essere deposto, per la verificazione, prima della 
costituzione del corpo. 


Art. 8. 'Subito dopo le elezioni, i Governi cantonali comu- 
nicheranno i nomi dei membri nominati al’ Direttorio, che li 
trasmetterä al Gonsiglio Nazionale e al Consiglio degli Stati. 


Arr. 9. L’apertura dei due Consigli avrà luogo lunedi 
6 novembre 4848. — I Deputati ai due Cousigli dovranno 
recarsi per quel giorno a Berna, senza invito ulteriore. Sara 
celebrato alle ore nove del mattino, prima dell’ apertura dei 
Consigli, un servizio divino per le due confessioni. — Il Diret- 
torio federale prenderä le analoghe disposizioni. 


Arr. 40. I due Consigli nomineranno, sotto la presidenza 
dei loro decani d’etä, 'il numero necessario di scrutatori, dopo 
di che verificheranno gli atti di nomina secondo le norme che 
avranno essi medesimi determinate. Compiuta la verificazione 
dei poteri, i Consigli nomineranno, ciascuno nel proprio seno, 
a scrutinio segreto ed alla maggioranza assoluta , i loro 
Presidente e Vice-Presidente (art. 67 a 74 della Costituzione 
federale). 


Art. 41. Il Direttorio provvederä provvisoriamente al lo- 
cale delle sedute e al servizio del CGonsiglio Nazionale e del 
Consiglio degli Stati. 


Ant. 42. L’indennitä dei membri del Consiglio Nazionale 
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è stabilita provvisoriamente ad 8 franchi svizzeri al giorno, 
insino a ohe sia stata presa una relativa decisione. — Ogni 
membro riceverä di piü, per spesa di viaggio, un’ indennitä in 
proporzione del prezzo di posta. 


Art. 13. La Dieta e il Direttorio colle Autoritä e funzio- 
narj loro subalterni conservano le loro attribuzioni, finattan- 
che l’Assemblea federale sia costituita e che il Gonsiglio fe- 
derale sia nominato. 


Aut. 44. Il presente decreto sara stampato, e, per cura 
del Direttorio, comunicato a tutti i Governi cantonali per la 
pubblicazione ed esecuzione. 


Fatto a Berna, il 14 settembre 1848. 


La Dieta federnle ordinaria ; 
E IN SUO NONE, 
Il Presidente del Consiglio eseculivo 
di Berna, 
Diretiorio federale, 
Presidente della Dieta: 


A. FUNK. 


Il Cancelliere della Confederazione: 
SCHIESS. 





Staatsverfailung 


für den 
Eidgenöſſiſchen Stand Züri 
vom 10, März 1831, 


mitden Abänderungen vom 15. Hornung 1838, 
30. Herbfimonat 1840, 23 Weinmonat 1840 
und 7. Weinmonat 1851. 


Tit. I. 
Allgemeine Grundſüätze. 


Art. 1. Der Kanton Zürid) ift ein Freiſtaat mit repräjen- 
tativer Berfaffung und als folcher em Glied der Schmweizerifchen 
Eidgenofienfchaft. Die Souveränetät beruht auf der Geſammtheit 
des Volles. Sie wird ausgeübt nach) Mafgabe der Berfaffung 
durch den Großen Rath, als Stellvertreter bed Volkes. 


Art. 2. Der Kauton Züri iſt in Bezirke und diefe im 
Zänfte und Gemeinden eingetheilt. Die nähere wegrarzung iſt 
dem Geſetze vorbehalten. 


Art. 3. Alle Bürger des Kantons haben gleiche ſtaatsbür⸗ 
gerliche Rechte, unter Vorbehalt der durch die Verfaflung, Art. 24, 
26 und 33, anerfannten Ausnahmen. Alle Bürger find vor dem 
Sejee gleich. Jeder hat, wenn er die durch Verfaflung oder Ges 
ſetz verlangten Eigenfchaften befist, Zutritt zu allen Stellen und 
Aemtern. 
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Art. 4. Die Glaubensfreiheit.ift gewährleiftet. Die chriftliche 
Religion nad) dem evangelifchsreformirten Lehrbegriffe ift die vom 
Staate anerfamnte Landesreligtkon. Ben gegenwärtig heftehenden 
Tatholifchen Gemeinden find ihre Neligionsverhältniffe gewährleiftet. 


Art. 5. Die Freiheit der Preffe ift gewährleifte. Das Geſetz 
beftraft den Mißbrauch derfelben. Die Zenfur darf niemals her» 
geftellt ‚werben. 


Art. 6. Jeder einzelne Bürger, jede Gemeinde, ober vom 
Staat anerfannte Klorporation, fo wie jede Behörde hat das Mecht, 
auf dem Wege der Petition Anfichten, Wünfche und Beſchwerden 
vor den Großen Rath zu bringen. Das Geſetz wird Bierüber 
das Nähere beftimmen, 


Art. 7. Die Freiheit de8 Handels und ber Gewerbe iſt 
ausdrücklich gewährleiftet, foweit fie mit dem Wohl der Gefammt- 
bürgerfchaft und demjenigen her harhel⸗, gewerb⸗ unb handwerk, 
treibenden Klaſſen vereinbar if. In biefem Sinne follen bie 
Handwerksordnungen beförberfichft durch bie Geſetzgebung revidirt 
werden. 

Das bisherige gefegliche Syſtem hinfichtlich des Erforderniſſes 
obrigleitlicher Bewilligung für einige an beftimmte Lolakitäten ger 
bunbene, Öewerbe, als Zaverne-Wirthfchaften, Metzgen m f. f., 
ſoll fortbeftehen, jedod) den Zeitumſtänden gemäß mobifiziet werben. 
In's befondere fol ein beförderlich zu erlaffendes Geſetz Vorſorge 
treffen, daß den Forderungen bes Gemeinwohls und den vorhan⸗ 
denen örtlichen Bebürfniffen duch Ertheilung ber erforderlichen 
DBervilligungen, vorzugsweife an Gemeinden, in freien Sinne Ge⸗ 
nüge geleiftet, und daß die ausſchließliche Befugniß der bereits 
vorhandenen oder noch entfichenden Gewerbe dieſer Art nicht auf 
eine brüdende Weife ausgedehnt, ſondern mit dee Freiheit der 
Einzelnen, befonderd der Tandwirthfchaft treibenden Klaſe, mög⸗ 
lichſt vereinbart werde. 


Art. 8. Jeder Bürger einer Gemeinde des Kantons Hat das 
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Recht, im jeder andern unter Erfüllung ber -gefetlichen Bedin⸗ 
gungen das Bürgerrecht zu erwerben, ober ſich in berfelben nieder⸗ 
zulaſſen. Die Berhältniffe der Anfägen und die diegfälligen Ge- 
bühren find beförderfich einer gefeglichen Reviſion zu unterwerfen. 


Art. 9. Die perfönliche Freiheit jedes Bewohners des Kantons 
ft gewährleifte. Ein jeder, der in Unterfuchungsverhaft geſetzt 


wird, fol innerhalb einer durch da8 Geſetz zu beftinnmenden Zeitz. 


fit vernommen und vor feinen ordentlichen Richter geftellt werben. 


Die Bedingungen dev Verhaftung, fo wie ber Entlaſſung mit ober 


ohne Kaution, wird das Geſet beſtimmen. 


Art. 10. Der Wirkungskreis der verfchiedenen Behörden im 
Staate foll nad) dem Grundfate der Trennung ber Gewalten eine 
genaue Beftimmung und Abgränzung erhalten. 

Die Befugniß, Streitiges zu entſcheiden und Straffälle zu 
beurtheilen,. kommt ausfchlieglid) den ordentlichen Berichten zu; 
weder die gefeßgebenbe noch die vollziehende Gewalt bürfen richter- 
liche Berrihtungen ausüben. Borbehalten find die Beftimmungen 
der Art. 41 und 67, fo wie auch dasjenige, was die Verfaſſung 
hinſichtlich der Streitigfeiten im Berwaltungsfache feſtſetzt; das 
Geſetz wird zwifchen den Verwaltungs: und Civil-Streitigfeiten 
eine genaue Ausfcheidung treffen und das bei Behandlung ber 
erftern zu beobachtenbe Verfahren beſtimmen. Auch kann das Ge- 
feb den Militärbehörben "eine Strafbefugnig für Dieuflvergehen, 
und der Aufſichtsbehörde über die Strafanftalt eine Strafbefugniß 
für Bergehen, bie im Innern des Hauſes verübt werben, ein- 
räumen. 

Ein Gerichtsſtand, der nicht in ber Verfaſſung vorgefehen, 
darf weder errichtet noch angefprochen, niemand feinem ver- 
faffungsmãßigen Richter entzogen werben. Vertragsmäßige Schieds⸗ 
gerichte find geſtattet. 

Art. 11. Kein geiftlicher odes weltlicher Beamter kann feiner 


Stelle entfegt werben, außer in Solge eined Urtheild des zu⸗ 
Rändigen Gerichtes. 


120 Zuürich. 


Art. 12. Jede Rechtßſache ſoll vor wenigſtens zwei Inſtauzen 
gebracht werben Türmen. 


Art. 13, Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen vor ben Ges 
richten ift als Regel aufgeſteut. Die Ausnahmen Int b das Geſetz 
zu beitunmen. 


Art, 14. Das Geſetz wird für Abſchaffung der Peinlichkeit 


f orgen. 


Art. 15. Die Verfaſſung fichert die Unverletzlichkeit des Eigen- 
thums uud gerechte Entfehädigung für Abtretungen, die das öffent⸗ 
Tiche Wohl erheifcht. Die Forderung der Entſchädigung, wenn fie 
ftreitig wird, ift Rechtsſache. Das Gefeg wird das Nähere bes 
ſtimmen. | 


Art. 16. Die Verfaſſung gewährleiftet die Befugniß, Zehnten 
und Grunbzinfe anf gefetslichem Wege loszukaufen ober auch diejelben 
nach geſetzlichen, auf billige Weiſe feitzufegenden Vorſchriften durch 
Vebereinkunft mit dem Berechtigten in eine jährliche Geldleiſtung 
umzuwandeln. 

Der Boden ſoll mit keiner nicht loskäuflichen Laſt belegt fein, 
noch belegt werben. 


Art. 17. Das Gefeß wird bafür forgen, daß alle von Staate 
zu entrichtenden Beſoldungen künftig in baarem Gelde geleiftet 
werben. 


Art. 18. Alle Einwohner des Kantons follen möglicdit gleich⸗ 
mäßig nad) Vermögen, Einfommen und Erwerb zu den Staates 
laften beitragen. 


Art. 19. Jeder Kantonsbürger und überhaupt jeder im Kanton 
angefeffene Schweizerbürger ift zu Militär-Dienften nach der Bes 
flimmung des Geſetzes verpflichtet. 

MilttärsKapitulationen mit fremden Staaten find uuterfagt. 


Art. 20. Sorge für Vervollkommnung des Jugendunter⸗ 
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richtes iſt Pflicht des Volkes znd feiner Stellvertreter. Der Staat 
wird die niedern und höhern Schul- und Bildungsanſtalten nach 
Kräften pflegen und uuterſtützen. 


Art. 21. Alle gegenwärtig beftehenden Gefege und Verordnungen 
bleiben bis zu ihrer gefelichen Abjchaffung oder Abänderung in 
Kraft. Nach erfolgter Sanftion der Verfaſſung fol unverzüglich 
eine vollftändige Reviſion des gefammten Staatshaushaltes und 
aller beftehenden Geſetze durd) eine dem Großen Rathe angemefien 
fheinende Zahl auferordentlicher Kommiffionen, die er im ober 
onfer feiner Mitte wählt, vorgenommen werdet. Diefe Haben 
ihre Verrichtungen bis zu deren Beendigung ununterbrochen forts 
zufegen und ihre Anträge ganz oder in einzelnen Abfchnitten, nad) 
dorgängiger Mittheilung an den Regierungsrath, dem Großen Rathe 
vorzulegen. | 


Tat. KI. 


Stimmreht und Wähl barkeit. Zunftverfammlungen. 
Erwählung des Großen Rathes. 


Art. 22. Jeder Kantonsbürger erlangt das ſtaatsbürgerliche 
Stimmrecht mit angetretenem 20ften Altersjahre. 


Art. 23. Jeder ftimmberedhtigte Bürger iſt auch zu allen 
Stellen wählbar, mit Vorbehalt der nähern Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung und der Geſetzgebung. 


Art. 24. Bon dem Stimmrechte und der Wählbarkeit aus⸗ 
geichloffen find: 

1) Die Amofensgenöffigen. 

2) Die Bolljährigen, welche unter Vormundſchaft ftehen. 

3) Die Failliten. 
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4) Die gerichtlich Akkordirten und Rehabilitirten, in Bezug 
auf das Stimmrecht ein Jahr lang, vom Tage des gerichtlichen 
Akkommodements oder der Rehabilitation am gerechnet, in. Bezug 
auf die MWählbarfeit für Kantonal- und Bezirksſtellen auf immer. 

5) Die in Kriminal⸗Unterſuchung Befindlichen. 

6) Diejenigen, welche durch Urtheil und Recht ihres Aktiv⸗ 
Bürgerrechte verluftig erflärt oder darin eingeftellt find. 


Art. 25. Bür die Ermwählung de Großen Rathes ift ber 
Kanton in Zünfte eingetheilt. Die Stadt Zürid) bildet 13, der 
übrige Kanton 52 Zünfte Dem Geſetze ift die Reviſion dieſer 
Zunfteintheilung vorbehalten, | 


Art. 26. Die Zünfte der Stadt Zürich beftehen aus den ftimm- 
fähigen Bürgern der Stadtgemeinde. Jedem von biefen fteht der 
Eintritt in eine ber 13 Zünfte nach beliebiger Auswahl offen. 
Die Bürger von Zürich, welche zugleich Bürger einer Land⸗ 
gemeinde find, haben ihr Zunftrecht auf einer Stadtzunft aus⸗ 
zuüben. 

Die Zünfte der Landſchaft beſtehen zunächſt aus der ſtimm⸗ 
fähigen Bürgerfchaft der zu der Zunft gehörenden Gemeinden. 
Ber in mehrern Landgemeinden zugleich Bürger ift, darf fein 
Zunftreht nur in Einer derfelben ausüben, deren Auswahl ihm 
frei fteht. Denjenigen Bürgern der Landſchaft, welche in einer 
Landgemeinde, wo fie nicht das Bürgerrecht befiten, feit wenigſtens 
einem Jahre auf Grundeigenthum oder mit Familie angefeften 
find, fteht frei, ihr Zunftrecht an ihrem Bürgerrechtsorte oder an 
ihrem Wohnorte auszuüben. 

Die auf der Landichaft angefeffenen Bürger von Züri 
haben auf einer Stadtzunft, die in der Stadt Zürid) angefefjenen 
Landbürger an ihrem Bürgerrechtsorte ihr Zunftrecht auszuüben. 


Art. 27. Zur Ausübung ihrer Wahlrechte verfammeln fich die 
Zünfte ordentlicher Weife alle zwei Jahre. Außerordentlicher Weife 
wird eine Zunft zufamnıenberufen, wenn eine von ihr befette 
Stelle im Großen Rathe vor Abfluß der verfaflungsmäßigen 
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Anrlsdamer' erledigt wird. Wlebeger iſt fie" innerhalb: Pichatsfrift, 
vom Eintritte des Erledigungsfalles an gerechnet, zu derſummeln. 


Art, 28, Die auf gefegmäßige Einberufung zu einer Zunft» 
verfammlung zuſammen getretenen BZunftgenoffen haben das Recht, 
die dex Zunft auftchenben Wohlen vorzunehmen. 


Art. 29. Zur Peitung ihrer Wahlgefchäfte wählt jede Zunft 
durch offenes abſolutes Mehr einen Praͤfidenten ame ihrer Mitte 


anf eine Dauer von zwei Jahren. 


Art. O0. Die Hünfte nehmen die ihnen zuſtehenden Wah⸗ 
ben fr den Großen Rath mittelft des geheimen abſoluten Meh⸗ 
res vor. Fur jede einzelne Stelle ſoll eine befomhere Wahl Statt 
finben. 


Art. 31. Die Anerlennung der Gefegmäßigfeit der von 
den Zunften für der Großen Rath getroffenen Wahlen und die Ent⸗ 
ſcheidung über folthe, bie ſtrettig find, ſteht dem Oroßen Mathe zu. 


Art. 82, Für die Beſeitigung non Streitigleiten Aber die 
Stimmfähigfeit einzelner Bürger wird das Gefeg ein möglichft 
kurzes und einfaches Verfahren anordnen. 


Art. 33. Der Große Rath werd folgender .Diaßen zufam⸗ 
mengefegt: 

a) Bon den 13 Zünften der Stabt Zarich wählen bie zwei 

größten jede ſechs, die vier an Mitgliederzahl auf ſie fol- 
genden jebe fünf, die fieben übrigert jede vier Mitglieder 
des Großen Nathes nad, freier Auswahl aus der geſamm⸗ 
ten zünftigen Stadtbürgerfchaft. 

b) Bon den 52 Zanften der Landſchaft wahlt Winterihur fünf 
und jede der 51 übrigen Zunjte Ein Ritgfich bes Großen 
Rathes aus ihrer Mitte, 

c) Meberbieß wählt jede der 52 Tanbzänfte Ein Mitglied des 
Großen Rathes, fei es aus ihrer Mitte ober nach freier 
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Auswahl ans den zünftigen Bürgern der Landſchaft übers 
. haupt, 

d) Die Zünfte Wintertfur, Stäfa, Männeborf, Hottingen, 
Richterfchweil, Wädenfchweil, Horgen, Thalweil, Bärentfch 
weil und Egg wählen überdieß, die erfte zwei, die übrigen 
jede Ein Mitglied des Großen Rathes, fei es aus ihrer 
Mitte, oder nach freier Auswahl aus den zünftigen Bür⸗ 
gern der Landfchaft überhaupt. | 

Bei einer künftigen verbeflerten Eintheilung der Land⸗ 
zünfte wird das Gefet an den Beitimmungen b, c und 
d die dannzumal nöthigen Abänderungen vornehmen. 

e) Die Erwählung ber übrigen 33 Mitglieder fteht dem Großen 
Rathe felbft zu. 11 derfelben find ans ber zänftigen Bürs 
gerfchaft der Stadt Züri, 22 aus den zünftigen Bür⸗ 

gern der Landſchaft zu wählen. 


Art. 34. Wer von mehrern Zunften zugleich zum Mitglied 
des Großen Rathes gewählt wird, foll binnen ſechs Tagen erklä⸗ 
ven, von welder Zunft er die auf ihn gefallene Wahl annehme. 
Die andern betreffenden Zünfte haben alsdann neue e Wahlen vor⸗ 
zunehmen. 


Art. 35. Der Große Kath nimmt die ihm aſelemde Er⸗ 
wählung von Mitgliedern feiner Behörde durch heheimes abſolu⸗ 
tes Mehr für jede einzelne Stelle vor. 

Wer, im erften Scrutinium weniger als fünf Stimmen hat, 
fällt aus der Wahl. Erledigte Stellen werden in derjenigen or- 
bentlichen oder zum Behuf eines Wahlgefchäfte® veranftalteten 
außerordentlichen Verſammlung wieber befett, welche zunächft auf 
den Erledigungsfall eintritt, 


Art. 36. Jeder zünftige Bürger, welcher das dreißigfte Al- 
tersjahr angetreten hat, kann in den Großen Rath gewählt werden. 


Art. 37. Die Mitglieder des Großen Rathes werden auf 
eine Dauer von vier Jahren gewählt und je zu zwei Jahren um 
zur Hälfte einer neuen Wahl unterworfen. 
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Zu diefem Ende wirb jede der beiden Abtheilungen bes 
Großen Rathes, nämlich die von den Zünften und die von bem 
Großen Rathe felbjt gewählte, in zwei möglichſt gleiche Unter: 
abtheilungen geſondert, von denen je zu zwei Jahren um die eine 
austritt. Das Gefeß wird diefe Sonderung auf folche Weife 
vornehmen, daß jeder folchen periobifchen Wahl die Abgeordneten 
jeder Zunft annähernd zur Hälfte unterworfen werben. 

Die austretenden Mitglieder des Großen Rathes find ſteis 
wieder wählbar. 

Der erſte periodiſche Austritt fol im Jahr 1832 erfolgen. 


mit. III. 


Kantonal-Behörben. 
Grosser Rath. 


Art. 38. Die Ausübung der höchſten Gewalt nach Vorfchrift 
der Berfafjung ift einem Großen Rathe von 212 Mitgliedern über- 
tragen. Ihm fteht die Geſetzgebung und die Oberaufficht über 
die Landesverwaltung zu. Er ift der Stellvertreter des Kantons 
nach außen. 

Art. 39. Ausſchließlich von dem Großen Nathe, als Geſetz⸗ 
geber, gehen alle Beitimmungen aus, welche: 


1) Auf bie öffentlichen und Privat-Rechte und Pflichten der 
Bürger Bezug haben. 


2) Der Geſammtheit oder einzelnen Klafien ber Bürger eine 
Eteuer oder Abgabe an den Staat auferlegen. 

3) Eine bleibende öffentliche Beamtung errichten ober auf- 
beben, die Befoldung einer folchen feſtſetzen oder abändern. 

4) Die Feſtſetzung der Münzverhältniffe und die Beſtätigung 
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ber von dem Regierungsrathe in dringlichen Fällen erlaſſenen 
Verordnungen über die Werthung der Geldſorten betreffen. 

5) Eine Zurücknahme, Einſtellung, Abänderung oder Er⸗ 
lauterung eines beſtehenden Geſetzes enthalten. 


Art. 40. Vermöge feiner Oberaufficht hat der Große Rath: 


1) Das Recht, von dem Zuſtande des gefammten Staates 
gutes, unter welcher Verwaltung es immer ftehe, jederzeit Einſicht 
zu nehmen und deilen Verwaltungsweife anzuordnen. 

2) Er beftimmt jährlich den Voranfchlag (Budget) der Ein- 
nahmen und Ausgaben des Staates und bewilligt gleichzeitig bie 
Erhebung ber zu Beftreitung der Staatsbedürfniſſe erforderlichen 
Auflagen. 

3) Alljährlich wird dem Großen Rathe die Staatsrechmung, 
fo wie die Rechnungen über die unter befondern Verwaltungen 
ftehenden Kantonal-Güter zur Prüfung und Abnahme vorgelegt. 
Eine Ueberficht der Rechnungen ift jedesmal durch den Drud be 
kannt zu machen. 

4) Er hat ausſchließlich das Hecht, irgend ein die öffentliche 
Wohlfahrt bezweckendes Unternehmen zu befchlicken, deſſen Koften 
fich nicht aus der ordentlichen Jahreseinnahme beftreiten laffen. 

5) Er entfcheidet über die Aufnahme eines ‘Darlehens für 
den Staat, 


Art. 41. Der Große Rath hat das Recht, über den Zuftand ber 
gefammten Landesverwaltung oder einzelner, Theile derfelben Ber 
richt einzufordern. Wegen Verlegung der Verfaffung, Gefeke ober 
Amtspflichten erläßt er an den Regierungsrath und an das Ober- 
gericht Mahnungen für die Zukunft, ober fegt die Mitglieder diefer 
Behörden vor dem Großen Rathe in Anklagezuftand. Die nähern 
Beſtimmungen hierüber trifft das Geſetz. 


Art. 42. Dem Großen Rathe fteht bei Todesurtheilen das Ber 
gnadigungsrecht zu. Die nähern Beitimmungen find dem Geſetze 
vorbehalten. 


Zurich. 127 
Art. 43. Der Große Rath führt die Stimme des Kantons 
in allen Eidgenöffifchen Angelegenheiten. Ex entſcheidet über bie 
Frage der Zuſammenberufung auferordentlicher Tagſatzungen, er- 
wählt die Geſandten auf die ordentlichen und auferorbentlicdyen 
Tagſatzungen, ertheilt denſelben die erforderlichen Aufträge im 
Seifte einer kräftigen und für die gemeinfamen vaterländifchen 
Berürfniffe befriedigenden Vereinbarung der Eidgenöffichen Kan⸗ 
tone und Täßt ſich über ihre Verichtungen Bericht erftatten. 
Er ſchließt mit andern Ständen der Eidgenoffenichaft und 
auswärtigen Staaten Verträge und Verkommniſſe, ſoweit bie 
Cantonal⸗ und Bundesverfaffuug es geftatten. 


Art. 44. Der Große Rath erwählt denjenigen Theil feiner Mit- 
glieder, welcher nicht unmittelbar von den Zünften gewählt wird. 

Er wählt feinen Präfidenten und PVice-Präfidenten nad) Vor: 
ſchrift des Art. 48. 

Er mählt die Mitglieder des Negierungsrathed und des 
Obergerichtes, fo wie die Präfiventen diefer beiden Behörden, die 
Mitglieder und aus ihnen ben Präfibenten des Eriminal-Gerichtes, 
das Santonal-Verhöramt und den Staatsanwald nad) Anleitung 
der Art. 58 und 68; ferner den Antiftes der Züricherifchen Kirche 
und die Mitglieder des Kirchenrathes nach Anleitung des Art. 69, 
die Mitglieder und aus ihnen ben Präfibenten des Erziehungs⸗ 
rathes. 
Er beſtellt endlich ſeine Kanzley⸗Beamten. 

Alle dieſe Wahlen nimmt er durch geheimes abſolutes 
Stimmenmehr vor. 

Dem Geſetze iſt vorbehalten, auch die Beſetzung anderer 
Cantonal⸗Stellen dem Großen Rathe zu übertragen. 


Art. 45. Der Große Rath erläßt die Geſetze und Beſchlüſſe 
anf Vorſchläge, die ihm ber Regierungsrath von ſich aus oder in 
Folge einer Aufforderung des Großen Rathes Hinterbringt, und 
die der Große Rath, fei es unverändert oder mit Abänderungen, 
annimmt, oder verwirft, oder zurückweist. 
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Seine Mitglieder koönnen aber auch felbft durch Anzug, Ge 
jete, oder Beichlüffe in Vorfchlag bringen, weldye von dem Großen 
Rathe auf belichige Weife berathe werden, jedoch vor ihrer 
endlichen Annahme dem Negierungsrathe zur Begutachtung zu 
überweijen find. 


Art. 46. Der Große Rath verfammelt ſich ordentlicher Weife 
vierteljährlich, außerordentlicher Weife nad) Exrforderniß der Ge- 
Ihäfte, oder auf ein von wenigftend 24 Mitgliedern unter Angabe 
ihrer Gründe fchriftlic, eingereichtes, gemeinfanes Begehren. 


Art 47. Die Zufammenberufung des Großen Rathes gefchieht 
durch den Präfidenten deflelben auf da8 Verlangen des Regierungs- 
rathed. Einzig in dem durch den vorhergehenden Artikel bezeich⸗ 
neten alle eines von Mitgliedern des Großen Rathes geftellten 
Begehrens hat der Präfivent die Zufammenberufung von fid) aus 
vorzunehmen, zugleid) aber dem Regierungsrathe von biefer Ver⸗ 
fügung Kenntniß zu geben. 


Art. 48. Im jeber letzten Verſammlung des Jahres wählt der 
Große Rath zur Leitung feiner Gefchäfte einen Präfidenten und 
einen Vice⸗Präſidenten aus feiner Mitte für das nädjitfolgende 
Sahr. Nach Verfluß diefer Amtsdauer ift jeder von ihnen für 
bie nähmliche Stelle nicht unmittelbar wieder wählbar. 


Art. 49. Die Verhandlungen bes Großen Rathes find in ber 
Regel öffentlih. Das Reglement beftimmt, unter welchen Um⸗ 
fländen und wie die Situngen für gefchloffen erklärt werden 
fünnen. 

Ueber die Zulaffung von Zuhörern, in fo fern fünftig das 
Sitzungslocal fie geftattet, wird da8 Reglement das Nähere be- 
ftimmen. 

Die Redactoren dffentlicher Blätter oder von ihnen beaufs 
tragte Perſonen werden zum Behuf der Aufzeichnung ber Ber: 
handlungen zu den Situngen Zutritt erhalten. Das Reglement 
wird aud) hierüber das Nähere feſtſetzen. 
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Aljisrlih werden die Ergebniſſe der Verhandlungen durch 

den Greßen Rath felbjt mitteljt eines beleuchtenden Berichtes zus 

gleich, mit der Ueberficht der Staatsrechnung ‚ur Kenntniß ſammit⸗ 
licher Gemeinden de8 Kantons gebradjt. 


Art. 50. Jedes Mitglied des Großen Ratkes: hat die Bflicht, 
feinen Kath, und feine Stimme nach freger Meberzeugung fo zu geben, 
wie es foldhes für das Wohl des gefammten Kantons zuteäglich 
erachtet. 


Art. 51. Die Mitglieder des Großen Rathes haben für ihre 
Theilnahme an den Verſammlungen deſſelben feine Entſchädigung 
vom Etaate zu beziehen. Den Zünften, wo fie e8 gut finden, 
bleibt überlaffen, ihre Stellvertreter zu entjchädigen. 


Art. 52. Ein beſoörderlich zu erlaſſendes Reglement wirb die 
Art, wie der Große Rath feine Befugniffe ausübt, näber beſtimmen. 


Regierungsräth. 


Art. 53. Die oberſte Verwaltungsbehörde des Kantons bildet 
ein NRegierungsrath von neunzehn Mitgliedern, welche der Große Rath 
nach freyer Auswahl aus dem ganzen Canton, in ober außer 
feiner Mitte, erwählt. 

Zur Wählbarfeit wird das angetretene 30ſte Altersjahr er- 
fordert. 


Art. 54. Die Amtsdauer der Regierungsräthe ift auf ſechs 
Jahre feſtgeſetzt. Jedes zweyte Jahr tritt ein Dr.ttheil derfelben aus, 
und für jede einzelne Stelle ergeht eine neue Wahl. Die Aus⸗ 
tretenden find wieder wählbar. 


Art. 55. Zwey Dürgermeifter führen abwechſelnd, jeder ein 
Jahr lang, im Regierungsrathe den Borfik. Derjenige, welder 
nicht im Amte it, verjieft nöthigen Falls die Stele des andern. 

Cie werden von dem Großen Nat;e aus den Miitglicher 

9 
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bed Regierungsrathes auf eine Dauer von zwey Jahren gewählt. 
Juhrlich tritt der eine von ihnen ab, ift aber ſogleich wieder 
wählbar. Der erfte folche Austritt wird mit dem Ende des 
Jahres 1831 erfolgen. 


Art. 56. Im Regierungsrathe, und ebenfo in ben übrigen 
BDerwaltungsbebörden, dürfen nicht gleichzeitig fiten Vater und 
Sohn, Schwiegervater und Tochtermann, ober zwey Brüber. 


Art. 57. Der Regierungsrath entwirft ober begutachtet die Bor» 
fchläge zu Sejeen und Beſchlüſſen des Großen Rathes, fett die- 
lelben nad) erfolgter Annahme in Vollziehung und erläßt die zu 
diefem Ende erforderlichen Verordnungen. Das Reglement des 
Großen Rathes wird Vorforge treffen, daß diefe Verordnungen 
die Schranken der Berfaffung und der Gefee nicht überfchreiten. 

Dem Wegierungsrathe Liegt die Führung ſämmtlicher Res 
gierungsgefhifte ob. Er bejorgt die auswärtigen ımd innern Ans 
gelegenheiten; er wacht über die Erhaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung und Sicherheit; er verwaltet unmittelbar oder mittelbar das 
gefammte Etantövermögen; er bejorgt das Kriegsweſen. 


Er beftellt die für das Regierungsroifen erforderlichen Colle⸗ 
gien, ins befondere einen Staatsrath für die ausmärtigen Ans 
gefegenheiten; einen Rath für die inner Angelegenteiten, einen 
Polizey⸗Rath, einen Finanz. Rath, einen Kriegsrath, einen Rath für 
die Gefeßgebung und einen Gefundkeit8-Rath. Die beyden Bürger- 
meifter find von Amts wegen Mitglieder des Staatsrathes. 

Der Kegierungsrath hat die Aufjicht über den Kirchen: und 
Erziehungerath. 

Er beftellt, fo weit nicht Verfaffung oder Gefete etwas Ab- 
weichendes verordnen, die zur Führung der Geſchifte erforderlichen 
Beamten, Hält über diefe, d’e Bezirkes und Gemeindöbehörden 
Aufficht und überweft Amtsvergehen den Gerichten. | 

Er beurtbeilt in letter Inſtanz die an Bi gezogenen Streitigs 
keiten im Verwaltungsfache. 

Seine Kanzley beitellt er felbft. 


L N E_ _.„ 
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Art. 58. Der Regierungsrath wählt unter Beititigung bed 
Großen Rathes, einen Staatsauwald, welcher in Strafſachen von 
Amtswegen im Nahmen des Etanted vor den ‚Gerichten klagt. 
Das Geſetz wird feine Verrichtungen, für die er dent Regierungs- 
rathe verantwortlich ift, näher bezeichnen. 

Die Bollziehungsbehörden find verpflichtet, die erften Spuren 
von Verbrechen und Vergehen zu erheben, diejenigen Mafvegeln 
zu treffen, welche wegen Gefahr im Berzug ber Ueberweifung an 
die Gerichte vorhergehen müſſen, und überhaupt ben von Seite der 
Gerichte zum Behuf der Behandlung von Wechtsfachen geitellten 
Begehren Genüge zu leiften. 


Art. 59. Die Gerichte find von dem Regierungsrathe unabhängig 
und es fteht diefem keinerley Einwirfung auf Rechtsſachen zu. 


Art. 60. Geſetzliche Beftimmungen werden die Art, wie der 
Negierungsrath und feine Collegien ihre Verrichtungen auszuüben 
haben, näher bezeichnen. . 


Dbergeridt. 


Art. 61. Für den ganzen Canton befteht ein Obergericht von 
elf Mitgliedern, welche der Große Rath nad) freyer Auswahl, in 
oder außer feiner Mitte, erwählt. Zur Wihlbarfeit wird das 
angetretene 30ſte Altersjahr erfordert. Weitere Wählbarkeits⸗ 
erforderniffe kaun das Geſetz aufitellen. | 


Art. 62. Die Amtsdauer der Mitglieder des Obergerichtes 
ft anf ſechs Fahre feftgefebt. Jedes zweyte Jahr tritt ein Dritt 
il derjelben aus, und für jede einzelne Etelle ergeht eine 
neue Wahl. Die Anstretenden find wieder wählbar. 


Art. 63. Zwey Präfidenten führen abwechſelnd, jeder ein Jahr 
lang, im Obergerichte den Vorſitz. Derjenige, welcher nicht im 
Amte iſt, verſieht nöthigen Falls die Stelle des andern. Der Große 
Rath wählt beyde aus. den Mitgliedern des Gerxichtes auf eine 
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Dauer von zwey Jahren. Juhrlich tritt der eine von ihnen ab, 


ift aber folder fogleich wieder wählbar. Der erfte folche Austritt 
wird mit den Ende des Jahres 1831 erfolgen. 

Die Kanzlei des hergerichtes wird von dent Gerichte ſelbſt 
beftellt. 


Art. 64. Das Geſetz wird die Art beftimmen, wie für dns 
Obergericht, und ebenſo für die übrigen Gerichteftellen, eine ans 
gemefjene Zahl von Erſatzmännern beftellt werden fol. Der nims 
lichen Berfammlung oder Behorde, welche die Richter wählt, fteht 
auch d.e Erwählung der Erſatzmänner zu. 


Art. 65. Im Obergerichte, und ebenfoin allen übrigen Gerichts- 
ftellen, dürfen nicht neben einander fiken Vater und Sohn, 
Schwiegervater und Tochtermann, noch zwey Brüder oder zwey 
Schmwiger. 


Art. 66. Das Obergericht ift die höchfte Behörde für Rechts⸗ 
fachen, fowohl in formeller als materieller Beziehung. Yu das 
felbe gehen die Apellationen und Recurfe von dem Criminal 
Berichte und den Bezirkögerichten. Alle diefe Gerichtsftellen find 
ihm für ihre Verrichtungen verantwortlich und ftehen unter feiner 
Aufficht. Dem Ibergerichte ftcht die Oberaufſicht über die Frie⸗ 
densrichter und die untern Gerichte, über das gefammte Notariats- 
und AdvocatursWefen, fo wie über den Kechtstr.eb, zu. 

Das bergeriht ift dem Großen Ratte für feine Ders 
richtungen verantwortlich. Alljihrlich erftattet es demſelben einen 
Bericht über den Zuftand des Gerichtsweſens und die Geſchäfts⸗ 
führung ſämmtlicher Gerichtsitellen. 

Ein Reglement wird über die Verrichtungen bed Ober» 
gerichte8 die nihern Vorſchriften aufitellen. 


Art. 67. Alle Eonflikte zwiſchen der richterlichen und ber voll» 


zichenden Gewalt entfche.det eine für jeden einzelnen Fall zu bil 
dende Commiffion. Dieſelbe wird fo zufammen -gefett, daß ber 
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Regierungsrath und das Obergericht jedes zwey Mitglieder aus 
ihrer Mitte und drey Mitzlieder des Großen Rathes außer ihrer 
Mitte bezeichnen, worauf dieſe zehn Komm.tirten zufammen treten 
und aus ihrer Mitte einen Bräfidenten beftellen. Das Geſetz 
wird die nihern Beſtimmungen erlaflen. 


Criminal-Geridt. 


Art. 68. Als erſte Inftanz für alle Eriminal-Fille wird ein 
Criminal-Gericht für den ganzen Kanton aufzeitellt, beſtehend aus 
einem Präifidenten und vier Mitgliedern, welche der Große Rath 
anf eine Dauer von ſechs Jahren erwählt, und die je zu drei 
Jahren um zur Hälfte einer neuen Wahl unterworfen werben. 
Zur Wihlbarkeit wird das angetretene ZOſte Altersjahr erfordert. 
Weitere Wihlbarkeitserforderniffe kann das Geſetz aufitellen. 

Getrennt von dem Criminal-Gerichte beiteht ein feiner Auf⸗ 
ficht unterworfenes Verhöramt, welches der Große Rath auf einen 
Borichlag des Eriminal-Gerichtes für eine Dauer von drey Jahren 
beftellt. 

Das Criminal⸗Gericht ernennt feine Kanzley jelbft. 

Die Befugnifle des CriminalsCerichtes, die Einrichtung des 
Berhöramtes und das Verfahren vor diefen Behörden find durch 
das Geſetz zu beftimmen. 


Kirchenrath. 


Art. 69. Die Organifation des gefammten Kirchenweſens, und 
insbefondere der Synode, als der verfalfungsmäßigen Verfanmlung 
ber Ge.ftlichfeit, ift einem auf eingehol.e8 Gutachten der Eynode 
zu erlaffenden Geſetze vorbehalten. 

Die Aufficht über das Kirchenweſen ift einem Kirchenrath 
übertragen. Derfelbe beiteht aus dem Antıftes, als Vräfidenten 
und einer durch das Gefe zu beftmmenden Zahl von Mit 
gliedern. Den Untfies wählt der Grofe Rath auf einen 
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Güter des Bezirkes, wo ſolche vorhanden find, über bie Ber» 
waltung der Gemeinden und ihrer Güter, und über d.e Waiſen⸗ 
pflege. Er urtbeilt in erſter Inftanz über Streitigkeiten un Bers 
waltungsfade. Cr wählt die Gemeindamminner aus den Zweyer⸗ 
vorjchligen der Gemeinden. 


Art. 76. In jedem Bezirke wird ein Bezirksgericht auf⸗ 
gestellt, beitehend aus fünf Nichtern, welche von der Bezirksver⸗ 
fammlung auf eine Dauer von ſechs Jahren gewählt und je zu 
drey Jahren um zur Hälfte einer neuen Wahl unterworfen wers 
ben. Den PFräjidenten und Vice⸗Praäſidenten des Gerichtes wählt 
egleſchfalls die Bezirföverfanmiung aus den Richtern. Dem Ges 
fee ijt vorbehalten, für diejenigen zwey Bezirke, welche bis bahım 
zahlre.here Gerichte gehabt haben, auch für die Aufunft eine 
größere Nichterzahl auf uftellen. Zur Wihlbarkeit für das Bes 
zirksgericht wird das angetretene 25ſte Altersjahr erforbert. 

Die Bezirksgerichte bilden die zweyte Inſtanz für die von ben 
untern Öer.chten beurtbeilten und die erfte Inftanz für alle übrigen 
Civil» und Etra’polizeyfille, fo wie für Matrimonialfachen, in 
welcher Hinficht ihnen d.e Befugniſſe des bisherigen Chegerichte® 
übertragen werben. Das Gefe wird für Cicherung einer der ge 
richtlihen Behandlung von Eheſcheidungen vorangehenden, religiöfen 
und fittlichen Einwirkung, fo wie aud) dafür forgen, daß bei der 
gerichtlichen Behandlung felbft die nöthige Sorgfalt angewandt 
werde. 

Die Bezirksgerichte haben die Aufjicht über bie Friedensrichter, 
die untern Gerichte und die Notarien des Bezirkes, über ben 
Kechtötrieb in deufelben, und über die Rechtsanwälde. 

Sie beitellen ihre Kanzleyen jelbft. 


Art. 77. Jeder Bezirk bat nad) Berhältnig feiner Be⸗ 


völferung drey bis ſechs untere Gerichte, beftehend aus drey bis 
fünf Mitgliedern, die von den Bürgern des Gerichtskreiſes Huf 
eine Dauer von v.er Jahren gewählt werben. Die Einrichtung und 
bie Befugniffe derfelben wird das Geſetz beitimmen. 
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Die Appellation und der Recurs gehen von ben untern Ges 
richten an das Bezirksgericht. 
Die Gemeindammänner fönnen nicht Mitglieder der umtern 
Gerichte feyn. 


Art. 78. Jeder Bezirk hat für feine kirchlichen Angelegen⸗ 
keiten eine beſondere Aufſichtsbehörde. Das Geſetz über die Eins 
rihtung des Kirchenweſens wird das Nähere bejt.mmen. 


Art. 79. Jeder Bezirk hat für feine Echulangelegenheiten 
eine befondere Aufjchtsbehörde. Dem Geſetze über die Einrichtung 
des Schulweſens find die nikern Beitlimmungen vorbehalten. 


Tie. V. 


Gemeindsbehörden. 


Art. 80. Jede politifche Gemeinde hat eine Gemeinbs- 
verſammlung, beſtehend aus ihren in das Bürgerbuch eingetragenen 
Kimmfihigen Bürgern. Sie wird ordentlicher Weife zwey Mal des 
Jahres, außerordentlicher Weife bey vorhandenem Bebürfniffe oder 
auf fehr.ftliches Begehren eines Sechstheiles der Gemeindsbürger 
durch den Gemeindspräfidenten abgehalten. 

Bey au. erordentlichen Gemeindsverfanimlungen ift zur Gültig: 
feit der Verhandlungen die Anmefenheit der Mehrzahl der in ber 
Gemeinde befindlichen Bürger erforderlich). 

Art. 81. Die Gemeindsverfammlung ift berechtigt, inner: 
halb der Schranken der Verfaſſung und der Geſetze des Cantons 
die Angelegenbeiten ber Gemeinde zu ordnen und ihre Ein⸗ 
richtungen feitzufegen. 

Insbeſondere ift der Gemeindöverfamndung vorbehalten, die 
Aufficht über den Gemeindshaushalt, die Bewilligung von Ge⸗ 
meindöftenern und die Genehmigung von Ausgaben, die einen von 
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ber Gemeinde feitzufegenben Betrag Aberfteigen, die Extkeilung des 
Gemeindsbürgerrechtes an Auswärtige, unter Vorbehalt der dem 
Regierungsrathe zuftehenden Ertheilung des Landrechtes, und die 
Erwählung der Gemeindövorfteher. 

Die Gemeindsbeſchlüſſe ergehen auf ben Antrag einer Ge 
meindöbebörbe oder auf einen von einem Gemeindsbürger gemachten 
und von dem Gemeindrathe begutachteten Anzug. 


Art. 82. Jede Gemeinde wählt auf die Dauer bon vier 
Jahren einen Gemeinberath, der von zwey zu zwey Jahren zur 
Hälfte zu erneuern ift, beftehend aus dem Gemeinds-Prifidenten 
und zwey bis zwölf Gemeimbräthen. Dem Gemeindratbe kommt 
die Borberatfung und Vollziehung der Gemeindsbeſchlüſſe, bie 
Berwaltung der Gemeinde und ihrer Güter, und bie Beforgung 
ber Waifenfachen zu. Ueber dieſe Iekeren wird das Vormund⸗ 
ſchaftsgeſetz das Nähere beftinnmen. Der Gemeinderath ift ber 
Gemeinde für feine Verrichtungen verantwortlich. 


Art. 83. Die Bollziehung der Gefeke und Verordnungen, fo 
wie ber Aufträge der obern Behörden und die Handhabung ber 
Polizey ift einem Gemeindammann übertragen. Er ift Etellver- 
treter ded Statthalter in der Gemeinde und ihm für feine Ver: 
richtungen verantwortlich; er Hat in Straffillen nach) den Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung (Art. 58) und ber Geſetze die nöthigen 
Einleitungen zu treffen. 

Der Gemeindammann wird aus einem Zweyervorſchlag der 
Gemeinde auf eine Dauer von vier Jahren durd) den Bezirksrath 
ernannt. 

Die Stellen des Gemeindammannd und des Gemeinds⸗ 
Präfidenten können in Einer Perfon vereinigt ſeyn. 


Art. 84. Jede Gemeinde hat einen ober, wo es bie Oert⸗ 
(ichfeit erfordert, mehrere Friedensrichter, welche fie auf eine Dauer 
von vier Yahren wählt. 

Alle bürgerlichen Nechtsftreitigkeiten finb zuerft vor den 
Griedensrichter zu bringen. 


Züri. 189 
Art. 85. Jede Kirchdemeinde hat einen Stillftand, bes 
ſtehend aus dem Pfarrer, ald Präfidenten, den übrigen an der 
Gemeinde angeftellten Geiftlichen, den Pruſidenten ber übrigen 
Semeindöbehörden, dem Gemeindammann und wenigftens vier 
Stillftindern, welche bie Kirchgemeinde auf eine Dauer von vier 
Jahren erwählt und von zwey zu zwey Jahren zur Hälfte er- 
neuert. 


Die Pfarrer und Helfer der Gemeinden werden künftig 
bey eintretenden Erledigungsfillen auf einen Dreyervorſchlag des 
Kirchenrathes aus der Zahl der in das Zitricherifche Miniſterium 
aufgenommenen Geiſtlichen von ber Kirchgemeinde erwählt. Die 
Beſtimmung der dießfilligen Wahlart, fo wie der Berhältnifie 
derjenigen Gemeinden, wo das Collatur-Recht nicht dem Stante 
zufteht, tft dem Geſetze vorbehalten. 

Der Stillftand verwaltet dad Kirchen: und Armengut; vor: 
behalten find ſolche abgefonderte Verwaltungen, die in Folge eigen- 
thümlicher Verhältniffe vom Geſetze anerkannt werben. Dem 
Stillſtande fteht in allen Ehefachen die Einleitung und das Ver⸗ 
mittleramt zu. Seine übrigen Befugniffe beftunmt das Geſetz. 


Art. 86. Jede Kirchgemeinde hat eine Schulpflege, beſtehend 
aus dem Pfarrer, als Präfidenten, und wenigftend vier Diit- 
gliedern, welche von den SKirchgenoffen auf eine Dauer von vier 
Jahren erwählt und von zwey zu zwey Yahren zur Hälfte erneuert 
werden. Wo wiehrere Schulen in einer Kirchgemeinde find, hat 
jede derſelben, unter dee Aufſicht der Schuipflege, einen Verwalter 
des Schulgutes, der von den Schulgenoſſen auf vier Yahre erwuhlt 
wird; infofern diefe Verwaltung nicht einer andern Behoͤrde unter 
gejeßlider Anerkennung übertragen iſt. Die übrigen Befugniffe 
ber Schulpflege beftimmt das Geſetz. | 

Jeder Schulgemeinde ſteht von nun an bey eintretenden Er⸗ 
ledigungsfillen die Erwählung der Cchullehrer an ihren Elementar- 
Schulen zu, auf einen von dem Ürziehungsrathe gebildeten Bor» 
ſchlag dreyer geprüfter und für wählbar erflärter Schulmänner. 
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Art. 87. Die Beltimmung der kirchlichen und Schul⸗ 
verhältn.fle zwifchen der Stadt Zurich und den dahin kirch⸗ 
genöfligen Landgemeinden, fo wie derjenigen der Stabt Winterthur, 
ift dem Geſetze vorbehalten. 


Art. 88. Alljihrlich Fol über die Verwaltung des Gemeinde⸗, 
Kirchen-, Armen» nnd Schulgutes den Antheilhabern Rechnung 
abgelegt werden. Es Liegt in ber Befugniß der Gemeinde, ent; 
weder eine Rechnungzs⸗Kommiſſion zur Begutachtung der Rech⸗ 
nungen oder einen Ausſchuß der Bürger zur Erweiterung und 
Beauffichtigung ber Gemeindsverwaltung aufzuftellen. 


Art. 89. Die Theraufficht über die Verwaltung der Ges 
meinde⸗, Kirchen, Armen: und Schulgüter fommt den Bezirig- 
und Cantonal⸗Behörden zu, welche über deren Erkaltung zu wachen 
haben. 


Art. 90. Zur Wählbarkeit für alle GemeinbesAemter wird 
das angetretene 25fte Altersjahr erfordert. 


Art. 91. Jeder in der Gemeinde anweſende Gemeinds⸗ 
bürger, welcher nicht bereit® eine öffentliche Stelle bekleidet, ift 
-verpflichtet, ein ihm übertragene® Gemeinde-Amt wenigftens für 
eine Amtsdauer zu übernehmen. Vorbehalten find ſolche Ab⸗ 
lehnungsgründe, welche von den obern Behörden als gültig ans 
erkannt werben. 


Art. 92. Ueber die Führung der Gemeindöverfammlungen 
fol ein Reglement, und über die Verrichtungen der Gemeinds⸗ 
behörden follen Geſetze erlafien werden. 


Tit. VE. 
Revifion und Beſchwörung der Verfaffung. 
Art. 93. Während der nächſten ſechs Jahre, von ter Ans 
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nahme der Berfaffung an gerechnet, foll diefelbe unverändert fort- 
beftefen. 

Nach Verfluß dieſes Zeitraumes kann eine Abänderung ber 
Berfaffung auf dem Wege ber Gefetgebung vorgenommen werden. 
Ein Geſetzesvorſchlag d.efer Art ift aber einer zweymaligen Bes 
rathung durch den Großen Rath zu unterwerfen. Am Schluſſe 
der erften Berathung entjcheidet der Große Rath, ob der Vorſchlag 
zu bejeitigen oder einer zweyten Berathung zu unterwerfen fey. 
Diefe kann nicht cher als ſechs Monathe nad) der erften Statt 
finden. Wird alsdann der Vorfchlag ganz oder mit Abinderungen 
angenommen, fo ift das dießfillige Geſetz noch der gelammten Bür⸗ 
gerſchaft des Cantons zur Annahme oder Berwerfung vorzulegen. 


Art. 94. Nach erfolgter Santtion fol die Serfallung bon 
der Obrigkeit und dem Bollke beichworen werben. 

Das Geſetz wird hierüber das Nühere beitimmen. 

Afo angenommen und bejchloffen von dem Großen Rathe 
des Etanded Zürich, Donnerötag den 10 Mirz 1831. 

Im Namen des Großen Rathes: 
Der Amtebürgermeifter, 
Wnss. 
Der dritte Etaatsfchreiber, 
F. Meyer. 

Nachdem die Bürger des Kantons Zürich in den abgehaltenen 
Berſammlungen, Sonntags ben 20: März, diefe Berfaflung laut 
eingefommenen Abſtimmungsurkunden mit 40,503 gegen 1721 
Etimmen fanktionirt haben; fo ift biefeibe als Grendeeſce de⸗ 
Kantons erflärt. 

Zärich, ben 23. Mir, 1831. 

Im Namen des Großen Rathes: 
Der Amtsbürgermeiſter, 
9. Wyss. 
Der erſte Staatsfchreiber, 
Hottingex. 


Beſchluß de8 Großen Nathes 


betreffend 


Beränderung derjenigen Artilel der Berfaffung, 
welche das Repräfentations- Verhältniß 
beihlagen. 





Der Große Hath, 


geftägt auf Art. 93 der Verfaſſung vom 10. Mir; 1881, 
befchlieft 
folgende Abinberungen berfelben:: 


Art. 2. (der Berfaffung). Der Kanton ift in 11 Bezirke, in 
51 Wahlkreiſe (die bisherigen Züufte) und diefe in Gemeinden 
eingetheilt. Die Stadt Zurich macht nur Einen Wahlkreis aus, 
Allfallige Veränderungen in der jegigen Begrenzung diefer Ein- 
theilungen find dem Geſetze vorbehalten. 


Art. 3. Alle Bürger des Kantons haben gleiche ſtaatsbürgerlich, 
echte, ebenſo diejenigen Schweizerbärger, in deren heimathlichem 
Kanton da8 Gegenrecht gewährleiftet wird, unter Vorbehalt ber 
duch bie Berfallung Art. 24 amerfannnten Ausnahmen. Alte 
Bürger find vor dem Geſetze gleich. Jeder hat, wen er bie 
durch die Verfaffung oder Gefege verlangten Eigenſchaften beſitzt, 
Zutritt zu allen Stellen und Aenıtern. 


Tie. IE. 


Stimmrecht und Wahlbarkeit, Kreis- (Zunft) Verſammlungen. 
Erwählung des Großen Rathes. 
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Art. 25. Die Erwählung des Großen Rathes geſchieht theils 
durch Kreisverfammlungen, theild durch ihn jelbft. 


Neuer Artikel. 


Wer in mehrern Gemeinden zugleid) Bürger ift, darf fein 
Wahlrecht nur in Einem Kreife ausüben, deſſen Auswahl ihm 
frei ſteht. Denjenigen Bürgern, welche in einer Gemeinde, wo 
fie nicht das Bürgerrecht befigen, . ſeit wenigftend einem halben 
Jahre fich aufgehalten haben, fteht frei, ihr Wahlrecht an ihrem 
Bürgerrechtsorte oder an ihrem Wohnorte auszuüben. Jedoch 
haben fich diefe über ihre Stimmrecht bei der Vorſteherſchaft des 
Lreiſes auszuweiſen und in die Stimmrollen einfchreibe zu laflen. 


Urt. 26 der Berfaflung füllt weg. 


Art. 27. Zur Ausübung ihrer Wahlrechte für Beſetzung bes 
Großen Rathes verfammeln fid) die Kreisgenoffen oxbentlicher Weife 
alle 4 Jahre. Außerordentlicher Weife werden diefelben zufammen- 
berufen, wenn eine von ihnen bejegte Etelle im Großen Rat 
vor Abflug der verfafjungsmäßigen Amtsdauer erledigt . wird, 
Alsdann find fie innerhalb Monatsfrift, vom Eintritte des Er⸗ 
ledigungsfalles an gerechnet, zu verſammeln. 


Art. 28. Die auf geſetzmißige Einberufung zu einer Verſamm⸗ 
lung zuſammen getretenen Kreisgenoſſen haben das Recht, die 
dem Kreiſe zuſtehenden Wahlen vorzunehmen. 

Statt der Art. 29 und 30 der Verfaſſung wird folgender 
Art. aufgenonmen. 

Das Verfahren, weiches die Rreißserfammlungen bei den 
ihnen zuftehenden Wahlen zu beobachten haben, beftimmt das Geſetz 


At. 31. Die Anerkennung der Geſetzmäßigkeit der von den 
Kreisverfammlungen für den Großen Rath getroffenen Wahlen und 
die Entſche; dung über foldhe, die ftreitig ſind, ſteht dem Großen 
Rathe zu. Fu 
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Art. 33. Der Große Rath wird folgendermaßen zuſammengeſetzt: 

1) Jede Kreisverſammlung wählt je auf eine Bevolkerung 
von 1200 Seelen des Kreiſes Ein Mitzlied in den Großen 
Rath mittelſt freier Wahl aus allen wählbaren Bürgern des 
Kantons. Eine Bruchzahl von mehr als 600 wird der vollen 
Zahl gleichgerechnet. 

2) Der Große Rath wählt je auf 20,000 Seelen des Kan⸗ 
tons Ein Mitzlied in den Großen Kath mittelft freier Wahl aus 
allen wählbaren Bürgern. Eine Bruchzahl von mehr al3 10,000 
wird der vollen Zahl gleichgerechnet. 

Als Grundlage zur Ausmittlung der Stellvertretung für 
den Kanton Zürich gilt die Bollszihlung vom Jahr 1836, nad) 
welcher der Große Rath, auf diefe Weiſe gewählt; 192 direkte 
nnd 12 indivefte Mitglieder zihlen wird. Je alle 12 Jahre ift 
die Volkszählung einer Nev.fion zu unterwerfen und nad) biefer 
die Stellvertretung durch ein Geſetz auszumitteln. 


Art. 34. Wer von mehreren Kre.överfammlungen gleichzeitig 
zum Mitgliede des Großen Rathes gewählt wird, fol binnen ſechs 
Tagen erklären, von welchem Kreis er die auf ihn gefallene Wahl 
annehme. Die andern betreffenden Kreiſe haben alsdann neue Wahlen 
vorzunehmen. 


Art. 36. Jeder ſtimmfähige Bürger, welcher die bürgerliche 
Handlungsfahigkeit erlangt hat, und auf ben bie Beitimmung bes 
Art. 24, Abtkeilung 4, nit Anwendung findet, kann in den Großen 
Rath gewählt werben. 


Art. 37. Die Mitglieder des Großen Rathes werden auf eine 
Dauer von vier Jahren gewählt. Der Austritt gefchieht gleichzeitig. 
Die außtretenden Mitglieder find ftets wieder wählbar. 


oo . Tit. III. 
Art. 38. Die Unsübung ber hochſten Gewalt, nad) Vorſchrift ber 
Verfaſſung, ift dem Großen Rathe übertragen. Ihm fteht Die Geſetz⸗ 


Zurich. 145 
gebung und die Oberaufſicht über die Landesverwaltung zu. Er 
iſt Stellvertreter des Kantons nach Außen. 

Das erſte Lemma des Art. 44 wird dahin abgeändert: 
Der Große Rath erwählt denjenigen Theil ſeiner Mitglieder, 
weicher nicht durch die Wahlkreiſe gewählt wird. 


Art. 51. Die Mitglieder des Großen Rathes haben für ihre 
Theilnahme an ben Berfammmilungen beffelben keine Entichädigung 
vom Staate zu beziehen. 


Tit. VE 


Art. 94. Der gegenwärtige Reviſions⸗Beſchluß ſoll durch den 
Regierungsrath den Urverfamntlungen zur Annahme oder Ders 
werfung vorgelegt werden, nad) den durch den Beſchluß vom 10. 
März 1831 feftgefetten Abftunmungsformen. 


Uebergangsbeſtimmung. 


Nach Annahme dieſer abgeinderten Verfaſſungsbeſtimmungen 
durch die Geſammtbürgerſchaft und Erlaſſung des Wahlgeſetzes 
loͤßt ſich der beſtehende Große Rath auf und wird ein neuer Großer 
Rath nach Inhalt der vorſtehenden 88 erwählt und einberufen. 

Zürich, den 19. Chriſtmonat 1837. 

Im Ramen des Örofen Rathes: 
Der Präſident, 
Jonas Furrer. 
Der erſte Sefretär, 


M. Nüſcheler. 


Wir Burgermeiſter und Regierungsrath des Kantons Zürich 
haben zur Vollziehung dieſes Beſchluſſes, welcher von der Burger⸗ 
ſchaft des Kantons unterm 4. Hornung d. J. die Sanktion er⸗ 
halten und durch den Großen Rath unterm 15. Hornung d. J. 
als in Kraft getreten erflärt worden, 

40 
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verordnet: 


Dieſer Beſchluß ſoll in die Geſetzſammlung aufgenommen, 
dem Amtsblatt beigerückt und beſonders abgedruckt werden. 
Alſo beſchloſſen Samſtags den 17. Hornung 1838. 
Der Amtsbürgermeiſter, 
M. Hirzel. 
Der erſte Staatsſchreiber, 
Hottinger. 


Verfaſſungsgeſetz 
betreffend 


die Abänderung der Art. 53 uud 61 der Verfafſung, 
welche die Zahl der Mitglieder des Regierungs— 
rathe8 und Obergerichtes feſtſetzen. 


Der Große NWath 


beſchließt: 


81. Der Regierungsrath beſteht in Zukunft aus dreizehn, 
das Obergericht aus neun Mitgliedern. 


8 2. Die 88 53 und 61 der Staatsverfaſſung verbliben, fo 
weit nicht durch 8 1 eine Abänderung erfolgt, im Uebrigen in 
Kraft und lauten demgemäß in Zukunft folgendermaffen: 


853. Die oberſte Verwaltungsbehörde des Kantons bildet 
ein Regierungsrat) von 13 Mitgliedern, welche der Große Rath 
nad) freier Auswahl aus dem ganzen Kanton, in ober anfer 
feiner Mitte, erwählt. Zur Wählbarfeit wird das angetretene 
Softe Altersjahr erfordert. 
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8 61. Für den ganzen Kanton beſteht ein Obergericht von 

9 Mitgliedern, welche der Große Rath nad)” freier Auswahl in 

oder außer jeiner Mitte, erwähle. Zur Wiählbarfeit wird das 

angetretene ZOfte Altersjahr erfordert. Weitere Wihlbarfeits- 
erforderniſſe kann das Geſetz _aufitellen. 


8 3. Gegenwärtiges Verfaſſungsgeſetz wird gemäß 8 93 der 
Staatsverfaſſnng der gefammten Bürgerfchaft des Kantons zur 
Annahme oder Verwerfung vorgelegt. 


8 4. Der Regierungsrath ift mit Vollziehung des gegen» 
wärtigen Verfaſſungsgeſetzes beauftragt. 
Züri, den 26. Mut 1840. 


Im Namen des Großen Rathes: 


Der Präfident, 
M. F. Sulzer. 


Der dritte Sekretär, 
Hottinger. 


Mir Burgermeiſter und Regierungsrath des Kantons Zürich 
haben zum Behufe der Vollziehung des vorſtehenden Verfaſſungs⸗ 
gefeges, welches von der Bürgerſchaft des Kantons unterm 16. 
Auguft 1840 die Sanftion erhalten und durch den Großen Rath 
unterm 30. Herbitmonat d. J. als in Kraft getreten erklärt 
worden, verordnet: 

Diefes Verfaſſungsgeſetz foll in die Geſetzſammlung aufs 
genommen werben. 

Alſo beſchloſſen Samftag den 3. Weinmonat 1840. 


Der zweite Bürgermeifter, 
9 Mouffon. 


Der zweite Staatsjchreiber, 
Hottinger. 


an 
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Verfaſſungsgeſetz 
betreffend 


Uufnahme eines Zuſatzes in den 8 10 der Verfaſfung, 
welcher die Trennung der Gewalten feitjekt. 


8 1. Statt ber Worte des 8 10 der Berfaffung: „Auch 
fann das Geſetz den Militärbehörden eine Strafbefuguiß für 
Dienjtvergehen und der Auffichtsbehörde über die Strafanftalt eime 
Strafbefugniß fir Vergehen, die im Innern des Hauſes verübt 
werden, einräumen“, foll e8 heißen: 

„Aud) Tann das Geſetz ausnahmsweife eine Strafbefugniß 
einräumen: 

1) Den fänmtlichen Adminiftrativbehörden für Disciplinars 
vergehen. 

2) Den Polizeibehörden für geringe Bolizeiübertretungen. 

3) Den Militärbehörden für Dienftvergehen. 

4) Der Auffichtsbehörbe über die Strafanftalt für Vergeben, 
die im Innern des Hauſes Iverübt werden.“ 


8 2. Gegenwärtiges Verfaſſungsgeſetz wird gemäß 8 93 der 
Staatsverfaffung dev gefammten Bürgerfchaft des Kantons zur 
Annahme oder Verwerfung vorgelegt. 


8 3. Der Regierungsrat ift mit Vollziehung des gegen 
wärtigen Verfaſſungsgeſetzes beauftragt. 
Züri, den 24. Brachmonat 1840. 
Im Namen des Großen Rathes: 
Der Präfident, 
M. 5. Sulzer. 


Der erfte Sekretär, 
M. Nüfcheler. 
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Wir Bürgermeiſter und Regierungsrath des Kantons Zürich 

baben zum Behufe der Bollziehung des vorftehenden Verfaſſungs⸗ 

geſetzes, welches von der Bürgerfchaft de8 Kantons unterm 16. 

Auguſt 1840 die Sanftion erhalten und durch den Großen Kath 

unterm 30. Herbfimonat d. I. als in Kraft getreten erklärt 
worden, verordnet: 


Diefes Verfaſſungsgeſetz fol in die Geſetzſammlung auf- 
genommen werben. 


Alfo befchloffen Samftags den 3. Weinmonat 1840. 
Der zweite Bürgermeifter, 
9 Mouffon. 


Der zweite Staatsfchreiber, 
Hottinger. 


Verfaffungsgefeg 
betreffend | 


eine Abänderung in $ 2 der Berfaffung. 


8 1. Die Worte des 8 2 der Verfaſſung: „Der Kanton ift 
in 11 Bezirke, in 51 Wahlfreife (die bisherigen Zünfte) und diefe 
in Gemeinden eingetheilt“ ; werden wie folgt abgeändert: 

„Der Kanton ift in 11 Bezirke, in 52 Wahlkreiſe (ftatt 
der biöherigen Zünfte) und diefe in Gemeinden eingetheilt.“ 


8 2. Gegenwärtiges Berfaffungsgefeg wird gemäß 8 93 der 
Etaatöverfaffung der geſammten Bürgerfchaft zur Annahme oder 
Berwerfung vorgelegt. 
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$ 3. Der Regierungsrath ift mit Vollziehung bes gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes beauftragt. 


Zürich, den 24. Brachmonat 1840. 


Im Namen bes Großen Rathee: 
Der Präfident, 
M. 5. Sulzer. 
Der erfte Sekretär, 
M. Nüfcheler. 


Wir Vürgermeifter im NRegierungsrath des Kantons Zurich 
haben zum Behufe der Bollziehung des vorftehenden Verfaſſungs⸗ 
gefetes, welches von ber Bürgerfchaft des Kantons unterm 16. 
Auguft 1840 die Sanktion erhalten und durch den Großen Kath 
unterm 30. Herbftmonat d. I. als in Kraft getreten erklärt 
worben, verordnet: 

Diefes Berfaffungsgefeß foll in die Geſetzſammlung auf 
genommen werben. 

Alfo befchloflen Samftags den 3. Weinmonat 1840. 

Der zweite Bürgermeifter, 
9 Mouffon. 
Der zweite Etaatsfchreiber, 
Hottinger. 
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Beſchluß 


betreffend die Anerkennung der Veränderung der 
88 53, 61, 10 und 2ber Staatsverfaſſung vom 
10. März 1831. 


Der Große Rath, 


auf den Bericht des Regierungsrathes über das Ergebniß der 
mter dem 16. Auguſt d. 3. in den UÜrverfammlungen Statt 
gefundenen Abftimmungen über Annahme oder Verwerſung der 
durch die Befchlüffe des Großen Rathes vom 26. Mai und 24. 
Brahmonat denjelben vorgelegten revidirten Berfaflungsartitel, 
welches folgendermaßen ſich darſtellt: 


— — 









Berfafiungsgefe 

betreffend a . Berfaflunge efeh 

änderung der 6553 | betreffend Aufnahme Berfaflunge efeh 

a. 61 der Berfaflung, | eines Zufapes in ben betreffend eine 

welche die Zahl der 10 Abänderung in 
der Berfaflung, 


Mitglieder des Re⸗ j 82 
a — und welcher die Tren⸗ der Verfaſſung. 























Bezirk. re feſt⸗ | nung aa uiken 
Ergebnis ver Ab⸗ Ergebniß der Ab⸗ Ergebniß ber Ab⸗ 
‚fimmung: fimmung: flimmung : 
—— N — — 5 72 — — — ñ 
Annchm. | Verw. | Annehm. Verw. | Annehm. | MBerm. | 
Stimmen. timmen. timmen. 
Bürih ... | 1509 | 830] 1150 11901 1560 | 700 
Affoltern. . 723 | 210 472 | 436 700 | 198 








Horgen... . 1047 | 170 832 | 384] 1083 95 
Meilen... 1231 | 242] 1026 | 4291 1164 | 106 
Hinweil .. 1466 | 391] 1119 | 737] 1422 | 278 
Uſter .... 896 ı 373 550 | 718 730 | 383 
Biäffiton . | 1260 | 209] 960 | 552] 1143 | 137 
MWinthertfur | 1599 | 1277| 1104 |1781] 1823 | 880 
| Andelfingen 1122 | 360 802 | 6691 1257 | 201 
: Bülad) . . . 906 |ı 638 589 | 920 982 | 435 
Regenſperg 755 | 555 502 | 811 808 | 498 


Gefammtz, | 12514 [5255| 9052 |s627]| 12672 | zoıı 
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beſchließt: 


1) Die revidirten Artikel 53, 61, 10 und 2 der Staats⸗ 
verfafinng vom 10. März 1831 find in Folge der Abſtiumungen 
in den Urverſammlungen als in Kraft getreten erflärt. 

2) Der Regierungsrath ift mit der Bollziehung, fo wie bas 
mit beauftragt, die nöthigen Einleitungen zu Einholung ber Gas 
rantie von Seite der eidgendflifchen Stände zu treffen. 

Zürich, den 30. Herbftmonat 1840. 


Im Namen des Großen Rathes: 
. Der Präfident, 
M. F. Sulzer. 
Der dritte Sekretär, 
Hottinger. 


Wir Bürgermeifter und Regierungsrath des Kantons Züri) 
haben zum Behufe der Vollziehung des vorftehenden Beſchluſſes 
verordnet: 

Diefer Beſchluß ſoll in die Geſetzſammlung und in bad 
Amtsblatt aufgenommen werden. 


Alſo befchloffen Samftags den 3. Weinmonat 1840. 
Der zweite Bürgermeifter, 
9 Mouffon. 


Der zweite Staatsfchreiber, 
Hottinger. 
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Berfaſſungsgeſetz 
betreffend 
Abänderung des 8 33 der Verfaſſung (Bolfszählung). 


Der Große Rath, 
auf den Antrag des Regierungsrathes, 


verordnet: 


8 1. Das lette Lemma bed Art. 33 der Berfaffung lautet 
in Zukunft folgendermaßen: 

„Als Grundlage zur Ausmittlung der Stellvertretung für 
den Kanton Zürich gilt die Volfszählung vom Jahre 1836, nad) 
welcher der Große Rath, auf diefe Weife gewählt, 192 direkte 
und zwölf indirefte Mitglieder zählt. Nach jeder eidgenöflifchen 
Bollszählung ift auf Grundlage berfelben die Stellvertretung 
durch ein Geſetz auszumitteln.“ 


8 2. Segenwärtiges Verfaſſungsgeſetz wird den Bürgern bes 


Kantons Zürich und den in demfelben niebergelaffenen Schweizer: 
bärgern zur Annahme ober Berwerfung vorgelegt. 


8 3. Der Regierungsrath ift mit der Vollziehung dieſes Ver⸗ 
faſſungsgeſetzes beauftragt. 
Züurich, den 23. Weinmonat 1849. 
Im Namen des Großen Rathes: 
Der Präfident, 
9. Rüttimann. 
Der zweite Sekretär, 
Walder. 
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Berfafiungsgefeg 
betreffend 


Abänderung der 88 53—60 (Kegierungsrath), 69 

(Kirhenrath) und 70 (Erziehungsrath) der Staats 

verfajfung, und des Berfaffungsgefeges vom 26. Mai 
1840. " 


Art. 1. Die 88 53—60 (Regierungsrath), 69 (Kirchenrath) 
und 70 (Erziehungsrath) der Staatöverfaffung lauten in Zukunft 
folgendermaßen: 


Regierungsrath. 


8 53. Die oberſte Verwaltungsbehörde des Kantons bildet 
ein Regierungsrath von 9 Mitgliedern, welche der Große Rath 
nach freier Auswahl aus dem ganzen Kanton im ober außer 
feiner Mitte erwählt. “Zur Wählbarfeit wird das angetretene 
3ofte Altersjahr erfordert. 


8 54. Die Anıtsdauer ber Negierungsräthe ift auf 4 Jahre 
feſtgeſetzt. Je das zweite Jahr tritt die Hälfte berfelben aus. 
Die größere Hälfte fällt jeweilen unmittelbar nad) der Integral 
erneuerung des Großen Rathes in Austritt. Die austretenden 
Mitglieder find wieder wählbar. 


8 55. Zwei Präfidenten führen abwechfelud, jeder ein Jahr 
lang, im Negierungsrathe den Vorſitz. Derjenige, welcher nicht 
im Amte ift, verfieht nöthigenfalls die Ctelle des andern. Der 
Große Rat wählt beide aus den Mitgliedern des Regierungs⸗ 
rathes auf eine Dauer von 2 Jahren. Jaährlich tritt der eine von 
ihnen ab, ift aber fogleic wieder wählbar. 


8 56. Im Regierungsrath und ebenfo in ben übrigen Vers 
waltungsbehörden dürfen nicht gleichzeitig fiten Bater und Sohn, 
Schwiegervater und Tochtermann, zwei Brüder oder zwei Cchwäger. 
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F 57. Der Regierungsrath entwirft oder begutachtet bie 
Vorſchläge zu Geſetzen und Beichlüffen des Großen Nathe, febt 
diefelben nad) erfolgter Annahme in Vollziehung und erläßt die 
zu diefem Ende erforderlichen Verordnungen. Das Reglement des 
Großen Rathes wird Vorſorge treffen, daß diefe Verordnungen 
die Schranken der Berfaflung unb der Geſetze nicht überfchreiten. 

Dem Regierungsrathe liegt die Führung ſämmtlicher Re⸗ 
gierungsgeſchäfte ob. Er beforgt die auswärtigen und innern Ans 
gelegenheiten; er wacht über die Erhaltung der Dffentlichen Ord⸗ 
nung und Sicherheit; er verwaltet unmittelbar oder mittelbar das 
geſammte Staatsvermögen; er beſorgt das Kriegsweſen. 

Dem Regierungsrathe ſind Direktionen untergeordnet, deren 
Zahl und Geſchäftskreis das Geſetz beſtimmt. 

Die Direktionen ſtehen vorherrſchend in einer vorberathenden 
und vollziehenden Stellung zum Regierungsrathe. Es kann ihnen 
jedoch durch die Geſetzgebung auch eine entjcheidende Befugniß 
innerhalb gewiſſer Schranken eingeräumt werden. 

Jede Direktion wird je von einem Mitgliede des Regierungs⸗ 
rathes beſorgt. 

Steht einer Direktion eine entſcheidende Befugniß auch für 
Segenftände von größerer Wichtigkeit zu, fo follen für bie Er- 
ledigung folcher Geichäfte dem Direltor noch zwei andere Mit- 
glieder des Regierungsrathes beigegeben werden. 

Für das Unterrichtswefen wirb dem betreffenden Direktor fos 
wohl zur Erlebigung als auch zur Vorberathung wichtigerer 
Gegenftände ein Erziehungsrath beigeorbnet. 

Dem Gefetse ift es vorbehalten, einzelnen Direktionen für 
Gegenftände, zu deren Behanblung bejondere Fachkenntniſſe erfor- 
derlich find, nöthigenfall® ſtehende Commifſionen beizugeben. 

Der Regierungsrath beftellt aus feiner Mitte die Direktionen 
und wählt die ftehenden Commiſſionen. 

Der Regierungsrath hat die Aufficht über den Kirchen» und 
Erziehungsrath. 

Er deftellt, fomweit nicht Verfaſſung ober Gefeke etwas Ab⸗ 
weichendeö -verorduen, bie zur Währung der Geſchafte erforberlichen 
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Beamten, bält über biefe, die Bezirks: und Bemeinbsbehärben, 
Aufficht, und überweist Amtsvergehen ben Gerichten. 


Er beurtheilt in letter Inftanz die an ihn gezogenen Streitig- 
feiten im Berwaltungsfache. 


Seine Kanzlei beftellt er ſelbſt. | 


8 58. Der Negierungsrath beftellt unter Beſtätigung bes 
Großen Rathes die Staatsanwaltfchaft, welche die Strafflagen von 
Amtswegen bei ben Gerichten anzubeben und zu betreiben hat. 
Die näheren Beitimmungen bleiben der Gefeßgebung vorbehalten. 


8 59. Die Gerichte find von dem Wegierungsrathe um» 
abhängig und es fteht diefem keinerlei Einwirkung auf Rechts⸗ 
fachen zu. 


8 60, Geſetzliche Beſtimmungen werben bie Art, wie der 
Regierungsrath und feine ‘Direktionen ihre Verrichtungen aus: 
zuüben haben, näher bezeichnen. 


Kirchenrath. 


8 69. Die Organiſation bes geſammten Kirchenweſens und 
nöbefonbere der Synode, als der verfafiungsmäßigen Berfammlung 
der Geiftlichkeit, ift einem auf eingeholte® Gutachten der Synode 
zu erlaffenden Geſetze vorbehalten. 

Die Aufficht über das Kirchenwejen ift einem Kirchenrathe 
übertragen. Derſelbe befteht aus dem Antiftes als BPräfidenten 
und einer durch das Geſetz zu beftimmenden Zahl von Mitgliedern. 
Den Antiftes wählt der Große Rath auf einen Dreiervorfchlag 
der Synode. Die Kirchenräthe werden theils unmittelbar von 
dem Großen Rathe, theild von der Synode, mit Vorbehalt ber 
Beitätigung des Großen Rathes, auf eine Dauer von vier Jahren 
gewählt. Je zu zwei Jahren um wird bie Hälfte berfelben er⸗ 
neuert, wobei die Austretenden wieder wählbar find. 
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Erziebungsrath. 
8 70. Die Aufficht über die ſämmtlichen Schulanftalten bes 


Kantons, die Foörderung der wifienfchaftlichen fowohl als der 


Boltsbildung, ift innerhalb der in $ 57 angegebenen Schranfen 
einem Erziehungsrathe aufgetragen. Er beiteht aus dem jeweiligen 
Borftand der Direktion, welcher das öffentliche Unterrichtsweſen 
zufällt, und eier durch das Geſetz zu beftimmenden Anzahl von 
Mitgliedern, die theild® vom Großen Rathe, theild von der 
Schulſynode, unter Vorbehalt der Beftätigung ded Großen Nathes 


- auf eine Amtsdauer von vier Jahren gewählt werden. Se zu zwei 


Jahren um wird die Hälfte deſſelben erneuert, wobei die Aus⸗ 
tretenden wieder wählbar find. 

Die Organifation des Erziehungswefend und insbeſondere 
der Schulſynode ift Sache der Gefeßgebung. 


Art. 2. Gegenmwärtiges Verfaſſungsgeſetz wird den Bürgern bes 
Kantons Zürid) und den in demfelben wohnenden Schweizerbürgern 
zur Annahme ober Berwerfung vorgelegt. 


Art. 3. Der Regierungsrath ift mit der Vollziehung dieſes 
Berfaffungsgeſetzes beauftragt. 
Zürich, den 23. Weinmonat 1849. 
Im Namen des Großen Rathes: 


Der Präfident, 
3. Rüttimann. 


Der zweite Selretär, 
Walder. 
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Beamten, hält über dieſe, die Bezirl⸗⸗ und Gemeindsbehorden, 
Aufſicht, und überweist Amtsvergehen ben Gerichten. 


Er beurtheilt in letter Inftanz die an ihn gezogenen Streitigs 
feiten im Berwaltungsfache. 


Seine Kanzlei beftellt er felbft. | 


5 58. Der Regierungsrath beftellt unter Beſtätigung des 
Großen Rathes die Stastsanwaltfchaft, welche die Strafflagen von 
Amtswegen bei den Gerichten anzuheben und zu betreiben hat. 
Die näheren Beitimmungen bleiben der Gefetgebung vorbehalten. 


8 59. Die Gerichte find von dem Wegierungsrathe ums» 
abhängig und es fteht diefem Teinerlei Einwirkung auf Rechts⸗ 
fachen zu. 


8 60, Geſetzliche Beſtimmungen werben die Art, wie Der 
Regierungsrath und feine Direktionen ihre Verrichtungen aus- 
zuäben haben, näher bezeichnen. 


Kirchenrath. 


8 69. Die Organiſation des geſammten Kirchenweſens und 
nsbeſondere der Synode, al3 der verfafjungsmäßigen Verſammlung 
ber Geiftlichkeit, ift einem auf eingeholtes Gutachten der Synobe 
zu erlaffenden Geſetze vorbehalten. 

Die Auffiht über das Kirchenweſen ift einem Kirchenrathe 
übertragen. Derſelbe befteht aus dem Antiftes als Präfidenten 
und einer durch dad Geſetz zu beitimmenden Zahl von Mitgliedern. 
Den Antiſtes wählt der Große Rath auf einen Dreiervorfchlag 
ber Synode. Die Kirdjenräthe werden theil® unmittelbar von 
dem Großen Rathe, theil8 von der Synode, mit Vorbehalt der 
Beftätigung des Großen Rathes, auf eine Dauer von vier Jahren 
gewählt. Je zu zwei Jahren um wird bie Hälfte berfelben er» 
neuert, wobei die Austretenben wieder wählbar find. 
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Erziehungsrath. 
8 70. Die Aufſicht über die ſämmtlichen Schulanſtalten des 


"Kantons, die Forderung der willenfchaftlichen ſowohl als ber 


Bolfebildung, ift innerhalb der in 8 57 angegebenen Schranfen 
einem Erziehungsrathe aufgetragen. Er befteht aus dem jeweiligen 
Borftand der Direktion, welcher das öffentliche Unterrichtswefen 
zufält, und einer durch das Gefetz zu beftimmenden Anzahl von 
Mitgliedern, die theild vom Großen Rathe, theild von der 
Schulfynode, unter Vorbehalt der Beltätigung des Großen Rathes 
auf eine Umtsdauer von vier Jahren gewählt werden. Je zu zwei 
Jahren um wird die Hälfte deffelben erneuert, wobei die Auss 
tretenden wieder wählbar find. 

Die Organifation des Erziehungswefend und insbeſondere 
der Schulſynode ift Sache der Gefeßgebung. 


Art. 2. Gegenwärtiges Verfaſſungsgeſetz wird den Bürgern des 
Kantons Züri) und den in demfelben wohnenden Schweizerbürgern 
zur Annahme oder Berwerfung vorgelegt. 


Art. 3. Der Regierungsrat) ift mit der Vollziehung diefes 
Verfafſungsgeſetzes beauftragt. 
Zürich, den 23. Weinmonat 1849. 


Im Namen des Großen Rathes: 
Der Präfident, 
I. Ruttimann. 


Der zweite Sefretär, 
Walder. 
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Verfaſſungsgeſ etz 
betreffend 


Abänderung der 88 85 und 86 der Verfaſſung 
(Wahl der Pfarrer und Kehren). 


Der Große Kath, 
auf den Antrag des Negierungsrathes, 
verordnet: 


$ 1. Die 88 85 und 86 der Berfafiung werben folgender 
maßen abgeändert: 

Das mittlere Lemma des Art. 85 lautet in Zukunft: 

„Die Gemeinden wählen die Pfarrer und Helfer ummittel- 
bar aus der Zahl der ins züccherifche Minifterium aufgenommenen 
und wahlfähigen Geiftlihen. Die nähern Beftimmungen über bie 
Wahlfahigkeit und Wahlart, jo wie die fpeziellen Kollaturverhälts 
nifle find dem Geſetze vorbehalten.“ 

Das letzte Lemma des Art. 86 lautet in Zukunft: 

„Die Schulgemeinden wählen die Lehrer an ihren Primars 
ſchulen aus der Zahl derjenigen, welche von dem Erziehungsrathe 
hiezu für wahlfähig erflärt worden find.“ 

8 2. Gegenwärtiged Verfaßungsgeſetz wird den Bürgern bes 
Kantons Zürid) und den in bemfelben niedergelaffenen Schweizer 
bürgern zur Annahme ober Verwerfung vorgelegt. 

8 3. Der Regierungsrath ift mit der Vollziehung dieſes 
Berfaffungsgefetzes beauftragt. 

Züri, den 23. Weinmonat 1849. 

Im Namen des Großen Rathes: 
Der Präfident, 
I. Rüttimann. 


Der zweite Sefretär, 
Walder. 
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Garantie dreier Verfafjungs-Gefeze 
des 


Kantons Zürich, vom 23. Oktober 1849. 
Bundesbefhluß vom 30. April 1850. 


Die ſchweizeriſche Bundesverfammlung, 


Nah Einficht eined Berichtes und Antrages des Bundes» 
rathes über drei Berfaflungsgefeze des Kantons Züri, vom 
23. Oktober 1849, behufs theilweifer Abänderung der bortigen 
Staatsverfaflung 
in Berädfidtigung: 
daß diefe Verfaffungsgeleze in Feiner Weiſe mit der Bundes⸗ 
verfafjung im Widerſpruch ftehen ; 
daß diefelben von der Mehrheit bes züricherifchen Volkes ans 
genommen wurden, 
beſchließt: 
1) Den drei Verfaſſungsgeſezen des Kantons Zurich, vom 
23. Oktober 1849, wird hiemit die bundesgemäße Garantie ertheilt. 
2) Dieſer Beſchluß iſt dem Bundesrathe mitzutheilen. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe. 
Bern, den 19. April 1850. 
Im Namen des ſchweizeriſchen Ständerathes: 
Der Präfident, 
I. Briatte 
Der Sekretär, 
| N. von Moos. 
| Alfo befchloffen vom fchmeizerifchen Nationalrathe. 
Bern, den 30. April 1850. 
Im Namen des fhweizerifchen Nationalrathes: 
Der Präfident, 
Dr. A. Efder. 
Der Sekretär, 
Schieß. 
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Berfaffungsgef eg 


betreffend Abänderung der Art, 12, 44, 61, 63, 66 
und 68 der Staatsverfaffung vom 10. März 1831 und 
des Verfaſſungsgeſetzes vom 26. Mai 1840. 


Der große Rath 
auf den Antrag bed Regierungsrathes 


verordnet: 


8 1. 
An die Stelle des Art. 12 der Berfaffung tritt folgender 
Artikel: 


Art. 12. Für politifhe und SKrimimalverbrechen werben 
Geſchwornengerichte eingeführt. Dem Geſetze bleibt vorbehalten, 
den Gejchwornengerichten noch andere Theile der Strafrechtspflege 
zu übertragen. 

Die Geſchwornen werden für einen durch das Geſetz zu be 
ſtimmenden Zeitraum durch direkte Wahlen ernannt und zu der 
Mitwirkung bei einer einzelnen Gerichtsſitzung durd) das Loos, 
mit Vorbehalt des den Parteien einzuräumenden Ablehnungsrechtes, 
einberufen. Im Uebrigen wird das Gefeß die Organifation ber 
Geſchwornengerichte und die Art, wie die Vorumterfuchung zu 
führen ift, beftimmen. 

Dem Geſetze bleibt es vorbehalten, feftzufegen, daß die für 
die Bundesrechtspflege erwählten Gefchwornen auch für die fan- 
tonale Rechtspflege verwendet werben koͤnnen. 

Alle Nechtsfachen, welde nicht an bie Schwurgerichte ge 
hören, follen wenigftens vor zwei Inftanzen gebracht werden können. 


8 2. 
Der dritte Sat des Urt. 44 der Berfaffung lautet in Zu⸗ 
funft wie folgt: 
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Er wählt die Mitglieber bes Regierungsrathes und des 

Obergerichtes jo wie die Präfibenten dieſer beiden Behörden und 

die Staatsanwaltſchaft, nach Anleitung des Art. 58, ferner ben 

Antifted der ziricherifchen Kirche und bie Mitglieder des Kirchen: 

rathes nad) Anleitung des Art. 69, endlich die Mitglieder des 
Erziehungsrathes nach Anleitung des Art. 70. 


8 3. 


Der Art. 61 enthält folgende Faſſung: 

Für den ganzen Kanton befteht ein Obergericht bon wenige 
Ren: 9 und höchſtens 14 Mitgliedern, welche der Große Ruth 
nach freier Auswahl in oder außer ‚feiner Mitte erwählt. Zur 
Wählbarfeit wird das angetretene 3Ofte Altersjahr erforbert. 
Weitere Wahlbarkeitserforderniſſe kann das Gele aufftellen. 


84. 
Der Artikel 63 lautet künftighin folgendermaßen: 
Zwei Präfidenten führen abwechſelnd, jeder ein Jahr lang, 
im Obergerichte den Vorſitz. Derjenige, welcher nicht im Ant 
ift, verfieht nöthigenfall® bie Stelle des andern. Der Große Rath 
wählt beide aus den Mitgliedern des Gericht? auf eine ‘Dauer 
von zwei Jahren. Sährlich tritt der eine von ihnen ab, ift aber 
fogleid, wieder wählbar. 
Die Kanzlei des Obergerichtes wird von dem Gerichte ſelbſt 
beſtellt. 
8 5. 
Art. 66 wird in nachftehender Weife abgeändert: 

- Das Obergericht ift die höchfte Behörde für Rechtsſachen, ſo⸗ 
wohl in formeller als im materieller Beziehung. An daſſelbe gehen 
die Appellationen und Rekurſe von den Bezirksgerichten, welche 
ihm für ihre Verrichtungen verantwortlich find und unter feiner 
Aufficht ftehen. Dem Oberichte fteht die Oberaufficht über die 
Friedensrichter und die untern Gerichte, über das geſammte No- 
tariats⸗, Advokatur⸗ und Agentenweſen fo wie über ben Rechts⸗ 
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trieb zu. Ihm werben bie richterlichen Funktionen mit Beziehung 
auf die nad) Art. 12 der Berfaffung durch. bie Schwurgerichte 
zu beurtheilenden politifchen und Kriminalverbrechen übertragen; 
für die diesfälligen Verrichtungen Tonnen jedoch auch Mitglieder 
der Bezirkögerichte verwendet werden. 

Das Obergericht zerfillt zur Behandlung feiner Gefchäfte im 
Abtheilungen, deren Einrichtungen und Befugniffe das Geſetz 
näher beftimmen wird. 

Das Obergeriht ift dem Großen Rathe für feine Verrich⸗ 
tungen verantwortlich. Alljährlich erftattet e8 bemfelben einen 
Bericht über den Zuſtand bed Gerichtsweſens und die Geſchäfts⸗ 
führung ſaͤmmtlicher Gerichtöftellen. 

| 8 6. 

Art. 68 der Berfaflung fällt weg. 


87. 

Gegenwärtiges Berfafjungsgefeg wird den Bürgern des Kan⸗ 
tond Zürichs und den in demſelben mwohnenden Schweizerbürgern 
zur Annahme oder Berwerfung vorgelegt. 


88. 
Der Regierungsrath ift mit der Vollzichung dieſes Vers 
faſſungsgeſetzes beauftragt. 
Zürid), den 7. Oftober 1851. 
Im Namen des Großen Rathes: 
Der Präſident, 
E. Sulzberger. 
Der erfte Sefretär, 
Sulzer. 
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Beſchluß 


der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend die 

Garantie des vom 7. Dftober 1851 datirten Verfaſſungs— 

geſezes des Kantone Zürich, behufs theilweifer Abs 
änderung der dortigen Staatsverfaffung. 


(Bom 21. Yuli 1852.) 


Die Bundesverfammlung 
der fchweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, 

Nach Einficht eines Berichts umd Antrages des Bundes 
rathes über ein vom 7. Oktober 1851 datirtes Verfaſſungsgeſez 
des Kantons Zürich, behufs theilmeifer Abänderung ber bortigen 
Staatsverfaſſung; 

in Berückſichtigung: 

Daß dieſes Verfaſſungsgeſez in keiner Weiſe mit der Bundes⸗ 
verfaſſung im Widerſpruche ſteht; 

daß daſſelbe von der Mehrheit des zürcherſchen Volkes an⸗ 
genommen wurde, 

beſchließt: 

1) Dem Verfaſſungsgeſeze des Kantons Zürich vom 7. Oktober 
1851 wird hiemit die bundesgemäße Garantie ertfeilt. 

2) Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitzutheilen. 

Alſo befchloffen vom fchweizerifchen Etänderathe. 

Bern, den 16. Juli 1852. 

Im Namen deffelben, 


Der Präfident: 
5. Briatte. 


Der Protofollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
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Alſo beichloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe. 
Bern, den 21. Yuli 1852. 
Im Namen deffelben, 
Der Präfident: 
Hungerbähler. 


Der Protofollführer: 
Schieß. 








Staatsverfaflung 


des 


Kantons Bern. 





Das bernifhe Volk 


nah Einfiht des von feinem dazu befonder® 
niedergefeßten Berfaffungsratheberathenen 
Entwurfes, beſchließt kraft feiner Souverä⸗ 
netät folgende 


Stantöverfaffung für den Kanton Bern, 


Tit. LU. 


Sonveränetät, Stimmredt, Wählbarkeit, politifche und 
Bahlverfammlungen. 


Art. 1. Das bernifche Volk, im feinem dermaligen untheil- 
baren Gebiete, bilbet einen bemofratifchen Treiftant und ein 
Bunbesglied (Kanton) der ſchweizeriſchen Eihgenofienfchaft. 

Art. 2. Die Sonveränetät beruht auf der Geſammtheit des 
Bolfes und wird nad) Maßgabe der Verfaſſung ausgeübt: 


1) unmittelbar von ben ftimmfähigen Bürgern in den poli- 
tiſchen und den Wahl-Berfammlungen(Art. 5, 8, 47, 58 und 59); 


166 Bern. 
2) mittelbar von den burch die Verfaſſung eingefegten Be⸗ 
hörden. 


Kt, & Das Stimmrecht "Konamt zu: 
A. Allen Staatöbürgern, welche 
1) da8 zwanzigfte Altersjahr zurüdgelegt haben; 
2) nad) den Beftimmungen der Gefege im Genuffe der Ehrens 
fühigfeit 5 und 
3) im Ötaatögebiete wohnhaft find. 
B. Allen Schweizerbürgern, welche die nämlichen Eigenfchaften 


befiten und in beren Heimath den bernifchen Staats: 
bürgern Gegenrecht gehalten wird. 


Urt. 4. Ausgefchloflen vom Stimmrechte find: 
.. 1) Diejenigen, welche die in Art. 3 vorgefchriebenen Eigen- 

ſchaften nicht befigen ; 

2) Die Geiftesfranfen ; 
3) Die DBefteuerten, nad) den nähern Beftimmungen des 
Geſetzes; 

4) Diejenigen, welchen der Beſuch von Wirthſchaften ver⸗ 
boten iſt; 

5) Diejenigen, welche in einem andern Kantone oder fremden 
Staate politiſche Rechte ausüben. 


Art. 5. Die in einem Rinhengemeicht-Bejich wohnhaften 
Stimmfähigen bilden eine politifche Berfammlung, 

Kirdjgemeinden von mehr als ziwveitaufend Seelen Bevol⸗ 
ferung Tönnen durch das Geſetz im mehrere politifche Verſamm⸗ 
lungen abgetheilt werden. 


Urt. 6. Die politifchen Verſammlungen ſtimmen ab: 


1) Ucher die Veränderungen ber Sieatererſaſfng Gewiſion, 
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2) Ueber die Beränberumgen ber, Bundesverfofinng ; 
3) Ueber die auferordentlihen Gefammterneuerungen bes 
Großen Rates nad Art. 22; 


4) Weber diejenigen Gegenflände, welche ihnen burd) Ges 
lege zur Entjcheidung übertragen werben. 


Dei diefen Abftimmungen entjcheidet die Mehrheit der ſtim⸗ 
menden Bürger bed ganzen Kantons. 


Art. 7. Das Staatsgebiet wird für die Wahlen in ben 
Großen Rath in möglichft gleichmäßige Wahlfreife eingeteilt. 


Art. 8. Die in einem Wahlkeeife wohnhaften Stimmfähigen 
bilden eine Wahlverſammlung. 


Art. 9. Die Wahlverſammlungen erwählen durch geheime 
Abſtimmung auf je zweitauſend Seelen Bevöllerung ihres Kreiſes 
en Mitglied in den Großen Rath. Eine Bruchzahl über eins 
taufend Seelen berechtigt ebenfalls zur Wahl eines Mitgliedes. 

Eine von zehn zu zehn Jahren vorzunehmende Bolkszählumg 
it dafür maßgebend. 


Art. 10. Wühlbar in den Großen siath ift jeder ſtimm⸗ 
fühige Staatsbürger, weldyer das funfundzwanzigſte Altersjahr 
zarudgelegt hat. 


Tit. II. 


Staatsbehörden. 
Allgemeine Grundſäütze. 


Art. 11. Die adminiſtrative und richterliche Gewalt iſt in 
allen Stufen der Staatsverwaltung getrennt. 


Art. 12. Auf der gleichen Perfon dürfen nicht vereinigt fein: 
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1) Eine Stelle der abminiftrativen und der richterlichen Ges 
walt; - 

2) Zwei Stellen der adminiftrativern oder richterlichen Ge⸗ 
wait, die zu einander im Verhältniſſe der Ueber⸗ nad Unter 
ordnung ftehen. 

Das Geſetz beſtimmt die übrigen Fälle, in welchen bie Ber: 
einigung mehrerer Stellen auf derfelben Perſon nicht zuläſſig ift. 


Art. 13. In feiner Staatsbehörde, mit Ausnahme des 
Großen Rathes, dürfen zugleich fiten: 

1) Verwandte in auf: und abfteigender Linie ; 

2) Schwiegervater und Tochtermann; 

3) Brüder und Halbbrüder ; 

4) Schwäger uud Ehemänner von Schweftern ; 

5) Oheim und Neffe im Geblüt. 


Ebenfo wenig dürfen Verwandte oder VBerfchwägerte ber an 


gegebenen Grade gleichzeitig ſolche Stellen der abminiftrativen 
ober richterlichen Gewalt befleiden, die zu einander im Verhält⸗ 
niße der Ueber» und Unterordnung ftehen ($ 12, Art. 2). 

Trennung der Ehe hebt den Ausihluß der Schwägerſchaft 
nicht auf. 


Art. 14. Wählbar zu ben in ber Verfafſung bezeichneten 
Stellen der. abminiftrativen und ricjterlichen Gewalt ift jeder 
ftimmfähige Staatsbürger, welcher das fünfundzwanzigfte Alters⸗ 
jahr zurüdgelegt hat. Vorbehalten find die befondern Beſtim⸗ 
mungen ber Art. 34 und 60. 


Art. 15. Keine öffentliche Stelle, niit Ausnahme der geift- 
lichen und Lehrer-Stellen, kann auf Lebenszeit vergeben werden. 

Die Verfaffung bezeichnet die Fülle, in melden die Wieder: 
wählbarfeit ausgefchloffen ift. 


Art. 16. Kein Mitglieb des Großen NRathes und kein Be 
amter und Üngeftellter des Staates darf von einem andern 


— — — 
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Eiaate eine Penfion, einen Titel, einen Orden oder ein Gefchent 
annehmen. ° i | 


Art. 17. Iede Behörde, jeder Beamte und Angeftellte ift für 
feine Amtsverrichtungen verantwortlid. 

Zivilanfprüde, welche aus der Verantwortlichkeit fließen, 
fmen umittelbar gegen den Staat vor den Gerichten geltend ge- 
macht werden. Das Gericht darf jedoch die Klage gegen den 
Staat nieht annehmen, bis der Kläger nachgewieſen, daß er ſich 
dießfalls wenigſtens dreißig Tage zuvor erfolglos an bie oberſte 
Vollziehungsbehörde gewendet hat. Dem Staate bleibt der Rüd- 
griff gegen den Fehlbaren vorbehalten. 

Dem Geſetze fteht die weitere Ausführung diefer Grundſätze zu. 


Art. 18. Kein Beamter und Angeftellter kann von feinem 
Amte entſetzt ober entfernt werden, ald durch ein richterliches 
Urtheil. | 

Die Behörde, unter deren Aufficht der Beamte oder Ans 
geftellte fteht, hat das Recht der vorläufigen Einftellung und bes 
Antrages auf Entſetzung oder Entfernung. 

Das Gefetz wird die nähere Ausführung dieſer Grundſäͤtze 
beſtimmen. 


A. Großer Rath. 


Art. 19. Der Große Rath beſteht aus den von den Wahl- 
verfammlungen erwählten Mitgliedern. 


Act. 20. Unvereinbar mit der Stelle eines Mitgliedes des 
Großen Rathes find: alle geiftlichen und weltlichen Stellen, welche 
vom Staate befoldet find, ober vom einer Stantöbehörde beſetzt 
werden, und alle Dienftverhäftniffe in einem fremden Staate. 

Die Unvereinbarfeit erftredt fi nicht auf die Stellvertreter 
der weltlichen Beamten. 


Art. 21. Orbentlicher Weite findet ale vier Jahre eine Ge⸗ 
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founmierneuerung de Großen Rathes flat, Die Amtsdauer 
deſſelben fängt jeweilen den 1. Brachmonat an und endigt ben 
31. Mai des vierten darauf folgenden Jahres. 


Die Emeuerungswahlen follen vor dem Wblaufe der Amts⸗ 
dauer ftattfinden. | | 


Die erfte Amtsdauer endigt mit dem 31. Mai 1850. 


Art. 22. Außerordentlicher Weiſe findet eine Geſammt⸗ 
ernenerung des Großen Rathes ftatt, wenn biefelbe mittelft einer 
Abftimmung in den politifchen Verſammlungen von ber Mehrheit 
der flinnmenden Bürger anbegehrt wird (Art. 6, Ziffer 3). 

Eine ſolche Abftimmung wird veranftaltet, ſobald achttauſend 
ftimmmfähige Bürger fie in der vom Gefete zu beftimmenden Form 
verlangen. 


Art. 23. Die in der Zwiſchenzeit ledig gewordenen Stellen 
des Großen Rathes werden von den betreffenden Wahlverſamm⸗ 
Iungen fogleich wieder befetst. 


Art. 24. Die Mitglieder des Großen Rathes find Stell, 
bertreter der Geſammtheit des Volkes umd nicht der Wahlkreiſe, 
durch welche fie erwählt worden. Sie dürfen feine Inſtruktionen 
annehmen. 


Art. 25. Sie beziehen für ihre Anweſenheit in den Situngen 
und für die Hins und Herreife zu benfelben eine Entfchädigung, 
welche das Geſetz beitimmt. 


Art. 26. Der Große Rath ermwählt aus feiner Mitte je 
auf ein Jahr feinen Präfibenten, welcher für das nächſtfolgende 
Fahr nicht wieder wählber iſt. 

Den Präfidenten des Großen Rathes fteht die Befugniß zu, 
von den Verhandlungen des Negierungsrathed jederzeit Einficht zu 
nchmen. Er bezieht für feine Amtsverrichtungen eine Entjchäbis 
gung, welche das Geſetz beftimmt. 


) 
[ 
) 
1 
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Art. 27.” Dem Großen Rathe, als der hochſten Stants- 
behörbe, find folgende BVerrichtungen übertragen: 


J. 


3) Die Erlaſſung, Erläuterung, Abänderung und Aufhebung 
von Geſetzen und allgemeinen, bleibenden Verordnungen; 

b) Die Erlafiung der Mikitärverfaffung des Kantons und der 
Geſetze über die Organifation und Prozeßform ber Kriegs: 
gerichte; 

c) Die Ausfchreibung von Steuern und Abgaben ; 

d) Die Beitimmung aller Tarife, namentlich der Poſt⸗ und 
Emslumententarife ; 

e) Die Erlaſſung aller Vorſchriften über Schrot, Kom und 
Werthung der inländischen Gelbforten und über das Ber- 
hältniß der auslänbifchen zu den inländifchen Sorten, uud 
aller Münzverbote ; 

N Die Errichtung einer öffentlichen Stelle und bie Beſtimmung 
ihrer Beſoldung; 

g) Die Amneftie und die Begnadigung in allen peinkichen 
Straffällen, ohne Ausnahme, und in allen Torreftionellen 
und polizeilichen Straffühlen, wenn ber Nädjlaß oder die 
Ummwanbinng einen Biertheil der ausgefprochenen Strafe 
überfteigt ; 

h) Die Ertheilung des Landrechtes (Naturaliſation). 

i) Die Inftruftion für die Ubgeorbneten an bie eibgenöflifche 
Tagfatung und die Erteilung ber Stanbesflimme für 
Kriegserflärungen und Friedensfchlüffe ; 

k) Die Abjchliegung oder Genehmigung aller Staatöverträge, 
infofern fie nad) der Bundesverfaſſung den einzelnen Kan⸗ 
tonen zuftehen. 
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ik: 


Die Cherauffiht über die ganze Staatsverwaltung. 
In dem Bereiche der Oberaufficht ift namentlich begriffen: 
a) Die Befugniß, Einſicht von allen Verhandlungen des Re⸗ 
gierungsrathes zu nehmen, demſelben über alle Gegenſtände 
ſeiner Verwaltung Bericht abzufordern und ihn über ſeine 
Seihäftsführung zur Verantwortung zu ziehen; 
b) Die Prüfung und Genehmigung der jährlichen Staatsrech⸗ 
nung und ber Berwaltungsberichte ; 
c) Die Beſtimmung des jährlichen Voranſchlages (Büdget) über 
die muthmaßlichen Einnahmen und Ausgaben bes Staates; 
d) Die Entſcheidung über ftreitige und formwidrige Wahlen ber 
Wahlverſammlungen, bes Regierungsrathes und des Ober: 
gerichtes; 
e) Die Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den oberſten 
Vollziehungs⸗ und Gerichtsbehörden. 


IH. 


a) Die Entfcheidung Aber alle Gegenflände, welche eine nicht be 
veits im Allgemeinen befchloffene Ausgabe von mehr als 
fünftaufend Schweizerfranfen verurſachen; 

b) Die Entſcheidung über bie Verminderung des Sapital- 
vermögens des Staates. Zur Gültigkeit einer ſolchen Ent 
ſcheidung ift die Beiftimmung der Mehrheit ſämmtlicher 
Mitglieber des Großen Rathes erforderlich, Die Mit 
glieder find dazır bei Eiden einzuberufen ; 

c) Die Anleihen des Staates, welche nicht als bloße Vorfchüffe 
duch, Abrechnung im gleichen Jahre getilgt werben ; 

d) Die Anlegung von Geldern außerhalb des Staatsgebietes, 
welche die Summe von zehntaufend Schweizerfranfen über- 
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fteigen, und alle Darlehen unter dem Zinsfuße von vier 
von Einhundert; 

e) Die Beftätigung aller Verträge, durch welche der Staat ein 
Srundeigenthum erwirbt oder veräußert, wenn im erften 
Falle der Ermwerbungspreis und im letzteren der Werth des 
Beräußerten mehr als fünftaufend Schweizerfranfen be⸗ 
trägt; 

d Die Beflätigung aller Bertrüge über Galglieferangen und 
den Pacht der Poften; 

g) Die Ertkeilung aller Gratifikationen, welche das Geſet wicht 

| vorfteht. 


IV. 


a) Alle Wahlen, welche ihm durch wie Berfaffung sder die Ges 
feße übertragen find; 

b) Die Ernennung der Beamten, welchen bie Ausübung eines 
Theiles der öffentlichen Gewalt über das ganze Staats- 
gebiet zufteht; 

c) Die endlihe Ernennung de8 Kommandanten eined auf- 
geftellten Truppenkorps und aller Offiziere eines hoͤhern 
Ranges oder Grades, als dedjenigen eined Hauptmannes; 

d) Die Ernennung ber Abgeoräneten auf die eidgenöfftfche Tag⸗ 
fagnng und die Abnahme und Beurtheilung ihres Berichten, 

Die ihm durch die Verfaffung übertragenen Wahlen nimmt 
er in geheimer Abſtimmung vor. 


Art. 28. Der Große Rath darf die ihm durch die Verfafſung 
namentlich angewiefenen Berrichtungen an feine andere Behörde 
übertragen. 


Art. 29. Zu Verhandlungen und Belchläffen bes Großen 
Rathes ift die Anweſenheit v von wenigftens achtzig Mitglicdern er⸗ 


forderlich. 
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Art, 30. Jeder Geſetzesentwurf ſoll vor feiner endlichen 
Berathung zu rechter Zeit dem Volke befannt gemacht werben. 
Das Geſetz wird die Form diefer Bekanntmachung beftimmen. 

Jeder Entwurf eines bleibenden Geſetzes fol überdieß einer 
zweimaligen Beratfung durch den Großen Rath unterworfen 
werden, und zwar fo, daß die letzte Berathung wenigften® Drei 
Monate nad) der eriten ftattfindet. 


Art. 31. Jedes Mitglied des Großen Rathes Hat das 
Recht, chriftlich Anträge auf Berathung eine® Gegenflandes zu 
wachen. . 
Es hat auch das Recht, in der Verſammlung des Großen 
Rathes über jeden Gegenſtand der Staatsverwaltung Auskunft zu 
verlangen. 

Kein Mitglied darf für feine Reden in der Berfamminng 
des Großen Rathes gerichtlich belangt werben. Es ift dafür einzig 
dem Großen Rathe verantwortlich. 

Kein Mitglied, darf während der Situngen befielben vers 
haftet oder iu eine peinliche Unterfuchung gezogen werden, ald mit 
Bewilligung des Großen Rathes; es fer denn, daß ſolches, auf 
der That des Verbrechens ergriffen wird. 


- Art. 32. Die Sigungen des Großen Rathes find öffentlich. 
Nur audnahmsweiſe, wenn das Staatswohl das einftweilige Ge⸗ 
heimniß eimer Verhandlung gebietet, dürfen diefelben auf den 
voransgegangenen Beſchluß der Verſammlung bei verfchloffener 
Thüre gehalten werben. 

Die Verhandlungen bes Großen Nathes, der Boranfchlag der 
Einnahmen und Ausgaben, der VBermögensetat und die Staats⸗ 
rechnuug in möglichft fpezifizirtem Auszuge follen dem Bolfe ber 
lannt gemacht werben. 


Ürt. 33. Der Große Rath tritt alle Fahre ordentlicherwerfe 
zweimal zufammen. Wußerorbentlicherweife verfammelt er fi, 
wenn es von dem Prüfldenten oder dem Regierungsrathe nöthig 
erachtet oder von zwanzig Mitgliedern fchriftlich anbegehrt wird. 
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Die Einberufung zu den Sitzungen geſchieht durch den Prä- 
fidenten. 

Der Große Rath vertagt ſich und hebt feine Sigungen auf 
nach eigenem Gutfinden. 


B. Regierungsbehörden. 


Art. 34. Der Große Rath erwählt einen Regierungsrath 
von nem Mitgliedern, weldye der beiden Landesſprachen fundig 
fin follen. 


Art. 35. Nach jeder. Geſammterneuerung des Großen Ratdes 
findet auch eine Gefammterneuerung des Negierungsrathed Statt. 

Die in der Zwilchenzeit ledig gewordenen Stellen des Re⸗ 
gierungörathes werden von dem Großen Rathe fogleich wieder 
beſetzt. 


Art. 36. Der Große Rath ervvählt aus der Mitte des Re⸗ 
gierungsrathes je auf ein Jahr deſſen Präſidenten. 
Derſelbe iſt für das nächſtfolgende Jahr nicht wieder. wählbar. 


Art. 37. Der Regierungsrath beſorgt innerhalb der Schranken 
der Verfaſſung und Geſetze die geſammte Regierungsverwaltung. 


Art. 38. Er erwählt alle ihm untergeordneten Behörden und 
Beamten, deren Wahl. durch die Verfaſſung oder Geſetze nicht 
einer anbern Behörde oder Verſammlung übertragen ift. 


Art. 39. Er vollzieht alle Geſetze, Verordnungen und De 
fhlüffe des Großen Rathes, fo wie die in Rechtskraft erwachfenen 
Urtheile. 


Art. 40. Er trifft die zur Handhabung der geſetzlichen Ord⸗ 
nung erforderlichen Vorkehren und wacht für die Sicherheit des 
Staates. 

In Fällen von dringender plötlicher Gefahr kann er die vor⸗ 
laufigen militärifchen Sicherheitsmaßregeln anwenden; er Toll aber 
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dent Großen Rathe fogleih davon Kenutniß geben und ſeine Ent 
ſcheidung über die weitern Vorkehren einholen. 


Art. 41. Er kann zum Abwendung von plötlichen Gefahren 
für den fanitarifchen oder ölonomifchen Zuſtand des Landes die 
nöthigen Gebote und Verbote mit Bußandrohungen erlaffen; doc 
fol er auch hier dem Großen Rathe von ben getroffenen Maß⸗ 
nahmen ſogleich Kenntniß geben und deſſen edliche Eutſcheidung 
gewärtigen. 


Art. 42. Er enticheidet höchſtinſtanzlich alle reinen Ber: 
mwaltungsftreitigfeiten, die nicht in bie Kompetenz des Regierungs⸗ 
ſtatthalters fallen. 


Art. 48. Er berathet alle Geſetze und Geſchafte vor, die er 
entweder von ſich aus an den Großen Rath zu bringen gedenkt, 
oder deren Vorberathung ihm von dem Großen Rathe auf 
getragen wird. 


Art. 44. Er wohnt den Sitzungen des Großen Rathes bei, 
erſtattet Bericht über alle Gegenſtände, die er vor denſelben zur 
Behandlung bringt, oder über die er zur Berichterſtattung auf⸗ 
gefordert wird, und hat das Recht, Anträge auf Berathung jedeg 
Segenftandes zu machen. 


Das gleiche Recht fteht auch jedem einzelnen. Mitgliede debe 


felben zu. 

Bei den Wahlverhandlungen und in andern Fällen, fo oft 
der Große Rath, e8 verlangt, treten die Mitglieder des Regierungd- 
rathe8 aus. 


Art. 45. Er legt dem Großen Rathe jährlih, und in ber 
Zwiſchenzeit, fo oft e8 diefer verlangt, über ſeine Verwaltung 


Rechenſchaft ab. 


Art. 46. Unter dent Regiernngerath ftehen zur Borberathung 
ber Gefchäfte und zur Vollziehung ber an fie gelangenden Auf 
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träge folgende Direktionen, unter welche die verſchiedenen Haupt⸗ 
zweige der Verwaltung vertheilt werben: 

eine Direktion des Innern; 

eine Direktion der Juſtiz und Bolizei; 

eine Direktion der Finanzen ; 

eine Direktion der Erziehung ; 

eine Direktion des Militärs; 

eine Direktion der öffentlichen Bauten. 

Jede Direktion wird durch ein Mitglich des Regierungs- 
rathes verwaltet. 

Die nähere Organifation der Direktionen und eine allfällige 
Beränderung der Eintheilung der Verwaltung ift dem Geſetze 
überlaffen. Die Berwaltung des Kirchenweſens foll von ber 
Direktion der Erziehung getrennt werben. 


Art. 47. Der Große Rath erwählt auf einen zmeifachen 
Borfhlag der Wahlverfammlung des Amtsbezirkes und einen 
zweifachen Borfchlag des Negierungsrathes für jeden Amtsbezirk 
einen Regierungsftatthalter. 

Die Amtsdauer des Negierungsftatthalters ift vier Jahre. 


Art. 48. Der Regierungsftatthalter beforgt unter der Leitung 
des Regierungsrathes die Vollziehung der Gefete und Verordnungen 
und die Berwaltung und Polizei in feinen Amtöbezirke. 

Das Geſetz wird feine Amtsverrichtungen näher beftimmen. 


Urt. 49. Alle Entjcheidungen in Berwaltungsftreitigfeiten 
und alle Beichlüffe von Negierungsbehörden, die fid) auf einzelne 
Perfonen oder Korporationen beziehen, follen motiviert werden. 


C. Gerihtsbehörden. 


Art. 50. Die Rechtspflege in bürgerlichen und Strafrechts⸗ 
ſachen wird einzig durch bie verfafjungsinäßigen Gerichte aus⸗ 
geübt. 

42 
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Art. 31. Für die gerichtlichen Verhandlungen wird ter 
Grundſatz der Deffentlichfeit und Mündlichkeit feftgeftellt. Nur 
ausnahmsweife, wenn die Sittlichfeit es gebietet, dürfen die Ders 
handlungen auf den voransgegangenen Beſchluß des Gerichtes bei 
verfchloffener Thüre geführt werben. 

Alle Urtheile follen motivirt werben. 


Art. 52. Kein richterliches Urtheil darf von der geſetz⸗ 
gebenden oder einer Adminiftrativbehörde nichtig erklärt werben. 


Art. 53. Für dad ganze Staatsgebiet wird ein Obergeridit 
von höchitens fünfzehn Mitgliedern und vier Erſatzmännern em- 
geſetzt. 


Art. 54. Die Mitglieder und Erſatzmänner des Obergerichtes 
werden von dem Großen Rathe ermwählt. 

Ihre Amtsdauer ift acht Jahre. 

Sie treten abtheilungsweiſe von vier zu vier Jahren aus. 

Der erſte Austritt erfolgt im Jahre 1850. 


Art. 55. Der Präfident des Obergerichts wird von dem 
Großen Rathe aus der Mitte des Gerichtshofes auf die Dauer 
von vier Jahren ermählt. 


Art. 56. Die Mitglieder des Obergerichtes wohnen ben 
Situngen des Großen Rathed bei, um. an der Berathung von 
Geſetzen Theil zu nehmen, fo oft diejer fie dazu einladet. 


Urt. 57. Für jeden Amtsgerichtöbezirt wird ein Amtsgericht 
eingefetst, welches a8 einem Präfidenten, vier Beifigern und zwei 
Erjagmännern beftebt. 


Art. 58. Der Präfident des Amtögerichte® wird von- dem 
Großen Nathe auf einen zweifachen Vorſchlag der Wahlverſamm⸗ 
lung des Amtsgerichtsbezirkes und einen zweifachen Vorſchlag de} 
Obergerichtes erwählt. 
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Urt. 59. Die Mitglieder und Erſatzmänner des Amts» 
gerichted werben von der Wahlverſammlung des Amtsgerichts⸗ 
bezirkes erwählt. 

Sie erhalten für ihre DVerrichtungen eine Entfchäbigung, 
welche das Geſetz beftimmt. 

Die Amtsdauer des Präfidenten, ber Mitglieder ımb Erſatz⸗ 
männer der Amtsgerichte ift vier Fahre. 


Art. 60. Die Mitglieder und Erjagmänner des Obergerichtd 
folen die Kenntniß der beiden Landesſprachen befigen, und ſowohl 
fie, als die Präfidenten der Amtsgerichte rechtsfundige Männer fein. 


Art. 61. Die Einrichtung der Friedensrichter wird bei⸗ 
behalten. 


Art. 62. Das Geſetz beftimmt die nähere Organifation, 
die Amtsverrihtungen und Kompetenz bed Obergerichtes und 
feiner allfälligen Celtionen, der Amtsgerichte und ihrer Präs 
fidenten und der Friedensrichter. 

Dem Geſetze bleibt vorbehalten, in der Drganifation bes 
Zivilgerichtsweſens Veränderungen zu treffen, wenn foldhe für 
nöthig erachtet werben. 


Art. 63. Für Kriminal-, politifche und Preß⸗Vergehen find 
Geſchwornengerichte eingefett. 

Dem Gefetze bleibt vorbehalten, den Gefchwornengerichten nod) 
andere Theile der Strafrechtspflege zu übertragen. 

Dafjelbe wird auch die nähere Organifation der Geſchwornen⸗ 
gerichte beſtimmen. 


Art. 64. Für Vergehen und Berhrechen von Milttäcperfonen 
im aktiven Dienfte find die Kriegsgerichte, nach) den Beitimmungen 
des Militärftrafgefegbuches, vorbehalten. 


Art. 65. Die Einführung von Handeldgerichten bleibt vor⸗ 
behalten im Falle der Gefetgeber die Aufitellung von folchen für 
nothwendig eradıtet. 
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ie. III. 
oo: J Gemeinden. 


Art. 66. Die gegenwärtige Eintheilung des Staatsgebietes 
in Kirchſpiele und Gemeinden mird beibehalten. 

Dieſelbe kann nur durch das Geſetz nach jeweiliger Anhörung 
der Betheiligten abgeändert werden. | 


Art. 67. Die Gemeindeverfammlungen erwählen ihre jämmts 
lihen Gemeindevorgefetten. 


Art. 68. Der Einmwohnergemeinderath und fein Präfident 
find die örtlichen Vollziefungs- und BPolizeibehörben. 


Art. 69. Den Gemeinden, Burgerfchaften und übrigen Kor: 
porationen ift ihr Vermögen als Brivateigenthum gemährleiftet. 
Shen fteht ausjchlieglich die Verwaltung deſſelben zu. 

Der Ertrag diefes Vermögend wird ferner feiner Beſtimmung 
gemäß verwendet. 

Alle Korporationdgüter ftehen unter der Aufficht des Staates. 
Diefe foll im ganzen Staatsgebiete gleihmäßig ausgeübt werben. 


Art. 70. . Das Geſetz beftimmt die nähere Organifation ber 
Gemeinben. 
SAlle Gemeindereglemente unterliegen der Genehmigung bes 
Etaated.“. Diefer ift befugt, aus befondern Gründen, jedoch nım. 
in Betreff der Organifation der Behörden,‘ Abweichungen von der 


gewöhnlichen Regel zu geftatten. 


Tit. IV. 
Allgemeine Grundſätze und Öcwährleiftungen. 


Art. 71. Alle Bürger find gleich vor dem Gefeke, 
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Der Staat anerkennt Yeine Vorrechte bes Ortes, der Geburt, 
ber Perſonen und Familien. 
Er anerkennt auch keine Adelstitel. 


Art. 72. Die perfönliche Freiheit ift gewährleiftet. 

Niemand darf verhaftet werden, als in den vom Geſetze be- 
zeichneten Fällen und unter den vorgefchrrebenen Formen. 

Eine ungeſetzliche Berhaftung giebt dem Verhafteten Anſpruch 
auf vollſtändige Entſchädigung. 


Art. 73. Es ſollen weder bei der Verhaftung -und Ent⸗ 
haltung einer Perſon unnöthige Strenge, noch zu Erwirkung eiues 
Geftändniffes Zwangsmittel angewendet werben. 


Art. 74. Niemand darf feinem ordentlichen Richter entzogen 
werden. 


Art. 75. Das Hausrecht ift unverletzlich. | 

Kein öffentlicher Beamter und Polizeiangeftellter darf in eine 
Brivatwohnung einbringen, als in den Fällen und unter ben 
Formen, welche das Geſetz beftimmt. 


Gegen jedes formwidrige Eindringen” ift der Widerſtand ers 
laubt. Das Nähere beitimmt das Geſetz. 


Art. 76. Die Freiheit der Mittheilung ber Gebanfen durch 
Worte, Schrift, Drud und bildliche Darftellung ift gewährleiftet. 

Das Geſetz beftimmt die Strafen des Mißbrauches biejer 
Freiheit. 

Es darf niemals die Zenſur oder eine andere vorgreifende 
Maßnahme ftattfinden. 


Art. 77. Das Petitionsrecht iſt gewährfeiftet. 


Art. 78. Deffentlihe Dereine ; und PVerfammlungen, die 
weder ihrem Zwede noch ihren Mitteln nad rechtswidrig find, 
dürfen nieht befchränft oder unterjagt werden. ' 
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Art. 79. Jeder Staatsbürger ift, unter Vorbehalt polizeis 
licher Beſtimmungen, befugt, fid) überall in dem Staatsgebiete 
nieberzulaffen, ohne andern Leiftungen unterworfen zu fein, als die 
Bürger des Ortes jelbft. 

Jedem Staatsburger fieht das Recht bed freien Landbaues 
Handels und Gewerbes zu, unter Vorbehalt gefetzlicher Beſtimmungen, 
welche das allgemeine Wohl, die Hebung der Induſtrie und er⸗ 
worbene Rechte erfordern. 

Schweizerbürger und Fremde können ſich im. Staatsgebiete 
niederlaſſen und Landbau, Handel und Gewerbe treiben, wenn in 
ihren Staaten den berniſchen Bürgern das gleiche Recht zuſteht. 
Ausnahmen kann nur das Geſetz beſtimmen. 

Es ſoll mit Beförderung eine Gewerbeordnung erlaſſen 
werden. 


Art. 80. Die Rechte der beſtehenden evangeliſch⸗reform irten 
Landeskirche, ſowie der römifchskatholifchen Kirche, in dem zu 
ihnen ſich befennenden Gemeinden, find gewährleiftet. 


Die Ausubung jedes andern Gottesdienſtes ift innerhalb ber 
Schranken der Sittlichfeit und äffentlichen Ordnung geftattet. 
Das Nähere beftimmt das Geſetz. 

Eine Kirchenſynode ordnet die innern Angelegenheiten der 
evangelifchsreformirten Kirche, unter Vorbehalt bes Rechtes der 
Genehmigung des Staates. In äußern Sirchenangelegenfeiten 
fteht der Synode das Antrags⸗ und Vorberathungsrecht zu. 

Einer aus Katholiken zufammengefegten Kirchenkommiſſion 
fteht das Antrages und Vorberathungsrecht in römifch-Fatholifchen 
Kirchenfachen zu, fo weit biefe in den Bereich der Staatsbehörden 
fallen. 

Das Geſetz beftimmt die Organifation der Kirchenſynode und 
der Fatholifchen Kirchenkommiſſion. 


Art. 81. Die Befugniß zu lehren ift, unter Vorbehalt ge: 
fetzlicher Beitimmungen, freigeftelt. | 
Niemand darf die feiner Obhut amvertraute Jugend ohne 
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den Grad von Unterricht Iaffen, der fir die öffentlichen Primar⸗ 
ſchulen vorgeichrieben ift. 

Es iſt Pflicht des Staates und der Gemeinden, die Volles 
ſchulen möglichft zu vervollfomnen. Das Geſetz beftimmt das 
Beitragsverhältniß der Gemeinden. 

Der Etaat forgt auch für den höhern Unterricht. 

Einer Schulfynode fteht das Antrags⸗ und VBorberathungsrecht 
in Schulſachen zu. Die Organifation diefer Eynode, der Schulen 
amd de Unterricht überhaupt ift dem Geſetze vorbehalten. 


Art. 82. Keine dem Kantone fremde religiäfe Korporation 
ober Orden, und Feine mit demſelben verbundene Geſellſchaft kann 
fh auf dem Staatsgebi iete niederlaſſen, und kein einer ſolchen 
Korporation, Orden oder Geſellſchaft angehörendes Individuum 
darf im Staatsgebiete Unterricht ertheilen, als mit Bewilligugn 
des Großen Rathes. 


Art 88. Alles Eigenthum iſt unverletzlich. 

Wenn das gemeine Wohl bie Abtretuug eines Gegenſtandes 
deſſelben erfordert, jo geſchieht es einzig gegen vollſtändige und 
wenn möglich vorherige Entſchädigung. Die Fire über bie Rechts 
mäßigkeit und die Ansınittlung bed Betrages der Entfhädigung 
gehört vor die Gerichte. 

Der Staat ift ſchuldig, Über jede gegen: ihn angebrachte 
Klage, welche einen Gegenftand des Mein und ‘Dein betrifft, vor 
den Gerichten Recht zu nehmen, ber Grund der Klage fer welcher 
er wolle; mit Ausnahme jedoch des Falles, mo wegen eines ver» 
faflungsmäßig erlaſſenen Geſetzes geklagt wird. 


Ürt. 84. Perſonliche Leiftungen und dingliche Laſten, welche 
gefetslich abgeſchafft oder losgekauft find, bleiben aufgehoben. 

Ein Grumdſtück ſoll künftig weder durch Gefetz noch durch 
Bertrag oder einfeitige Verfügung einem Zins oder einer Rente 
unterworfen werben, bie nicht loskäuflich find. 


Ast, 85. Zum Zwede einer billigen Vertheilung der öffen-t 
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lichen Laften und einer Ausgleichung der biesörtigen Intereſſen 
der verfchiedenen Landesgegenden wird eine Keform bed Armen» 
und Finanzweſens nad, folgenden Grundſätzen auögeführt: 


I. 


a) Die gejeßliche Pflicht der Gemeinden zur Unterftüung ber 
Armen ift aufgehoben. Die allmälige Durchführung diefes 
Grundſatzes iſt Sache der Gefetgebung. 

b) Die Armengüter find gewährleiſtet und werben durch bie 
Gemeinden verwaltet. Der Ertrag berfelben wird ihrem 
Zwede und ihrer Stiftung gemäß, unter, ber befondern 
Aufficht des Staates, verwendet. Der Staat wird aud 
darüber wachen, daß die Armen vonder Mitbenutzung ber 
Burgergüter nicht verdrängt werden. 


c) Wenn der Ertrag der Armengüter, ſowie anderer zu dieſem 
Zwede vorhandener Mittel, für den Unterhalt der Armen 
nicht Hinreicht, jo wird bis zur günzlichen Duchführung 
obigen Grundjates das Tehlende durch Gemeindetellen und 
Staats zuſchüſſe ergänzt. Dieſe Letztern betragen, je nad) 
ben Mitteln der Gemeinden, mindeſtens die Hälfte und 
hochſtens drei Viertheile der fehlenden Summe Den Ge 
meinden, in welchen ber Staatszuſchüſſe ungeachtet die zu 
erhebenden Armentellen Eins vom Tauſend überfteigen, 
fann ber Staat mit außerordentliden Zuſchufſen zu Huülfe 
fommen. Die Beiträge, weldye der Stuat kraft diefes 
Artifeld macht, dürfen jedoch die Summe von vierhunderts 
taufend Schweizerfranken jährlich nicht überfteigen. 

d) Der Staat ift beredhtigt, die Verwendung der Armentellen 
und feiner eigenen Beiträge vorzufchreiben und biefe Vers 
wendung gutfindenden Falls ſelbſt zu leiten. 


e) Die in diefem Artikel enthaltenen Beſtimmungen in Betreff 
des Armenweſens tteten mit dem 1. Jänner 1847 in Kraft. 
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1. 


a) Die Zehnten, Bobenzinfe, Ehrfchäte und andere Feudallaſten, 
ſowie die von der Umwandlung ſolcher Gefälle herrühren⸗ 
den Leiſtungen im alten Kantonstheile ſind aufgehoben. 
Die Pflichtigen bezahlen dafür die Hälfte der in dem Ge⸗ 
ſetze vom 20. Chriſtmonat 1845 beſtimmten Ablofungopreiſe. 

b) Der Staat vergütet den Privatinhabern von Gefällen dieſet 

| Art einen gleichen Betrag, wie der, ben fie mad) obiger 
Ablöfumgsbeftimmung von den Pflichtigen empfangen. 

c) Für die abgeföften Zehnten, Bobenzinfe, Ehrſchätze und 
Primizen im alten Kantonstheile werden von dem Staate 
die Ablöjungsfummen in folgenden Verhältnijfe zurück⸗ 
erftattet oder erlaffen: | | 
1) von den feit dem 1. Jänner 1833 flattgefundenen Ab⸗ 

föfungen zur Hälfte des Betrages der Ablöfungsfumme; 
2) bon den”vom 2. Hermonat 1803 bis7zum 31. Chrift- 
monat 1832 ftattgefundenen Ablöfungen zum dritten 
Theile des Betrages der Ablöfungsjumme; 
3) von den vor dem 2. Heumonat 1803 ftattgefundenen 
Ablöfungen zum vierten Theile des Betrages der Ab» 
Lfungsfunme. 


Das Geſetz wird bie Zahlumngsweiſe ber Abloſungsſummen, 
der Vergütungen an die Privatinhaber und der Ruckerſtattungen 
beſtimmen. 


in. 


Der neue Kantonstheil behält dem Grundſatze nad) feine Ge⸗ 
feggebung und feine befondere Verwaltung im Armenweſen, ſowie 


. fein Grundftenesfuflen bei. Die vermehrten Ausgaben fir das 


Armenweſen im alten Kautonstheile berühten ihn wicht. - - 
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Die Grundſteuer im neuen Santonstheile wird zu demjenigen 
Abgaben und und Einkünften im alten Kantonstheile, wovon fie 
ben Gegenwerth bildet, in das gehörige Verhältniß gelegt. 


IV. 


Es wird eine Hypothelkar⸗ und Schuldentilgungsfafle für den 
ganzen Kanton errichtet. 

Bon diefer Kaffe werden zum Voraus drei und je nad) Bes 
durfniß bis fünf Millionen Schmweizerfranfen in den Amts 
bezirken Oberhasle, Interlaken, Frutigen, Niederfimmenthal, Ober 
fimmenthal und Saanen, zu fünf vom Hundert jährlich, angelegt, 
wovon jeweilen ein und ein Halbe vom Hundert an die Tilgung 
des Kapitals verwendet wird. Diefe Beftimmung wird den ge 
nannten Amtsbezirken auf die Dauer von dreißig Jahren gewährs 
leiſtet. 


Art. 86. Die zur Beſtreitung der Staatsausgaben erforder⸗ 
lichen neuen Auflagen ſollen möglichſt gleichmäßig auf alles Ver⸗ 
mögen, Einkommen oder Erwerb gelegt werden. 


Art. 87. Jeder im Staatsgebiete wohnende Schweizerbürger 
iſt nad) feinen Kräften zum Milttärdienfte verpflichtet. 

Es dürfen keine ftehenden Truppen aufgeftellt werden. 

Es darf feine Militärfapitulation mit einem fremden Staate 
geichloffen werden. . 


Art. 88. Die deutfche und die franzöfifche Eyrnhhe ſind die 
anerkannten Landesſprachen. 

Alle Geſetze, Verordnungen und allgemeinen Beſchluſſe wer⸗ 
den in beiden Sprachen in den franzöfifchen Gebietstheil verfandt. 
Die deutſche Sprache ift in denfelben die Urſprache. 

Geſetze und Verordnungen, welche une für den franzoſiſchen 
Kantonstheil beſtimmt find, ſowie Verfügungen, Beſchlüſſe und 
Urtheile von obern Vehoörden, welche einzelne Perſonen oder Kor⸗ 
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perationen in biefem Kantonstheile betreffen, werben in franzöfifcher 
ESprache erlaflen. 


Art. 89. Die franzöfiihen Tivil-, Hanbeld- und Straf: 
gefegbücher werben für denjenigen Theil des Kantons beibehalten, 
wo diefelben gegenwärtig ihre Anwendung finden, unter Vorbehalt 
der Reviſion. 


Tit. V. 
Kevifion der Verfaffung. 


Art. 90. Der Antrag zu einer Reviſion ber Berfaflung 
kann geftellt werden: 


1) von dem Großen Rathe; 
2) von wenigftens achttauſend ftimmfähigen Bürgern in der 
vom Geſetze zu beftimmenben Form. 


Art. 91. Sobald ein folcher Antrag gemacht wird, fol der 
Große Rath den politiſchen Verſammlungen die Fragen zum Euts 
ſcheide vorlegen: 

1) ob eine Reviſion der Verfafſung ftattfinden folle? und 
wenn ja: 

2) ob die Revifion durch den Großen Rath ober durch 
einen Verfaſſungsrath vorzunehmen fer? 


Art. 92. Entſcheidet die Mehrheit der ſtimmenden Bärger 
für die Vornahme ber Revifion durch den Großen Rath, fo bes 
folgt diefer für die Berathung des Verfaffungsentwurfes bie näm- 
liche Borſchrift, wie bei ber Berathung des Entwurfs eines blei- 
benden Geſetzes (8 30). 


Art. 93. Entſcheidet die Mehrheit der ftimmenden Bürger 
für die Vornahme der Reviſion duch einen Berfafjungsrath, fo 
joll der Große Rath fofort die Wahl eines folchen einleiten, 
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Art. 94. Jeder Wahlkreis fire den Großen Raih (87) en 
wählt je auf breitaufend Seelen feiner Bevölferung ein Mitglied 
des Verfaſſungsrathes. Eine Bruchzahl über fünfzehnhundert 
Seelen berechtigt ebenfalls zur Wahl eines Mitgliedes. 


Art. 95. Der von bem Großen Rathe ober dem Ber: 
faſſuugsrathe berathene Entwurf der Verfaſſung ſoll den politi⸗ 
tifhen Berfammlungen zur endlichen Annahme oder Berwerfung 
borgelegt werben. 


mit. VL. 
Schlußbeſtimmungen. 


Art. 96. Die Verfaſſung iſt das oberſte Geſet des Staates. 
Keine Geſetze, Verordnungen und Beſchlüſſe, welche mit ihr im 
Widerfpruche ftehen, dürfen angewendet oder erlafien werben. 


Art. 97. Die Vollziehung ber Verfaffung und die Durch— 
führung ihrer Grundfäte in dem Gebiete der Gefeggebung und 
Berwaltung ift die höchſte Pflicht der Stantsbehörden. 


Art. 98. Den Staatsbehörben ift namentlich zur Pflicht ge⸗ 
macht, die folgenden Geſetze unverzüglid) zu revidiren ober zu er- 
laſſen: 


1) das Geſetzbuch über das Verfahren in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten; 

2) das Geſetzbuch über die Schulobetreibungen unb ben 
Geldstag; 

3) das Geſetzbuch über das Berfahren im  ftrafgerichtlichen 
Sachen ; 

4) das Gefet über das Notariat und das Hopothelarweſen, 
namentlich die Abſchaffung der Untergerichte; 

5) die Geſetze über die Emolumente in Prozeß⸗ ‚ Betreis 
bungs- und Notartatsfachen ; ’ 
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6) das Geſetz über die Organifation des Kirchenweſens; 

7) das Geſetz über die Organifation des Schulweſens; 

8) das Geſetz über dad Armenweien ; 

9) das Geſetz über. bie Ausführung ber Liquidation der 
Zehnten und Bodenzinfe; 

10) das Gefeg über bie Errichtung einer Hypothekarkaſſe; 

11) da8 Geſetz über die Handinderungsgebühr ; 

12) das Geſetz über die Herabfekung ber Einregiftrirungs- 
gühr im Jura; 

13) die Gewerbeordnung ; 

14) das Geſetz über das Tellweſen; 

15) das Geſetz über das Militärwejen (Militärverfaffung) ; ; 

16) das Geſetz über das Wirthichaftswefen; 

Die Nevifion oder Erlaſſung der unter Art. 1 bis und mit 
5 bezeichneten Geſetze ſoll längftens bis den 1. Jänner 1848 
Hattfinden. 


Art. 99. Die Mitglieder der Staatsbehörden, die Beamten 
und Angeftellten leiften bei dem Antritte ihres Amtes folgenden Eid: 

„Ich gelobe und ſchwöre: die Rechte und Preiheiten des 
„Volkes und der Bürger zu achten, die Verfaſſung und vers 
„faffungsmäßigen Geſetze ſtreng zu befolgen und die Pflichten 
„meines Amtes getreu und gewiffenhaft zu erfüllen.“ 

„So wahr mir Gott helfe, ohne Geführbe! 

Alſo von dem Berfajlungsrathe zu Ende berathen. 

Bern, den 13. Heumonat 1846. 


Namens des Berfaffungsrathes: 
Der Bräfibent: 


Alex. funk. 
Die Selretäre: 
P. Migy, Stämpfli, 


Suge d'Appel. Türfpred). 
Cypr. Revel. Kiftler. 
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Uebergangsgefeß. 





Das bernifhe Volk, 


um den Uebergang aus den Formen ber bisherigen 
in diejenigen der neuen Staatsverfaſſung anzuorhnen, 

nad) Einficht des von feinem Berfaffungsrathe be 
rathenen Entwurfes, fraft feiner Souveränetät, 


befdließt: 
J. 


8 1. Die Berfaſſungskommiſſion unterſucht die an fie ein⸗ 
gefandten Abftimmungsprotofolle der politifchen Berfammlungen 
über die Annahme ober Verwerfung der Verfaffung, macht das 
Ergebniß der Abſtimmung dffentlic bekannt und promulgirt die 
Berfaffung im Yale ihrer Annahme (3$ 3 und 15 der Verord⸗ 
nung, betreffend die Abſtimmung über die Aunchme oder Ver⸗ 


werfung der Verfafſung). 


8 2. Unmittelbar darauf veranſtaltet ſie bie Wahlen in den 
Großen Rath, wozu fie die Wahlverfammlungen auf Sonntag den 
16. Auaftmonat 1846 zujammenberuft. 

Eine bejondere vom Berfaffungsrathe erlaſſene Berorbmung 
beftimmt für einftweilen die Eintheilung ber Wahlfreife unb bie 
Form der Wahlverhandiungen. 


8 3. Die Berfaffungstommiffion unterfwcht vorläufig bie 
eingefandten Wahlprotofolle, ruft ben neuerwählten Großen Rath 
auf Domnerftag den 27. Augſtmonat 1846 in das äufere 
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Standesrathhaus in Bern zufammen und exſtattet demſelben über 
bie Öfiltigkeit der Wahlen Bericht. 

Die nämlicde Kommillion hat auch ben Auftrag, biejewigga 
Geſetze und Geſchäfte vorzubereiten, mit welchen der Große Rath 
ſich zumächft zu befaſſen Haben wird 

8 4. Das älteſte der zuſammengetretenen Mitglieder des 
Großen Rathes eröffnet die Berfammlung als Wlteröpräfibent 
und bezeichnet zwei proviſoriſche Sekretäre und zwei proviforifche 
Etimmenzähler. Hierauf erwählt die Berfammlung einen provi⸗ 
ſoriſchen Präfidenten. 


8 5. Sie feßt die Verhandlungen mit dem Namensaufrufe 
und der Beeidigung ihrer Mitglieder fort; dann fchreitet fie zur 
Berathung ihres Reglementd und nimmt hierauf die Wahlen ihres 
Präfidenten, der Mitglieder des Negierungsrathes und deffen Präs 
fidenten und der Direktoren vor. 


8 6. Der Prüfident des Großen Rathes zeigt fobann der 
abtretenden Regierung an, daß die verfaflungsmäßige Regierung 
eingefeßt und bereit fei, die Staatsverwaltung zu übernehmen. 

Mit der Konftitwirung de8 Großen Rathes und des Res 
gierungsrathes ift die Verfaſſungskommiſſion anfgelöft. 


8 7. Hierauf begiebt fic der neue Große Rath mit bem 
neuen Regierungsrathe in den ordentlichen Sitzungsſaal, übernimmt 
die Staat3verwaltung und kundigt diefe Uebernahme dem Volke 
durch eine Proflamation an, 


I. 
8 8. Alle Geſetze und Verordnungen, bie mit ben Beitin- 


mungen ber Verfaſſung nicht im Widerſpruche ſtehen, bleiben bis 
zu ihrer Aufhebung oder Abänderung in Kraft. 


8 9. Alle öffentlichen Stellen unterliegen in Folge der Eins 
führung der neuen Berfaflung der Wiederbefegung. Die bermaligen 
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Behörben und Beamten fegen jeboch ihre Amtsderrichtungen unter 
der gleichen perfönlichen Verantwortlichkeit wie bisher fort, bis fie 
durch Diejenigen abgelöst werden, welche an ihre Stelle treten. 


8 10. Bis das Gefe etwas anderes beftinmt, Abernehmen 
der neue Regierumgsrath und die Direktoren die nämlichen Amts⸗ 
verrichtungen, die bisher ber abtretende Regierungsrath und die 
Departemente ausübten, mit Ausnahme derjenigen, welche ald uns 
übertragbar in die Befugniffe des Großen Rathes gehören. 


III. 


8 11. Der 8 30 und der dritte Theil des 8 79 der Ver⸗ 
faſſung treten erft ein Jahr nach ber Annahme der Berfaffung in 
Wirkſamkeit. 


8 12. Der Große Rath hat bis den 1. Jänner 1848 die⸗ 
jenigen Geſetze zu erlaſſen, die zur Durchführung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Organiſation erforderlich find. Mit dem Ablaufe dieſer 
Friſt erlifcht der $ 10 dieſes Geſetzes. 

Afo von dem Berfafjungsrathe berathen, Bern ben 13. 
Heumonat 1846. 


Namens des Verfaffungsrathes: 
Der Präfident: 


Alex. Funk. 
Die Sekretäre: 
P. Migy, Stämpfli, 
Juge d'Appel. Furſprech. 


Cypr. Revel. Kiſtler. 
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Promulgationsurkunde. 


Die Verfaſſungskommiſſion des Kantons Bern, 


nach Unterſuchung der Protokolle der Abſtimmung über bie 
Annahme oder Verwerfung der neuen Staatsverfaſſung und des 


Uebergangsgeſetzes, 
kraft 8 1 des Uebergangegeſetzes, 


beurtkundet: 


Daß an der Abſtimmung vom 31. Heumonat 1846 über die 
Annahme ober Verwerfung der neuen Staatsverfaſſung nnd des 
Uebergangsgeſetzes 35,336 Bürger Theil genommen, wovon 34,079 
für die Annahme und 1,257 für die Verwerfung geftimmt haben. 

Die Staatsverfafiung nebft dem Uebergangsgeſetze ift fomit 
von den bernifchen Volle angenommen und in Kraft erwachlen. 
Diefelbe trägt das Datum vom 31. Heumonat 1846. 

Die gegenwärtige Urkunde wirb in beiden Sprachen gebrudt, 
Öffentlich befannt gemacht und der Staatöverfaffung und dem 
Uebergangögefege angehängt. 

Bern, ben 4. Augufimonat 1846. 


Namens der Berfaffungstommiffion: 
Der Präfident: 
Ochsenbein. 
Der Sefretär: 
Stämpfli, Fürfpreh. 


—— — 
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CONSTITUTION. 


DU 


CANTON DE BERNE. 





LE PEUPLE BERNOIS, 


Vu le projet &labor& par !’Assembiee constituante 
Ä spscialement etablie à cet effet; 

| En vertu de sa souverainete, deerete la Constitution 
| suivante pour le canton de Berne : 


Ä IYTRE PREMIER 
Seuverainetd, dreit.de. voter, &Hgihllite, 


assembides politiques et anuamhicdos 
dleetoralen, Ta Pr 


ARTICLE PREMIER. Le peuple:bernois forme, dans son indi- 
visibilit6 territoriale ‚actuelle, une republique. dämncratique; 
et l’un des Etats (Cantons) de la Confederation Suisse. 1 

Akr. 2. La souveraineto réside dans la tötalit6 du Beuple, 
et elle est exerc6e dans les limites fixdes par la Constitution : 


4° Directement, par les citoyens actifs dans leg aggembl6es 
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politiques et dans les assemblees electorales (art. 5, 8, 47, 58 
et 59); 


2° Indirectement, par les autorites etablies par la Gon- 
stitution. 
Ant. 3. Le droit de voter appartient : 
A. A tous les citayens bernois qui sont: 
4° Ages de vingt ans revolus; 


2° En jouissance des droitscivils et politiques, conforme- 
ment aux dispositions de la lei;' 


3° Domicilies sur le territoire du Canton. 

B. A tous les vitoyans Buisges qui possödent les qualites 
6noncees ci-dessus et qui sont Fessortissants d’un Canton oü 
la r&ciprogite est accordde aux citoyens berneis. 

Aur. &. Sont exclus du droit de voter: 


4° Ceux qui ne possödent pas les qualit6s requises par 
V’article 3; 


2° Ceux qui sont affectes de maladies mentales ; 


3° Les assistes, conformement aux dispositions plus sp6ciales 
de la loi; 


4° Ceux auxquels la fröquentation.des auberges est interdite; 


5° Ceux qui’exercent des droits politiques dans un autre 
Canton, ou dans un Etat etranger. 


Aur. 5. Les oitoyens actifs domicilies dans te ressort d’une 
paroisse forment une assembide politique. 


Les paroisses de plus de deux mille Ames de population 
peuvent £tre, par la loi, divisdes. en plusieurs assemblöes 
politiques. 


Ant. 6. Les assembiees politiques sont appelées à voter: 
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1° Sur leschangements ä la Gonstitution de,l’Etat (Revision, 
Titre V); ., 
2° Sur les changements au pacte föderal ; 
3° Sur le renouvellement integral extraordinaire du Grand- 
Conseil, d’aprös l’article 22; 
4° Sur les objets que les lois soumettront & leur decision. 


Dans ces votations, c’est la majorit6 des citoyens votants 
de tout le Ganton qui decide. 


Art. 7. Pour les elections au Grand-Conseil, le territoire 
du Canton sera divis6 en cercles &lectoraux aussi dgaux que 
possible. 


Ast. 8. Lescitoyens actifs domicili6s dans un cercle 6lectoral 
forment une assemblee electorale. 


Aut. 9. Lesassembiees 6leotorales &lisent, au sorutin seoret, 
un deput6 au Grand-Conseil sur chaque nombre de deux mille 
Ames de la population d’un cercle. Une fraction au-dessus 
de mille Ames donne &galement droit à l’election d’un deputs. 


Un recensement, qui aura lieu de dix en dix ans, servira 
de base dans ces operations. 


Art. 40. Tout citoyen actif du Canton, Ag6 de vingt-cing 
ans rövolus, est eligible au Grand-Conseil. 


TITRBE I. 
Auterites de V’Etat, 
PRINCIPES GENERAUX. 


Arr. At. Les pouvoirs administratif et judiciairo sont s6- 
pards dans tous les degres de l’administration de !’Btat. 
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.Aar. 4%. No peuvent-Sre cumuldes par la ınöme personne: 
4° Uneplace du pouvoir administratif et une place du pouvoir 
— 
° Deux places de l!ordre administratif ou de l'ordre judi- 
* dont l'une serait ou subordonnee ou supérieure à l'autre. 


La loi determine les autres cas dans lequels la r&union de 
plusieurs places sur la möme personne est inadmissible. 


Aut. 43. Ne peuvent sieger en même temps dans une 
autorit6 quelconque de l’Etat, à l’exception du Grand-Conseil: 


4° Les parents en ligne ascendante et descendante; 
2° Le beau-pöre et le gendre; 
9° Les fröres germains et les fröres consanguins ou uterins; 
k° Les beaux-fröres et les maris de saurs; 
‚ 5° L’onele et le neveu du m&me sang. 

' Desparents ou allies dans les degres indiques ne peuvent pas 
davantage occuper simultansment des places du pouvoir ad- 
ministratif ou du pouvoir judiciaire dont ’une serait ou su-' 
bordonnee ou sup6rieure à l’autre (art. 42, 2°). 


La dissolution du mariage ne detruit pas l’exclusion pour 
cause d’affinite. 


Arr.4k. Tout citoyen actif quiaaccomplisa vingt-eingui&me 
annee, est eligible aux places de l’ordre administratif et de 
l'ordre judiciaire desiguses par la Constitution. Sont reserve6es 
les dispositions sp&ciales.des art. 34 et 60. 


Aut. 45. Auetas emploi public, à l’exoeption des places 
ecclesiastiques et de l’enseignement public, ne peut &tre con- 
ferd à vie. 

La Constitution desigue le’ cas oü la reeleckion ne peut 
avoir lieu. 
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Ans. 46. Aucun membre du Grand-Conseil’es aucun fonc- 
tionnaire ou employ& de l’Etat.:ne. peut accepter d’un autre 
Etat une pension, un tilre, un ordre ou un present. 


Arr. 47. Chaque autorits, chaque fonctionnaire et employ6 
est responsable des actes de ses fonctions. .. 

Les reclamations civiles deriyant de cette responsabilits 
peuvent &tre poursuivies directement contre l’Etat devant les 
wibunaux. Toutefois, le tribunal ne devra pas se saisir de 
Paction contre l’Etat avant qua le demandeur ait justifi6 que; 
depnis au moins trente jours auparavant, il s’est inutilement 
adress6 à ce sujet à l’autorit6 executive superieure. Le recours 
contre celui qui est en, faute est reserv6 A l’Etat. 

L’application ult6rieure de ees prineipes appartient à la loi. 


Art. 48. Aucun fonctionnaire ou 'employ6 ne peut ötre 
destitus. ou revoque qu’en vertu d’une deeision judiciaire. 

L’autorite, sous la surveillance de laquelle se trouve: le 
fonetionnaire ou l’employ6, a ledreitde prononcer sa suspension 
prealable et de proposer sa destitution ou sa r&vocation. 

La loi deöterminera l’application ulterieure de ces prfincipes. 


A. GRAND- CONSEIL. 


Aka. f 9. ke: Grand-Conseil se.compose 2 dog membres‘ 6lus 
par les assembl6es &lectorales. .. 


Art. 20. Sont incompatibles avec la place de membre du 
Grand-Gonseil toutes les fonctions ecclesiastiques et civiles 
salari6es par l’Etat, ou qui sont & lanomination d’une autoritö 
de l’Etat,ainsi que toutes les relations de service dans un.Etat 
&tranger. 

L’incompatibilits ne s’6tend pas aux romplagants des’ fonc- 
tionnaires civils. 
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Anr. 24. Dans la rögle, le Grand-Conseil se renouvelle in- 
tögralement tous les quatre ans. La durde de ses fonctions 
commence au 4“juin et finit au 34 mai de la quatriöme annde 
suivante. 

Les elections pour le renouvellement doivent avoir lieu 
avant l’expiration des fonctions de chaque legislature. 

La premiöre legislature cessera ses fonctions au 31 mai 1850. 


Aut. 22. Un renouvellement intögral extraordimaire du 
Grand-Conseil doit avoir lieu quand il est demand6 par la ma- 
jorits des citoyens votant dans lesassembl6es politiques (art. 6, 
n° 3). 

Il devra ötre proc6de à une votation à ce sujet aussitöt que 
huit mille citoyens actifs l’auront demand6 dans la forme 
à determiner par la loi. 


Art. 23. Les places au Grand-Conseil devenues vaoantes 
pendant la durse d’une lögislature seront aussitöt repourvues 
par les assembises 6leotorales que ces vacances concernent. 


Ant. 24. LesmembresduGrand-Conseil sont lesrepresentants 
de la totalit6 du peuple et non ceux des cercles 6lectoraux oü 
ils ont 6t6 6lus. Ils ne doivent point recevoir d’instructions. 


Ant. 25. Ils regoivent, pour leur presence aux s6ances, et 
pour leur transport aux sessions, allds et retour, uneindemnite 
que la loi determinera. 


Aut. 26. Le Grand-Conseil elit dans son sein et chaque fois 
pour une annee, son president, lequel n’est pas r&sligible pour 
l’annee suivante. 

Le president du Grand-Conseil a le droit de prendre en tout 
temps connaissance des actes du Conseil-executif. 

Il regoit pour les fonctions de sa charge une indemnils que 
la loi d6terminera. 
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Axr. 37. Comme autorit6 supröme de l’Etat, le Grand- 
Conseil a les attributions suivantes : 


l. 


a) La confection, l’interprötation, la modification et l’abro- 
gation des lois et des ordonnances générales qui sont 
permanentes ; 


b) La confection de la constitution militaire du Ganton et 
des lois sur l’organisation et la proc&dure des tribunaux 
militaires ; 

c) L’assiette des contributions et des impöts ; 

d) La fixation de tous les tarifs, nommement ceux des postes 
et des &moluments;; 

e) La fixation de la taille, du titre et du tarif des espdces 
monnaydes du pays, de leur rapport avec les monnaies 
6trangöres, aimsi que toutes les disposilions concernant 
la prohibition des monnaies ; 

f} La creation de tout emploi public et la fixation du traite- 
ment qui y est attache; 

9) Le droit d’amnistie et de gräce dans tous les cas cri- 
minels, sans exception, et dans tous les cas correction- 
nels et de police lorsque la remise ou la commutation 
depasse un quart de la peine prononc6e ; 

h) Le droit d’accorder la naturalisation ; 

i) Les instructions pour les deputäs à la Diète föderale, et 
l’emission du vote de l’Etat pour les deolarations de 
guerre et les traitds de paix ; 


k) La conclusion ou la ratification de tous les traites d’Etat 
à Etat pour autant que le pacte federal y autorise les 
Cantons. 
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Il. 


La haute surveillance sur toute l’administration de l’Etat. 
Dans le domaine de la haute surveillauce sunt nommement 
compris: 

a) Le droit de prendre connaissance de tous les actes du 

Conseil-executif, d’exiger de lui un rapport sur tous 


les objets de son administration et de lui demander 
compte de sa gestion ; 


b) lL’examen et l’approbation des comptes annuels de l’Etat 
et des rapports sur l’adrninistration ; 

c) La fixation du budget annuel des recettes et des d&penses 
presumees de l’Etat; 

d) La decision sur des 6lections contestees ou vicises dans 
leur forme, &manant soit des Assemblees &lectorales, 
soit du Gonseil-ex6cutif ou de la Cour supr&me ; 

e) La decision sur les contestations entre les autorites ad- 
ministratives et judiciaires superieures. 


III. 


a) La decision sur tous les objets occasionnant une dépenso 
de plus de eing’mille francs qui n’aurait pas dejäa et6 
volee d'une manidre göndrale ; 





b! La decision tendant & diminuer lecapitalde la fortune de 
l'’Etat. Pour la validit6 d’une decision de cette nature, 
l’adhesion de Ja majorit6 de tous les membres du 
Grand-Conseil est necessaire; en pareil cas les membres 
du Grand-Conseil seront convoques sous serment; 


— — — — — — ——— — — — — —— — —— — .. 
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e) Les emprunts de }’Etat qui ne sont pas deoomptes dans 
la ımer.e annde comme simples avances; 

d) Les placements de fonds hors du Canton depassant la 
somme de dix mille francs de Suisse, et tout les präts à 
inter&t au-dessous du quatre pour cent; 

e) La ratification de tous les contrats par lesquels l’Etat 
acquiert ou aliöne une propriete foncidre lorsque, dans 
le premier cas, le prix d’acquisition et, dans le second 
cas, la valeur de l’objet aliöne depasse cinq mille francs 
de Suisse; 

fi La ratification de tous les contrats pour livraison de sel 
et de ceux qui concernent la r&gale des postes ; 


g) L’allocation de toutes les gratifications qui ne sont pas 
prevues par la loi. 


IV. 


a) Toutes les 6lections qui lui sont attribuees par la Consti- 
tution ou par la loi ; 

b) La nomination des employes auquels appartient l’exercioe 
d’une partie de la puissance publique sur tout le terri- 
toire du Canton ; 

c) La nomination definitive du commandant d’un corps de 
treupes mis sur pied, ainsi que celle de tous les ofliciers 
d’un rang ou d’un grade superieur à celui de capitaine;; 

d) La nomination des d&putes A la Diöte federale, ainsi que 
la reception et l’appreciation de leur rapport. 

Le Grand-Conseil proc&de, au scrutin secret, aux &lections 

qui lui sont attribuees par la Constitution. 


Ast. 28. Le Grand-Conseil ne peut delöguer à aucuneautre 
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autorite les fonctions gi! lui sont: specialoment astribuses par 
la Constitution. 


Aunr. 29. Pour les delibörations et les deeisions du Grand- 
Conseil, la presence de quatre-vingts membres au moius est 
n6cessaire. 


Arr. 30. Chaque projet de loi doit, avant sa discussion de- 
finitive, ötre port6 A temps à la connaissance du peuple. La loi 
determinera la forme de cette publication. 

Tout projet d’une loi permanente sera en outre soumis à 
deux debats devant le Grand-Conseil, et cela de telle sorte 
qu’il y ait un intervalle detrois mois au moins entre le premier 
et le second debat. 


Art. 34. Chaque membre du Grand-Conseil a le droit de 
demander par &crit la mise en deliberation d’une affaire. 


Il a aussi le droit de demander au sein du Grand-Conseil des 
renseignements sur tout objet relatifäl’administration del’Etat. 


Aucun membre ne peut ötre l'objet de recherches judiciaires 
pour ses discours dans l’assemblee du Grand-Conseil. II n’en 
est responsable que vis-A-vis de ce corps. 


Aucun membre ne peut, pendant les Sessions, etre arröts 
ou soumis à une enquöte criminelle, sauf le cas de flagrant 
delit, qu’avec l’autorisation du Grand-Conseil. 


Art: 32. Les seances du Grand-Conseil sont publiques. 
Elles pourront, par exception et quand le bien de l’Etat com- 
mande le secret momentane d’une discussion, avoir lieu & huis 
clos, ensuite d'une decision prealable de l’assembl6e. 


Les deliberations du Grand-Conseil, le budget des recettes 
et des depenses, l’6tat de la fortune ainsi que les comptes de 
l’Etat seront communiques au peuple par extraits aussi subs- 
tantiels que possible. 
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Arr. 33. Le Grand-Congell s’assemble s6guliärement : daux 
fots par annde. Use röunit A l’extraordinaire lorsque son Pre&- 
sident ou le Conseil ex&cutif le trouve necessaire, ou quand 
vingt membres en font la demande par 6crit. 
La convocation aux sessions se fait par le Prösident. 


Le Grand-Conseil s’ajourne ou clöt ses sessions suivant qu’il 
lejuge à propos. 


B. AUTOBITES ADMINISTRATIVES. 


Axt. 34. Le Grand-Conseil &lit un Conseil ex&cutif de neuf 
membres , qui doivent possöder la connaissance des‘ deux 
langues nationales. ‘ 


Axr. 85. Apres ohaque renouvellement integral du Grand- 
Conseil, il ya aussi-lieu à un renouvellement integral ‘du 
Conseil-ex6cutif. 

Les places du Conseil-executif devenues vacantes, dans 
!’intervalle, sont aussitöt repourvues par le Grand-Conseil. 


Art. 36. LeGrand-Conseil elit, chaque fois pourune annde, 
le President du Conseil-executif parmi les membres de cette 
autorite. 


Le President n'est pas regligible pour l’annee suivante. 


Art. 37. Le Conseil-executif soigne, dans les"limites de 
la Constitution et des lois, l’ensemble de l’administration _ 
superieure. | 


Ant. 38. II 6lit toutes les antorites et les employss qui Tui 
sont subordonnes, et dont la constitution ou les lois ne conförent 
pas la nomination & une autre autorité ou à une autre As- 
sembloe. 
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Art. 60. Toutes les dseisions en matière de contestations 
administratives et ious les arr&f&s des autorites administratives 
concernant des parliculiers ou des corporations doivons &re 
motives. 


C. AUTORITES JUDICIAIRES. 


Anr. 50. L’administration dela justice, en matiöre civile et 
criminelle, appartient uniquement aux tribunaux reconnus 
par la Constitution. 


kur. 51. La publicit et les debats oraux :sant consaores en 
principe pour l’instruction des affäires qui.se traitent devant 
les tribunaux. Ce n’est que par exception, .(quand oela est com- 
mande dans l'inter&t des bonnes mœurs et en vertu d’une do 
cision prealable du tribunal, que les debats pouvont avoir lieu 
à huis clos. 

Tous les jugements et arröts doivent tro motives. 


Art. 52. Aucune sentence judiciaire no peut Atze annulee 
par l’autorits lögislative ou par une autorit6 administrative. 


Aar. 53. Il sera etabli pour toute la r&publique une Cour 
supröme composse de quinze membres au plus et de quatre 
suppleants. 


Aut. 5k. Les membres et les supplsants de la Cour supröme 
sont 6lus par le Grand-Conseil. 

La duree de leurs fonctions est de huit ans. 

Ils’'sortent par sörie de quatre en quatre ans. 

La premiere serie sortira en 4850. 


- Aut. BB. Le President‘ de la Cour supr&me est dlu pour 
quatre ans, par le Grand-Conseil, parmi les membres de cetis 
Cour. 
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Aut. 56. Les membres de la Cour supröme assistent aux 
seances du Grand-Conseil, pour prendre part à la discussion 
des lois, aussi souvent qu’ils y sont invités par ce corps. 


Anr. 57. Pour chaque arrondissement judiciaire de premiöre 
instance il sera &tabli un tribunal de district compos& d’un Pré- 
sident, de quatre juges et de deux supplöants. 


Ant. 58. Le President du tribunal de district est &lu par le 
Grand-Conseil sur une double presentation de l’assemblee 
&lectorale de l’arrondissement judiciaire et une double pre- 
sentation de la Cour supr&me. 


Aut. 59. Les membres et les suppleants du tribunal du 
district sont &lus par l’assembi6e electorale de l’arrondissement 
judiciaire. 

Ils regoivent pour leurs fonctions une indemnite que la loi 
determinera. 

La durée des fonctions du President, des membres et des 
suppl&ants des tribunaux de district est de quatre ans. 


Ant. 60. Les membres et les suppleants de la Cour supr&me 
doivent posseder la connaissance des deux langues nationales; 
ils doivent en outre, ainsi que les Presidents des tribunaux de 
district, &tre verses dans la connaissance du droit. 


Ast. 64. L’institution des juges de paix est maintenue. 


Art. 62. La loi dö6terminera d'une manière plus precise l’or- 
ganisation, les fonctions et la competence de la Gour supröme 
et, le cas &cheant, de ses sections, des tribunaux de district, 
de leur Presidents et des juges de paix. 

ll est reserv6 à la loi d’apporter, dans l’organisation de la 
justice civile, les changements qui seront reconnus necessaires. 


Aar. 63. Le jury est 6tabli en matidre criminelle et pour 
delits politiques et de la presse, 
14 


- 
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ll est reserv6 & la loi d’attribuer encore au jury d’autres 
parties de l’administration de la justice penale. 

La loi determinera aussi d’une maniere plus precise l'or- 
ganisation du jury. 


Arr. 64. Pour les delits et les crimes commis par des mili- 
taires en activil& de service sont reserv6s les tribunaux mili- 
taires, conformement au code penal militaire. 


Art. 65. L’introduction des tribunaux de commerce est ré- 
servee dans le cas oü le lépslateur trouverait necessaire de 
les etablir. . 


TITRE III 


Communes. 


Art. 66. La division actuelle du territoire de Il'Etat en 
paroisses et en communes est maintenue. 

Cette division ne peut être changde que par la loi et apres 
que chaque fois les parties interessees auront éêté entendues. 


Ant. 67. Les assemblees communales &lisent tous leurs pr&- 


poses communaux. 


Art. 68. Le Conseil communal des habitants et son Pre- 
sident sont les autorit6s executive et de police de la localite. 


Art. 69. La Constitution garantit aux communes, aux 
bourgeoisies et aux autres corporations leurs biens, comme 
propriete privee; c'est à elles qu’appartient exclusivement 
l’administration de ces biens. 

Le produit de ces biens continuera & dire employ6 con- 
formement à sa destination. 

Tous les biens de corpvration sont sous la surveillance de 


— — EEE BEER et RE —— ——— —— —— —— — —— — — 
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l’Btat. Cette surveillance doit s’exercer d'une manière uni- 
forme dans tout le territoire du Canton. 


Arr. 70. La loi determinera l’organisation plus speciale des 
communes. 

Tous les règlements communaux sont soumis à l'approbation 
de l'Etat, qui peut, par des raisons particuliöres, mais seule- 
ment en ce qui concerne l’organisation des autoriles, per- 
mettre des derogations à la regle commune. 


TITBE IV. 


Prineipes generaux et garantlies. 


Art. 74. Tous les citoyens sont egaux devant la loi. 

L’Etat ne reconnalt aucun privilege de lieu, de naissance, 
de personne ou de famille. 

Il ne reconnalt &galement aucun titre de noblesse. 


Ant. 72. La libert6 individuelle est garantie. 

Nul ne peut &tre arr&t& que dans les cas prévus par la loi et 
avec les formes prescrites. 2 

Une arrestation illegale donne à celui qui en a été l’objet 
droit & une indemnits complete. 


Arr. 73. Toute rigueur inutile lors de l’arrestation et pen- 
dant la detention d’une personne et tout moyen de violence 
pour obtenir un aveu, sont interdits. 


Art. 74. Nul ne peut &tre soustrait A son juge naturel. 


Art. 75. Le domicile est inviolable. 

Aucun fonctionnaire public, aucun employe de la police ne 
peut p&netrer dans une maison particulire que dans les cas 
et avec les formes que la loi determine. 
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La resistance est permise contre toute tentalive de s’in- 
troduire dans un domicile contrairement aux formes. La loi 
determinera des dispositons plus sp6ciales ä ce sujet. 


Arr. 76. La liberte decommuniquer ses pens6es par paroles, 
par 6crit, par la presse et par des emblömes est garantie. 

Ta loi determine les peines qu’entrainent les abus de cette 
liberte. 

La censure ou toute autre mesure prövenlive est & jamais 
interdite. 


Aar. 77. Le droit de p6tition est garanti. 


Art. 78. Les associations et assemblees publiques qui, soit 
dans leur but, soit dans leurs moyens, n’ont rien d’ill6gal, ne 
peuvent ötre ni restreintes ni interdites. 


Arr. 79. Tout citoyen est autorise, sous reserve des dis- 
positions de police, à s’etablir dans quelque partie que ce soit 
du territoire de la republique, sans dire soumis à d’autres 
prestations que cellcs auxquelles sont astreints les bourgeois 
du lieu eux-mömes. 

Tout citoyen a le droit de se vouer librement à l’agriculture, 
au commerce et & l’industrie, sous reserve des dispositions 16- 
gales qu’exigent le bien general, les droits acquis et l’en- 
couragement de l’industrie. 

Les Suisses et les 6traugers peuvent s’6tablir sur le territoire 
de la republique el y exercer l’agriculture, le commerce et 
industrie, si, dans les Etats dont ils sont ressortissants, le 
m&me droit est accord& aux citoyens bernois. La loi seule peut 
determiner des exceptions. 

Un règlement sur l’industrie devra &tre promulgue dans le 
plus court delai. 


Art. 80. Les droits de l’eglise nationale &vangelique-re- 
formee existante, de meıne que ceux de l’glise catholique 
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romaine, dans les communes qui professent ces religions, sont 
garantis. 

L’exercice de tout autre culte religieux est permis dans les 
limites que comportent les bonnes maurs et l’ordre public. 
La loi determinera des dispositions plus sp6ciales à ce sujet. 

Un synode ecclesiastique rögle les affaires interieures de 
l'église evang6lique r&formee, sous reserve du droit de sanction 
de la part del’Etat. Dans les affaires ecclesiastiques extörieures, 
lesynode a le droit de proposition et de preconsultation. 

Une commission ecelesiastique composée de catholiques a le 
droit de proposition et de pr&consultation dans les affaires de 
l’eglise catholique romaine, pour autant que celles-ci rentrent 
dans le domaine des autorites de l’Etat. 

La loi determine l’organisation du synode ecel6siastique et 
celle de la commission eccelesiastique catholique. 


Art. 81. La faculte d’enseigner est declaree libre, sous r6- 
"serve des dispositions legislatives. 

Chacun doit donner ä la jeunesse qui lui est confide le de- 
gré d’instruction fix& pour les écoles primaires publiques. 

L’Etat et les communes ont l’obligation de donner aux 
&coles populaires le degr6 de perfection dont elles sont suscep- 
tübles. La loi determine dans quelle proportion les communes 
devront y contribuer. 

L’enseignement sup£rieur est aussi à la charge de l’Etat. 

Un synode scolaire a le droit de proposition et de preconsul- 
tation dans les affaires scolaires. L’organisation de ce synode, 
celle des &coles ei de l’enseignement en général sont reservees 
a la loi. 


Art. 82. 11 est interdit & toute corporation ou ordre reli- 
gieux étranger au canton et A toute société qui leur est affiliee, 
de s’&tablir sur le territoire de la röpublique ; en outre, aucun 
individu appartenant & l’une de ces corporations, ordres ou 
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soci6tes ne peut se livrer à l’enseignement sur le territoire de 
la republique qu’avec l’autorisation du Grand-Conseil. 


ART. 83. Toute propriete est inviolable. 

Si le bien general exige la cession d’un objet faisant partie 
d’une propriete, celte cession n’ayra lieu que moyennant une 
indemnite complete et, s’il est possible, prealable. La question 
relative à la legitimite de l’indemnite, et la fixation du montant 
de celle-ci, sont de la compe&tence des tribunaux. 

L’Etat est tenu de repondre devant les tribunaux à toute 
aclion qui lui est intentee concernant un objet du mien ou 
du tien, quelle que soit la cause de l’action, sauf toutefois le 
cas oü il est actionne A l’occasion d’une loi. rendue constitu- 
tionnellement. 


Arr. 84. Les prestations personnelles et les charges reelles, 
legalement supprimedes ou rachetées, demeurent abolies. 

A l’avenir, aucun bien-fonds ne pourra &tre grev6 ni par la 
loi, ni par contrat, ni par disposition unilaterale, d’un cens ou 
d’une rente non rachetable. | 


Arr. 85. Dans le but de parvenir & une repartition &qui- 
table des charges publiques et de mettre sur un pied egal & cet 
egard les interäts des diverses parties du Canton, il sera oper6 
une reforme dans les affaires des pauvres et dans le syslöme 
financier d’apr&s les principes suivants: 


a) L’obligation l&gale pour les communes d’entretenir les 
'pauyres est abolie. L’application graduelle de ce prin- 
cipe.est l’affaire de la legislation ; 

b) Les biens des pauvres sont garantis etils sont administres 
par les communes. Le produit de ces biens sera em- 
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ploy6 d’unemaniödre conformeä leur but et ä leur fonda- 
tion, sous la surveillance particuliere de l’Etat. L’Etat 
veillera aussi à ce que les pauvres ne soient pas exclus 
de la participation à la jouissance des biens communaux ; 


c) Sile produit des biens des pauvres, ainsi que les autres 
moyens existants affect&s au m&me but, ne suflisaient 
pas pour l’entretien des pauvres, le deficit, en atten- 
dant l’entidre application du principe ci-dessus, sera 
comblé par des contributions communales et des sub- 
sides de l’Etat. Ges derniers seront, selon les ressources 
des communes, dela moiti6 au moins, et des trois quarts 
au plus du deficit existant. Dans les communes oü, no- 
nobstant les subsides de l’Etat, les contributions à per- 
cevoir pour les pauvres depasseront un pour mille, 
Y’Etat pourra venir au secours des communes par des 
subventions extraordinaires. Les subventions que fait 
’Etat en vertu du present article De pourront néan- 
moins deöpasser la somme de quatre cent mille francs 
par an; 

d) L’Etat a le droit de rögler l’emploi des contributions pour 
les pauvres et de ses propres subventions; il peut, s’il 
letrouve & propos, diriger lui-m&me cet emploi; 


e) Les dispositions concernant les affaires des pauvres con- 
tenues dans cet article entreronten vigueur au 4° jan- 
vier 1847. 


a) Les dimes, cens fonciers, lods et autres charges f6odales, 
ainsi que les prestations derivant de la conversion de 
redevances pareilles dans l’ancienue partie du Canton 
sont abolis. Les debiteurs paient pour cet objel la 
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moiti6 des prix de rachat fix6s dans la loi du 20 de- 
cembre 1845 ; 


b) L’Etat bonifie aux proprietaires priv6s, possesseurs de 
redevances de cette nature, un montant pareil à celui 
qu’ils recoivent des debiteurs d’aprös la disposition ci- 
dessus relative au rachat. 


c) Pour les dimes, cens fonciers, lods et pr&mices rachetes 
dans l’ancienne pärtie du Canton, les sommes de ra- 
chat seront restitudes, ou il en sera fait remise par 
Etat dans les proportions suivantes: 


4. Pour les rachats qui ont eu lieu depuis le 4° janvier 
4833, de la moiti6 du prix de rachat; 


2. Pour ceux qui ont eu lieu depuis le 2 juillet 4803 
jusqu’au 31 d&cembre 4832, dans la preportion du 
tiers du montant du prix de rachat; 


3. Pour les rachats qui ont eu lieu avant le 2 juillet 
4803, la restitution ou la remise sera du quart du 
montant du prix de rachat. 

La loi determinera le mode de paiement des prix de rachat, 
eelui des bonifications aux propridtaires prives et celui des 
restitutions. 


1. 


La nouvelle partie du Canton conserve en prineipe sa legis- 
lation et son administration particulitre pour les pauvres, 
ainsi que son systeme d’impöt foncier. Elle ne sera pasatteinte 
par l’augmentation des depenses faites pour les pauvres dans 
l’ancienne partie du Canton. 


L’impöt foncier de la nouvelle partie du Canton sera mis 
dans un rapport equitable avec les impöts et revenus de l’an- 
cienne partie du Ganton dont il’ est l’&quivalent. 
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IV. 


Il sera 6tabli pour Wut le Canton une caisse hypothecaire 
et d’amortissement. 

Une somme de trois millions et qui, selon les besoins, pourra 
s’elever jusqu’&ä la concurrence de cing millions de francs de 
Suisse, fournie par cette caisse, sera avant tout placée dans les 
distriets d’Oberhasli, Interlaken, Frutigen, Bas-Simmenthal, 
Haut-Simmentbalet Gessenay, à cing pour cent d’interdt annuel 
dont un et demi pour cent sera affect& chaque fois à l’amortisse- 
ment du capital. Cette institution est garantie pour le terme 
de trente ans aux districts susmentionnes. 


Art. 86. Les nouveaux impots necessaires pour faire face 
aux depenses de l’Etat devront, autant que possible, ötre r6- 
partis d’une maniöre é gale sur Ja fortune, les revenus et les 
Sources de revenus. 


Art. 87. Tout citoyen suisse domicili6 sur le territoire de 
la republique est astreint, suivant ses forces, au service mili- 
taire. 

il ne pourra ötre dtabli aucun corps de troupes permanent. 

Il ne pourra ötreconclu decapitulation militaire avec auoune 
puissance &trangere. 


Aut. 88. Les langues allemande et frangaisesont reconnues 
langues nationales. 

Toutes les lois, ordonnances et decisions d’un intérèt gend- 
ral seront transmises dans les deux langues dans la partie 
frangaise du Canton. Le texte allemand y est considere comme 
original. 

Les Jois et ordonnances qui ne sont destindes qu’ä la partie 
francaise du Canton, de même que les deorets, decisions et 
jugements dmanant des autorit&s sup6rieures et qui concernent 
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des particuliers ou corporations de cette partie du Canton, 
seront rendus en francais. 


Ant. 89. Le code civil, le code de commerce et le code pe- 
nal frangais sont, sous reserve de revision, conservesen prin- 
cipe dans la partie du Canton oü ces codes sont actuellement 
en vigueur. 


TITRE V. 


Revision de la eonstitution. 


Ant. 90. La demande d’une revision de la Constitution peut 
ötre faite: 
4. Par le grand-Conseil ; 
2. Par au moins huit mille citoyens actifs, dans la forme 
à determiner par la loi. 


Art. 91. Aussitöt qu’une pareille demande sera faile, le 
Grand-Conseil devra soumettre à la decision des assemblees 
politiques les questions suivantes: 

4. La revision de la Constitution doit-elle avoir lieu ? etdans 

le cas d’aflirmative: 

2. Cette revision doit-elle se faire par le Grand-Conseil ou 

par une assemblee constituante ? 


Arr. 92. Si la majorit6 des votants se prononce pour la 
revision par le Grand-Conseil, ce corps suivra, pour la delibe- 
ration du projet de Constitution, la m&me marche que celle qui 
est tracde pour la deliberation du projet d’une loi permanente 
(art. 30). 


.Aar. 93. Si la majorit6 des votants se prononce pour la 
revision par une assemblöconstituante, leGrand-Conseil avisera 
de suite aux mesures nöcessaireg pour en faire dlira une. 
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Art. 95. Chaque cerele electoral, tel qu’il est &tabli pour 
les elections au Grand-Conseil (art. 7), elit, sur chaque nombre 
de trois mille Ames de sa population, un membre A l’assemblee 
constituante. Une fraction au-dessus de quinze cents donne 
. &galement droit à l’6lection d’un membre. 


Art. 95. Le projet de constitution, discut6 par le Grand- 
Conseil ou par l’assemblee constituante, sera soumis & l’ac- 
ceptation ou au rejet definitif des assemblees politiques. 


TITRE VI. 


Dispositions finalen. 


Art. 96. La Constitution est la loi supröme de l’Etat. Au- 
cune loi, aucune ordonnance, aucun decret, qui serait en 
contradiction avec elle ne peut &tre applique ni promulgue. 


Anr. 97. L’execytion de la Constitution et l’application de 
ses principes dans le domaine de la legislation et de l’administra- 
tion sont le premier devoir des autorites de l’Etat. 


Ant. 98. Il est specialement imposé aux autorites de l’Etat 
le devoir de reviser ou de promulguer sans delai les lois 
suivantes: 

4. Le code de procedure civile; 
2. Le code sur les poursuites pour dettes et sur les discus- 
siions de biens; | 
3. Le code de procddure penale; 
. La loi sur le notariat et le regime hypothecaire; en 
particulier Fabolition des justices inferieures ; 
5. Les lois sur les &moluments en matidre de procedure, 
de poursuites et de notariat ; 
6. La loi sur l’arganisation eccelesiastique; 
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7. La loi sur l’organisation scolaire ; 
‚8. La loisur les affaires des pauvres ; 
9. La loi sur l’ex&cution de la liquidation des dimes et 
cens fonciers; 
10. La loi sur l’&tablissement d’une caisse hypothecaire ; 
44. La loi sur les droits de mutation ; 
42. La loi sur la reduction des droits d’enregistrement dans 
le Jura; 
13. L’ordonnance sur l’industrie ; 
4&. La loi sur les contributions communales (Tellwesen) ; 
15. La loi sur les affaires militaires (constitution militaire) ; 
46. La loi sur les auberges et autres &tablissements ana- 
logues; 
La revision ou la promulgation des lois designses sous les 
chiffres 4 & 5 inclusivement doit avoir lieu au plus tard 
jusqu’au 1° janvier 4848. 


Ant. 99. Lors de leur entree en fonctions, les membres 
des autorites de l’Etat, les fonctionnaires et employ6s pre&tent 
le serment suivant: 


« Je promets et je jure de respecter les droits et les libertes 
» du peuple el des citoyens, d’observer strictement la Consti- 
» tution et les lois constitutionnelles et de remplir fiddlement 
» et consciencieusement les devoirs de ma charge. 
« Aussi vrai que Dieu m’assiste, sans dol ni fraude! » 
Ainsi delibers definitivement par l’Assembie6e constituante. 
Berne, le 43 juillet 4846. 
Au .nom de l’Assemblte constituante 
Le president, 
ALEX. FUNK. 
Les secretaires, 
Mir. STAEMPFLI. 
Reve.. Kıstıea. 
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LOIl TRANSITOIRE. 


LE PEUPLE BERNOIS, 


Voulant regler la transition des formes actuelles & celles qui 
sont prescriles par la nouvelle Constitution ; 


Vu le projet delibere par U Assemblee constituante; 
En vertu de sa souveraineld; 


DECRETE: 


I. 


ARTICLE PREMIER. La commission constituante verifiera les 
procös- verbaux des assemblees politiques qui lui auront 6dt6 
transmis concernant la votation sur l’acceptation ou le rejet 
de la Constitution ; elle publiera le resultat de cette votation, 
et elle promulguera la Constitution, si elle est acceptee. 
(Art. 3 et 45 de l’ordonnance concernant la votation sur l’ac- 
ceptation ou le rejet de la Gonstitution). 


Art. 2. Immediatement aprös, elle fera prooeder aux dlec- 
tions pour le Grand-Conseil, en convoquant à cet effet les as- 
sembiees &lectorales pour le dimanche 46 aodt 1846. 

Une ordonnance speciale, promulguee par l’Assemblee con- 
stituante, determinera provisoirement la circonscription des 
cercles electoraux et les formes à suivre pour les &lections. 


Art. 3. La commission constituante ve6rifiera prealablement 
les procös-verbaux des e6lections, et elle convoquera les 
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membres du nouveau Grand-Conseil à se rendre à Berne le 
jeudi 27 aodt 1866, & l’hötel-de-ville de l’Etat exterieur /(salle 
des sdances de la Diele); la commission fera son rapport sur 
la validit6 des &lections. 

Cette m&me commission pr&parera &galement les projets de 
lois et les affaires dont le Grand-Conseil aura à s’occuper im- 
mediatement. 


Anr. k. Le plus àgé des membres presents du Grand-Conseil 
ouvrira l’assemblee et la presidera en qualit6 de doyen d’äge; 
il designera deux scrutateurs provisoires et deux secre6taires 
provisoires. Ensuite l’assembilee elira un President provisoire. 


Anr. 5. L’assemblee continuera ses op6rations par l’appel 
nominal et l’assermentation de ses membres;; elle discutera en- 
suite son röglement et proc&dera à la nomination du President 
du Grand-Conseil, des membres du Conseil-executif et de son 
President, ainsi que des directeurs. 


Anr. 6. Le President du Grand-Conseil annoncera ensuite 
au gouvernement actuel que le nouveau gouvernement est 
6tabli d’apres la Constitution et qu’il est prôt à prendre l’ad- 
ministration de l’Etat. 

Dès que leGrand-Conseil et Je Gonseil-ex&cutif seront con- 
stituds, la Commission constituante sera dissoute. 


Aut. 7. Ces op6rations termindes, le nouveau Grand-Conseil 
serendraaveclenouveau Gonseil-ex&cutif dans la salle ordinaire 
des s6ances à l’hötel-de-ville, il prendra possession de l'admi- 
nistration publique, et il annoncera au peuple par une procla- 
mation son entröe en fonctions. 


ll. 


Arr. 8. Toutes les lois et ordonnances qui ne sont pas con- 
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traires aux dispositions de la Constitution, demeurent en vi- 
gueur jusqu’ä leur abrogation ou modification. 


Art. 9. Par la mise en vigueur de la nouvelle Constitution, 
tous les fonctionnaires publics sont soumis à une re&election. 
Les autorites et les fonclionnaires actuels oontinueront néan- 
moins, jusqu'à leur remplacement à exercer leurs fonctions, 
sous la responsabilit6 personnelle admise jusqu’ä present. 


Ant. 40. En attendant qu’il ait &t6 statue differemment par 
une loi, le nouveau Conseil-ex&cutif et les directeurs auront les 
memes attributions oflicielles que celles dont le Conseil-exe- 
cutif et les .departements ont été investis jusqu’ä present, 
à l’exception de celles reservees au Grand-Conseil, comme lui 
appartenant sans qu’il puisse les deleguer. 


II. 


Art. 44. L’art. 30 ainsi que la troisiöme partie de l’art. 79 
de la Constitution n’entrera en vigueur qu’une annde apräs 
l’acceptation de la Constitution. 


Asr. 42. Le Grand-Conseil promulguera d’ici au A" janvier - 
1848 les lois necessaires pour la mise à exécution de la nouvelle 
organisation constitutionnelle. Ge delai expire, l’art. 40 de la 
presente loi cessera d’avoir son effet. 

Ainsi deliber& par l’Assemblee constituante. 

Berne, le 43 juillet 4846. 


Au nom de PAssembite constituante ı 
Le president, 
ALEX. FUNK. 


Les secretaires, 
. Mıcry. STAEMPFLI. 
Rævxu. KisTLeR. 
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LA COMMISSION CONSTITUANTE 


DU CANT®N BE BERBNE, 


Apres avoir examine les procös-verbaux de la votation sur 
l’acceptation ou le rejet de la nouvelle Constitution et de la lei 
transitoire, 


En vertu de l’art. 4° de la loi transitoire, 


PROCLAME PAR LES PRESENTES: 


Que Irente-cing mille trois cent trente-six citoyens ont pris 
part a la votation sur le rejet ou l’acceptation de la nouvelle 
Constitution et dela loi transitoire, et que 34,079 ont vot& pour 
l’acceptation, et 4,257 pour le rejet. 


En cons&quence, la Constitution est accept6e par le peuple 
bernois, et entre en vigueur, ainsi que la loi transitoire. Cette 
Constitution porte la date du 34 juillet 4846. 


La presente ordonuance de promulgation sera imprimee 
daus les deux langues, publiee en la forme accoutumee et mise 
à la suite de la Constitution et de la loi Lransiteire. 


Donnö à Berne, le k aoüt 4846. 





Au nom de la Commission econstituante: 
Le president, 
OCHSENBEIN. 
Le secrelaire, 
STAEMPFLI, avocat. 


Staatsverfafjung 


des 


Kantons Luzern 
vom Jahr 1863. 


Tit. IL. 
Allgemeine Grundſütze. 


Art. 1. Der Kanton Luzern ift ein demofratifcher Freiftaat. 
Er iſt als folder, foweit die Kantonalſouveränetät durch die 


Bunbesverfaflung nicht befchränft wird, ein ſouveränes Bundes 
glied der fchweizeriichen Eidgenoſſenſchaft. 


Art. 2. Die Souveränetät beruft in der Gefammtheit des 
Volkes. 


Art. 3. Die apoſtoliſche römiſch-chriſtkatholiſche Religion, 
als die Religion des luzerniſchen Volkes, iſt nicht nur gewähr⸗ 
leiſtet, ſondern genießt auch den vollen Schutz des Staates. 

Die freie Ausübung bed Gottesdienſtes iſt ben anerkannten 
chriſtlichen Konfeſſionen geftattet (Art. 44 der Bunbesverfafiung). 

45 


226 Luzern. 


Die Jeſuiten und ihre affilirten Orden dürfen unter feiner 
Form mehr im Kanton eingeführt werden. 


Art. 4 Das Gefet forgt für den öffentlichen Unterricht. 
Die Erziehung foll in religiöfem und vaterlundiſchem Sinne ge⸗ 
leitet werden. 

Es wird der Kirche der erforderliche Einfluß auf die Er⸗ 
ziehung, ſoweit es die Erhaltung der Glaubenslehre und der Sitten 
betrifft, zugeſichert. 


Art. 5. Es gibt im Kanton Luzern keine Vorrechte, weder 
der Orte, noch der Geburt, der Perſonen oder Familien, ſondern 
alle Bürger ſind an politiſchen Rechten und vor dem Geſetze gleich. 


Jeder Bürger des Kantons hat, wenn er die erforderlichen 
Eigenſchaften beſitzt, Zutritt zu allen Stellen und Aemtern. 


Art. 6. Die perfönliche Freiheit und die Unverletzlichkeit ber 
Wohnung find gewährleiftet. | 

Niemand darf gerichtlich verfolgt, verhaftet oder in Verhaft 
gehalten, und feine Hausunterfuchung darf vorgenommen werden, 
außer in den von Geſetze vorgejehenen Füllen und auf die vom 
Geſetze vorgefchriebene Weife. 

Eine ungejetliche Verhaftung gibt dem Betreffenden Anfprud) 
auf volle Entfchädigung. 

Niemand darf feinen ordentlichen Richter entzogen werben. 


Art. 7. Die Freiheit der Meinungsäußerung in Wort und 
Schrift, fo wie die Freiheit der Preffe ift gefichert. Der Richter 
beftraft den Mißbrauch diefer Freiheit nach geſetzlicher Vorſchriſt. 

Wegen eines Preßvergehens darf vor einem richterlichen Ur- 
theile feine Verhaftung vorgenommen werden, ausgenommen, wo 
es ſich um ein Kriminalverbrechen handelt. 


Art. 8. Das freie Petitionsrecht ift gewührleiftet. 
Yeder Einwohner, einzeln oder mit andern vereint, jede Ge 
meinde oder Korporation hat das Recht, den Behörden Wünſche 
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Anliegen oder Beſchwerden fehriftlic in auſtändiger Fafſung ein- 
zureichen. 


At. 9. Die Verfaflung garantirt die Befugniß ber Eins 
wohner, unter fich Vereine zu bilden, welche weder in ihren Zwecken 
noh in den dafür beflimmten Mitteln rechtswidrig oder ſtaats⸗ 
gefährlich find, 


Art. 10. Die Berfaflung fichert die Unverleglichfeit des 


Eigentums jeder Art für Privaten, Gemeinden und vom Stante 


anerkannte geiftliche und weltliche Korporationen, oder die gerechte 
und vorläufige Entihädigung für die Güter, deren Aufopferung 
des öffentliche Jutereſſe fordern follte. 


Die Forderung der Entfchäbigung, werm fie ftreitig wird, iſt 
Rechtsſache. 


Art. 11. Die Handeld- und Gewerbgsfreiheit iſt anerkannt. 
Das Geſetz wird, innert den Grenzen der Bundesverfaffung, die 
jenigen bejchräntenden Beſtimmungen feſtſetzen, welche das all- 
gemeine Wohl erfordert. 


Art. 12. Alles Vermögen, Einkommen und Erwerb ift nad) 
den Beitimmungen des Geſetzes fteuerbar. 


Bevor eine direfte Staatsſteuer oder neue bleibende Auflagen 
eingeführt werden, ſoll durch ein Geſetz die Grundlage der Steuer« 
pflicht, beziehungsweise deren Verlegung feftgeftellt werden. 


Stifte und Klöfter leiften von ihrem Korporationsvermögen 
in der Kegel die Vermögensſteuer mittelft jährlicher Beiträge an 
das öffentliche Erziehungsweſen und für geiftliche Zwecke. Der 
Große Rath wird alljährlich diefe Beitrage nad) Maßgabe bes 
Vermögens beſtimmen. 

Zu Polizei» und Armenſteuern der Gemeinden werden bie 
Liegenſchaften der Etifte und Klöfter, ſowie des Staates, gleich 
andern Liegenfchaften beiteuert. 
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Art. 13. Die fortbauernde Losläuflichleit der Zehnten und 
Grundzinſe ift gefichert. 

Der Noval- oder Neubruchzehnten von Rüti oder Waldboben, 
wenn er nicht während der letzten zehn Jahre geleiftet wurde, ift 
ohne Entſchädigung aufgehoben. Das Geſetz beftimmt das Nähere. 

Der Boden foll mit feiner nichtlosfäuflichen Laſt, gemäß 
welcher der Grundeigenthümer etwas leiften muß, belegt fein, noch 
belegt werden. 

Alle perfönlichen und dinglichen Leiftungen, welche feit dem 
Jahr 1798 unterblieben find, wie Fall, Ehrſchatz u. dgl., bleiben 
abgeſchafft. 


Art. 14. Die Bürger ſind in der Regel pflichtig, diejenigen 
Beamtungen, welche durch unmittelbare Volkswahlen beſtellt werden, 
anzunehmen. Dieſe Pflicht beſchränkt ſich jedoch) nur auf eine 
Amtsdauer. Die Ausnahme von diefer allgemeinen Verpflichtung 
beſtimmt das Geſetz. 


Art. 15. Keine politiſche Beamtung oder Bedienſtung und 
keine Anſtellung im Lehrfache darf auf Lebenszeit ertheilt werden. 
Dagegen darf kein politiſcher Beamter oder Bedienſteter vor Ab⸗ 
lauf ſeiner Amtsdauer, ohne richterliches Urtheil, von ſeiner Be⸗ 
amtung oder Bedienſtung entfernt werden. 


Art. 16. Kein Beamter darf bürgerliche ober militäriſche 
Stellen, Titel, Orden oder Penfionen von fremden Staaten, ohne 
Bewilligung der oberften Landesbehörde, annehmen. 

Es dürfen auch feine Militärkapitulationen mit fremden 
Mächten mehr abgeſchloſſen werben. 


Art. 17. Ieder Beamte ift perfönlich für feine Amtsführung 
Rechenſchaft fchuldig und kann wegen Ueberfchreitung oder Mip- 
brauch der ihm anvertrauten Amtsgewalt zur Verantwortung ges 
zogen und zu allfälligem Schadenerſatz angehalten werden. 


Art. 18. Im einer richterlichen oder verwaltenden Behörde 
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dürfen nicht gleichzeitig Deitglieder fein: Vater und Sohn, Brüder; 
Oheim und Neffe, Stiefvater und Etieffohn, Schwiegervater und 
Schwiegerfohn, und Leibliche Schwäger, fo lange die Perfonen, 
durch welche die Schwägerfchaft begründet wurde, am Leben find. 

Das Gleiche ift zu beobachten zwifchen Präfident und Schreiber 
einer folchen Behörde. 


Art. 19. Die vollziehende und. richterliche Gewalt dürfen 
nie vereinigt werden: Das Geſetz hat die Grenzen diefer Ge 
walten forgfältig auszuſcheiden. 

Bei Kompetenzftreitigfeiten zwifchen der vollziehenden und 
rihterlichen Gewalt (Konflikten) entjcheidet die gefetsgebende Gewalt. 


Art. 20. Sämmtliche Kantons und niedergelafiene Schweizers 
bärger find wehrpflichtig. 

Die Fülle der Dienftbefreiung beftimmt, unter Beobachtung 
der Bunbesvorfchriften, das Geſetz. 


Art. 21. Jedem Bürger ift freigeftellt, feine Nechtsjachen 
entweder perfönlich zur verfechten, ober deren Verfechtung Andern 
zu übertragen. 

Allfällige Beſchränkungen Hinfichtlich der Lebertragung von 
Rechtögefchäften an Andere, welche Beſchränkungen das öffentliche 
Wohl fordern follte, wird das Gefeß aufftellen. 

Kein Mitglied des Negierungsrathes ober des Obergerichts 
darf die Nechtsjachen Anderer zum Berfechten übernehmen. 

Schiebsricjterliche Urtheile nach geſetzlichen Formen haben . 
gleiche Rechtskraft, wie die Urtheile der richterlichen Behörden und 
werden wie diefe vollzogen. 


Art. 22. Jeder Bürger des Kantons kann das Bürgerredht 
in jeder andern Gemeinde nach gefeßlichen Beftimmungen an ſich 
bringen; jedoch muß derjenige, der ſich einbürgern will, bereits 
drei Fahre in ber betreffenden Gemeinde gewohnt haben. 

Jeder Bürger des Kantons genießt, unter Beobachtung ber 
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geſetzlichen Vorſchriften, das Recht freier Nieberlaflung in allen 
Gemeinden. 

Die Niederlaſſung der Schweizerbürger richtet ſich nach den 
Vorſchriften des Bundes. 


Art. 23. Das Kantonsbürgerrecht wird an Nichtkantons⸗ 
bürger nach geſetzlichen Beſtimmungen ertheilt. 

Das Ortsbürgerrecht bildet die Grundlage des Kantons⸗ 
bürgerrechts. Niemand kann jedoch letzteres erlangen, ohne wenig⸗ 
ſtens drei Jahre im Kantone gewohnt zu haben. 


Tit. II. 


Eintheilung des Kantons und politiſcher Stand 
der Bürger. 


Art. 24. Der Kanton Luzern iſt in fünf Aemter, in Ge- 
richtsbezirke, Friedensrichterkreife und in Gemeinden, ſowie in fünf 
und zwanzig Wahlkreife nad) der am Ende beigefügten Weberficht 
eingetbeilt. 


Art. 25. Die Stadt Luzern ift der Hauptort des Kantons 
und der Sit der Kantonsbehörden. 


Ürt. 26. Die Etimmfähigfeit ift eine dreifache: 
a. für eidgenöffifche, 

b. für fantonale und 

c. für Gemeindeangelegenheiten. 


Urt. 27. Das Stimmrecht für eidgendffifhe Wahlen 
und Abftimmungen richtet ſich nad) der eidgenöffifchen Geſetzgebung, 
nach welcher ftimmberechtigt if: jeder Schweizer, der das zwanzigſte 
Altersjahr zurüdgelegt bat und im Uebrigen nicht nach 8 28 vom 
Alktivburgerrecht auegeſchſoſſen iſt. 


Luzern. 281 

Das Stimmrecht wirb in derjenigen Gemeinde, beziehungs⸗ 

mweife demjenigen eingenöflifchen Wahlkreiſe ausgeübt, in welchem 

der Betreffende wohnt, d. h. feinen orbentlichen Aufenthalt hat. 

(S. übrigens Art. 63 der Bundeöverfaffung; dann Art 3 bis 5 

des Bundesgeſetzes über die Wahl der Mitglieder des National⸗ 
rathes u. ſ. w.) 


Art. 28. Das politiſche Stimmrecht für kantonale Wahlen 
und Abſtimmungen (d. h. alle Wahlen und Abſtimmungen, aus⸗ 
genommen in Gemeindeangelegenheiten) wird ausſchließlich in der 
Wohngemeinde, beziehungsweiſe in dem Wahlkreiſe, welchem dieſe 
zugetheilt iſt, ausgeübt. 

Das politiſche Stimmrecht beſitzen: 

Alle Kantonsbürger und im Kanton geſetzlich niedergelaſſenen 
Schweizerbürger, welche das zwanzigſte Altersjahr erfüllt haben, 
weltlichen Standes find und fic) nicht in einem der unten auf: 
gezählten Ausnahmsfille befinden. 

Um jedoch in der Wohngemeinde, beziehungsweife Wahlfreife 
fimmen zu Tonnen, muß der betreffende Stunmfühige ſich aus- 
weifen, wenigftend vier Wochen lang unmittelbar vor der frag- 
lichen Tantonalen Wahl oder Abftimmung in der Gemeinde, bes 
ziehungsweife Wahlfreife gewohnt zu haben. 

Wenn ein Stimmfähiger aus einer Gemeinde, beziehungsweife 
Wahlfreife, des Kantons in einen andern überfiedelt, und bei dem 
Eintreten einer tantonalen Wahl oder Abftimmüung feit feiner 
Ueberfiedfuug noch nicht vier Wochen verfloffen find, fo fann er 
fein Stimmrecht für bermalen an dem fruhern Wohnorte aus⸗ 
üben. 


Bon der Stunmfähigfeit find ausgeſchloſſen: 
a. die zu einer Kriminalftrafe Verurtheilten bis zu ihrer Reha 
bilitation; | 
b. die im Aftiobürgerrecht Eingeftellten ; 
ec. die unter Vormundſ hhoft Geſebten und anerlannt Blod⸗ 
ſinnigen; 
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d. diejenigen, welche nad) dem ſechszehnten Altersjahr für fich ms 

mittelbar oder mittelbar für Fran und Kinder von den 
. Armenämtern Unterſtützungen genofien und ſolche nit 
reftitwirt haben; 

e. die Yalliten, oder folche, die zum Nachtbeile ihrer Gläubiger 
gerichtlich affordirt haben, ſowie diejenigen, welchen ohne 
Abſchluß eines Akkordes die Yalliterflärung ift nachgelaflen 
worden, und diejenigen, auf weldyen, ohne daß ein Sons 
kurs herbeigeführt wurde, Zahlungsabfchläge oder Unzafl- 
barfeitSurkunden haften. Alle diefe find ausgefchloffen bis 
zum Ausweiſe der Befriedigung ihrer Gläubiger, und die 
Falliten überhin bis zu ihrer Rehabilitation. 


Art. 29. Hinfihtlih der Stimmfähigfet in Gemeinbes 
angelegenheiten verfügt Abfchnitt V (banbelnd von den Ges 
meinbden). 


Art. 30. Jeder Gemeinderath führt ein dreifaches Stimm- 
regifter über die im 8 26 angegebenen drei Klaffen von Etimm- 
fähigen nad) geſetzlicher Vorfchrift mit genauer, datirter Angabe des 
Abgangs und des Zuwachſes. 

Das Stimmfähigkeitöverzeichniß über die in Gemeindes 
angelegenheiten Stimmfähigen zerfällt in drei Abtheilungen, als 
dasjenige für Einmwohnergemeinden, Ortöbürgergemeinden nnd 
Kirchgemeinden. 


Die Stimmregifter follen jeweilen vierzehn Tage vor einer 
Abftimmung durch den Gemeinberath angefertiget fein und auf 
defien Kanzlei jedem im Kanton Stimmfähigen bis zur Abſtim⸗ 
mung zur Einficht aufliegen. 

Auch die Ausweife über Stimmfähigfeit der neu Aufgetragenen 
müffen auf Verlangen vorgewiejen werden. 


Bierzehn Tage vor einer Abftimmung muß diefelbe entweder 
öffentlich ausgekündet und angefchlagen oder zehn Tage vorher ben 
Stimmberechtigten angefagt werden. 


1 
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Mit der Ausfündung und Anſchlagung oder Anfage muß bie 
Anzeige verbunden werben, daß die Stimmregifter zur Einficht 
aufliegen. 

Sieben Tage vor einer Abftimmung hat der Gemeinderath 
über die Auftragung auf die Stimmlifte die Entfcheide zu geben. 

Sodann find die Stimmregifter gefchloffen und der Oemeinde- 
rath Hat denfelben feine Unterfchrift mit Angabe des Datums beis 
zufügen. 

Wer ſich nen auf die Stimmlifte fegen laſſen will, bat, ſo⸗ 
fern er nicht ein Angehöriger der betreffenden Gemeinde ift, ein 
Stimmfähigkeitszeugniß des Gemeinderath8 feiner Heimathsgemeinde 
abzugeben. 

Denjenigen, welchen der Gemeinderath die Auftragung auf 
die Stimmliſte verweigert, ſollen ſpäteſtens fünf Tage vor der Ab⸗ 
ſtimmung motivirte Abſchläge ausgefertigt werden, welche die Ab⸗ 
gewieſenen nebſt den aufgelegten Zeugniſſen zu Handen nehmen 
fönnen. 

Der Rekurs gegen einen ſolchen Abfchlag kann innert zehn 
Tagen ar ben Regierungsrath eingereicht werben. 

Die Stimmregiſter ftehen unter öffentlicher Kontrolle, bie 
Gemeinderäthe find über jede Veränderung gefelichen Ausweis 
ſchuldig. 

Bei der Bildung und Vereinigung der Stimmregiſter hat 
der Gemeindeammann (Botenweibel) — ſoweit es ihm bekannt iſt 
— anzugeben, auf welche Bürger allfällig Zahlungsabſchläge oder 
Unzahlbarkeitsurkunden ausgeſtellt wurden. 
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Tit. III. 


Oeffentliche Gewalten. 
J. Abſchnitt. 
Sonveräne Gewalt. 


Art. 31. Das ſouveräne Volt übt feine Souveränetätsrechte 
theil8 unmittelbar durch ferne ſtimmfähigen Bürger ſelbſt aus, 
theil8 überträgt e8 beren Ausübung feinen Stellvertretern. 


Art. 32. Die Berfaflung kann auf dem Wege ber nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen revidirt werden, wenn die abſolute Mehr⸗ 
heit der ſtimmfähigen Einwohner es verlangt. Bei der Abſtim⸗ 
mung fallen außer Berechnung diejenigen, welche durch Ein- 
reihung ärztlicher Zeugniffe mit Krankheit oder Uebelmögenheit 
am Tage der Abftimmung fid) entſchuldigen. 


Art. 33. Wenn von einer ordentlichen Verſammlung des 
Großen Raths bis zur folgenden fünftaufend ftimmfühige Ein 
wohner durch amtlid) beglaubigte und gemeindeweife geordnete 
Unterfchriften bei dem Großen Rathe das Begehren ftellen, daß 
über die Vornahme einer Berfaffungsrevifion in allen Gemeinden 
des Kantons abgeftimmt werde, fo hat der Große Rath binnen 
vier Wochen die Volksabſtimmung über Revifion mittelft geheimen 
Stimmenmehrs in allen Gemeinden auf einen und denfelben Tag 
zu veranftalten. 


Ueber die Abftimmung wird ein Verbalprozeß aufgenommen 
nnd derfelbe unverweilt an das betreffende Statthalteramt zu 
Banden des Negierungsrathed eingefandt. 

Der Regierungsratd hat das Ergebniß der Abflimmungen 
fofort zufammenzuftellen und ben Großen Kath einzuberufen, 
welcher die Richtigkeit des Abflimmungsrefultates erwahrt. 


Die im Eingange diefes Paragraphen erwähnte Beglaubigung 
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fan bei jedem Siegel oder Timbre führenden Beamten nach⸗ 
gefucht werden und hat unentgeldlich zu erfolgen. 


Art. 34. Hat fid) nicht die abfolute Mehrheit der nad) 8 32 
noch in Berechnung fallenden ftimmfähigen Einwohner des Kan⸗ 
tons für Nevifion ausgeſprochen, fo bleibt die Verfaſſung unver» 
ändert in Kraft. 


Art. 35. Hat fi) hingegen die abfolute Mehrheit der ſtimm⸗ 
fühigen Einwohner des Kantons für Revifion der Berfallung aus⸗ 
geiprochen, fo Hat der Große Rath einen Berfaflungsrath von 
hundert Mitgliedern einzuberufen, welche von den flimmfähigen 
Einwohnern in den durd) die Verfaſſung anfgeftellten Wahlfreifen 
nad) Berhältni der Bevölkerung unmittelbar erwählt werden. 


Dem Berfaffungsrathe fteht die Berathung der Nevifion der 
Berfaffung zu. Das Ergebniß feiner Berathungen muß derfelbe 
den: fouveränen Bolfe in den Gemeinden zur Annahme oder Ver⸗ 
werfung vorlegen. Die Aufnahme der dießfälligen Verbalprozeſſe, 
die Einfendung derfelben an die Behörde und die Mittheilung an 
den Großen Nath erfolgt auf die für die Revifionsabftunmung im 


8 33 be:eichnete Weiſe. 


Stimmt die abfolute Mehrheit der ftimmfähigen Einwohner, 
welche an der Abftimmung Unheil genommen haben, zur Annahme, 
fo wird der Entwurf der revidiiten Berfaffung vom Großen 
Rathe als Grundgeſetz erklärt. 

Erhält hingegen der Entwurf des Verfaſſungsrathes nicht die 
Stimmen der abſoluten Mehrheit der in den Gemeindeverſamm⸗ 
lungen anweſenden ftimmfähigen Einwohner, jo bleibt die Ver⸗ 
faſſung unverändert in Kraft. 


Art. 36. Jeweilen innert den nächſten vierzehn Tagen nad) 
der Abſtimmung über die Nevifion oder die neue Verfaſſung hat 
der beftehende Große Rath das Ergebnif der Abſtimmung be- 
kannt zu machen. 


Iſt die Reviſion ausgeſprochen oder die Verfaſſung an⸗ 
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genommen worden, fo ſollen fpäteftens drei Wochen nad) Bekannt⸗ 
machung der Abſtimmungeu gleichzeitig in allen Wahlfreifen bes 
Kantons die Wahlen in den Berfaflungsrath oder in den Großen 
Kath ftattfinden. Die Gewählten haben innert den nächften zehn 
Tagen zufanmenzutreten. 


Art. 37. Findet der Große Rath für zwedimäßig ober noth- 
wendig, daß Veränderungen in der Berfaffung vorgenommen 
werden, fo fann er von ſich aus in zweimaliger Berathung, von 
denen die zweite nicht vor Ablauf von zwei Monaten nach Voll⸗ 
endung der erjten angehoben werden barf, die einer Verbeſſerung 
zu unterwerfenben Artikel abändern, ift dann aber gehalten, bie 
borgenonmenen Abänderungen dem Volke zur Annahme ober Vers 
werfung vorzulegen. 


Erhalten die vorgefcjlagenen Abänderungen nicht die Stimmen 
der abfoluten Mehrheit der in den Gemeindeverfammlungen an 
wejenden ftimmfähigen Bürger, fo bleibt die Berfaffung unver 
ändert in Kraft. 


Art. 38. Jede Veränderung der fchweizerifchen Bundes⸗ 
verfaffung muß dem fouveränen Volke in den Gemeinden zur Ans 
nahme oder Verwerfung vorgelegt werben. 


Art. 39. Gegen Gefee und Staatöverträge kann das jow 
veräne Volk in Gemeindeverfammlungen Einſpruch (Veto) ein 
legen. 

Zu diefem Behufe find nad) Schluß jeder Verſammlung bed 
Großen Rath die Erlaffe der bezeichneten Art bekannt zu machen 
und in den ©emeinderathöfanzleien zur Einficht aufzulegen. 


Wenn dann binnen dreißig Tagen von ber Belanntmacung 
an fünftaufend ſtimmfähige Bürger durd) amtlich beglaubigte Unter: 
Schriften beim Negierungsrathe das Gefuh um eine Bold 
abftimmung ftellen, fo hat eine ſolche zu erfolgen. Der Re 
gierungsrath wird binnen zwanzig weitern Tagen eine auf einen 
und benfelben Tag feftgefeite Abftimmung in allen Gemeinben für 
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Annahme oder VBerwerfung des Geſetzes anorbnen. Zur Ber 
werfimg bedarf es der abjoluten Mehrheit aller ſtimmfähigen 
Bürger. 

Jedoch werben diejenigen nicht gezählt, welche durch Ein- 
reichung ärztlicher Zeugnifje mit Krankheit oder Uebelmögenheit am 
Tage der Abſtimmung fich entſchuldigen. Iſt die Abftimmung er- 
folgt, jo wird darüber ein Verbalprozeß aufgenommen unb der⸗ 
felbe unverweilt an das betreffende Statthalteramt zu Handen des 
Regierungsraths eingefandt. 


Der Regierungsrath macht nad) vorgenommenem Unterſuche 
der Berbale fofort das Ergebniß der Abftimmung bekannt. 


Art. 40. Hat fi die abfolute Mehrheit der ftimmfähigen 
Bürger des Kantons für Berwerfung ausgefprochen, fo ift ber 
Regierungsrath gehalten, fofort den Großen Rath zu verfammeln. 

Der Große Rath, nachdem er die Nichtigkeit des ihm 
von dem Regierungsrathe vorgelegten Ergebnifjed der Abſtimmung 
erwwahret, hat fodann den Willen des fouveränen Volles an- 
zuerfennen, feinen Erlaß als aufgehoben zu erklären, und biejes 
durch einen Beſchluß öffentlich befannt zu machen. 


Art. 41. Bor Ablauf der für Einlegung des Einſpruchs 
ober des Veto's verfaffungsmäßig eingeräumten Frift tritt fein 
Erlaß des Großen Rathes der obbezeichneten Art in Kraft. 


Art. 42. Das Nähere über die Art und Weife, wie ſowohl 
die Nevifionsgemeinden als Betogemeinden unter Beobachtung der 
oben aufgeftellten Orundjäge abzuhalten find, bejtimmt das Geſetz. 


Art. 43. Das fouveräne Volt wählt nad) Borfchrift der 
Verfaffung und des Geſetzes in den Wahlfreifen feine Stell- 
vertreter in ben Großen Wath. 
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1. Abſchnitt. 
Geſetzgebende und auffehende Gewalt. 


Art. 44. Ein Großer Rath von hundert Mitglicbern, durch 
die Wahlfreife um Verhältniß der Bevölferung des Kantons 
unmittelbar gemählt, übt im Namen des Souveränd inner den 
verfaffungsmäßigen Schranken die gejebgebende Gewalt aus. 


Urt. 45. Die Mitglieder des Großen Rathes müßen nebit 
den zur Stimmfähigfeit erforderlichen Eigenſchaften das fünf- 
undzwanzigfte Altersjahr erfüllt haben und über den Beſitz eines 
Vermögens von dreitanfend Franken ſich ausweifen. 


Sie bleiben vier Jahre im Amte, nad) deren Ablaufe fie 
ſaͤmmtlich abtreten, aber fogleich wieder wählbar find. 


Die erfte Integralernewerung hat auf den erften Eonntag im 
Mai 1863 zu erfolgen und von da an auf den gleichen Tag alle 
vier Jahre. Der neugewählte Große Nath tritt jeweilen am 
dritten Montag im Mat zufammen. 


Der abtretende Große Rath bleibt in feiner Stellung, bi8 
ber neue ſich Fonitituirt Hat. 

Wird das gleiche Mitglied von zwei ober mehrern Wahl 
freifen gewählt, jo hat es fid) zu erklären, in welchem e8 die Wahl 
annehmen wolle, worauf der oder die Wahlfreife zu einer neuen 
Wahl fchreiten. 

Wird eine Etelle in der Smifchenzeit von einem ordentlichen 
Austritte zum andern erledigt, fo Toll diefelbe von dem betreffenden 
Wahlkreiſe inner dreißig Tagen wieder bejetst werben. 


Art. 46. Die Mitglieder des Negierungsrathes können nicht 
zugleich Mitglieder des Großen Kathes fein. 

Sie find verpflichtet, den Verhandlungen des Großen Rathes 
beizuwohnen und haben berathende Stimme, fowie das echt, über 
einen in Berathung liegenden Gegenftand Anträge zu ftellen. 
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Art. 47. Wenn ein Mitglied des Großen Rathes während 
der Amtsdauer aufhört, die verfafiungsmäßigen Eigenschaften zu 
befigen, jo tritt e8 aus. ntlaffungen aus dem Großen Rathe 
werden von dieſem ertheilt. 


Art. 48. Jedes Mitglied des Großen Rathes hat in Allem 
das Intereffe und den Willen der Gefammtheit des Volkes im 
Ange zu behalten. 

Es ift verpflichtet, den Sitzungen des Großen Rathes, bei 
Berluft des Amtes, fleißig beizumohnen. 


Art. 49. Die Situngen des Großen Rates find der Regel 
nach öffentlich; doch kann die geheime Sitzung befchloffen werden, 
was durd) das Reglement des Großen Rathes beftimmt werden ſoll. 


Art. 50. Der Große Rath wählt alljährlich aus feiner 
Mitte den Präfidenten, Vizepräfidenten, zwei Eefretäre und zwei 
Stimmenzähler. Das gleiche Mitglied darf nicht zwei auf ein- 
ander folgende Jahre die Stelle eines Präfidenten befleiden. 


Art. 51. Als geſetzgebende Behörde erläßt umd erläutert der 
Große Rath immert den verfaffungsmäßigen Schranken die Geſetze. 

Er führt die Oberaufſicht über die Yandesverwaltung, über 
den Regierungsrath und das Obergericht. 


Art. 52. Alle Geſetze muſſen vom Großen Rathe einer 
doppelten Berathung unterworfen werden. Die zweite Berathung 
darf nicht vor zwei Monaten nach Vollendung der erſten angehoben 
werden. 


Art. 53. Er rathſchlagt über die Vorſchläge von Geſetzen 
und Befchlüffen, welche der Regierungsrath vorlegt, und beichlieft 
darüber, durch Annahme, beliebige Abünderungen oder gänzliche 
Berwerfung fowie gleichfall® über diejenigen Vorſchläge von Ge⸗ 
feben und Beſchlüſſen, welche aus feiner eigenen Mitte hervor⸗ 
gehen. 


_ —— mh — 
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Jedem einzelnen Mitgliede fteht das Recht zu, Vorfchläge zu 
machen, oder Geſetze und Beichlüffe m Antrag zu bringen. 

Der Große Rath beftimmt alljährlich) den Voranſchlag ber 
Einnahmen und Ausgaben des Staates, und bejchließt die zur 
Dedung der leßtern erforderlicdjen Abgaben.. 

Er unterfuht die alljährlich abzulegenden Staatsrechnungen, 
ertheilt denjelben, fofern er fie richtig findet, feine Genehmigung, 
und läßt eine Ueberſicht davon durch den Drud öffentlich bekannt 
machen. 

Der Große Rath läßt ſich alljährlich, oder fo oft es ihm be 
liebt, über die gefammte Staatsverwaltung, über die Rechtspflege 
und über bie Vollziehung der Geſetze allgemeine oder befonbere 
Berichte erftatten und Rechenſchaft ablegen. Sowohl der Re 
gierungsrath als das Obergeriht find dem Großen Rathe ver: 
antwortlich. 

Wegen Verletzung der Verfaſſung und der Geſetze, wegen 
Veruntreuung, pflichtwidriger Verwaltung des Staatsvermögens, 

a twegen Rechtsverweigerung, Rechtsverzögerung kann der Große 
Rath den Regierungsrath oder das Obergericht oder einzelne Mit⸗ 
glieder dieſer Behörden zur Verantwortung ziehen und in Aus 
Hageftand verjeten. 


Art. 54. Wenn im Großen Rathe über die Rechnungen und 
die Verwaltung des Negierungsrathes oder den Rechenſchaftsbericht 
des Obergericht8 abgeftimmmmt wird, fo verlaffen die Mitglieder des 
Regieruugsrathes oder des Obergerichts nebſt deren Verwandten 
(8 18) die Berfammlung. 

Das Gleiche ift der Fall, wenn Privaten, Korporationen 
oder Gemeinden mit Beſchwerden gegen dieſe Behörden beim 
Großen Ratte einfommen, fowie bei Konflikten. 

In Rommiffionen, welche zur Prüfung der Staatsverwaltung 
und der Staatsrechnungen beftellt werben, Fünnen diejenigen Mit- 
glieber des Großen Rathes nicht gewählt werden, die zu Mit- 
gliedern des Negierungsrathe in einem im 8 18 aufgezählten 
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Berwandtichaftsgrade ſich befinden, oder Angeftellte des Regierungs⸗ 

rathes oder von deinjelben gewählte Beamte mit firer Beſoldung find. 

Ebenſo haben die Mitglieder. des Obergerichts bei Ertheilung 

von Prozeßvollmachten zur Führung von Neditsitreitigfeiten im 

Kanton, welde vor die oberite Injtanz gezogen werben können, 
die Berfammlung zu verlaffen. 


Art. 55. Ohne Berilligung des Großen Nathes darf fein 
Staatövertrag geſchloſſen, fein Anleihen für den Staat aufgenoin- 
men oder an das Ausland gemacht und feine Bürgſchaft ein⸗ 
gegangen werden, fo wie fein Anfauf und Verkauf von Staats⸗ 
Kirchen⸗ und geiftlichen Gütern ftattfinden. 


Urt. 56, Der Große Rath übt da8 Begnadigungsrecht und 
alle andern Handlungen aus, welche der höchften ftellvertretenden 
Behörde des fonveränen Volkes zukommen. 


Art. 57. So oft behufs der innern Ruhe im Kanton ober 
der äußern Sicherheit Truppen aufgeboten werden müſſen, ſoll der 
Große Kath einberufen werben, welchem die weitern Anordnungen 
zuftchen. 

Art. 58. Der Große Rath beftimmt die Gehalte aller Be⸗ 
amten und Angeftellten, welche von Staate befoldet werden, und 
deren Befoldung die Summe von 500 Fr. überfteigt. 

Er nimmt die ihm durch die Berfaffung oder Gefeke zus 
ftehenden Wahlen vor. 

Er beftitigt die vom Negierungsrathe ausgehende Ernennung 
der Majore und höherftehenden Offiziere. 


Art. 59. Der Große Rath darf die ihm nad) der Ber 
faſſung zuftehenden Befugniſſe und Verrichtungen an feine andere 
Behörbe libertragen. 


Art. 60. Die Mitglieder des Großen Rathes bezichen fir 
ihre Teilnahme ein Zagegeld von. 6 Fr. und ein Reifegeld von 
50 Rp. pr. Stunde, ſowohl für die Hers als Heimreife. 

46 
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Art. 61. Der Große Rath verfammelt fich ordentlicher Weile 
dreimal des Jahres. 
Außerordentlich tritt derfelbe zufammen: 
a. wenn e8 der Regierungsrath verlangt; 
b. wenn es zwölf Mitglieder des Großen Rathes unter Ans 
gabe ihrer Gründe verlangen; 


c. wenn es ber Präfident des Großen Rathes von ſich aus 
nothwendig findet. 


Die Einberufung des Großen Rathes geſchieht durch den 
Prüfidenten beffelben. 


Art. 62. Um einen Beſchluß faffen zu Eörmen, müffen fieben, 
undjehszig Mitglieder des Großen Rathes anweſend fein, und von 
ben Anwefenden entjcheidet die abjolute Mehrheit. 

Ein Reglement wird die Art und Weife, wie ber Große 
Kath feine Befugniffe ausübt, näher beſtimmen. 


DI. Abſchnitt. 
Berwaltende und vollziehende Gewalt. 


Art, 63. Der Große Rath wählt einen Regierungsrath 
von fieben Mitgliedern. Derfelbe ift mit der Vollziehung ber 
Geſetze, Verordnungen und Beichläffe und mit ber Staatsverwal- 
tung in allen ihren Theilen beauftragt. 


Die Mitglieder des Regierungsrathes müſſen am Hauptorte 
wohnen. 


Art. 64. Zur Wählbarfeit in den Regierungsrath werben 
die gleichen Eigenfchaften erfordert, wie für die Mitglieder des 
Großen Raths. 

Der Regierungsrath wird vom Großen Rathe in feiner erften 
Sitzung (K 45, Abſatz 3) 1863 men gewählt und tritt auf ben 
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1. Brachmonat gleichen Jahres in's Amt. Bon je vier zu vier 
Jahren ift er einer Neuwahl zu unterwerfen. 
Wird eine Stelle im Regierungsrathe erledigt, fo fol ber 
Große Kath diefelbe in feiner nächſten Sigung wieder befegen. 


Art. 65. Die Mitglieder des Negierungsrathes können, ſo⸗ 
wie fie nicht Mitglieder des Großen Rathes fein koͤnnen, auch 
nicht Mitglieder einer untergeordneten Behörde mit Ausnahme des 
Erziehungsrathes fein, oder eine Beamtung befleiven, über welche 
ber Regierungsrath die unmittelbare Aufſicht zu führen hat. 


Art. 66. In den fchmweizerifchen National» und Ständerath 
kann je nur ein Mitglied des Regierungsraths gewählt werben. 


Urt. 67. Der Regierungsrath erläßt die zur Vollziehung 
und Berwaltung nöthigen Verordnungen und Befchlüffe, welde 
jedoch der Verfaſſung und den beftehenden Gefegen nicht zumider- 
laufen dürfen. Er ubtTüber die untern vollziehenden und abmini- 
ftrativen Behörden und Beamten die Aufficht aus; er entfcheibet 
über Anftände und Rekurſe im PVerwaltungsfache; er legt dem 
Großen Rathe alljährlich, oder fo oft es verlangt wird, über alle 
Theile der ihm obliegenden Staatsverwaltung Rechenſchaft ab, und 
ift für die getrene Verwaltung verantwortlich; er fhlägt aus 
eigenem Antriebe oder aus Auftrag dem Großen Rathe Geſetze 
und andere Beichlüffe vor, die diefer mit oder ohne Abänderung 
annimmt, oder verwirft. 


Art. 68. Bezüglich der Vorberathung der Gejchäfte und der 
Bollziehung erhaltener Aufträge befteht- dem Grundſatze nach das 
Departementals oder Direktorialfuftem. Doch werden fr einzelne 
Bermaltungszweige ftändige KRommiffionen aus der Mitte des 
Regierungsrathes aufgeftellt. Jede Entfcheidung muß von dem 
Kegierungsrathe felbft ausgehen. Die Geichäftsordnung, welche 
der Große Rath auf den Borfchlag des Regierungsrathes erläßt, 
beftimmt hierüber, fowie über bie Berathungsform das Nähere. 

Alle Beichlüffe und Verfügungen des Regierungsrathes for⸗ 
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dern zu ihrer Gültigkeit die Anweſenheit von wenigſtens vier Mit- 
gliedern mit Einfluß des Präfidenten. Sind aber nur vier Mit 
glieder anmwefend, fo müflen zu einem gültigen Befchluffe wenigs 
fteng. drei Mitglieder ftimmen. 


Art. 69. Aus der Mitte des Regierungsrathes wählt ber 
Große Rath ven Schultheißen und Statthalter, jeweilen auf ein 
Jahr, nad) deffen Ablauf fie für die Dauer eines Yahres zu bem 
gleichen Amte nicht wieder wählbar find. 

In Abweſenheit des Schultheigen und Statthalters führt bas 
ber Amtsdauer nach ältefte Mitglied ben Vorſitz im Regierung 
rathe. 


Art. 70. Es wird ein Erziehungsrath von ſieben Mit 
gliedern aufgeftellt. Ihm ift unter heraufficht des Negierungs- 
rathes die Auffiht und Leitung des Erziehungsweſens übertragen. 


At. 71. Der Erziehungsratd wird aus fünf Mitgliedern 
des weltlichen und zwei Mitgliedern des geiftlichen Standes ge 
bilbet. 

Eines der fünf weltlichen Mitglieder ift Präfident der Bes 
hörde. Er wird von dem Große Rathe aus der Mitte des Res 
gierungsrathes gewählt. Für die übrigen vier weltlichen und zwei 
geiftlichen Mitglieder macht der Negierungsratd dem Großen 
Rothe einen unverbindlichen Borfchlag. 

Neben dem Präfidenten kann nur noch ein Mitglieb bes 
Negierungsrathes in den Erziehungsrath gewählt werden. Die 
geiftlichen Mitglieder müſſen aus ber vom hochwürdigſten Wifchofe 
admittirten Kantonsgeiftlichfeit genommen werben, 

Der Erziehungsrath wird vom Greßen Rathe in feiner 
Sommerfitung 1863 neu gewählt und tritt auf ben 1. Heumonat 
gleichen Jahres in's Amt. Bon je vier zu vier Jahren ift er 
einer Neuwahl zu unterwerfen. 


Art. 72. Der Erziehungsrath ift für fein Wirken dem Res 
gierungsratbe und dem Großen Rathe verantwortlich). 
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Art. 73. Zur Handhabung der Geſetze und Verordnungen 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit, fowie zur 
Ueberwachung der Gemeinde⸗, Waifen- und Vogtrechnungen wählt 
der Große Rath für jedes Amt einen Amtsftatthalter aus den 
fuimmfühigen Bürgern des betreffenden Amtes auf vier Jahre. 

Der Gewählte hat alle zur Wählbarkeit in den Großen Rath 
erforderlichen Nequifite auf ſich zu vereinigen. 

Das Geſetz beftimmt feine Amtöbefugniffe, Pflichten,» die zu 
feinen Berrichtungen nöthige Aushälfe, die Organisation feiner 
Kanzlei und feinen Gehalt. 


IV. Abſchnitt. 
Rihterlihe Gewalt. 


Art. 74. Ein Obergeriht von nem Mitgliebern wich 
durch den Großen Rath gewählt. Es ift die höchſte Behörde in 
bürgerlichen Rechtöftreitigleiten und in Strafſachen und übt bie 
Dberaufficht über die gefammte Nechtöpflege. 


Art. 75. Zur Wählbarkeit in das Obergeriht werden bie 
gleichen Eigenfchaften erjordert, wie für die Mitglieder des Großen 
Rathes. 

Das Obergericht wird vom Großen Rathe in ſeiner erſten 
Sitzung ($ 45, Abſatz 3) 1863 men gewählt und tritt auf den 
1. Brachmonat gleichen Jahres in's Amt. Bon je vier zu vier 
Fahren ift es einer Neuwahl zn unterwerfen. 

Der Große Rath wählt auf vier Jahre neun Erſatzmänner 
zur Erginzung. des Obergerihts in Fällen des Ausſtandes oder 
fonftiger Abwefenheit, Cie befinden ſich, wie die Mitglieder bes 
Obergerichts, auf den gleichen Zeitpunkt im Austritt und find for 
gleidy wieder wählbar. 

Bird eine Stelle im Obergerichte in der Zwifchenzeit erledigt, 
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fo foll der Große Rath in feiner nächſten Verſammlung die ers 
ledigte Stelle wieder beſetzen. 


Art. 76. Die Mitglieder und Erſatzmänner des Ober⸗ 
gerichtes können nicht Mitglieder eines untergeordneten Gerichtes 
fein. Auch dürfen fie feine ſolche Beamtung befleiden, oder Mit- 
glied einer ſolchen Behörde fein, über welche da8 Obergericht bie 
Aufſicht zu führen hat. 


Art. 77. Aus der Mitte des Obergerichts wählt der Große 
Rath den Präfidenten und Vicepräſidenten jeweilen auf ein Jahr. 
Die Austretenden find wieder wählbar. 


Art. 78. Der Große Rath fest auf den Vorſchlag des 
Obergerichts deſſen Geſchäftsordnung feft, wobei darauf Bedacht 
genommen werden ſoll, daß neben den Urtheilen auch die übrigen 
Entſcheidungen und Verfügungen vielmöglichſt von dem Ober⸗ 
gerichte ſelbſt ausgehen. 

Daſſelbe erſtattet dem Großen Rathe alljährlich, oder fo oft 
es diefer verlangt, über feine Verrichtungen und die Berwaltung 
des gefammten Juſtizweſens Bericht. 


Art. 79. Die Parteiverhandlungen vor dem Obergerichte, 
ſowie vor allen richterlichen Behörden find in der Regel öffentlich. 
Die Ausnahmen hat das Geſetz zu beftinmen. 
: Ob und in wie weit aud) die Berathung und Abftimmung 
Öffentlich fein fol, bleibt dem Gefet zu beſtimmen überlaflen. 


Art. 80. Ein Kriminalgericht von fünf Mitgliedern be 
urtheilt erftinftanzlich alle Kriminalverbrechen. 


Art. 81. Zur Wählbarkeit in das Kriminalgericht werben 
die gleichen Eigenfchaften erfordert, wie für die Mitglieder des 
Großen Rathes. 

Das Kriminalgeriht wird vom Großen Rathe in feiner 
erften Sigung ($ 45, Abſatz 3) 1863 neu gewählt und tritt auf 
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den 1. Brachmonat gleichen Jahres ins Amt. Bon je vier m 
vier Jahren ift das Gericht einer Neuwahl zu unterwerfen. 
Der Große Rath wählt aus ber Mitte bes Kriminalgerichts 
den Präfidenten. 


Er bezeichnet auf gleiche Amtsdaner für Srginpungefäle fünf 
Erfagmänner. 


Art. 82. Zur Unterſuchung und Beftrafung von Verbrechen. 
und Dergehen, weldye von Militärperfonen während des Kantonal⸗ 
dienſtes begangen werden, follen ein Kriegdgericht ımb em 
Kaffationsgericht aufgeftellt werden 

Die Organifation und Kompetenz diefer Gerichte, ſowie bie 
Wahlart der Mitglieder und deren Amtsdauer beftimmt das 
Geſetz. 


Art. 83. Der Geſetzgebung bleibt überlaſſen, für kommerzielle 
Rechtsfälle ein Handelsgericht aufzuſtellen und deſſen Woehlart 
Zuſammenſetzung und Kompeten, zu beſtimmen. 


Art. 84. Jeder Bezirk hat ein Bezirksgericht von ſieben 
bis neun Mitgliedern, welche von den nach 8 28 der Staats⸗ 
verfaſſung ſtimmfähigen Bürgern des Gerichtskreiſes in Bezirks⸗ 
verſammlungen gewählt werden. Im Brachmonat 1863 wird das 
ganze Gericht neu gewählt, und tritt auf den 1. Heumonat in 
Funktion. Von vier zu vier Jahren iſt das Gericht einer Neu⸗ 
wahl zu unterwerfen. Aus jedem Friedensrichterkreiſe muß wenig⸗ 
ſtens ein Mitglied in das Bezirksgericht gewählt werden. 

Ueberdies wählt der Gerichtskreis aus den wahlfähigen Bür⸗ 
gern deſſelben zwei Erſatzmänner. 

Der Große Rath wählt auf den unverbindlichen Vorſchlag 
des Obergerichts den Präfidenten des Bezirksgerichts aus den 
Mitgliedern deſſelben. 

Um als Mitglied oder Erſatzmann in das Begielögericht 
wahlfähig zu fein, muß man politifch ftimmfähig, wenigſtens fünf- 
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undzwanzig Jahre alt fein und über ' den Belle” eines Germögend 
von 1500 Yranten fid) ausweiſen. 


Art. 85. Die Bezirksgerichte urtheilen über alle bürgerlichen 
und polizeilichen Nechtsfälle ihres Gerichtsfreifes, welche das Ge: 
fe ihnen zur Entſcheidung überweiſet. Sie beforgen die Ber: 
führung der Konkurfe und die Gefdjifte, welche das Gefet ihnen 
weiter zumeist, 


Art. 86. Jeder Friedensrichterkreis wählt einen Friedens 
richter zue Vermittlung von Streitigfeiten auf eine Amtsdaner 
von vier Jahren, welchen nebft den Vergleichsverſuchen diejenigen 
weitern BVerrichtungen zukommen, welche allfällig das Gefe ihm 
überträgt. 

Zur Wählbarkeit als Friedensrichter werden die gleichen 
Eigenfchaften wie für die Stelle eines Bezirksrichters erfordert. 


Die Stelle eine Friedensrichters ift mit derjenigen eines 
Bezirksrichters vereinbar, nicht aber mit derjenigen eines Bräfidenten 
bes Bezirksgerichts. 


Art. 87. Mit Beziehung auf die vorhergehenden fieben 
88 80, 81, 82, 83, 84, 85 und 86 bleibt der Öefetgebung vor- 
behalten, die Organifation der gefammten bürgerlichen und Straf: 
rechtspflege abweichend feftzufegen und demnach Beſtand, Wahlart 
und Befugniffe der erforderlichen GerichtSbehörden und Beamten 
zu beſtimmen. 


V. Abſchnitt. 
Die Gemeinden. 


Art. 88. Jede Gemeinde und jede durch Verfaſſung ober 
Geſetz anerkannte öffentliche Genoſſenſchaft hat das Recht, ihre 
Angelegenbeiten innert ben verfaſſungsmäßigen und geſetzlichen 
Schranken felbftjtindig zu beforgen. Immerhin fteht deut Res 
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gierumgäruthe. Die Oberaufſicht über‘ deren: Geihäftefährng, bie 
Obſorge für. bie Erhaltung ihres Ges und det NRekursentſcheid 
über die Beſchluſſe ſolcher Geweinden und Korporationen und 
Arer Behörden u. ° 


Art. 89. Die politifchen oder Einwohnergemeinden 
find bie territorialen Einheiten, in welde das geſammte Staats⸗ 
gebiet in polizeilicher und adminiftrativer Hinſicht zerfällt, 


Jede politifche Gemeinde hat eine Gemeindeverfammlung 
und einen Gemeinderath. Der Regel nad) ſoll ein ſolcher Ge 
meinderath aus drei Mitgliedern und einem Erſatzmann oder aus 
fünf Mitgliedern beſtehen. 


In den Gemeindeverſammlungen der politiſchen Gemeinden 
ſind ſtimmfähig: alle Einwohner der Gemeinde, welche die Requiſite 
der allgemeinen Stimmfähigkeit in kantonalen Angelegenheiten bes 
fiten, Kantonsbürger oder feit zwei Jahren in der Gemeinde 
siedergelaffene Echweizerbürger chriftlicher Konfeſſionen find und 
dazu 600 Franken wirklich verfteuern. 


Berftenert ein Vater oder eine Mutter 1200 Franken, fo 
bat auch der ältefte Sohn derfelben und fo fort far jede 600 Franken 
mehr ein folgender Sohn die Stimmfähigfeit, infofern diefen 
Eöhnen die übrigen Requiſite nicht abgehen, und fie mit dem 
Bater, beziehumgsmweife der Mutter, in ungetheilter Haushaltung 
leben. | 

Damit aber ein Bürger als Steuerpflichtiger auf das Stimm> 
regifter in Gemeindeangelegenheiten aufgetragen werben und ftinumen 
fOnne, iſt der Ausweis erforderlid), daß er ein Vermögen von we⸗ 
nigſtens 600 Franken wirklich beſitze, oder daß er bei dem ber 
betreffenden Stimmvegifterbereinigung unmittelbar vorangehenden 
Steuerbezug in biefer oder einer andern Gemeinde 600 Franken 
wirklid) verſteuert habe. 

Die Stimmvegifter in. Oemeindeangelegenheiten find wie dies 
jenigen für die Kantonalabjtimmungen und Wahlen zu bereinigen. 
Auf diefelben find uur diejenigen. in der Gemeinde wohnenden, in 
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©emeinbeangelegenheiten ftunmfähigen Bürger zu tragen, welche 
wenigftens feit vier Wochen in ber. Gemeinde wohnen, 

Bei der Wahl des Gemeinderaths Fünmen in ben Gemeinden, 
wo der Gemeinderath auch die ortsbürgerlichen Angelegenheiten zu 
beforgen hat, nicht nur die ftimmfähigen Einwohner, fondern auch bie 
nicht in der Gemeinde wohnenden ftimmfähigen Ortsbürger das 
Stimmrecht ausüben. Der Betreffende muß ſich fünfzehn Tage vor 
der Wahl bet dem Gemeinderathe der Heimathsgemeinde anmelden. 

Hingegen, wo die ortöbltrgerlichen Angelegenheiten durch eine 
befondere Behörde verwaltet werben, können bei der Wahl bes 
Gemeinberaths, fowie in allen übrigen Angelegenheiten der Ein 
wohnergemeinde, nur die in der Gemeinde wohnenden Stimm 
berechtigten da8 Stimmrecht ausüben. 


Bei Verhandlungen über Angreifung eines Gemeindevermögens 
find nur Kantonsbürger, bei der Ausübung von Kollaturrecten, 
wo ſolche den politifchen Gemeinden zuftehen, find uur Angehörige 
ber gleichen Konſeſſion ſtimmfähig. 


Art. 90. Alle Mitglieder der Gemeinberäthe und alle Ges 
meinbebeamteten werden von der Gemeindeverfanunlung gewählt. 
Um in einen Gemeinderath wahlfähig zu fein, muß der Gewählte 
in Gemeinbeangelegenheiten ftunmfähig fein, und fich über ein 
Bermögen von wenigftend 1500 Franken ausweifen. 

Aus den Mitgliedern des Gemeinderaths wählt die Gemeinde 
deu Gemeindeammann, welcher der erſte Bollziefungsbeamte ber 
Gemeinde zu Handhabung der Geſetze und der Polizei ift. 

Im Brachmonat 1863 wird der ganze Gemeinberath neu ges 
wählt und tritt auf den 1. Heumonat in Funktion. Bon vier zu 
vier Jahren ift derfelbe einer Neuwahl zu unterwerfen. 


Art. 91. Die Ortsbürgergemeinden umfaflen alle in 
einer Gemeinde Heimathberedhtigten ohne NRüdficht auf deren Wohn⸗ 
ort. Sie find Genoffenfchaften, denen das Eigenthum ber Ges 
meindearmenfonds zufteht. 

Die nad) 8 89 ſtimmfähigen Ortsbürger, welche entweder in 
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der Gemeinde wohnen, oder aus Grund des Heimathrechtes in die⸗ 
ſelbe ſteuern, bilden die Ortsburgerverſammlung. 

Sn denjenigen Gemeinden, wo ortöbürgerliche Steuern bes 
zogen werben, find bei den Wahlen der Ortsbehorde, bei Stener- 
befchlüffen, und damit zufammenhängenden Rechnungsverhandlungen, 
in der Ortsbirgerverfammlung auch diejenigen Gemeindeeinwohner 
fimmfähig, welche — ohne das Heimathsrecht in der Gemeinde 
zu befiten — nad Borfchrift der Geſetze zu ortsbürgerlichen 
Steuern beigezogen werben Tünnen. 

Die Ortsbürgergemeinden fönnen mit Bewilligung des Großen 
Rates. für die Beforgung ihrer Angelegenheiten eigene Behörbe 
aufftellen. Wo dieſes nicht der Fall ift, bleibt diefelbe den poli⸗ 
tifchen Gemeinderäthen übertragen. 

Wo befondere ort&bfirgerliche Behörden aufgeftellt find, werben 
fie im Heumonat 1863 neu gewählt und treten auf den 1. Auguft 
in Funktion. Bon vier zu vier Jahren find diefelben einer Neus - 
wahl zu unterwerfen. 


Art. 92. Die Kirchgemeinden find der Inbegriff der 
inmert einem Pfarrfprengel wohnhaften, nach $ 89 der Verfaſſung 
ftimmfähigen Bürger und Niedergelaffenen katholifcher Konfeffion. 

Die proteftantifchen Einwohner der Stadt Luzern bilden eine 
eigene Kirchgemeinde. 

Den Kirchgemeinden ftehen die Wahlen der Kirchenverwaltungen 
und Kirchmeier und überhaupt diejenigen Befugniffe zu, welche das 
Geſetz beftimmt. 


Art. 93. Die Kirchenverwaltungen beftehen neben dem Pfarrer 
als P-äfidenten aus vier bis acht Mitgliedern. 

Im Heumonat 1863 werden die Kirchenverwaltungen nen 
gewählt, und treten auf den 1. Auguft in Funktion. Von vier 
zu vier Jahren find diefelben einer Neuwahl zu unterwerfen. 


| Art. 94. Wo in einer Gemeinde Korporationsgut vorhanden 
it, bilden die Antheilhaber an demfelben eine Korporations—⸗ 
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gemeinde: Die nady 8 28 ſtimmfähigen Genoflen wählen die 
Korporationdverwaltung und geben ſich unter Vorbehalt der Ras 
tiftfation durch ben Regierungsrath ihr Reglement. 

Die Rorporationsgüterverwaltungen beſtehen in bes Regel 
aus drei Mitgliedern. 

Im Heumonat 1863 werden die Korporationsverwaltungen 
neun gewählt, und treten auf ben 1. Auguft in Funktion. Bon 
vier zu vier Sahren find diefelben einer Neuwahl zu unterwerfen. 


Art. 95. Die nähere Organiſation der Gemeinden und die 
Befugniſſe ihrer Behörden werden durch das Geſetz beſtimmt. 

Die Gemeindeverhältniſſe der Gemeinden Luzern, Surſee, 
Williſau, Sempach und Münfter werden mit Berüdfichtigung 
ihrer befondern Verhältniſſe durch bejondere Organifationen ges 
regelt. 


Tit. EV. 
Schlußbeſtimmungen. 


Art. 96. Alle durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen un: 
mittelbaren Volkswahlen geſchehen der Regel nad) durch das 
geheime abſolute Stimmenmehr. | 

Die Berfammlung kann jedoch burch zwei Drittheile ber An⸗ 
weſenden das offene Miehr bejchließen. 


Art. 97. Alle Behörden und Beamten find bei ihrer erſten 
Amtsdauer auf die Berfaffung uud die Gefete feierlich in Eid zu 


nehmen, 


Art. 98. Alle zehn Jahre, von 1860 am gerechnet, hat 
eine Volkszählung vor ſich zu gehen, nach welcher jeweilen bie 
hundert Mitglieder des Großen Rathes auf die Wahlkreiſe ver- 
teilt werben ſollen. 
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Art. 99, Alle politifchen Beamten und Bebienfteten können, 
wo die Berfafjung felbft nicht eine Ausnahme macht, nur auf 
eine Amtsdauer von vier Jahren gewählt werden, find aber nad) 
deren Ablauf wieder wählbar. 


Wer aufhört, die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigen 
fhaften zu haben, Hört auh auf, Mitglied der betreffenden 
Behörde zu ſein. 


Art. 100. Die firen Befoldungen, welche der Staat vers 
abreicht, werden jeweilen am Anfange ciner Pegislaturperiode und 
vor ben betreffenden Erneuerungswahlen durch ein Beſoldungs⸗ 
dekret feſtgeſetzt. Während der vierjährigen Amtsdauer dürfen 
keine Beſoldungserhöhungen ftattfinden. 


Urt. 101. Alle politifchen Beamten und Bedienfteten werden 
bei Einführung der gegenwärtigen Berfaffung einer neuen Wahl 
unterworfen, mit Ausnahme derjenigen, wo die Berfaflung etwas 
auderes beftimmt. 


Hinfichtlich des Lehrftandes verfügt das Geſetz. 


Art. 102. Die nengewählten Mlitgfieder des Großen Rathes 
feiften jeweilen auf die Verfaffung den vorgefchriebenen Eid. 


Art. 103. Während” der mücjften Gefeßgebungsperiode hat 
ber Große Rath die beftehenden Geſetze durchzuſehen und dabei fos 
wohl Vereinfachung der Gefchäftsführung, als Verminderung der 
Koften, ſoweit als möglich, anzuftreben und einzuführen. 

Insbeſondere aber wird ber Gefeßgebung zur Pflicht gemacht, 
nachbenannte Gefetse beförberlic, einer Durchficht zu unterwerfen: 


1. Das Forſtgeſetz und das Gefeh über ven Verkauf von 
Waldungen, nebſt ben dazu gehörigen Vollziehungsverordnungen. 
Hiebei Toll vorzüglicd; darauf Bedacht genommen werden, daß 
bie Berfügungsgewalt des Privatbefigere über fein Eigenthum 
durch bie für Erhaltung eines ausreichenden Waldbeſtandes noth⸗ 
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wendigen Maßregeln nicht allzufehr befchränkt, dagegen für Schutz 
und Pflege des Nachwuchſes geforgt werde. 


2. Das Armengefep. 


3. Das Straßengefeg und die fämmtlihen auf das 
Straßenmwefen bezüglichen Geſetze und Verordnungen, behufs einer 
gleihmäßigern Vertheilung der Straßenlaften für die Zukunft. 

4. Das Gemeindefteuergefet von 1832. Dass 
felbe foll durch ein Geſetz, welches für alle Arten der direkten 
Steuern, ſowohl für allfällige Staatsſteuern, als für die Gemeinde⸗ 
ſteuern die maßgebenden Beſteurungsgrundfätze enthält, erfetst werben. 


5. Das Gefet über Erwerbung der Bürgerredte 
vom Sahr 1832. 


6. Das Sportelngefet. 


Art. 104. Der Salzpreis ſoll auf den 1. Janner 1864 auf 
acht Kappen hinuntergefet werben. 


Nebergangsartifel, 


1. Hinſichtlich der nächften Integralerneverung des Großen 
Rathes wird Folgendes verfügt: 

Die diesfälligen Wahlverfammlungen werben von ben‘ Ge 
meinderath8präfidenten des Berfammlungsortes eröffnet. Als pros 
biforiiche Stimmenzähler funktioniren die Prüftdenten der übrigen 
Gemeinden, welche zu dem Wahlfreife gehören, und in Abweſen⸗ 
beit des einen oder andern, ber Bizepräfident des Gemeinderathes. 


Wo ber Wahlkreis nur aus einer Gemeinde befteht, bezeich⸗ 
net der proviforifche Wahlpräfident zwei propiforifche Stimmenzähler. 
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In Wahlfreifen von zwei Gemeinden funktionirt neben dem 
Prüfidenten der Bizepräfident des betreffenden Gemeinberathes, 


Wo Kreife aus mehr denn fünf Gemeinden beftehen, werben 
durch ſämmtliche Präfidenten vier aus ihrer Mitte ausgeloost, 
welche dann zur Seite des Präfidenten ald proviſoriſche Stimmen- 
äähler Theil nehmen. 


TI. Alle gegenwärtig beftehenden Behörden, mit Einſchluß 
derjenigen Mitglieder, welche nad) ber bisherigen Verfaſſung in 
Austritt gefallen wären, fegen ihre Verrichtungen fort, bis bie 
neuen Behörden ſich Tonftitwirt haben werden. Namentlid) fegen 
die bisherigen Friedensgerichte, ohne daß eine Erneuerungswahl 
vorzunehmen ift, ihre Verrichtungen auf fo lange fort, bis ein 
need Geſetz über die Verrichtungen der Wriedensrichter erlaflen 
und in Kraft getreten fein wirb. 


Eintheilung des Kantons 


fünf und zwanzig Bahlkreife. 


Amt Unzern. 


I. Wahlfreis, 


Luzern. Stabtgemeinde Luzern. Wählt nad) der Bolks⸗ 
zählung von 1860 neun Mitglieder in den Großen, Rath. 


1. Wahlkreis. 


Weggis. Verſammlungsort Weggis. Beftehend aus den 
Gemeinden Weggis, Greppen, Bitnau und dem Bürgenberg. 
Wählt nad) der Volkszählung von 1860 zwei Stellvertreter in 
den Großen Rath. 


III. Wahlkreis. 


Habsburg. Berfammlungsort Udligenſchwil. Beſtehend 
aus den Gemeinden Ubligenfchwil, Buchenrain, Ebikon, Meggen, 
Meiersfappel, Root, Dierifon, Giſikon, Honau und Adligenſchwil. 
Wihlt nad) der Volfszihlung von 1860 vier Stellvertreter in 
den Großen Rath. 


IV. Wahlkreis. 


Malters. Berfammlungsort Malters. Beftehend aus 
den Gemeinden Malters, Schachen und Schwarzenberg. Wählt 
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nad) ber Bollsyäflung von 1860 vier Stellvertreter in ben 
Großen Kath. >, 


V. Wahlkreis. 


Kriens. Verſammlungsort Kriens. Beſtehend aus der 
Gemeinde Kriens, der Ortſchaft Herrgottswald und den Gemeinden 
Horw und Littau. Wählt nad ber Boltszählung. von 1860 fünf 
Stellvertreter in den Großen Rath. 


Amt Hochdorf. 
VI. Wahlkreis, 


Rothenburg. PVerfammlungsort Rothenburg. Beftchend 
aus den Gemeinden Rothenburg, Eſchenbach, Inwil, Emmen und 
Rein, Wählt nad der Volkszählung ‚von 1860 fünf_Stell- 
vertreter in den Großen Rath. 


VII. Wahlkreis. 


Hochdorf. Verfammlungsort Hochdorf. Beftehend aus 
ben Gemeinden Hochdorf, Ballwil, Römerswil und Hohenrain. 
MWihlt nad). der Dolfzählung von 1860 bier Stellvertreter in den 
Sroßen Rath. . 


VII. Wahlfreis, 


Higfird. Verſammlungsort Hitztirqh Beſichend aus 
den Gemeinden Hitzkirch, Richenſee, Herlisberg, Retſchwil, Gelfin⸗ 
gen, Sulz, Lieli, Hämikon und. Müswangen. Wählt. nach der 
doltenihlang u von 1860 zwei: Stefloerteeter in ben Großen Rath 


KR Wahltreis. En 


Weich. DBerfammlungsort Aeſch. .Beftehend aus ben Ge- 
meinden Aefch, Schongau, Altwis, Ermenfee und Mofen. Wählt nad) 
der Voltezahlung von 1860 3wei Stellvertreter in den Großen Rath. 

47 
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Amt Sursee. 


x. Wahlfreis, 


Sempach. DBerfammlungsort Sempach. Beſtehend ans 
den Gemeinden Sempach, Hildisrieden, Eich, Neuenkirch und Nott⸗ 
wil. Wählt nach der Volkszählung von 1860 vier Stellvertreter 
in den Großen Rath. 


XI. Wahl kreis. 

Surſee. Verſammlungsort Surſee. Beſtehend aus den 
Gemeinden Surſee, Knutwil, Mauenſee, Schenkon, Oberkirch und 
Geuenſee. Wählt nad) der Bolkszählung von 1860 vier Stell⸗ 
vertreter in den Großen Kath. 


x. Wahlkreis. 


Zriengen. Berfammlungsort Triengen. Beftehend aus 
den Gemeinden Triengen, Büron, Winikon, Kulmerau, Schlier⸗ 
bad) und Wilihof. Wählt nad) der Volkszählung von 1860 vier 
Stellvertreter in den Großen Rath. 


XIII. Wahlkreis, 

Münfter. Berfammlungsort Münfter. Beftehend aus ben 
Gemeinden Münfter, Gunzwil, Neudorf, Rickenbach, Schwarzenbach 
und Pfeffifon. Wählt nach der Volkszählung von 1860 vier 
Stellvertreter in den Großen Rath. 


XIV. Wahlkreis, 

Ruswil. Berfommlungsort Ruswil. Beſtehend aus ben 
Gemeinden Ruswil, Wohlhufen und Werthenften. Wählt nach 
der Volkszählung von 1860 fünf Stellvertreter ın den Großen 
Kath. 


XV. Wahlkreis, 
Großwangen. Verſammlungsort Großwangen. Be 
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ſtehend aus den Gemeinden Großwangen, Buttisholz, Menznau, 
mit Inbegriff derjenigen Theile der Pfarreien Menzberg und Geiß, 
die zum Steuerbrief Menznau gehören. Wählt nach der Volks⸗ 
Ablung von 1860 fünf Stellvertreter in den Großen Rath. 


Amt Willisan. 


XVI. Wahlkreis. 


Williſau. Verſammlungsort Williſau. Beſtehend aus 
den Gemeinden Williſau Stadtgemeinde, Williſau Landgemeinde, 
Ettiswil, Alberswil, Gettnau, Kottwil und Niederwil. Wählt 
nach der Volkszählung von 1860 ſechs Stellvertreter in den 
Großen Rath. 


XV. Wahlkreis. 
Hergiswil. Verſammlungsort Hergiswil. Beſtehend aus 
den Gemeinden Hergiswil und Luthern. Wählt nach der Volks⸗ 
zählung von 1860 drei Stellvertreter in den Großen Rath. 


XxVili. Wahlkreis, 


Zell. PVerfammlungsort Zell. Beſtehend aus den Ge- 
meinden Zell, Großdietwil, Altbüron, Fiſchbach und Ufhufen. 
Wählt nad; der Vollszählung von 1860 vier Stellvertreter in 
den Großen Rath. | 


XIX. Wahlkreis, 

Pfaffnau. Verſammlungsort Pfaffnau. Beſtehend aus 
den Gemeinden Pfaffnau, Roggliswil und Richenthal. Wählt 
nach der Volkszählung von 1860 drei Stellvertreter in den 
Großen Rath. 

| XX. Wahltkreis. 
Reiden. Verſammlungsort Reiden. Beſtehend aus den 
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Gemeinden Reiben, Wilon und Langnau. Wählt nach ber Boll 
zählung von 1860 drei Stellvertreter in ben Großen Rath. 


XXI. Wahlkreis. 

Altishofen. Verſammlungsort Altishofen. Beſtehend 
aus den Gemeinden Altishofen, Eberjeden, Egolzwil, Cchög und 
Nebiton. Wählt nad) der Volkszählung von 1860 drei Stel: 
vertreter in den Großen Rath. 


xXU. Wahlkreis, 


Dagmarjellen. Berfammlungsort Dagmarjellen. Be 
ftehend aus den Genteinden Dagmarfcllen, Wauwil, Buchs und 
Uffifon. Wählt nad) der Volkszählung bon 1860 drei Stel 
vertreter in den Großen Kath. 


Amt Entlebuarh. 


XXIII. Wahlkreis. 


Entlebuch. Verſammlungsort Entlebuch. Beſtehend aus 
den Gemeinden Entlebuch, Romdos, Doppleſchwand und Hasle. 
Wihlt nad) der Volkszählung von 1860 fünf Stellvertreter in 
den Großen Rath. | 


XIV. Wahlkreis, 


Schüpfherim Verſammlungsort Schüpfheim. Beftehend 
aus den Gemeinden Schupfheim und Flühli. Wählt nad ber 
Bolfeyibfung von 1860 drei Stellvertreter in den Großen Kath. 


xxv. Wahlkreis. 


Eſchol zmatt. Verſammlungsort Eſchol zmatt. Beſtehend 
aus den Gemeinden Eſcholzmatt und Marbach. Wählt nach der 
Boltszählung von 1860 vier Stellvertreter in den Großen Rath. 


Dekret 


betreffend | 


die Erklaͤrung des Verfafiungsentwurfes als 
Staatsgrundgeſetz. 





Wir Präsident und Grosser Rath 
bes Kantons Yuzern, 


Nach genonmener Einficht von dem mittelft Berichts bes 
Regierungsrathes vom 4. dieſes Monats uns vorgelegten Er⸗ 
gebniffe der in ſämmtlichen Wahlkreifen bes Kantons unterm 
29. vorigen Monats erfolgten Volksabſtimmung über den Ent» 
wurf der von und revidirten Etaatöverfajjung vom Jahre 1848, 
zufolge welchem diefelbe Laut Ausweis der nachfolgenden tabels 
larifchen Weberficht von 13,912 in den Kreisverfammlungen ers 
ſchienenen ftimmfähigen Bürgern durch 13,448 Stimmen ans 
genommen toorden ift; 

Mit Hinfiht auf 88 33 nnd 34 der alten und 8 45 ber 
neuen Staatsverfuffung; 

befhließen: 

I. Die untern 29. März in den Wahlfreifen angenommene 
Staatsverfaſſung ift Hiemit zum Orundgefege des Kantons erflärt. 

1. Der Regierungsrath ift eingeladen, diefe Erklärung nebft 
dem Refultate der. Abſtimmung durch das Kantonsblatt befannt zu 
machen, fowie für die neue Verfaſſung die Gewährleiftung des 
Bundes nachzufuchen. 
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IM. Ferner iſt er eingeladen, für rechtzeitige Anordnung der 
Neuwahlen in den Großen Rath nad) 8 45 ber neuen Staats⸗ 
verfaffung unb der übrigen durch dieſelbe vorgeſchriebenen Neu⸗ 
wahlen zu ſorgen. 


— 


IV. Gegenwärtiges Dekret ſoll urſchrifthch der neuen Staats⸗ 
verfaffung nachgetragen, ins Staatsarchiv niedergelegt und dem 
Regierungsrathe zur Bekanntmachung mitgetheilt werben. 

"Luzern, ven 7. April 1868. 0 
Der Bräfident: 

A. Hunkeler. 
Namens des Großen Rathes, 
Die Sekretäre, Mitglieder deſſelben: 
A. Vonwyl. 

A. Willimann. 


wir Schnltheig's und Regierungsrath 
des Kantons Luzern 


verordnen: 


Die Verfaſſung nebſt obigem Dekrete ſoll dem Kantons⸗ 
blatte und der Geſe esſammlung beigerüdt werden unter ber 
Ueberfhrift: „Staatsverfaflung des Kantons Luzern vom Jahr 
1863*. 

Luzern, den 8. April 1863. 

Der Schlultheiß: 
I. Stoder. 
Namens des Regierungsrathes, 
Der Rathfchreiber: 
Abolf Meyer. 


u Bundesbeſchluß | 
betreffend 


die Gewährleiftung der Staatsverfaſſung 
des Kantons Luzern. 
(Vom 25. Heumonat 1863.) 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſfenſchaft, 


nach Einſicht eines Berichtes und Antrages des undesrathe⸗ 
fiber die Staatsverfaſſung des Kantons Luzern vom. 7. April 1863; 


in Erwägung: 


daß die in den 88 45, 64, 73, 75, 81, 84, 86, 89 und 90. 
enthaltenen Beitimmungen, -nach welchen die Wähigkeit zur Be⸗ 
leidung gewifler Aemter und die Stimmfähigfeit in den Verſamm⸗ 
[ungen der pofitifchen Gemeinden vom Beſitze eines beftimmten 
Bermögens abhängig gemacht ift, mit dem Art. 4 der Bundes⸗ 
verfafjung nicht im Einklange ftehen; 

daß die Art. 5 und 73 nur im Sinne ber Art. 41 und 42 
ber Bundesverfaſſuug verfianden und angewendet werden können; 


dag im Uebrigen biefe Verfaſſung nichts enthält, was mit 
der Bundeöverfaflung im Widerfpruch ftünde; 

daß ferner diefe Verfaffung die Ausübung der politifchen 
Rechte nach vepublitanifchen Formen fichert und im Ganzen oder 
theilweife rewidirt werden kann; 
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daß ſie endlich von der Mehrheit des luzerniſchen Volkes in 
geſetzlicher Abſtimmung angenommen wurde, 


beſchließzt: — 

1. Der Staatsverfaſſuug des Kantons Luzern wird, mit 
Ausnahme der in der eriten Erwägung bezeichneten Beſtimmungen 
und unter dem in der zweiten Erwägung bezeichneten Vorbehalte, 
bie bundesgemaße Garantie ertheilt. 

2. Dieſer Beſchluß iſt dem Bundesrathe witzuheilen. 

Alſo beſchloſſen dom Rationaltathe, 

Bern, den 23. Heumonat 1863. 

Der Präſident: Dr. J. Heer. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom Ständerathe, 
Bern, den 25. Heumonat 1863. 


Der Präſident: Ed. Häberlin. | 
Der Brotofollführer: J. Kern-Germann. 


Der fchmweizerifche Bundesrath'beſchließt. 
Bollziehung des vorſtehenden Bundesbeſchluſſes. 
Bern, den 31. Heumonat 1863. | 
Der Bunbespräfitent: C. Fornerob. 
Der: Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: Schieß. 





Verfaffung 


des 


eidgendfliichen Kantons Ury. 
Angerionmen von der h. Kandesgemeinde 
am 5. Mai 1850. 


Revidirt und abgeändert am 27. Oftober 1850 und 
4. Mai 1851. 


| | Tit. 1. 
Ullgemeine Beflimmungen 


Art. 1. Der fchmeizerifche Kanton Ury ift, Bunbespflichten 
vorbehalten, ein fonveräner Yreiftaat mit rein dem 
kratiſcher Berfaffung. ’ 


Art. 2. Die Souveränität beruht im Volle, welches die⸗ 
felbe unmittelbar in feinen verfaflungsmäßigen Berfammlungen 
durch Stimmenmehrheit ausübt. 

Das Bolt giebt fi) in diefen ummittelbar felbft Verfaffung 
und Geſeze. 


Art. 3. Die Religion des Kantons Ury ift die chriftlic- 
romiſch⸗katholiſche. 
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Die Ausübung des Gottesdienftes anderer anerfannter chriſt⸗ 
licher Konfeffionen iſt jedoch frei. 

Der Staat anerkennt die Freiheit der Yatholifchen Kirche und 
fihert den anerkannten, Rechten berfelben den Staatsfchuz. 

Für fernere Regelung dee Berhältniffe zwiſchen Staat und 
Kirche ift der Grundſaz der BVerftändigung zwifchen beibfeitigen 
Oberbehörden angenommen; fowie für Behörden, welche ſich mit 
folchen Berhältniffen zu befaffen haben, eine aus geiftlichen und 
weltlichen Mitgliedern gemifchte Zufammenfezung beobachtet wer 
ben fol. 


Art. 4 Der Fortbeftand der Stifte und Kföfter und bie 
Unverlezlihfeit und Selbftverwaltung ihres Vermögens und ber 
Novizenaufnahme ift garantirt, mit Borbehalt der Oberaufficht 
des Staates, nach darüber beftehenden Landesgeſezen. 


Das Bermögen berfelben ift gleich anderm Privatgute ben 
Steuern unterworfen. 

Jeglicher Erwerb,. ſowie jegliche Veräußerung von Liegen 
haften berfelben, bedürfen der Bewilligung der Staatsbehorde, 
mit Beachtung dießfalls beitehender Verkommniſſe. 


Art. 5. Der Staat anerkennt die Pflicht der Volksbildung 
und Erziehung unter gebührendem Einfluſſe der Kirche. 

Ein Erziehungs» oder Schulgefez wird die nähere Betheili⸗ 
gung der einzelnen Bürger, der Gemeinden, des Staates und der 
Kirche, an Erfüllung diefer Pflicht feitjezen. 


Art. 6. Kantonsbürger oder Tandlete find alle jene Lan 
bedangehörigen, welche ihr Bürgers oder Landrecht bisanher fal 
tiſch ausgeibt Haben und als folche anerkannt wurden, oder wit 
gefezlichen Schriften ſich als folche ausweifen können; oder welche 
das Landrecht (Bürgerrecht) Tünftighin nad) gefezlicher Vorſchrift 
fi) erwerben. Zur Erlangung des Kantonsbürgerrechtes (Kan 
tonslandrechtes) ift der Beſiz eines Korporations⸗ oder Bezirks⸗ 
bürgerrechtes unerläßliche Bedingung. 
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Auch darf das Burgerrecht keinem Anslander gegeben werben 

der nicht zuwor aus dem Bürgerverbande des fremden Staates 
entlafferi worden iſt. ' u 


Art. 7. Ieber übt fein politifhes Stimm⸗ und Bürgerrecht 
ba aus, two er geſezlich niebergelaffen if. Niemand kann fein 
Burgerrecht zugleich an mehr als einem Orte ausũben. 


Art. 8. Ale Kantonsburger Haben gleiche ſtaatsburgerliche 
Rechte. Es gibt keine Unterthanenverhältniffe, keine Vorrechte, 
weder des Orts, der Geburt, noch der Familien oder Perſonen. 

Alle Kantonseinwohner, welche Schweizerbärger find, ſind 
vor dem Geſeze gleich. 


Art. 9. Jeder unbeſcholtene, anfrechtſteheunde Kantonsbürger, 
oder Schweizerbürger, der einer ber hriftlichen Konſeſſionen ans 
gehört, kann ſich nach den Beſtimmungen des Geſezes überall im 
Kantone niederlaſſen. 

Der freie Handel und Verkehr im ganzen Kantone und von 
und nad) jedem andern Schweizerkantone ift gewährleiftet, mit 
Borbehalt beftehender Polizeigefeze. 


Art. 10. Die freie Meinungsäußerung in Wort, Druck und 
Schrift ift gemwährleiftet. Ein Geſez wird die Beftrafung ded 
Mißbrauches diefer Freiheit gegen die Wahrheit, Sittlichkeit und 
Religion beftimmen. 


Art. 11. Das freie Petitionsrecht ift gewährleiftet. 

Geber Bürger, jede Gemeinde oder Korporation, einzeln oder 
mit andern vereint, hat das Recht, dem Lanbrathe und jeder un- 
tern Behörde in anftändiger Form Wunſche und Beſchwerden vor 
zubringen. 

Sieben, oder mehr, (reſp. die Bezirksgemeinde von Urfern 5) 
freie, in Ehren ftehende Bürger von foviel verfchiebenen Geſchlech⸗ 
tern (Familien-Namen) mögen aud) ihre Begehren an bie Kan- 
tons⸗ ober Bezirksgemeinden bringen, über Gegenftände, die in 
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deren Kompetenz einſchlagen; ia konnen ſogar hehufs deren An⸗ 
briugens vor dein Laudrathe außerordentliche Verſammlung dieſer 
Gemeinden verlangen; alles mit Beachtung ber..nähern geſezlichen 
Borfchriften hierüber. 


Art. 12. Den Bürgern iſt das Recht, ſich frei in Vereine 
zu bilden, garantirt, infofern Zwek und Mittel weder vechtswidrig 
an fic), noch dem Zweke des Staates und feiner verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Wirkfamkeit zuwiber find; mit Vorbehalt gefezlicher Abwehr 
des Mißbrauchs. 


Art. 13. Die perſonliche Freiheit eiues jeden Kantonsein⸗ 
wohners ift gewährleiftet. Niemand kann verhaftet oder im Ver⸗ 
hafte behalten werben, außert in den vom Geſeze beſtimmten Fällen 
und auf die vom Geſeze vorgefchriebene Art. 


Art. 14. Niemand Tann feinem verfafiungsmäßigen orbent- 
lichen Richter entzogen werden. Der natürliche, ordentliche Rich⸗ 
ter eines jeden Kantonseinwohners in Zivil, wie in Polizei⸗ md 
Kriminalftraffällen ift derjenige, der verfaffungsgemäß jeinen Ger 
richt8freiß über den Ort, an welchem derfelbe feinen feiten Wohn⸗ 
ſiz Bat, ansdehnt (forum domicilii), vorbehalten die durch den Grund» 
faz des fori delicti und eidgen. Konkordate in Kriminal⸗ und Po- 
Lizeiftraffillen und befonbere Vertrage in Zivilfällen feſtgeſezten 
Ausnahmen. 


Vertragsgemäße Schiedsgerichte find ſomit anerkannt, deren 
Urtheile haben gleiche Rechtskraft, wie die der richterlichen Be⸗ 
hörden und find wie dieſe zu vollziehen. Aufſtellung verſaſſungs⸗ 
widriger Gerichte aber, iſt unter feinen Umſtänden zuläßig. 


Art. 15. Niemand, der eigenen Rechtes iſt, kann von ir 
gend einer Behörde gehindert werden, für Bertheidigung feiner 
Privatrechte oder derjenigen feiner Mündel vor‘ bie Gerichte zu 
treten. 


Der Richter hat ohne Rülſicht auf Anſichten und Einfluß 
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anderer Staatsbehörden einzig und allein nach feinem &ibe und 
Gewiffen abzufpredjen.‘ 


Art. 16. Keine Staatsanftellung oder Beamtung im Kan⸗ 
tone darf auf Lebenszeit Jemanden übertragen werden. 

Es darf aber auch vor Ablauf ſeiner Amtsdaner kein Be⸗ 
amteter ohne richterliches Urtheil ſeiner Stelle entſezt werden. 
Fälle von Einſtellen eines Beamteten werden durchs Gefez beſtimmt. 


Alle Wahlumtriebe und Beftechnugen (Trölereien) find berboten. 
Das Nühere wird das Geſez enthalten. 


Art. 17. Behörden ımd Beamtete find in der Reyel zu be⸗ 
eidigen. 

Jede Behörde und jeder Beamtete perſonlich, ſind für ihre 
getreue Pflichterfüullung Rechenſchaft ſchuldig und Tonnen wegen 
Ueberſchreitung des Geſezes oder Mißbrauch ihrer Amtsgewalt nach 
deu Beſtimmungen des Geſezes zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den. Für alle Verwaltungen bes Landes, der Bezirke, Korpora- 
tionen und Gemeinden — vorab des Landesfefelamtes — tft of⸗ 
fene Rechnungsablage au ihre Kommittenten oder zuftändigen Be⸗ 
Hürden, nach näherer Beſtimmung ernfchligiger Geſeze, vorgefchrieben. 


Art. 18. Leder Wahlfähige ift pflichtig jede Beamtung, bie 
durd) unmittelbare Volkswahl (von Kantons⸗, Bezirks⸗ oder Dorfe 
gemeinden) oder vom Landrathe ihm übertragen wirb, näch näherer 
Borfchrift des Gefezes über den Amtszwang, anzunehmen, und 
wenigftend eime volle Antsdauer zm verſehen. Das Geſez bat 
aber die Wiederholung ſolch' gezwungener Amtsdauern auf ein 
billiges Marimum und zn zwelmäßiger Vertheilung daheriger La⸗ 
ſten nad Beſchwerden, zn beſchränken. 


Art. 19. Jeder Bürger (Landmann) und. jeder im Kantone 
wohnende Schweizer iſt nach den Beſtimmungen des Geſezes zur 
Vertheidigung des Vaterlandes und zu + baberigem Milicurdienſte 
verpflichtet. 


le 
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Art. 20. So ift auch jeder Bürger (Landmann) und jeder 
Niedergelaſſene nach) Inhalt des hierum aufgefezten Landes⸗ oder 
Hinterfäßen-Eides zu Beachtung der verfaffungsgemäßen Ordnung 
und Förderung des Nuzens und ber Ehre. des Landes verpflichtet. 


Art. 21. Die Dekung der Staatsausgaben, infoweit das 
Staatsvermögen dazu nicht ausreicht, gefchieht theils durch indis 
refte Staatöabgaben, Zollentfchädigungen und Regalien, theils 
durch direkte Landfteuern. Der Grundfaz der Gleichheit in Tra⸗ 
gung der direften und indirekten Steuern iſt ausgefprochen. 


Das Nähere beftimmt das Gefez, welches bei Beftenrung 
des Kirchen» und Armengutes billige Rüfficht nehmen wirb. 

Auch die Bezirke und die Gemeinden ditrfen fich freiwillig 
durch Mehrheitsbeſchluß zur Erreichung von Bezirks⸗ oder Ge 
meind zweken befteuern ; ſolche Selbitbeiteurungen bebürfen aber 
der Genehmigung der betreffenden. Staatsbehörde. 


Art. 22. Die Unverlezlichfeit des Eigenthums ift gewähr⸗ 
leiſtet. 

Jedem Bezirke, jeder Gemeinde, ſowie jeder geiſtlichen oder 
weltlichen Korporation bleibt auch die ſtiftungs⸗ und die geſezes⸗ 
mäß:ge Benuzung und die Befugniß, die Art und Weiſe der Ver⸗ 
waltung ihrer Güter zu beftimmen und diefe zu beforgen,, zuges 
fihert ; jedoch unter Vorbehalt der Oberaufficht des Staates. 

Für Abtretungen des Eigenthnms, die das öffentliche Wohl 
erfordert, foll der Staat volle Entfchädigung leiften; wenn biefe 
ftreitig wird, entfcheiden die Gerichte. 


Art. 28. Die Allmenden und das übrige Bezirkövermögen 
werden den zwei bisherigen Gemeinweſen oder Bezirken (Ury und 
Urſern) al® reines Korporationsgut, ohne irgendwelche 
Hoheits⸗ ober Stantsanfprädie des Kantons, zu freier Verfügung 
ausgeſchieden. 

Eine beſondere, von den beiden Bezirken und der Kantonal⸗ 
behörde zu je 3 Mitgliedern zu bezeichnende, ſomit in 9 Perſo⸗ 
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nen beftehende Kommiſſion, wird bie befinitive Ausſcheidung des 
Eigenthums der beiden Bezirke unter fih, und vom Stantsgute 
bereinigen und urkundlich vollziehen. 

Ueber etwaige, bei der Ausſcheidung entftehende Streitfälle 
enticheiden die Gerichte, gemäß Art. 14, 15 und 27 der Kan 
tonsverfaffung. 

Geldbußen von Vergehen gegen Rantonafgefege fallen in bie 


Kantonskaffe, folche von Vergehen gegen Bezirksverordnungen, in 
die Bezirkskaſſe. 


Art. 4. Der Staat (Kanton) bezahlt feinen Beamteten 
und Angeftellten Gehalte und Taggelder aus der Kantonskaſſe; 
jeder Bezirk den Seinigen aus der Bezirkskaſſe. Gemeindebeam⸗ 
tete haben in der Negel unentgeldlich ihre Beamtungen zu tragen. 


Art. 25. Der Staat (Kanton) beſorgt gegen Bezug der 
Zollentjchidigungen den Bau and Unterhalt der großen Lands 
und Tranfitftraßen (Kantonsſtraßen) und die dazu gehörigen Brücken 
und Uferbauten, forie auch die Kantond-Gebäude. Andere Nebens 
ſtraßen ſammt dazu gehörigen Brüden übernehmen die betreffenden 
Bezirke und Gemeinden, wie biöher unter Dberaufficht des Staates. 


Art. 26. Der Etaat führt die Cheraufficht über das Vor⸗ 
mundſchafts⸗ und Armenwefen und überwacht durch die Kantonals 
behörden die den betreffenden Bezirfsräthen und Gemeinden zus 
ftehende Beforgung deſſelben. 


Art. 27. Im Gerichtsfache hat die Regierungs⸗ oder Ere- 
Intio-Gewalt bloß die Vollziehung der rechtöfräftigen Urtheile der 
betreffenden Gerichtöftellen des Kantons (fowie in Zivilfällen aud) 
aller andern zufländigen Gerichtöbehörden der Kantone und der 
Eidgenoffenfhaft) zu beforgen. 

Im Uebrigen ift der Grundfaz der Trennung der richterlichen 
von der vollziehenden Gewalt, ſowohl in perfoneller als materieller 
Beziehung aufgeſtellt. 
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Kein Mitglied des Regierungsrathes, als Haupwollziehungs⸗ 
behörde, kann demnach "zugleich Mirglied einer rihterliten Be⸗ 
hörde fein. 


Die Entſcheidung aller Rechtsfragen iſt an die Gerichte ge- 
wiefen; namentlich it auch bie Strafrechtöpflege der richerlichen 
Gewalt übertragen. 


Kompetenzftreitigfeiten zwiſchen ber richterlichen und voll⸗ 
ziehenden Gewalt entſcheidet der Landrath. 


Ein Ausſtandsgeſez wird übrigens verhüten, daß nie ein Mit⸗ 
glied, das in irgend einer höhern oder untergeordneten Behörde 
an einer vollziehenden oder adminiſtrativen Schlußnahme Theil ge⸗ 
nommen bat, auch an einem richterlichen Entſcheide über den 
gleichen Gegenftand Theil nehmen Eönne und fo umgekehrt. 


Das gleiche Geſez wird and) den Ausftand wegen Berwandt- 
daft und Betheiligung in allen Behörden beftisnmen. 


Art. 28, Die Deffentlichfeit der Berathungen des Landras 
thes, fowie der Verhandlungen vor den Gerichten (mit Ausſchluß 
der Fällung des Urtheiles) ift im Grundſaze ausgefproden, das 
Geſez wird die weitern Ausnahmen beftimmen. 


Art. 29. Weder in der vollziefenden Behörde (Regierungs- 
rath) noch in irgend einer richterlichen Behörde bürfen zugleich 
Bater und Sohn, zwei Brüder, Schwiegervater und Schwiegers 
fon, Mitglieder fein. Das gleiche gilt auch zwifchen Präſident 
und Schreiber diefer Behörden, fowie bei Geſandtſchaften. 


vu. 
Eintheilung des Kantons. 


Art. 30. Der Kanton Ury iſ in zwei. Wirtt und dieſe 
in politiſche Gemeinden eingetheilt. 
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Art. 31. Die zwei Bezirke des Kantons ſind: 
a) Der Bezirk Ury mit 16 politiſchen Gemeinden, als: 


1. Altorf. 8. Seelisberg. 
2. DBürgelln. ° 9. Attinghaufen. 
3. Silenen. 100. Seedorf. 

4. Schattdorf. 11. Siſikon. 

5. Spiringen. 12. Iſenthal. 

6. Erftfeld. 13. Fluelen. 

7. Waflen mit feinen 14. Unterfchächen. 
Filialen: Meien, Göſchenen 15. Gurtnellen. 

und Göoͤſchneralp. 16. Bauen. 


Bezirkshauptort und Siz der Bezirksbehörden: Altdorf. 


b) Der Bezirk Urſern bildet nur eine politiſche Gemeinde 
— das Thal Urfern — mit feinen 4 in gewifien Vofal- 
und Dorfverwaltungs-Sacheu getrennten Dorffchaften: An⸗ 
dermatt, Hofpenthal, Realp und Zumdorf. 


Bezirkshauptort und Siz der Bezirföbehörden: Andermatt. 


Art. 32. Altdorf ift Hauptort: des Kantons und des os 
fümmtlicher Kantonsbehörden. 


Tis.. ILL. 


Staat8-Behörden. 


Art. 33. Die StaatSbehörden theilen fi in: . 
A. Kantonsbehörden. 
B. Bezirksbehörden. 
C, Gemeinböbebörben. 
Und diefe wieder in: 
I. gejezgebende, 
D. vollziehende und 


WM. richterliche Behörden ober Gewalten. 
48 
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A. Rantonsbehörden ſind: 


1. Geſezgebende. 


. Die Landesgemeinde. 


. Der Landrath. 
I. Bollziehenbe 
. Der Regierungsrath. 


. Die dem Regierungsrathe zu Beforgung ber Adminiſtra⸗ 


tion untergeordneten Berwaltungsfommiffionen. 


. Die dem Negierungsrathe nebengeorbneten Verwaltunge⸗ 


T 


im. Richterliche. 


. Das Kantonsgerict. 


Dos Kriminalgericht. 


B. Bezirtsbehdörden. 


Bezirksgemeinde. 

. Bezirksrath (mit untergeordneten Kommiſſionen). 
. Bezirksgericht. ” 
. Wuhrgericht. 

.Bezirksarmenpflege. 


C. Gemeindsbehbrden. 


. Dorf⸗ und Kirchgemeinden. 

. Gemeinderäthe (Dorfgerichte). 
. Kirchenräthe. 

. Gemeindsarmenpflegen. 
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Erfter Abſchnitt. 


Souveräne und gefezgebende Kantons 
gewalten. 


A. Oberfte fouveräne Kantonsgewalt (Randesgemeinde). 


Art. 34. Die oberfte fonveräne und gejezgebenbe 
Gewalt ift die Landesgemeinbe. 


An diefer übt das Voll unmittelbar fein Souveränitäts⸗ 
reiht aus, 


Art. 35. Für die Abgabe feiner Stimme an der Landesge⸗ 
meinbe (innert den gefezlichen Formen und Schranken jedoch) iſt 
das Volk, jeder Stimmmberechtigte insbefondere, nur Gott und feis 
nem Gewiſſen verantwortlich. Was dba die Mehrheit befchlieht, 
it Geſez des ganzen Kantons. 


Art. 36. Richtſchnur der Randesgemeinde — ber gefezgeben- 
den Gewalt — fer jedoch nicht unbedingte ſchrankenloſe Willführ, 
nicht die Gewalt des Stärkern, fondern dad Recht und bie nur 
damit vereinbarlicdhe Staatswohlfahrt. Das Volk ver- 
pflichtet fich zu diefem Grundſaze durch den jährlich zu ſchwören⸗ 
den Landesgemeinde⸗Eid. 

Das Nähere über Einleitung, Aufzug, Führung, Geſchäfts⸗ 
ordnung, Haltung ımb Leitung der Landes⸗ (und veip. Bezirks⸗) 
Gemeinden wird da8 Gefez mit Zugrundlage bisheriger Uebung 
beftimmen. 


Art. 87. Was von den Landesgemeinden oder den Land» 
leuten mit Mehrheit erkennt wird, ift Geſez und dem foll nach⸗ 
gelebt werben. Glaubt fi Jemand dagegen zu bejchweren, jo ift 
ihm zu geftatten, neuerdings unter den gejezlihhen Formen vor 
diefe Behörde zu treten, um feine Borftellung anzubringen. 
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Sollte Jemaud an ſeinem habenden beſondern Privateigen⸗ 
thnum durch einen Landsgemeindebeſchluß fich gekränkt, ober in 
ſeinen Privatrechtſamen dadurch benachtheiliget finden, ſo mag ge⸗ 
gen den Beſchluß Recht dargeſchlagen werden. So mag auch ge⸗ 
gen ſolche, Privatrechte kränkende Begehren von VII Geſchlechtern 
Recht dargeſchlagen werden. 

Solchem Rechtdarſchlagen ungeachtet fährt zwar die Lands⸗ 
gemeinde in ihren Berathungen und Beſchlüſſen, dem Rechten uns 
vorgreiflich, fort. 

Der Richter wird dann (unabhängig vom neuen Landsge⸗ 
meinbebejchluß) die Rechtsfrage zwifchen Volk und dem Rechtdar⸗ 
ſchlagenden nad) Eid und Gewiffen entſcheiden. 


Art. 38. Jeder Gegenftand, um vor der Landes⸗ (oder reſp. 
ben Bezirks⸗) Gemeinden in Berathung genommen werden zu können, 
muß entweder vom Landrathe (refp. Bezirksrathe) angetragen, oder 
von fieben ehrlichen Männern aus foviel verfchiedenen Geſchlechtern 
des Landes begehrt werden. Ein folches Begehren muß dem hie 
für jährlich im Anfang April zu haltenden Landrathe (für die 
ordentlichen Landesgemeinden) oder einem andern zuvor ſich ver- 
fammelnden Landrathe (für außerordentliche Landesgemeinden) ſchrift⸗ 
lid) mit namentlicher Angabe der fteben Dinner und deren eige- 
ner Unterfchrift oder perfönlicher Vorftellung zur Kenntniß vors 
gelegt werden, um ein Öutadjten darüber der Gemeinde vortragen 
zu können. Alle ſolche Berhanblungsgegenftände der Gemeinde 
follen zuvor wenigftens im Auszug in allen Kirchgemeinden bes 
fannt gemacht werden. Auch müſſen bei VIE Gefchlechtsbegehren 
die 7 Männer an ber Gemeinde perfönfich ſich ftellen. 


Art. 39. Ordentlicherweife verfammelt fi) die Landesge⸗ 
meinde alljihrlich am I1ten Eonntag im May, zu Bözlingen an 
der Sand ; aufßerorbentlicherweife fo oft und wohin ber Landrath 
eine ſolche auszufchreiben für nöthig oder gut erachtet. 

Wenn während dem Jahre Männer von 7 (oder mehr) ver- 
fchiedenen Gefchlechtern das Begehren zur Verſammlung einer Lan⸗ 
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beögemeinde am den Landammann ſtellen, ſoll er einen Landrath 
zufammen rufen, um zu entfcheiden, ob dem Begehren zu entipre- 
hen fey oder nicht. Im entfprechenden alle, ober wenn fonft 
eine außerordentliche Landesgemeinde zufammenzurufen ift, fol 
folche in allen Gemeinden bed Tandes, mit Anzeige der Berathungs- 
genftinde ausgefündet, und dann auch fein anderes Gefhift, als 
wofür die Berfammlung ausgefchrieben wird, an berfelben verhan⸗ 
belt werben. 


Art. 40. An der Panbesgemeinde ift ſtimmfähig: 
a. Jeder Kantongbürger, der das 20. Altersjahr erfüllt Hat. 
b. Seder, 2 volle Jahre geſezlich angeſeſſene (niedergelaſſene) 
über 20 Jahre alte Schweizerbürger, der in feinem ans 
dern Kantone feine politifchen Rechte ausübt. 
Für Stimmgebung in eigenöffifchen Angelegenheiten fällt 
jedoch das Requifit eines zweijährigen Anſizes weg. 
Bon der Stimmfähigfeit find ausgefchloffen : 
a. Die durch Urtheil Entehrten. 
b. Die durch Urtheil im Aktivbürgerrecht Eingeftellten. 
ce. Die Falliten nnd Akkordanten bis zur gefezlichen Rehabili⸗ 
tation. 
d. Anerkannte Geijtesfrante und Blöbfinnige, 
e. Diejenigen, denen der Befuch der Wirths⸗ und Schenfhäu- 
fer verboten ift. 
Die sub a b und c ihres Aktivbürger- und Stimmred)tes 


Berluftigen follen nicht nur an feiner Gemeindsverfammlung mehr 
ftimmen, fondern dürfen an feiner ſolchen mehr erfcheinen, bei 


gejezlicher Strafe. 


Art. 41. Alle ſtimmfähigen Bürger find auch zu allen Bes 
amtungen wablfähig, infofern fie die zu benfelben nöthige Befä⸗ 
higung befigen. 
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Art. 42. Im der alleinigen Befugniß der oberſten ſonvera⸗ 
nen Gewalt des Staates — der Landesgemeinde — Liegt: 


a. Die Feſtſezung der Staatöverfaffung und deren Abänderung 
oder Reviſion. 

Ihr allein fteht zu, und zwar jederzeit (nad) gehöriger Vor⸗ 
berathung und Auskündigung, fiehe Art. 38 und 39) die Ber 
fajfung theilweiß oder ganz abzuändern. 

Im Falle eine ganze Abänderung (Totalvevifion) beſchloſſen 
wird, muß folche durch eine von der Landesgemeinde zu bezeichnende 
Behörde vorberathen werden und e8 kann dann erft auf beren 
Vorſchlag Hin, an einer fpätern Gemeinde, die neue Verfaſſung 
angenommen werden und ind Xeben treten. Einer Totafrevifion 
der Berfaffung folgt immer auch eine Totalernenermig der Wahlen. 

b. Jede Abänderung des eidgenöffifchen Bundes, wichtigere 
Staatöverträge oder Verkommniſſe müflen der Landesge 
meinde zur Anmahme oder Verwerfung vorgelegt werben. 

c. Berniehrung ober Einführung neuer indirekter Steuern, ind- 
befondere aber die Erhebung direkter allgemeiner Land⸗ 
ftenern zu befchließen, fteht ihr allein zu. 

d. Abtretung oder Verzichtleiftung von wichtigen Landesredh 
ten, ſowie alle ähnlichen wichtigen Gegenftände hat nur 
die Landesgemeinde zu erkennen. 


e. Staatsanleihen bedürfen ihrer Erlaubnif. 


Art. 43. Im der Befugniß der Landesgemeinde Liegt ferner: 

. Die gefammte Geſezgebung, infofern daß alle dauernden 
Geſeze von ihr genehmigt werben müſſen, ſowie fie aud) 
ihr vorgetragene Gefezesvorfchläge annehmen, abändern, ober 
verwerfen oder alte Gefeze aufheben mag. 


b. Privilegien und wichtigere Onadenertheilungen. 

Erxtheilung von Kautonsbürgerrechten. 

. Beltimmmg ber Tag» ober Sirgelder aller“ Kantonsbe 
hörden und der Gehalte aller von ihr angeſtellten Beariteten. 
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e. Endlich nachſtehende Wahlen : 
1) des Landammanns auf 1 Jahr, mit gewöhnlich zweiäh- 
tiger Amtsdauer, 
2) des Landesſtatthalters dito, 
3) des Pannerherin, 
4) des Landeshauptmanns, | 
5) des Lanbesfätelmeifters auf 1 Jahr, mit gewöhnlich vier- 
jähriger Amtsdauer, 
6) des Bauherrn, 
7) des Kantonsgerichtöpräfidenten, 
8) der übrigen 5 Mitglieder ind Kantonsgericht, 
9) ihrer Suppleanten, 
10) des Abgeordneten in den Nationalrath auf 3 Jahre, 
11) der Ständeräthe auf 1 Jahr, 
12) der Lanbfchreiber nad) vorangegangener Prüfung, 
13) ber Kantonsfürfprechen nad) vorangegangener Prüfung. 
14) des Großweibels, 
15) zweier Läufer, 
16) des Wangmeifters. 


Die Wahlen aller obbenannten Beamtungen, bei denen nichts 
Anderes feftgefezt ift, geſchehen auf vierjährige Dauer. 


B. Der Landrath — ftellvertretenb gefezgebende 
. Gewalt. 


Art. 44. Der Landrath befteht aus dem Landamman, als 
deſſen Präfivent, dem Lanbesftatthalter, als deſſen Bizepräfibent, 
ben übrigen 4 vorſizenden Regierungsmitgliedern, dem Präfidenten des 
Kantonsgerichtes und (nad) der lezten VBolfszählung aus 48) von 
den Gemeinden nad) ihrer Bollszahl gewählten Mitgliedern, im 
Berhältniß von je einem Mitgliede anf 300 Seelen, wobei eine 
Ueberzahl von 150 Seelen zur Wahl eines Mitgliedes berechtigt. 


ge die lezte amtliche Volkszählung wird ald Grundlage ans 


genonunen. 
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Verordnungen, jedoch nie in Anwendung ‚auf einem einzelnen bes 
reits vor den Gerichten anhängig gemachten Rechtsfall. Dem ge 
mäß ift er es auch, dem ber Entfcheid bei allen Kompetenzfragen 
zwiſchen ben verfchiebenen Behörden zufommt. 


Er ift der Stellvertreter ded Souveräns — ber oberften Ges 
walt — (Landesgemeinde) in Ertheilung von Inſtruktionen an 
Abgeordnete, Abſchluß von Derträgen und Konlordaten zc., in 
minder wichtigen Yällen, die nicht der Kompetenz ber Landes⸗ 
gemeinde vorbehalten find, oder auch felbft in diefen, wo er bafüt 
von jener befonbere oder allgemeine Vollmachten erhalten bat. 


Art. 48. Er überwacht als folcher auch die geſammte Ders 
waltung und die vollziehende Regierungsgewalt; er bezeichnet und 
ertheilt derjelben und ihren Kommiſſionen die angemefjenen Kompes 
tenzen und Inſtruktionen, ordnet die Organifation der verfchiedenen 
Verwaltungsbehörden für das Militär-, Finanz⸗, Paß⸗, Baus, 
Bolizei-, Vormundſchafts⸗ und Armenwefen, innert den Schranken 
der von ber oberftien Gewalt erlaffenen Gefeze und erläßt die das 
berigen Borfchriften und Reglemente; er führt auch die Ober 
aufficht über das Kantondgericht, und wählt oder ergänzt die 
Kommiffionen, untergeordneten Verwaltungen und die Direktoren 
und Präfidenten der verfchiedenen Verwaltungszweige. 


Art. 49. Er beftimmt alljährlich einen Voranſchlag (Budget) 
der Einnahmen und Ausgaben des Staates, unterfucht bie alls 
jährlich ihm abzulegenden Staats (ober Landes⸗) Rechnungen durch 
eine Kommilfion, und ertheilt benfelben nach Richtigfinden feine 
Genehmigung und läßt davon eine, alle bie verjchiedenen Rede 
uungezweige und den Staat berührendeu Verwaltungen umfaſſende 
Ueberſicht durd) den Druk dem Volke zur Kenntuiß bringen. 

Er forgt, daß alle den Staat berührenden Berwaltungd 
rechnungen afljährlid) gehörig abgelegt und geprüft werden und 
die vorfchriftsgemäßen Santionsleiftungen erfolgen. Er vers 
nimmt auch jährlich die Relation der Klofter-Kaftenvögte über 
deren Rechnungen und verfügt Namens des Staares über die nad) 
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$ 4 ber Stantsgenehmigung unterlegten Begehren der Klöoſter; 

ber Einwilligung ihrer geifilichen Therbehörben unvorgreiflich. 
Ihm müſſen die von Gemeinden oder Bezirken befretirten 

Selbftbefteurungen ($ 21) zur Genehmigung vorgelegt werben, 


Art. 50. Der Landrath läßt fich alljährlich allgemeine, oder 
fo oft es ihm beliebt, befondere Berichte über die gefammte 
Staatsverwaltung, über die Rechtspflege und über die Vollziehung 
der Geſeze, ſowie über die Bundesangelegenheiten und den diplo⸗ 
matifchen Verkehr mit andern Kantonen oder dem Auslande er: 
ftatten und Nechenfchaft ablegen. Sowohl ber Regierungsrath als 
das Kantonsgericht find dem Landrathe verantwortlich; erfterer foll 
in widhtigern Fällen feine Weifungen einholen. 


Degen Berlezung der Berfafliung und der Gejege oder ans 
derer Amtspflichten kann der Landroth den Regierungsrath und 
die übrigen Verwaltungsbehörden, ſowie das Kantonsgericht und 
die dieſem untergeordneten Gewalten oder einzelne Mitglieder dieſer 


Behorden in Anklageſtand verfezen. 


Acrt. 51. ‚Im Landrathe follen nicht mehr als 6 Mitglieder 
ans den gleichen Geſchlechte ſizen mögen (die Urſener nücht mit⸗ 
gerechnet). Das Nähere hierüber, ſowie über den Ausſtand, wird 
das Geſez beſtimmen. 


Art. 52. Jedem einzelnen Mitgliede ſteht das Recht zu, 
Borfchläge zu machen ober Geſeze und Befchlüffe in Antrag zn 
bringen. — Dieß mag nad) vorheriger Anzeige an den Präfidenten, 
der den Antrag an bie Tagesordnung ftellen wird, in jeder Sizung 
gefchehen. Beſonders aber fol je auf den Unfchuldigen-Findern-Tag, 
den 28. Chriftmonat, ein eigener Yandrath hiefür gehalten werden, wo 
jedes Mitglied und jeder der Sizung beiwohnende Beamtete um allfällige 
Anträge zu Verbefferungen oder Rügen fol angefragt werben. 


Art. 53. Begnadigung und Rehabilitation in allen Straf⸗ 
füllen, fowie Amneſtie auszuſprechen, fteht dem Landrathe, unter 
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Umftänden mit Zuzug ber Herren Miträthe (ſiehe nachfolgenden 
Paragraphen) zu. Das Geſez wird das Nähere beſtimmen. 


Art. 54. Wenn ein Miffethäter zum Tede verurtheilt if, 
muß, fofern der Verurtheilte e8 verlangt, ſogleich ein zweifacher 
Landrath einberufen werden, dem das Recht der Begnadigung und 
ber Umwandlung der Todesſtrafe in eine andere Strafe zuftcht, 
um über DBegnadigung oder Vollziehung der Todesſtrafe zu ent- 
ſcheiden. Der zweifache Landrath wird dadurch gebildet, daß für 
ein jedes Mitglied des Landrathes auf gleiche Amtsdauer, wie die 
Mitglieder felbit, ein Mitrath von den betreffenden Gemeinden ers 
nennt wird, für die Negierungsmitgliever aber vom Landrathe. 
Der gleiche zweifache Landrath hat auch in politifchen Straffällen, 
wenn vom Berurtheilten Amneſtie oder Begnadigung begehrt, oder 
folche vom Landrathe felbft in Frage geftellt wird, zu entjcheiden, 
ob diefe Amneſtie ertheilt werben fol, ob bedingt oder unbedingt. 

Das Gefez wird das Nähere beftimmen. 


Art. 55. So oft ein Truppenaufgebot zur Handhabung von 
Ruhe und Ordnung im Innern, oder zur PVertheibigung nad 
Außen, oder zur Erfüllung von Bundespflichten jeder Urt, flatt- 
findet, Toll fofort der Landrath einberufen werden, welcher bie 
weitern Berfügungen treffen wird, es ſei dem, daß er für ge 
wiffe eventuelle Fälle jchon zum Voraus der Regierung Vollmachten 
und Aufträge gegeben hätte. 


Art. 56. Der Landrath ernennt 5 Mitglieder des Regie⸗ 
rungsrathes und 5 Mitglieder und deren Suppleanten ins Kan⸗ 
tonsgericht, den Präſidenten, die Mitglieder und Suppleanten des 
Kriminalgerichts; das Verhöramt; die Mitglieder und die Prä- 
fidventen aller Berwaltungsfommiffionen ; die Abgeordneten zu Kon⸗ 
ferenzen und Unterhandlungen (derem Inſtruktionsgenehmigung ihm 
aud) obliegt) ; die betreffenden Mitglieder in den Erziehungs und 
Diozefanrath ; den Bauinſpektor; den Salzdirektor; den Zeug 
beren ; den Archivar; den Staatsanwalt; den Kantonskriegskom⸗ 
miffär; und alle Sinanze, Polizei, Bau⸗ und Poßbeamteten (ins 
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fofern er die Ernennung untergeorbneter Beamteter Iezterer Klaſſe 
nicht den betreffenden Kommiffionen zu übertragen für gut findet). 


Er kann nad) feinen: Gutfinden zu befondern Geſchäftszwei⸗ 
gen oder Berathungs-Gegeuftänben, oder Unterfuch und Berichter⸗ 
ſtattungen außer benannten Behörden nod) andere Kommiffionen 
niederjezen und ernennen. 


Er ernennt auf den Borfchlag der Militärkommiffion die 
Kommandanten ber Milizen, die StabSoffiziere ımd den Ober⸗gIn⸗ 
firuftor. 


Art. 57. Der Landrath verfammelt ſich ordentlichermweife 
3 Mal des Jahres. Ein Mal im Mai, wo die Beeidigung der 
Mitglieder (zumal der neuen), die Beſezung der Kommiſſionen ꝛc. 
md die Rechnungs⸗ und Perwaltungsprüfungen vorzunehmen 
find ; dann Ende Chriftmonats (28.) um die Borfchläge zu Vers 
befierungen zc. anzuhören, und endlid Anfangs April, wo bie 
Borfchläge und die VII Gefchlechtöhegehren an die Landesgemeinde 
und das Zirkular für diefelbe zu berathen find. 


Außerordentliherweife tritt derfelbe zufammen: 
a. Wenn e8 der Negierungsrath verlangt. 
b. Wenn e8 7 Mitglieder des Landrathes verlangen. 
c. Wenn der Präſideut von ſich aus es für nöthig findet. 
d. Wenn die in der Berfaffung vorgejehenen Fälle (88. 11, 
39, 55) eintreten. 
Die Einberufung des Landrathes gefchieht durch den Präft- 
denten mittelft eined Traktanden⸗Zirkulars. 


Ein Reglement wird die Tagesordnung und den Geſchafts- 
gang 2c. näher beſtimmen. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bollziehende Gewalt. 


A. Der Regierungsrath. 


Art. 58. Der Regierungsrath, beſtehend aus dem Landam⸗ 
mann, Landesſtatthalter, Pannerherrn, Landeshauptmann, Landes⸗ 
ſekelmeiſter und Bauherrn, nebſt andern 5 vom Landrathe aus 
feiner Mitte erwählten Regierungsrätben, zufammen aus 11 Mit 
gliedern, ift unter Oberaufficht des Landrathes mit Vollziehung 
der Geſeze, Verordnungen und Beſchluſſe und mit der Stantsver 
waltung in allen ihren Zweigen beauftragt. 

In demfelben follen die 5 Hauptlandestheile, nämlich Urſern, 
das Reußthal (mit den Gemeinden Waflen, Silenen und Gurt⸗ 
nellen), da8 Schächenthal (mit Spiringen, Unterfchächen und Bil 
geln), die Seegemeinden (Fluelen, Siſikon, Seelisberg, Banen, 
Iſenthal und Seedorf) und die Bobengemeinden (Altdorf, Schatt- 
borf, Erftfeld und Attinghaufen) wenigftens durch 1 Mitglied re 
präfentirt fein. 


Art. 59. Die Amtsdauer ift anf 4 Jahre feſtgeſezt. Der 
Austritt ber auf A Jahre gewählten Mitglieder gefchieht je zur 
Hälfte Zum erften Mal beftimmt das Loos diejenigen, welche 
fhon nad) zwei Jahren austreten ſollen. Die Auätretenden find 
fogleid) wieder wählbar. 

MWird eine Stelle durch Tod, Entlaffıng ꝛc., vor Ablauf der 
Amtsdauer erledigt, fo foll fie beim nächſten Zuſammentritte der 
betreffenden Wahlbehörde, für die noch Übrige Amtsdauer wieder 
befezt werden. 


Art. 60. Befugniffe des Regierungsrathes find: 
a. Der Erlaß aller zur Vollziehung und Verwaltung nöthigen 


Verordnungen und Beichlüffe, welche jedoch der Verfaſſung 
nnd den beftehenden Gefezen nicht zuwider Laufen dürfen. 
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b. Die Beſorgung ſämmtlicher Verwaltungszweige, des Mili⸗ 
tär⸗, Bau⸗, Finanz⸗, Polizei⸗ und Tranſitweſens, des 
Aeußern und Innern. 

c. Gefhäftsordnung, Oberleitung, Weifungen und Ueberwachung 
ber Berrichtungen der dießfalls ihm untergeordneten ad» 
miniftrativen Kommiffionen und Beamteten. 

d. Gutachten und Vorſchläge zu Geſezen und andern Beichlüf- 
fen an den Landrath, fet e8 in Folge erhaltenen Auftrages 
bon demjelben, oder aus eigenem Antriebe. 


e. Er beforgt und erledigt die biplomatiichen Gefchäfte und 
Korreſpondenzen, welche er nicht wegen befonderer Erheb⸗ 
lichkeit vor den Landrath bringt, in wichtigern Fällen nach 
den Weifungen, fonft aber im befannten Sinne und Geifte 
des Landrathes, 

f. Erledigung der von höheren Bebörben ihm zugewieſenen Ges 
genflände. 

8 . Berantwortlicde proviforiiche Verfügungen in dringenden 
Fallen. 

h. Konkordatsmäßige Stellungsbegehren in einfachen Fällen, 


Bewilligung von Zeugeneinvernahmen auf auswärtige Re⸗ 
quifitton, Viſa u. dal. 


i. Unverbindliche Vorfchläge zu Ernennung ber Präfidenten ber 
Kommiffionen, an Landrath. 

x. Einberufung des Landrathes, fo oft er es für nöthig er- 
achtet. 

1. Ueberwachung der Kanzley und des Archivs. 

m. Weifungen und Beauffihtigung der Bezirks⸗Ammänner, 
feiner Bollziehungsbenmteten. 


n. Handhabung von Ruhe und Ordnung im Innern und 
der Sicherheit gegen Außen, bei Truppenaufgeboten nad) 
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Oberleitung oder Weiſungen des ſogleich einzubernfenden 
Landrathes. 


o. Entwerfunng der Inſtruktionen an Geſandte zu Konferenzen. 


p. Promulgation und Publikation ſämmtlicher Geſeze und Er⸗ 
laſſe. 


J. Aufſicht über alle kantonalen Verwaltungen, wie auch die 
Oberaufſicht über die Bezirks und Gemeinde-Berwal- 
tungen. 


Art. 61. Behufs Vorberathfung von Gefchäften und Eins 
holung von Berichten, kann der Regierungsrath Ausichüffen ober 
einzelnen Mitgliedern bejonbere Fächer der Staatsverwaltung oder 
einzelne Geſchaäfte übertragen. 


Die vom Landrathe auf Vorſchlag des Kegierungsrathes zu 
erlaffende Gefchäftsordnung wird hierüber, fowie über die Form 
der Berathungen das Nühere beftimmen. 


Diefelbe wird aud) die Beſtimmungen über bie Verſammlung 
des Regierungsrathes enthalten. 


Art. 62. Er legt dem Landrathe jährlich einen Voranſchlag 
über die Einnahmen und Ausgaben des Staates fürs Tünftige 
Rechnungsjahr vor. Ohne Einholung fpezieller Bewilligung vom 
Landrathe, oder eines Supplementarfredites, darf'er den Voran⸗ 
Ichlag der ordentlichen Ausgaben nicht überfteigen, wohn er auch 
feine untergeordneten Kommiffionen einzufchränfen hat. 


Er legt alljährlich dem Landrathe wenigftens einmal, am 
Schluſſe des Regierungsjahres, oder fo oft es verlangt wird, tiber 
alle Theile der ihm obliegenden Etaatsverwaltung Bericht und 
Rechenſchaft ab, und. unterftelt ihm die Jahresrechnung bes 
Staates, nebft Leberfiht und Bericht über den Staatshaushalt 
und die Nebenverwaltungen. 


Er if ihm überhaupt für getreue Verwaltung verantwortlich. 
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B. Untergeordnete Verwaltungs-Kommiſſionen. 


Art. 63. Die für die verfchtebenen Sicher der Verwaltung 
nöthigen, dem Kegierungsrathe untergeordneten Kommiſſionen und 
deren Mitglicher, bezeichnet der Landrath auf Vorſchlag des Re⸗ 
gierungsrathe. 


C. Nebengeordnete Berwaltungs-Behörden. 


Art. 64. Nebengeordnete Verwaltungsräthe find bejonders 
jene, welche aus geiftlichen und weltlichen Mitgliedern gemischt 
find, und Gegenftinde, die den Staat und die Kirdje zugleich be- 
rühren, behandeln, al8 nämlich: 

a. Der Erziehungsrath. 

b. Der Diozefanrath. 


Diefe haben alljährlich dem Negierungsrathe ihre Berichte, 
zu Banden bed Pandrathes, einzufenden, ftehen übrigens unmittel- 
bar unter den Peztern. 


Ürt. 65. Der Erziehungsrath beiteht aus 5 geiftlichen 
und 5 weltlidien Mitgliedern. Den Präfidenten wählt der Er- 
ziehungsrath ſelbſt aus feiner Mitte. Er mag aud) verdieute 
CS hulminner zu Ehrenmitgliedern aufnehmen. Eines der Mit- 
glieder wählt der Bezirksrath von Urfern, eines die Gemeinde Alt- 
dorf, eines der Kirchenrath und eines bie Spitalverwaltung der⸗ 
jelben, zwei das hochw. Kapitel der Geiftlicyfeit und die übrigen 
der Landrath, auf Vorfchlag des Erziehungsrathes, felbft. 

Die Verrihtungen des Erziehungsrathes beftimmt das Ges 
feg wobei den Bezirken und Gemeinden die Verwaltung und Be: 
nuzung ihrer Schulfonds zugefichert bleibt. 


Urt. 66. Der Diozefanrath befteht unter dem Praſidium 
des Landammanns aus noch 4 audern weltlichen vom Landrathe 
19 
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zu wählenden Mitgliedern, den biſchöflichen Kommiſſarien beider 
Bezirke und 2 vom Kapitel noch zu ernennenden Mitgliedern. 

Er behandelt alle ftantöfirchenrechtlichen Fragen und die Be 
ziehungen zum Biſchofe und überhaupt jene zwifchen Staat und 
Kirche, übernimmt die Verrichtungen eines Chegerichts und ans 
dere fittenpolizeiliche Gefchäfte, übt die Aufficht Aber Verwaltung 
d38 Kirchengutes duch die Kirchenräthe. Alles unter ber Ober 
aufficht de8 Landrathes, zu deſſen Handen er Bericht und Rechen, 
ſchaft erftattet. 

Den Umfang feiner Verrichtungen und den Gefchäftsgang 

wird ein befonderes vom Landrathe zu erlaſſendes Reglement bes 
ftimmen. 


Dritter Abſchnitt. 
Rihterlide Gewalt 


A. Kantondgeridt. 


Art. 67. Ein Kantonsgeriht von 11 Mitgliedern ift bie 
böchfte richterliche Bebörde, ſowohl für Zivilftreitigfeiten, als für 
Etraffälle, und übt die Cheraufficht über die gefammte Rechts⸗ 
pflege aus; worüber es dem Landrathe alljährlich, oder fo oft bie- 
fer e8 verlangt, einen Bericht abftattet. 


Art. 68. Die Mitglieder des Kantonsgerichts werben je 6 
von ber Kantonsgemeinde, je 5 vom Landrathe, auf die Dauer 
von 4 Jahren, frei aus allen. fimmfähigen Bürgern, welche nicht 
im Regierungsrathe oder in einer untern Gerichtsbehörde find, ges 
wählt; den Bizepräfidenten wählt da8 Gericht felbft aus feiner 
Mitte. Unter den Mitgliedern ſoll eines aus dem Bezirfe Ur⸗ 
fern fein, 

Die Euppleanten werben in gleicher Zahl und Weife von 
der Landeögemeinbe und ben Landrathe gewählt, 


S 
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Der Anstritt geſchieht zur Hälfte. Den erſten Austritt nach 

2 Jahren entſcheidet das Loos. Die Ausgetretenen ſind gleich 
wieder wãhlbar. 


Art. 69. Das Kantonsgericht entſcheidet in feiner Eigen: 
haft als oberfte Appellations-, Revifions- und Kaſſationsbehörde 
in lezter Inſtanz, über. alle refursfihi.en und dahin gezogenen 
Sprüche des Kriminafgerichts und der Bezirksgerichte, ſowie end⸗ 
lich über die Revifionsgefuche über feine eigenen Urtheil. 


Der Rekurs über Urtheile und Verfahren des Kantonsge⸗ 
richtes, der jedod nur bei Verlegung von Prozeßforuen in Zivil⸗, 
wie in Kriminalfillen, und nur in fchriftlihem Vortrage zuläßig 
ift, gefchieht an den Landrath. 


Art. 70. Für ein gültiges Urtheil find wenigftens 9 das 
Urteil filfende Mitglieder nöthig. Für die Abweſenden und im 
Ausſtande Befindlichen follen ihre Erſazmänner einberufen werden. 


Wenn dieſes feitgefezte Minimum der Richter, nach Einbe⸗ 
rufung aller Euppleanten, wegen Ausftandes nicht erhältlich ift 
und die Partheien dem SKantondgerichte, ohne Ergänzung, den 
Spruch nicht überlaffen wollen, fo. ergänzt ſich daflelbe bis auf 
die Zahl 9, durch weitere Erfazminner aus den Mitgliedern des 
Landrathes nach ihrer Reihenfolge, infoweit diefelben durch das 
Ausſtandsgeſez nicht ausgeſchloſſen ſind. 


Art. 71. Das Kantonsgericht übt die Oberaufſicht über 
das Kriminalgericht, die Bezirksgerichte, die Friedensrichter, das 
Verhöramt, den Staatsanwalt, kurz über die ganze Rechtspflege 
aus, und alle dieſe Stellen ſind ihm für ihre Verrichtungen, Rechts⸗ 
verwe gerungen und Rechtsverzögerungen verantwortlich. 


Zu beſſerer Handhabuug dieſer Aufſicht und Abſtattung des 
geſezlichen Berichtes, wird. das Kantonsgericht aus feiner Mitte 
dem Präfidenten eine Juſtiztommiſſion an die Seite geben, bei 
flehend ans 4 4 Mitgliedern, | 


- 4 *F 
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Art. 72. Eine allgemeine Prozeß⸗ und Geſchäftsordnung 
wird das Nähere über die Verrichtungen, die VBerfammlung, Tags 
gelber, Zaren 2c. diefer oberften Gerichtsbehörde, wie der ihr uns 
tergebenen Gerichtsftellen und Beamtuugen feitfegen, welche ber 
Landrath auf Vorſchlag des Kantonsgerichtes erlajlen wird. 


B. Kriminalgeridt. 


Art. 73. Ein Kriminalgericht, beftehend aus einem Präfis 
denten, ſechs Kriminal- und vier Erfazrichtern (worunter 1 bon 
Urfern), welche ſämmtlich nad den für die Kantonsrichter gel 
tenden Beftimmungen vom Landrathe gewählt werben, mit Aus⸗ 
ſchluß jedoch der Mitglieder des Kantonsgerichtes und der volls 
ziehenden Gewalten — ift die Strafbehörde für alle Kriminal⸗ 
verbrechen, und zwar für gemeine, geringere inappellabel, für po- 
Litifche oder ſchwerere appellabel (8 69). Es führt die Oberauf 
fiht über die Gefingniffe und deren Wartfchaft und hat hierüber, 
wie über feine Berrichtungen, dem Kantonögerichte ober feiner 
Juſtizkommiſſion Bericht abzuftatten, unter beffen Oberaufficht und 
Leitung es ſteht. Das Kriminalgefez und das Juſtizreglement 
werden das Weitere enthalten. | 

Die Geſchäftsordnung des Kriminalgerichtes wird ein Regle⸗ 
ment beftimmen. 


C. Bezirksgerichte. 


Urt. 74. In jedem der beiden Bezirke Ury und Urſern 


(Gerichtskreis nad) dermaligem Umfang der Bezirke) befteht ein 
Bezirfögericht erfter Inſtanz, welches in allen Sr. 16 (Gl. 13) 
an Werth überfteigenden, Ehre oder Nechtfamen betreffenden Zivil 
ftreiten und Zivilſtraffällen abfpricht, und zwar inappellabel bis 
auf einen beftimmten Werth von Fr. 100 (GI. 81. Cd. 10); 
wenn es aber Ehre ober Rechtſamen anbetrifft, oder bejagten 
Werth von Fr. 100 überfteigt, kann von feinem” Ausfpruce 
an das Kantondgericht appellirt werben. ° 


l 
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In gleichem ſpricht das Bezirksgericht auch in allen die 
Kompetenz des Bezirksammanns (8 86) überſchreitenden Polizei⸗ 
ftraffillen und über Allmendfrevel ab. 
Es bewilligt Rechtsbote, ertheilt peremptoriſche Friſten; ſpricht 
Amortiſation von Schuldtiteln und Verſchollenheitserklärungen aus. 
Es ſpricht auch als Appellationsbehörde über die von Dorf⸗ 
gerichten in Gemeinds⸗ oder Waldfrevelfallen ausgeſprochenen Ur⸗ 
theile, und beurtheilt alle Vaterſchaftsklagen, mit Ausnahme von 
ſolchartigen, mit erſchwerenden Umftinden begleitenden Vergehen, 
den Unterhalt unehelicher Kinder, die Betreibungsſachen (ſofern 
ſolche dis Kompetenz des Bezirksammanns überſchreiten) und bie 
Fallimentserklaͤrungen. 


Art. 75. Das Bezirksgericht von Um beſteht aus einem 
VBräfidenten und 8 Mitgliedern. Dagjenige von Urfern aus einem 
Bröfidenten und 6 Mitgliedern. 

Der Präfident und bie eine Hälfte der Mitglieder werden 
von ber Bezirksgemeinde, die andere Hälfte durch den Bezirksrath 
des betreffenden Bezirkes, auf Ajihrige Daner ernannt. In 
gleicher Weiſe gefchieht die Wahl ebenfovieler Suppleanten. Kein 
Mitglied eines Bezirksrathes ift gleichzeitig als Bezirksrichter 
wählber. 

Der Austritt gefchicht zur Hälfte. Den erften Austritt nad) 


2 Jahren entfcheidet das Loos. Die Ausgetretenen find gleid) 


wieder wählbar, 


Art. 76. Prozeßform, Gefhäftsordnung, Ausftand, Bes 
eidigung, Taxen, Stichentſcheid 2c. wird, wie beim Santondgericht, 
teglementarifch näher beſtimmt werben. 
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Vierter Abſchnitt. 
Bezirks⸗Behdörden. 


A. Bezirksgemeinde. 


Art. 77. Jeder Bezirk hat eine Bezirksgemeinde. 

Dieſelbe beſteht aus der Verſammlung aller Bezirks⸗ oder 
Genoſſenbürger, welche das zwanzigſte Altersjahr zurüchgelegt 
haben und übrigens nad) 8 40 von ber Etimmfähigfeit nicht, aus⸗ 
geſchloſſen find. 

An Richter⸗ und Beamtenwahlen mögen auch Lands ober 
Thalleute, die nicht Senoffenbürger find, und zwei Jahre ans 
gefeffene Schweierbürger, Theil nehmen. 


Art. 78. Die Bezirkögemeinde jedes Bezirkes verfammelt 
ſich ordentlicherweife jährlich am zweiten Sonntag im Mai ; außer: 
orbentlichermeife fo oft fie vom Bezirksrathe zufammenberufen wird, 
ober fo oft e8 ein VII Gefchlecht (in Urfern V Geſchlecht) unter Ans 
gabe des Grundes und Vortritt vor den Bezirksrath verlangt. 
(Siehe 88. 11 und 39). 

Ueber die Pflichten des Volkes, Eröffnung, Rekurs, Hecht 
darfchlagen, Ausfünden und Ausichluß,. gelten auch hier im übris 
gen die dort in den 88. 36— 40 feitgefezten oder gerufenen Vor⸗ 
fchriften. 

Art. 79. Die Bezirkögemeinde wählt: 
. den Bezirkdammann, 

. den Bezirksitatthalter, 

. den Bezirksfefelmeifter, 

. ben Bezirfsbauheren, 

. den Bezirkögerichtöpräfidenten, 
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t. die betreffenden Bezirksrichter fammt Suppleanten, 
g. das Wuhrgericht, 
h. die Bezirkslandfchreiber, 
i. den Bezirksweibel, 
k. die Landmarker, ober VBerordneten zu Eigen und Allmend, 


Sie mag auch befondere Ausfhüffe und Kommiffionen für 
Behandlung von Bezirköfragen niederſezen und wählen. 


Art. 80. Ueber die Amtsdauer, Austritt, Wiederwählbarkeit 
der Behörden und Angeftellten des Bezirkes gelten die gfeichen 
Deftimmungen, wie für die entfprechenden Kantonsftellen. 

Entlaffungen von Bezirksbeamtungen fönnen einzig bon ber 
betreffenden Wahlbehörde ertheilt werben. 


Art. 81. Die Bezirksgemeinde, als die Verſammlung ſammt⸗ 
licher Korporations⸗Genoſſen, verfügt in oberfter Inftanz fiber 
das Korporationdgut, die Allmenden, Alpen und Waldungen und 
das übrige Bezirksgut ; fie beftimmt die Benuzungsweife der All⸗ 
menden 2c. ; ftellt die ihr hiefür gutdünlende VBerwaltungsordnung auf. 

Sie allein Tann Allmend verlehnen oder vergaben, oder die 
Auffahrtsgemeinde nad) bisheriger Uebung hiefür bevollmächtigen, 
den Biehauflag beftimmen oder aufheben, oder die Erhebung von 
Bezirköfteuern oder Bezirksabgaben befchließen. 


Art. 82. Sie allein hat das Bezirks⸗ oder Genoffenbürgers 
recht zu ertheilen. 

Ihr müſſen alle wicdhtigern Verträge, die für den Bezirk ab» 
geichloffen werden, zur Ratififatton vorgelegt werden. 

Ihr hat der Bezirköfelelmeifter alljährlich die Bezirksrechnung 
nebſt DVermögensüberficht des Bezirks vorzulegen und befannt zır 
machen. Es fteht ihr frei zur Rechnungeprüfung eine eigene Sons 
miffion zu beftellen, oder dieß dem Bezirksrathe zu übertragen. 

Allgemeine Wuhr⸗, Armen-, ſowie andere Bezirksanſtalten zu 
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errichten, ober beftehende ftiftungsgemäß umzugeſtalten und zu ver⸗ 
beſſern, fteht ihr allein zu. 


B. Bezirksrath. 


Art. 83. Jeder Bezirk hat einen Bezirksrath. Derſelbe be⸗ 
ſteht im Bezirke Ury, nebſt dem Bezirksammann, Satthalter, Bes 
zirksſekelmeiſter und Bezirksbauherrn, aus 27 Bezirksräthen, welche 
die Gemeinden im Berhältniß von je 1 auf 500 SEeelen Bevöl⸗ 
ferung, nad) gleichen Orundfizen wie die Laudräthe wählen. Ge⸗ 
meinden unter 500 Seelen wählen jedenfalls ein Mitglied, gleid)- 
wie eine Ueberzahl von 250 zur Wahl eines Mitgliedes bereditigt. 


Im Bezirke Urfern befteht. derjelbe, nebſt Bezirksammann, 
Statthalter und Eckelmeifter, aus 13 Bezirksräthen, die auf gleiche 
Weiſe gewählt werden. 


Die Bezirksammänner find Präfidenten der Bezirksräthe. 


Die Mitglieder des Bezirksrathes müſſen Korporationsge⸗ 
noſſen ſein. 


Art. 84. Der Bezirksrath vollzieht die Bezirksgemeindebe⸗ 
ſchlüſſe. Er wählt die Bezirkskommiſſionen, die anf Benuzung 
und Xeufnung des Bezirksgutes, Bezirkdauflagen, Verwaltung und 
Beauffichtigung von Bezirkdanftalten Bezug haben. Cr leitet und 
beauflichtigt die Verwaltung der Bezirksgüter und die Bezirksbau⸗ 
ten und handhabt die Allmendpolizet. 


Art. 85. Er überwacht da8 Bormundfchafts- und Armens 
weſen in den Gemeinden feines Bezirks und übt die Aufficht über 
die Berwaltung der Gemeinden und ihrer Güter und macht für 
die Erhaltung diefer Leztern. Er ift überhaupt die Aufſichtsbe⸗ 
hörde über die Oemeindeverwaltungen und über die Handhabung 
der Vorſchriſten über Benuzung des Korporationsgutes — der 
Wilder und Allmenden, im Sagen und Fifchen zc., von Eeiten 
der Gemeindsbehörden, der dafür aufgeftellten Beamteten und der 
Partiknlaren, fowie das Oberwaiſenamt für feinen. Bezirk, 
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Meber ſeine baherigen Verrichtungen und Wahrnehmungen hat 
er nad) Maßgabe der Umftinde dem Regierungsvathe Bericht zu 
erftatten und feinen Weifungen nadjzulommen. 

Er ift endlich befugt, zur Schlichtung minderwichtiger lau⸗ 
fender Gefhäfte einen Ausſchuß zu bezeichnen. 

Für außerorbentlihe Einberufung des Bezirksrathes, Sieben» 
geſchlechter 2c., gelten die gleichen Beſtimmungen, wie beim Lands 
rathe feitgejezt find. Siehe $. 57.) 

Das Weitere über den Geſchäftsgang und die Berfammlungs- 
zeit des Bezirksrathes wird ein Reglement beſtimmen. 


Art. 86. Die Bezirksammänner find: 
Präfidenten der Bezirksgemeinden und Bezirksräthe. 


- Sie haben die Kompetenz, mit Beizug von 2 vom Bezirke» 
rate zu ernennenden Beifitern oder deren Suppleanten, in 
Straffillen und in Sivfftreitigfeiten bis auf den Betrag 
von Fr. 16 (GL. 13) inappellabel abzufprechen. 


. Sie nehmen alle ihnen eingehenden Klagen an und beforgen 
die Strafüberweifung derſelben, fowie auch aller ihnen 
fonft befannten Webertretungen. 


. Eie find Amtsmänner der Regierung und haben als ſolche 
alle Beichlüffe und Befehle der Vollziehungsbehörden des 
Kantons zu befolgen und eyequiren zu laflen und über 
Handhabung von Ruhe und Ordnung in ihren Bezirken 
zu wachen, weßhalb fie. das Recht haben, Berhaftungen 
vorzunehmen und zu erlauben, unter fofortiger Anzeige an 
die Kantonspolizei 

e. Haben fie bie gefezliche Exekution im Schuldentrieb, Schatzung, 

und Sequeſtration zu ertheilen und die Oberaufficht der 

Landes und Gemeindsweibel in ihren dießfälligen Ders 

richtungen zu üben, 


f. Haben fie die Beeidigungen der Bezirksbeamteten und der 
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angeftellten Auffeher in Sachen des Bezirkes und der 
Korporatiousgäter zu beforgen. 
g. Sie nehmen über eingegangene Klagen die Präliminar: 
Berhöre auf, mit Ausnahme jener über bie Paternitätss 


Hagen, welche fie an den Bezirkögerichtöpräfidenten über 
weifen, 


Die Bezirksammänner find für diefe ihre Obliegenheiten von 
der Kantonsregierung in Eid zu nehmen. 


C. Bezirksgerihte. (Siehe 88 74—76.) 


D. Wuhrgerichte. 


Art, 87. Die Wuhrgerichte (oder Gerichte zu Neuß umd 
Schäden) beftehen aus bem jeweiligen Bezirksammann, Bezirks 
felelmeifter (oder Baninfpeftor) und 7 (in Urfern 3) Männern, 
die von der Bezirkögemeinde, in ber Regel aus ben an ber Reuß 
(oder Schäden) liegenden Gemeinden, auf 8 Jahre gewählt 
werden. 

Sie fprechen inappellabel ab, was an den innert ihren Mars 
Ten gelegenen Flüffen folle gebaut oder befeitigt werden, ſowie aud) 
in Streitfachen zwiſchen den Wehregenoffien oder Steuern, über 
die Frage: „Wer foll etwas machen ober brechen und die Koften 
tragen ?“ 

Es Fönnen jedoch Rekursbegehren über Beſchlüſſe und Urs 
teile der Wuhrgerichte an Regierungsrath, in widjtigern Fällen 
an Landratb, nad) Beitinnmung des Geſezes, ftattfinden. 

Ausftand ift immer zu beobachten, wenn ein Mitglied Ge⸗ 
noffe einer Steuer oder Wehre ift, tiber welche eben verfilgt ober 
erfennt wird. 

Diefe Gerichte follen alljährlich den darum aufgefezten Eid 
leiten. Ä 
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E. Bezirlsarmenpflegen. 


Art. 88. In jedem Bezirke befteht zur Leitung und Be- 
aufſichtigung des Armenweſens eine vom Bezirksrathe gewählte 
Oberbehörde aus geiftlichen und weltlichen Mitgliedern. 


Das Weitere beftimmt das Gefez. 


Fünfter Abfchnitt. 


Gemeindeweſen. 


Art. 89. Jeder Gemeinde ſteht das Recht zu, ihre An⸗ 
gelegenheiten innert ben gefezlichen Schranken felbftftändig zu ord⸗ 
men und zu beforgen; die Art der Beſteurung der Gemeinde zu 
Gemeindszweken unb die Duartierlifte feftzufezen. 

Die Beobachtung diefer Schranken überwacht in erfter Linie 
der Bezirkörath, in zweiter der Regierungsrath. 

Dberfte Gemeinbsbehörde ift die Dorfgemeinde, vollziehende 
und verwaltende in Gemeindeangelegenheiten der Gemeinderath 
oder das Dorfgericht. 


A. Dorfgemeinde auch „Kirchgemeinde“. 


Art. 90. Die Dorfgemeinde beſteht aus den nach dem Geſez 
Himmfihigen Einwohnern der Gemeinde. Sie wird verſammelt 
theils zu gewohnter Zeit nach ber beftehenden Uebung, oder außer⸗ 
ordentlich, fo oft e8 vom Gemeindrathe für nöthig gefunden wird. 


Jede außerordentliche Dorfgemeinde muß mit Angabe ber 
wichtigern Beratfungsgegenftände einen Sonne oder Feiertag 
vorher ausgekundet werden. 
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Art. 91. Die Dorf⸗ oder Kirchgemeinde (leztere inſoweit es 
die Pfarr⸗ oder Kirchgenoſſen angeht) übt innerhalb deu geſep 
lichen Schranken folgende Befugniffe ans: 

a. Sie übt Auflicht über den Gemeindehaushalt und die Ber- 
waltung bed Dorfgerichtd oder Gemeinderaths Goegiehunge- 
weife des Kirchenrathes). 

b. Bewilligt Gemeindeſteuern, wo ſolche wöthig find, 

c. Sie trifft die ihr geſezlich zuftehenden Wahlen entweder uns 
mittelbar, oder durch den Gemeinderath (von letzterer Wahlart find 
jedody alle politifchen Wahlen ausgejchloffen). 


B. Gemeinderath oder Dorfgeridt. 


Urt. 98. In jeder Gemeinde fell ein Gemeinderat (Dorf- 
gericht) beftehen von wenigſtens 7 Mitgliedern, weiche auf 2 Jahre 
gervähkt werben, ihr Austritt darf jedoch mr zur Hälfte ftatt- 
finden. 

Unter den Mitgliedern fol eines fein, das bie Verrichtungen 
eines MWaifenvogten zu verfehen Bat. 

Bei jeden Gemeinderath (Dorfgericht) fol ein beeibigter 
Gemeindeweibel angeftellt fein, welcher die obrigfeitlichen, wie bie 
gemeinderäthlicdyen Aufträge zu vollziehen und den Schuldentrieb, 
Pfandprotofol und Schazung in feiner Gemeinde zu bejorgen 
bat, in welch' Tezterer Beziehung er unter der Oberaufficht des 
Bezirksammanns ſteht. 


Art. 93. Dem Gemeinberath Yiegt ob: 
a. Die Vorberathung und Vollziehung der Gemeinbebefchläffe 
b. Die Verwaltung und Aeufnung ber Gemeinbegüter. 
c. Die Beforgung ber Vormundſchafts⸗ und Waiſenſachen nad 
Inhalt daheriger Geſeze. 
d. Die Handhabung der Polizei in ber Gemeinde, nach Be 
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ſtimmungen eines Reglements und unter Aufſicht der 
Kantonspolizei. 

o. Die Ueberwachung und Kontrolle über die Benuzung des 
Korporationsgutes, ber Wälder und Allmenden und bie 
betreffende erftinftanzlice (oder niedere) Strafkompetenz 
hierüber, nad) den darum aufgeitellten Geſezen und Recht⸗ 
ſamen. 

"RL Die Beforgung des Schulwefens innert den ihm zuftehenden 
Schranken und den baherigen Vorſchriften und Weifungen 
höherer Behörben. 

g. Er wacht dafür, daß von allen von ber Gemeinde aufs 
geſtellten Berwaltern von Sirdjens, Schal⸗, Epitals ober 
anderm Stiftungsgut zu Gunſten der Gemeinde vor⸗ 

ſchriftsgemäß Rechnung abgegeben wirb. 

h, Er befolgt die ihm zukommenden obrigkeitlichen Aufträge 
und ertheilt verlangte Berichte an Oberbehbrden. 


Art. 94. Der Gemeinderath und feine Angeftellten find in 
erfter Linie der Gemeinde, und dieſe dem Bezirksrathe für die 
Verwaltung der Gemeinde⸗, Korporations⸗ und Schulgüter und 
auch für die übrigen Verrichtungen verantwortlich. 

Das Maaß und bie Weiſe bieler Herantzortlichteit wird das 
Geſez beſtimmen. 

Unentgeldliche Gemeindsbeamtungen ſind als wehelweſe zu 

tragende Gemeinbsbeſchwerden anzuſehen. 


Art. 95. Inſofern im einem der Bezirke (Urſern) für ger 
wife Zweige der Gemeindöverwaltungen gleichfam nır eine un» 
getheilte Gemeinde befteht, fo übernimmt die Bezirksgemeinde 
de Verrichtungen der Dorfgemeinde, und der Bezirksrath diejeni⸗ 
gen des Gemeinderathes für die: betreffeiiden Zweige. 

Eine eigene Verordnuug wird das Nähere dießfalls feſtſezen. 
pn 
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C. Kirchenrath. 


Art. 96. In jeder Pfarrgemeinde beſteht zur Beſorgung und 
Verwaltung des Kirchengutes ein Kirchenrath von mindeſtens 3, 
hochſtens 7 Mitgliedern, von welchen der jeweilige Pfarrer von 
Amtöwegen eines if. Er ift für feine Verrichtungen in erfter 
Linie der Pfarrgemeinde und fobann dem Diozefanrathe verants 
wortlich. 


D. Gemeindsarmenpflegen. 


Art. 97. In jeder Gemeinde ſoll zur Unterftüzung der Ar⸗ 
men und Nothleidenden eine Armenpffege beftehen, welche durch 
eine eigene Gemeindgkommilfion, unter Oberaufſicht der Bezirks⸗ 
armenbehörbe verwaltet wird. 


Das betreffende Geſez fezt dad Nähere feit. 


mie. IV.» 
Schlußbeſtimmungen. 


Art. 98. Das Volk des Kantons Ury behält: ſich vor — 
nad) der mehr als halbtaufendjährigen Sitte feiner freien Vorfah⸗ 
zen — vorftehende Berfaflung jederzeit theilweife oder ganz 
zn vevidiren, und diejenigen Abänderungen zu treffen, welche 
die Landesgemeinde der Ehre und dem Bortheile des Kantons und 
fonveränen Freiftantes für zuträglich erachten wird (mad) $. 42). 


Art, 99. Alle gegenwärtig beftehenden Geſeze und Verord⸗ 
nungen, welch: diefen Verfaſſungsbeſtimmungen nicht zuwider ges 
ben, verbleiben mittlerweilen in Kraft. 

‚ Die Revifion der Gefeze joll mit Beförderung vorgenommen 
werben. 
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Art. 100. Unmittelbar nach Annahme der Berfaflung wer- 
den die fämmtlichen Wahlen fofort vorgenommen. 


Wir Landammann und Regierungsrath 
| des 
Eidgen. Kantons Ury, 


Urkunden hiemit: 


"daß die vorſtehende Kantonsverfaſſung nad) ihrem gegenwärtigen 


Inhalte von ber 5. Tandeögemeinde am 5. Mai und 27. Wein 
monat 1850 und 4. Mai 1851 angenommen und zum Grund⸗ 
geſeze des Kantons erklärt worden fei. 


Gegeben in Altorf den 5. März 1852. 
Namens Landammann nnd Kegierungsrath 
bes Kantons Ury. 


Der Landammann: 
AUler Muheim 


Der Landſchreiber: 
of. Ant. Gisler. 


Beſchluß 


der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend 
die Garantie der Verfaſſung des Kanlons Uri, vom 
5. Mai, 27. Oktober 1850 und 4. Mai 1851. 


(Bom 11. Auguſt 1851.) 


Die schweizerische Bundesversammlung, 


nach Einficht der Verfaffung des Kantons Uri vom 5. Mai 
1850, der Abänderungen und der Erginzungen derfelben vom 27. 
Oktober 1850 und d. Mai 1851, fo wie nach Einficht einer Des 
ſchwerdeſchrift des Thalrathes von Urfern, d. d. 9. November 
1850 gegen die Art. 23 und 25 diejer Verfaflung, 


auf den Vericht und Antrag des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
in Erwägung: 


1) Daß dieſe Verfaſſung vom Volke von Uri angenommen 
worden ift und revidirt werden fann, wenn die abjolute Mehrheit 
e8 verlangt; 

2) daß fie nichts enthält, was den Vorfchriften der Bundes⸗ 
verfaffung zumiderläuft, indem namentlich der in Art, 4 gewähr⸗ 
leiftete Fortbeftand der Kloſter nicht anders als unter Vorbehalt 
der in ben Art. 44 und 46 ber Bu desverfaſſung dem Bunde 
eingeräumten Rechte, und fo lange die oberfte Behörde von Uri 
bie Klöfter beibehalten wiffen will, verjtanden werden kann; 

3) daß in Bezug auf die Befchwerbe des Thalraths von 
Urfern: 
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a. hinſichtlich des Art. 23 der Bund bie kantonale Geridjts- 


barkeit des Kantons Uri nicht ausnahmsweiſe bejchränfen 
kann; 


b. hinſichtlich des Art, 25 es dem Kanton Uri freiſtehen muß, 
dag Straßenwejen durch, die Verfaſſung oder Geſe:gebung 
auf gutfindende Weiſe zu ordnen, wobei indeß der 
Rechtsweg den beiden Bezirken Ury und Urfern offen 
bleiben muß, für den Fall, daß die bisherigen Boll» 
einnahmen bei einer zwedmäßigen und vollftindigen Unters 
haltung der Hauptftraßen einen durchſchnittlichen Ueberſchuß 
abgeworfen hätten und dieſe Bezirfe ein wohlerworbenes 
Privatrecht auf dieſen Ueberfchuß nachweifen wollen; 


beſchließt: 


1) Der Verfaſſunng der Kantons Uri vom 5. Mai, 27. 
Dftober 1850 und 4. Mai 1851 wird hiemit im Allgemeinen 
und Hinfichtlich des Art. 25 im Sinne ber Erwägung 3 b bie 
eibgenöffifche Garantie ertheilt. 


2) Der Urt. 4 diefer-Berfeflung, fomweit er fid) auf den 
Sortbeftand der Klöfter bezieht, kann nicht Gegenſtand eidgenöfli- 
{der Garantie fein. 

3) Der Bnundesrath wird mit der Bollziehung beauftragt. 

Alfo bejchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe. 

Bern, den. Auguſt 1851. 


Im Namen des fhweizerifhen Nationalrathes, 
“Der Präfident: 
Stämpfli. 
Der Protofollführer: 
Schieß. 
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Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe. 
Bern, den 11. Auguſt 1851. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Ständerathes, 
Der Präſident: 
P. Migy. 
Der Protokollführer: 
N. von Moos. 








Berfaflung 


des 


eidgendflifchen Standes Schwyz. 





zit. X. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 1. Der Kanton Schwyz ift ein Freiftaat und. als fols 
her ein Bundesglied ber fchweizerifchen Eidgenoffenichaft. 


Art. 2. Die hriftliche, romiſch⸗katholiſche Neligion ift die 
einzige Religion des Staates, und die freie Ausübung berfelben 
iſi garantirt. 


Art. 3. Die Souveränität beruht im Volke. Daffelbe gibt 
fh die Berfaffung felbft, und die Geſetze müſſen ihm zur Ans 
nahme oder Verwerfung vorgelegt werben. 


Art. 4. Kantonsbürger oder Landleute find diejenigen, welche 
in ber Verfaſſung von 1803 als folche anerkannt worden find 
und welche das Kantonsbürgerrecht feither rechtlich erworben haben. 


Art. 5. Mle Kantonsbürger haben gleiche ſtaatsbürgerliche 
Rechte. 
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Art. 6. Alle Einwohner des Kantons jind vor dem Geſetze 
gleich. 


Art. 7. Der freie Handel und Verkehr im Kanton find 
gefichert. Das Nähere beſtimmt das Gefek. 


Art. 8. Jeder rechtliche Kantonsbürger kann fi) nad) den 
Beitimmungen des Geſetzes im Kanton überall nicderlaffen und 
da, wie der Eingeborne, Handel und Gewerbe treiben. 


Art. 9. Jeder Kantonsbürger übt da fern politiſches Bürger⸗ 
vecht aus und ift den Steuern ımterworfen, wo er ſaßhaft fit. 


Art. 10. Die freie Meinungsäußerung in Wort und Schrift 
ift gemährleiftet. Die Strafe des Mißbrauchs derfelben wird das 
Geſetz bejtimmen: daherige Klagen beurtheilen die Gerichte. 


Art. 11. Jeder Bürger, jede Gemeinde oder Korporation, ſo 
wie jede Behörde, hat das Recht, auf dem Wege der Petition Anfichten, 
Wuünſche und Beſchwerden an den Kantonsrath zu bringen. Das 
Geſetz wird hierüber da8 Nähere beftimmen. 


Art. 12. Die Trennung der richterlichen und vollsiehenden 
Gewalt ift anerkannt. Kein Mitglied einer vollziehenden Behörde 
kann zugleih Mitglied einer richterlichen Behörde fein, und ums 
gekehrt. Weber die gefeßgebenbe noch die vollziehende Gewalt dürfen 
tichterliche Berrihtungen ausüben oder fich aneignen. 


Art. 13. Niemand Tann feinem verfaffungsmäßigen Richter 
entzogen werden. Die Anfſtellung verfaffungswidriger Gerichte ift 
auter Umftäuden zuläßig. Bertragsgemäße Schiedsgerichte 
find geitattet. 


Art. 14. In allen Eivilcchtsfragen fol Jeder ohne Eins 
mifchung und Hinderung irgend einer Behörde vor die Gerichte 
gelaffen werben. 


Art. 15. Die perfönliche Freiheit jedes Kantonsbewohners 
ift gewährleiftet. 


Schwyz. 809 

Art. 16. Niemand kann verhaftet oder in Verhaft gehalten 

werden, außer in ben vom Geſetz beſtimmten Willen und auf bie 
vom Geſetz beilimmte Art. 


Art. 17. Ohne gerichtliches Urtheil kann kein Beamteter 
vor Ablauf feiner Amtsdauer feiner Etelle entſetzt werden. Ein- 
ſtellung in amtlihen Verrichtungen findet nur dann flatt, wenn 
gegen einen Beamteten durch die zuftändige Gerichtsbehörde Kri⸗ 
minalanflage erkennt worden iſt. 


Art. 18. Der Stant forgt fir die Bildung ber Jugend. 
Der Geijtlichkeif des Kantons ‚wird anf das Erziehungsweſen der 
gebührende Einfluß zuerkannt. 


Ürt. 19. Jeder Kantonsbürger und jeder im Kanton woh⸗ 


nende Schweizer iſt nach den Beſtimmungen des Geſetzes zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes verpflichtet. 


Art. 20. Die Verſaſſung ſichert die Unverletzlichkeit des 
Eigenthums. Jedem Bezirk, jeder Gemeinde, fo wie jeder geiſt⸗ 
Inden und weltlichen Sorporation, bleibt auch die DBerwaltung 
deötelben und die Befugniß, die Art und Weife der Beuutzung 
and der Verwaltung ihrer Güter ſelbſt zu beitimmen, gefichert. 
Für Adtretungen, die das öffentliche Wohl erfordert, foll der 
Staat . gerechte Entfchädigung leiſten; wenn biefe flreitig wird, 
enticheiden, die Gerichte. 


Ark. 21. Keine Liegenſchaft kann mit einer nicht loskäufli⸗ 
den Paft, gemäß welcher der Grundeigenthümer etwas leiften muß, 
belegt werden. Die Loskäuflichkeit der Zehnten und Orundzinfe 
nach dem wahren Werthe derſelben tft den Gemeinden, Korporas 
tionen und Privaten garantiert, ſo daß jeder Einzelne fein Beſitz⸗ 
thum hievon ledigen kann. Es fol das hierüber bejtehende Ge⸗ 
top ei einer beförderlichen Nevifion unterworfen werben. 


Art. 22. ade Einwohner des Kantons, fo wie alle Korpe 
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rat:onen deſſelben, follen nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
moglichſt gle.hmißig an die Staatslaften beitragen. Kirchen⸗ und 
Pfrund- Vermögen, Schul⸗ und Armen-Gut find fteuerfrei. 


Art. 23. Die Mitglieder der Vehörden, die Beamteten und 
Augeftellten des Kantond werden vom Kanton bezahlt ; dagegen 
fallen die Eporteln, weldye an Behörden, Beamtete und Angeftellte 
bes Kantons zu entrichten find, in die Kantonskaſſe. 


Art. 24. Jede Behörde, jeder Beamtete und Angeſtellte iſt 
für feine Amtsverrichtungen verantwortlich. Das Geſetz wird dieſe 
Verantwortlichkeit näher beſtimmen. 


Art. 25. Jeder Landmann iſt verpflichtet, an den Bezirks⸗ 
Kreis: und Kirchgemeinden zu erſcheinen und an allen Verhand⸗ 
lungen derſelben Theil zu nehmen. Das Nähere beftimmt dus 
Geſetz. 


Art. 26. Alle Wahlumtriebe und Wahlbeſtechungen find 
unterfagt ; die Strafe wird das Geſetz beſtimmen. 


Ürt. 27. Jeder Landmann ift pflichtig, die ihm auf ver 
foffu :gemäßige Weile durch unmittelbare Bolföwahlen übertragenen 
Beamtungen auf eine Amtsdauer anzunehmen; die Ausnahmen 
von diefer Regel beftimmt das Geſetz. 


Art. 28. Die Verhandlungen des Kantonsrathes und ber 
Gerichte, mit Ausnahme ihrer Berathung über das Urtheil: und 
der Verrichtungen der Bezirkögerichte in Strafpolizeifillen, find in 
der Regel öffentlich. Ausnahmen können nur in öffentlicher 
Sitzung beichloffen werden. 


Het, 29. Die Verwaltung des Staatshaushaltes ift öffentlich. 
Art. 30. Keine Beamtung im Kanton ift lebenslänglich. 


Art. 31. Es ſoll eine beförderliche. Reviſion der gefammten 
Sefeßgebung vorgenommen werden. Mit der Aufftellung von 


Kautonsgeſetzbuchern erlöichen die bisherigen Bezirksgeſetze. 
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Art. 32. Die Präfidenten und Mitglieder fimmtlicher Be⸗ 
hörden beeibigen ſich gegenfeitig. 


Art, 33. Der Fortbeſtand der durch den Bundesvertrag von 
1815 garantirten Klöfter ift gewährleiftet; fie ſtehen unter dem 
Schutze des Staates. 


Art. 34. Novizen, welche nicht Schweizer ſiud, wenn ſie in 
wiſſenſchaftlicher und moraliſcher Beziehung tüchtig erfunden 
werben, dürfen mit Bewilligung des Kantonsrathes, gezen einen 
von ihm zu beftimmenden Beitrag an ben Staat, in bie Klöfter 
aufgenommen werben; gegen Eidgenoſſen findet das Gegenrecht ftatt. 


Art. 35. Die Klöfter ftehen unter ber Aufficht bes Staates. 
Das nähere Berhältniß derfelben zum Kanton, zum Bezirk und 
zur Gemeinde, in denen fie ſich befinden, fo wie bie Art, wie 
ber Staat feine Aufficht über ſie ausübt, wird vom Geſetze bes 
ſtimmt. 


Art. 36. Den Kloͤſtern iſt der Ankauf, die Erpachtung 
und ber Erwerb von Liegenfchaften, unter mas immer für einem 
Titel unterfagt. Liegenſchaften die bdenfelben durch freiwilligen 
Geldruf oder durch Falliment zufallen, möffen fie innert Jahresfriſt 
entäußern. 


Het. 37. I Handel und Gewerbe find bie Kloſter auf 
die Erzeugniffe ihrer Güter und auf ben damit verbundenen 
Biehftand beſchrantt. 


Art. 38. Die gloter find in dem Bezirke threr Nieder⸗ 
laſſung und in denjenigen, wo ſie Vermögen beſitzen, wie jeder 
andere Bürger des Bezirks, zu allen Steuern verpflichtet und 
daher zu verhältnigmäßigen Beiträgen für die Beſtreitung von 
Bezirk⸗ und Gemeindelaſten und den‘ Unterhalt öffentlicher An⸗ 
falten verbunden. Auch find fie den Verfügungen der Orts⸗ 
polizei in allen Beziehungen gleich dem Landmann unterworfen. 
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Tit. II. 


Gebietseinthetlung. 


Art. 39. Der Kanton ift in ſechs Bezirke eingetheilt, näm- 
lich: 1 Schwyz; 2 Gerſau; 3 March; 4 Einfiebeln; 5 Küßnadit; 
6 Hife 


Art 40. Der Bezirk Sun begreift bie Gemeinden: 
Schwyz, Arth, Iugenbohl, Muotathal, Steinen, Sattel, Rothen⸗ 
thurm, Iberg, Lauerz. Steinerberg, Morſchach, Alpthal, Illgan, 
Riemenſtalden. 

Hauptort: Schwyz. 

Der Bezirk Gerſau: Gerfau inner en Gremen. 

Hauptort: Gerſau. 

Der Bezirk March: Lachen, Altendorf, Galgenen, Vorder⸗ 
Wäaggithal, Hinter-Wäggithal, Schübelbach, Tuggen mit Inbegriff 
von Grinau, Wangen mit Nuolen, Reichenburg. 

Hauptort: Lachen. 

Der Bezirk Einſiedeln begreift den Flecken Einſiedeln mit 
ſeinen ehevorigen ſieben Vierteln: Binzen, Groß, Wilerxt. Eu⸗ 
thal, Etzel und Egg, Benau, Trachslau. 

Hauptort: Einſiedeln. 

Der Bezirk Küßnacht: die vier eheyorigen Zehnten Kußnacht, 
Jmmenſee, Haltikon, Merliſchachen. 

Hauptort: Kußnacht. 

Der Bezirk Höfe: die Gemeinden: Bolleen, friexbach 
Beufiöberg, J 
Hauptort: Wollernu je zu vier Safe unb Bafiten je zu 
zwei Jahren, 


Art. 41. Der Kanton iR ferners in dreixht Kreiſe ein⸗ 
getheilt, nämlich: 


1. Schwyz, Iberg und Aipthal. 
Beſammlungsort: Schwyz. 
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Arth, Lauerz und Steinerberg. 
Beſammlungsort: Arth. 


. Steinen, Sattel und Rothenthurm. 


Befammlungsort: Steinen. 


4. Ingenbohl, Morſchach und Riemenftalden. 
Befammlungsort: Ingenbohl. 

5. Muotathal und Illgau. 
Befammlungsort: Muotathal. 

6. Gerſau. 
Befammlungsort: Gerſau; 

7. Lachen, Altendorf und Galgenen. 


12. 


Befammlungsort,; Lachen. 


. ES chübelbad), Wangen, Tuggen und Reichenburg, 


Beſammlungsort: Schüubelbach. 
Vorder⸗ uud Hinter⸗Wäggithal. 
Beſammlungsort: Vorder⸗Wäͤggithal. 
Einſiedeln. | 
Beſammlangsort: - Ehifieheln. ' '' 


. Küßnadit. nt 


Beſammlungsort: Kußnacht. 
Wollerau; die vier chevorigen Viertel: Wilen, Berg, 


Erlen und Wollerält. 


Befammlungsprt: Wollerau, 


‚ 13, Pfaffilon; die Ortſchaften: Pfäffifon, degenhach. Vorder⸗ 
berg, Schwaͤndi, Thal nnd Hurden. | Bu | 


Befammlungport: Pfäffikon, 


Art. 42. Say ift als Hauptort der Sig aller Kantons⸗ 


behörden. 
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Tit. III. 


Staatsbehärben. 
1. Kantousbehorden. 


. Kantonsrath, 

. Regierungsrath, 
. Kantondgeridt. 

. Kriminalgericht. 


Q. vv = 


I. Bezirksbehörden. — 
. Bezirlögemeinbe, “ | 
b. Bezirksrath. 
c. Bezirksgericht. 

II. Kreisbehörden. 
. Kreisgemeinde, 
b. Kreisgericht. 
IV. Gemeindebehsrden. 

.Kirchgemeinde. 
b. Gemeinderath. 


I. Kantonsbehörben, 
a. Kantonsrath, 


"Art 43. Der Kantonsrath beſteht ans 81 Mitglieberkt! und 
wählt aus feiner Mitte auf ein Jahr den SBräfidenten, den 
Bizepräfidenten, zwei Sefretäre und "zwei Stimmenzähler; der 
Präfident und BVizepräfident find als ſolche für die nächfte Amts⸗ 
dauer nicht wieder wählbar. Die Stellen des Landammanns und 
des Statthalters find mit biefen Würden nicht vereinbar.‘ 


Art. 44. Die Mitglieder des Kantonsrathes werben von 
den Kreigemeinden nad) ben Verhältniß der im Stanton ans 
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weienden Altivbürger aus allen wahlfihigen Santonebürgern ges 
wählt. In Folge deſſen trifft e8 nad) der Zihlung der Altiv⸗ 
bürger von 1848 bis zu einer neuen Zihlung, nad) deren Er⸗ 
gebniß der Kantondrath die Stellvertretung der Kreife wieder 
feſtzuſetzen bat, dem Kreiſe: 

Schwyz mit 2077 Aktivbürgern 14 Mitglieder. 


Arth „ 906 n 6 " 
Eteinen n 92 " 6 " 
Ingnbft „. 608 n 4 n 
Muotatfpl  „ 549 „ 4 n 
Gerſau n 83 n I 0m. 
Lachen „ 1187 , 8 
Schubelbach 1524 10 m. 
Wiggitfll „ 295 „ 2 . 
Einfiden- „ 1711 , 11 
Kußnacht „ 719 n 6 „ 
Wollerau „ 718 n 5 n 
Pfäffikon n„ 45 nn. 3 u 


Summa: 12034 Altivbürger u. 81 Mitglieder. 


Art. 45. Die Amtsdauer der Kantonsräthe ift auf A 
Jahre feftgefegt; je zu 2 Jahren tritt die Hälfte derfelben aus, 
Der erſte periodifche Austritt findet durch das Roos ftatt; die 
Ausgetretenen. find wieder wählbar. 


Art. “46. Der Kantonsrath wird vom Präfldenten unter 
Mittheilung der Traftanden an ſammtliche Mitglieder einberufen. 
Ordentlicher Weife beſammelt er fi) zweimal im Jahre und 
zwar im Brachmonat und Wintermonat; auferordentlicher Weife: 


a. fo oft der Präfivent es für nöthig findet; 

b. wenn der Regierungarath es verlangt; 

c. wenn fünfzehn. Mitglieder gemeinfam nnter Angabe ber 
Gründe Hiefür beim Präfiventen das Verlangen ftellen. 


Art. 47.. Ausihlieglih vom Kantonsrath gehen aus; die 
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organiſchen Geſetze und die Prozeßordnungen über das Verfahren 
in Civil⸗ und Etrafrechtsfullen. 


Art: 48. Er erläßt die übrigen: Geſehe und bringt fie zux 
Genehmigung an die Kreisgemeinden. 


Art. 49. Jedem einzelnen Mitgliebe fteht das Recht zu, 
Vorſchläge zu machen oder Gefege und Befchlüffe in Antrag zu 
bringen. Solche BVorfchläge find vor ihrer endlichen Annahme 
ber Gefeßgebungsfommiffion zur Begutachtung zu überweifen. 


Art. 50. Der Kantonsrath erläutert die Gefete, jeboch nie 
in Anwendung auf einen einzelnen vor den Gerichten tchwebenden 
Rechtsfall. 


Art. 51. Er ertheilt das Kantonsburgerrecht. Keinem jedoch 
kann daſſelbe ertheilt werden, der nicht zuvor Bürger eines Be⸗ 
zirkes geworden iſt. Die Zuſicherung des Bezirksbürgerrechts bleibt 
ohne wirkliche Ertheilung des Kantonsbürgerrechts ohne alle recht⸗ 
Tihen Folgen. Dos Nahere beftimmt das Geſetz. 


. Urt. 52. Er wählt aus feiner Mitte ben Regierungsrat, 
beftehend aus 7 Mitgliedern, von denen 3. aus dem Bezirke 
Schwyz und 4 aus den Übrigen Bezirken genommen werden müflen. 


Urt. 53. Aus der Mitte des Regierungsrathes bezeichnet 
ber Kantonsrat den Landammann, ben Gtatthaltes und den 
Sädelmeifter. Wenn, der Landammann aus dem Bezirke Schwyz 
genommen wird, ſo muß der Statthalter aus einem der übrigen 
Bezirke genommen werden, und umgekehrt. Der Landammann 
muß am Hauptorte Schwy wohnen. 


Art. 54. Der Kantongrath wählt aus allen wahlfähigen 
Kantonshürgern je auf zwei Jahre ein Kriminalgericht von 
fünf Mitgliedern und eben jo vielen Erſatzmännern und aus 
den erftern den Prüfidenten deſſelben; desgleichen ernennt 
vw den Peäfikenten des Kandonsgerichts. Zur Wäslbarkeit in 
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des Rriminalgeriht wird das zurüdgelegte 25ſte Altersjahr er- 
forbert. 


Art. 55. Er beftellt das Rantonal-Berföcamt den Kriegs⸗, 
Sanitãts⸗ und Erziehungs-⸗Rath und eine Geſetzgebungs⸗ ⸗Kom⸗ 
miſſion aus allen Kautonsbürgern. 


Art. 56. Er wählt frei aus allen wahlfihigen Landleuten 
zwei Geſandte an die eibgendllilche Tagfakung, von denen ber 
eine and dem Bezivfe Schwyz, ber andere aus einem ber übrigen 
Bezirke genommen werben muß. Er gibt ihnen die Inſtruk⸗ 
tion und nimmt ihre Berichterftattung ab. Er ernennt auch 
gegebenen Falls das Mitglied in den eidgendffifchen Verwal⸗ 
tungs⸗ und in den eidgenöffifchen Kepräfentantenrath. 


Art. 57. Er ernennt fernerd aus allen Kantonsbürgern 
den Zeugherrn, den Salzdireftor, den Archivar, die Bataillons⸗ 
Kommandanten, den Kantons» Kriegsfommiffir, den Schul⸗ 
infpeftor, den Etaatdanwalt und deſſen Eubftituten und den 
Zuchthausdirektor. 


Art. 58. Er wählt aus feiner Mitte fünf Mitglieder, 
welche bei Kaffationsfragen vom Negierungsrath zuzuziehen find. 


Art. 59. Er beſtellt nach vorhergegangener öffentlicher Aus⸗ 
fchreibung die Kantonsfchreiber, von denen einer aus dem Be- 
zirte Schwyz und einer aus einem ber übrigen Bezirke ernennt 
werden muß, den Kantonsweibel und den oder die Kantons 
äufer. Die Anzahl diefer Angeftellten nnd ihre Pflichten wird 
eine eigene Verordnung beſtimmen. 


Art. 60. Die Amtsdauer der in den 88 55, 57, 58 nnd 
59 genannten Behörden, Beamteten und Uugeftellten, mit Aus 
nahme der Bataillond-Kommandanten, ift auf 4 Jahre feft- 
geſetzt; die Ausgetretenen find wieder wählbar. 


Ürt. 61. Der. Kantonsrath übt das Kecht der Beguadigung 
aus. Das Nähere wird das Geſetz beitunmen, 
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Art. 62. Bei politifchen Vergehen und Verbrechen fteht ihm 
das Recht der Ertheilung von Amneftie zu. 


Art. 63. Er entjcheidet über KRompetenz-Streitigfeiten der 
vollziehenden und richterlichen Gewalt der Kantond- und Bezirkes 
Behörden, mit jebesmaligem Austritt ber Mitglieder der ftreitens 
ben Behörben. 


Art. 64. Er übt die Oberaufficht über die Kantonsverwaltung: 
a) er beſtimmt jährlich den Voranſchlag ber Einnahufen und 
Ausgaben des Kantons ; 


b) er bewilligt die Erhebung der zur Beſtreitung der Staats 
bedürfnifje nöthigen Steuern ; 

c) er entfcheibet über die Aufnahme von Darleihen für den 
Staat ; 

d) er fett die Gehalte der Beamteten und Angeftellten des Kan⸗ 
tons feft ; 

e) er ordnet das Sanitätd- und Erziehungs:, das Münzs, 
Straßen, Poſt⸗, Zol- und Militär-Wefen, fo wie bie 
Salzverwaltung. 

Denjenigen Bezirken, welche neue Landſtraßen erftellt haben, 
ift nad) dem Grundſatze des Rechts und der Billigfeit und 
mit Nüdfiht auf die Zwedmäßigfeit der Anlegung umb 
ben gegenwärtigen Zuſtand diefer Straßen eine Entſchädi⸗ 
gung zu leiften. 

f) er beftimmt die ordentlichen und außerordentlichen Leiftuns 
gen der Klöfter an den Etaat und veranftaltet daher bie 
nöthigen Unterfuchungen des Vermögens derfelben ; 

g) er läßt fich jährlid) vom Negierungsrathe über alle Theile 
der Kantondverwaltung und über Einnahmen und Aus⸗ 
gaben Bericht und Rechnung ablegen, genehmigt dieſe oder 
verfügt das Nöthige darüber. Die Mitglieder des Regie⸗ 
rungsrathes haben bei daheriger Verhandlung nur berathende 
Etimme. Eine Ueberfiht der Jahresrechnung und des öfer 
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nomiſchen Zuſtandes des Kantons, ſowie der Jahresbericht 
über die Verrichtungen des Regierungsrathes werden dem 
Volke durch den Druck bekannt gemacht. 


Art. 65. Wegen Verletzung der Amtspflichten kann der Kan⸗ 
tonsrath den Regierungsrath oder deſſen Mitglieder, und wegen 
Rechtöverweigerung und Rechtöverzögerung das Kantonsgericht oder 
einzelne Mitglieder beijelben zur Verantwortung ziehen und in 
Anklagezuftand verfegen. 


Art. 66. Auch die übrigen vom Santondrathe gewählten 
Beamieten und Angeftellten find demfelben für ihre Berrichtungen 
verantwortlich, 


Art. 67. Er forgt für die Ruhe und Sicherheit im Kanton 
und erläßt daher: 
a) Polizeiverordnungen; 
b) die nöthigen Militärverordnungen. Bei jedem Aufgebot von 
Truppen hat er fi unverzüglich zu befammeln und über 
biefelben zu verfügen. 


Art. 68. Er wahret die Rechte des Staates im Tirchlichen 
Angelegenheiten. 


Art. 69. Er berathet alle Verkommniſſe und: Verträge mit 
andern Kantonen und Staaten; bie minderwichtigen unterliegen 
feiner Genehmigung, die widhtigern aber bringt er zur Geneh- 
migung an bie Kreißgemeinden. | 


Art. 70. Dem Kantonsrathe fteht die Prüfung und Aner⸗ 


tennung der Gefegmäßigfeit aller Wahlen in die Kantonsbehör⸗ 


den zu. 


Art. 71. Er entfcheidet über Entlaflungsgefuche der Kan⸗ 
tonsbeamteten, 


Art, 72. Er giebt fich felbft das Reglement über feine 
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Verhandlungen und erlüßt fir alle übrigen Behörden bie Ges 
ſchäftsordnung. 


b. Regierungsrath. 


Art. 73. Dee Regierungsrath iſt bie oberſte Bollziehungss 
und Berwaltungsbehörde des Kantons und beiteht, mit Einſchluß 
des Landammannd,. ded Statthalter und des Sädelmeifters, aus 
fieben Mitgliedern. 


Urt. 74. Die Amtsdauer ber Megierungsräthe iſt auf vier 
Jahre feftgefett; drei Mitglieder treten nach zwei und die übri⸗ 
gen vier nad) vier Jahren aus; der erfte Austritt: wird durch 
da8 2008 beftimmt. Landammann und Etatthalter werben auf 
zwei Jahre gewählt und find in biefer Eigenſchaft für die nächfte 
Amtsdauer nicht wieder wählbar. 


‚ At. 75. Zur Wahl in den Negierungsrath ift das Alter 
von 25 Jahren erforderlich. Kein Mitglied deffelben darf zugleich 
Mitglied eines Bezirksrathes fein. 


Art. 76. Im Regierungsrathe dürfen nicht- zugleich figen: 
DBater und Sohn, Schwiegervater und Tochtermann, zwei Bru⸗ 
der, zwei Schwäger, zwei Mitviter und Blutsverwandte im zwei⸗ 
ten oder einem nähern Grabe. 


Art. 77. Den Vorſitz im Regierungerathe führt der Land⸗ 
ammann und in deilen Abweſenheit der Statthalter. 


Art. 78. Er beforgt die Kantonsverwaltung und vertheilt 
die Gefchiftszweige derſelben umter feine Mitglieder. Diefe ent _ 
werfen Gutachten und Anträge an den Negierungsrath, vollziehen 
feine Verordnungen und Beſchlüſſe und find u in Allem vers 
antwortlich. 


Art. 79. Er forgt für die Vollziehung ber Urtheile des 
Kantousgerichts und des Kriminalgerichts, fo wie ber ſchiedsrich⸗ 
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terlichen Urtheile und der Beſchluſſe des Krieges, Erziehungs⸗ und 
Sanitãts⸗Rathes. 


Art. 80. Er erſtattet dem Kantonsrathe jährlich über feine 
Belchäftsführmg einen vollftändigen Bericht und über die befons 
bern Theile derfelben, fo oft der Kantonsrath e8 fordert. Er ent- 
wirft den Boranfchlag der Einnahmen und Ausgaben des künf⸗ 
tigen Rechnungsjahres, legt dem Kantonsrathe jährlich fiber 
die ganze Kantonsverwaltung und den Beſtand des Staats⸗ 
vermögens Rechnung ab und fügt über bie Stantögüter ein Ins 
ventar bei. 


Art. 81. Dei Gefährdung der Ruhe im Innern ober von 

Außen kann er vorläufig die bewaffnete Mannſchaft aufbieten, 

beruft aber gleichzeitig den Kantonsrath au Anordnung weiterer 
Maßregeln ein. 


Art. 82. Er hat die Aufficht über die Nechte des Staates 
in kirchlichen Angelegenheiten und ftelt hierin die nöthigen Uns 
träge an den Kantonsrath. 


Art. 83. Dem Regierungsrathe ſteht die Prüfung umd 
Anerkennung der Geſetzmäßigkeit aller Wahlen in die Bezirks⸗ 
und Kreisbehörden zu. Wenn über die von Bezirks⸗ und Kreis. 
gemeinden getroffenen Wahlen oder über andere Verhandlungen 
diefer Gemeinden ſich Anftände erheben, fo entſcheidet hierüber 
der Regierungsrath mit Zuzug der ihm beigegebenen fünf Kan⸗ 
tonsrãthe. 


Art. 84. Er übt die Aufficht über die Verwaltung der 
Bezirksräthe aus. Die Fälle, in welchen Privaten oder Korpo⸗ 
“tionen Rekurs an den Regierungsrath geſtattet if, wird das 
Geſetz timmen. 


Art. 86. Cr bewilligt Entlaſſungsbegehren aus dem bur⸗ 
gerlichen Verbande = 
a 
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Art. 86. Er ernennt auf den Verſchlag des Kriegbrathé 
fimmtlide Iffiziere des Kantone, mit Ausnahme ber Bataillon 
Kommandanten, nad) den Beſtimmungen des Geſetzes. 


Art. 87. Er beftellt die im Solde des Kantons ftehenden 
Folizeid.ener. 


Art. 88. Bei den Berathungen des Nezierungsrathes müſ⸗ 
fen wenigſtens fünf Deitglieder anwefend fe. 


Art. 89. Der Rezierungsrath it für alle feine Gefdhift 
ben Kantonsrathe verantwortlid). 


Art. 90. Die Bekanntmachung und Vollziehung aller Ber: 
ordnuigen und Beichlüffe des Regierungsrathes gefchieht durch bie 
Bezirksammänner. 


e. Kantonsgericht. 


Art. 91. Das Kantonsgericht beſteht aus dreizehn Mitglie⸗ 
bern, welche jo wie ihre Erfagminner, von den Bezirksgemein⸗ 
ben aus allen wahlfihigen Kantonsbürgern, die das, fürfunds 
zwan;igfte Altersjahr zurädfgelezt haben, gewählt werben. 

Es wählt der Bezirk Schwyzz 5 Mlitglieber. 

„ Gerſau 1 Mitglied. 
Mard) 3 Mitglicher. 
Einſiedeln 2 u 
Küßnacht 1 Mitglied. 
Höfe In 


Art. 92. Die Amtsdauer ber Mitglieder ift auf fechs For» 
feftzefegt; je das zweite Jahr tritt ein Drittheil deienn aus; 
die Auszetretenen find w.cder wählbar. Beim „ten und zwei⸗ 
en periodifchen Austritte, welche durch “5 2oo® ftattfinden, 
ticten jedesmal vier, beim dritten fünf Beitglieder aus. 
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Ürt. 93. Das Kantonszericht wählt feinen Bizeprifibente: 
felbſt. 


Art. 94. Im Kantonsgerichte, und ebenſo in allen übrigen 
Gerichtsſtellen im Kanton, dürfen nicht zugleich fi en: Vater 
und Sohn, Cchwiegervater und Tochtermann, zwei Brüder, zwei 
Edjwiger, zwei Mitväter und Blutsverwandte im zie.ten ober 
einem nähern Grabe. 


Art. 95. Die Mitgliever und Erſatzmänner be3 Kantons⸗ 
gerichts Dürfen nicht Mitglieder eines untergeordneten Gerichts fein. 


Art. 96. Das Kantonsgericht verſammelt ſich ordentlicher 
Weiſe alle zwei Monate, außerordentlich, ſo oft es durch den 
Präfideuten zuſammenberufen wird. 


Art. 97. Daſſelbe ift die oberfte Eivil-, Sriminale und 
polizeirichterliche Behörde. Die Bezirksgerichte, Kreis gerichte und 
Bermittler ftehen unter fener Oherauffiht und find ihm fir 
Nechtöverweigerung und Nechtöverzögerung verantwortlich. 


Art. 98. Das Kechtsmittel des Rekurſes ijt einzig bei Vers 
letzungen von Prozeßformen in Civil- und Straf⸗Sachen zulißig ; 
die Beſchwerdeführung ſoll fchr.ftlich ftattfinden. 


Art. 99. Das Kantonsgericht ertheilt über alle Rechts⸗ 
fprüche, die von ihm ausgegangen find, Nevifion. Ihm fteht aud) 
die Befugniß der Etrafummwandlung nad) den Beſtimmungen bes 
Geſetzes zu. 


Art. 100. Dem Kantonsgerichte Kommt die Wiedereinfekung 
in die bürgerlichen Chren zu. 


Art. 101. Es entfcheidet nad) den Beftimmungen bed Ges 
ſetzes über Stellungs⸗ oder Auslieferungsbegehren anderer Kau⸗ 
tone und auswärtiger Staaten. 


Art. 102. Bei Beurtheilung von Civils, Strafpolige:- und 
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Kriminal⸗Fallen maß die volle Mitgliederzahl des Kantondge⸗ 
richts anweſend ſein. Zu einem Todesurtheile werden neun Stim⸗ 
men erfordert. 


Art. 103. Das Kantonsgericht erſtattet alljährlich dem Kan⸗ 
tonsrathe einen Bericht über den Zuſtand des Gerichtömefens und 
bie Geichäftsfährnng ſämmtlicher Gerichtsitellen. 


Art. 104. Es fteht in Würde und Rang neben dem Res 
gierumgsrathe. 


Art. 105. Bei Streitfällen um Eigenthumsrechte, wobei 


‘wegen Betheiligung die volle Mitgliederzahl des Kantonsgerichts 
nicht erhältlich ift, fpricht in letter Inftanz ein Schiedsgericht ab. 
Jeder der ftreitenden Theile wählt fi) zwei Schiedsrichter ; dieſe 
wählen den Obmann falls fie ſich darüber nicht vereinigen 
Tönnten, wird berjelbe von den wunbetheiligten Mitgliedern des 
Kantonsgerichts bezeichnet. 


d. Kriminalgericht. 


Art. 106. Das Kriminalgericht beſteht aus fünf Mitglie⸗ 
dern und eben fo vielen Erfagmännern. Baffelbe ift für alle 
Kriminalfälle als erſte Inftanz aufgeftellt ; feine Befugniſſe wird 
das Geſetz näher beftimmen. 


Art. 107. Das Kriminalgericht beftraft alle Vergehen und 
Verbrechen, welche von Militärperfonen im Kantonaldienfte vers 
übt werden. Das Nähere wird das Geſetz beftimmen. 


Art. 108. Es beftellt für Ungellagte einen Vertheidiger, 
wenn fie fich nicht ſelbſt eimen folchen wählen. . 


Art. 109. Zur Gültigkeit eined Urtheils iſt die Anweſen- 
heit der vollen Mitgliederzahl erforderlich. 
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Art, 110. Es ertheilt über die von ihm ausgegangenen Ur⸗ 


theile Reviſion. 


1. Bezirksbehörden. 
a. Bezirksgemeinde. 


Urt. 111. Jeder Bezirk hat eine Bezirksgemeinde. Dies 


felbe beſteht ans den im Bezirke wohnenden Kantonsbürgern, 
weiche das achtzehnte Altersjahr zurückgelegt haben. 


Bon der Stimmfähigkeit find ausgeſchloſſen: 
a) Falliten; 
b) durch Urtheil Entehrte; 
c) im Aftivbürgerreht Eingeftellte; 
d) Wlmofengenöffige, welche ans öffentlichen Armen⸗Anſtalten 
unterftügt werben ; 
e) Geiſteskranke und Bloͤdſinnige; 
N jene, welchen ber Befuc der Wirthshäuſer unterjagt ift. 


Art, 112%. Die Bezirkögemeinde verfammelt fich ordentlicher 


Weiſe, jährlich) am erften Sonntage im Mai, außerorbentlicher Weife 
fo oft fie vom Bezirksrathe zufammenberufen wird, ober fo oft 
es ein Sechötheil ber ftimmfähigen Bürger unter Angabe bes 
Grundes vom Bezirksrathe verlangt. 


Art. 113, Sie wählt; 

a) die dem Bezirke zugetheilten Mitglieder und Erſatzmänner 
in das Kantonsgericht; 

b) den Bezirks-⸗Ammann, Statthalter und Säckelmeiſter; 

e) die Mitglieder in den Bezirfsrath; 

d) die Mitglieder und Erfagmänner in das Bezirksgericht und 
den Präfidenten defielben ; 

e) die Bezirksfchreiber und den Bezirksweibel. 


Art. 114. Bei ihrer erften Beſammlung kann fie nad 
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örtlichen Verhäl niſſen die verfaffungsmäßigen Wahlen in den Bes 
zivkärath und in das Bezirkszeriht an bie Kreisgemeinden auf 
bie Dauer der Berfaffung übertragen. 


Art. 115. Ueber die Amtsdauer, den Austritt und bie 
Wiederwihlbarkeit der Bezirks⸗Behörden, Beamteten und Ans 
geftellten gelten die gleichen Beſtimmungen, wie bei den Kantons» 
Behörden, Beamteten und Angeſtellten. 


Art. 116. Die Bezirksgemende allein kann die Erhebung 
von Bezirksſteuern oder Abgaben beſchließen. Das Berhältniß 
zw.fchen den direkten und indireften Cteuern wird das Geſetz 
beſtimmen. 


Art. 117. Ihe werden jührlich die Rechnungen des Be⸗ 


zirks zur Genehmigung vorgelegt. Sie beſtellt zur Prüfung zum 


Voraus eine Rechnungskommiſſion, welche ihr darüber einen 
fchriftlichen Bericht einzugeben hat. Dieſer Bericht, nebſt Gut» 
achten und "einer Ueberjicht der Jahresrechnung und des ökono⸗ 
miſchen Zuftandes des Bezirks, fol dem Volke acht Tage vor 
den Bufanımentritt ber Bezirksgemeinde durch den Druck bes 
kannt gemacht werben. 


Art. 118. Ihr müflen alle Bertrige, bie für den Bezirk 
abgeſchloſſen werden, zur Genehmigung vorgelegt werben. 


Art. 119. Sie allein ertbeilt das Bezirksbürgerrecht nad) 
den Beſtiimmungen des Geſetzes. 


Art. 120. Entlaſſungen von Bezirksbeamtungen können ein⸗ 
3.9 von der betrefſenden Wahlbehörde ertheilt werden. 


f, 


b. Bezirksrath. 


Art. 121. Jeder Bezirk hat einen Bezirksrath von fieben 
0.3 fanfzehn Mitgliedern, mt Einſchluß des Bezirksammanns, 
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Statthalters und Saãckelmeiſters. Sein Präaſident iſt der Be⸗ 
zirksammann. 


Art. 122. Der Bezirksammann iſt der Stellvertreter des 
Regierungsrathes und als ſolcher ihm für feine Verrxichtungen 
verantwortlich. Er vollzieht in feinem Bezirke alle Verordnungen, 
Befchläffe und Urtbeile der Kantonsbeförden. Er Eat die Pflicht 
ber Ueberweifung oder der Klage bei Verbrechen und Zergeken. 
Er vollzieht ferner die Beſchlüſſe des Be irfsratses und die Ur» 
theile des Bezirksgericht und der Kreisgerichte. Das Geſetz 
wird feine Amtsbefugniſſe und Pflichten niher beftimmen. Im 
Berhinderungsfalle vertritt ihn der Statthalter des Bezir!s. 


Art. 123. Im Bezivfsratte dürfen nicht zugleich fiten: 
Bater und Eohn und zwei Brüder. 


Art. 124. Die Mitglieder des Bezirksrathes dürfen nicht 
zugleich Mitglieder eines Gemeinderaths fein. 


Art. 125. Der Bezirksrath vollzicht im Bezirke: 
a) die Beichlüffe der Bezirkszemeinde; 
b) bie durch das Bezirksgericht ausgeſprochenen Falliments⸗ 
erkenntniſſe. 


Art. 126. Der Bezirksrath mihlt nad) ben Beſtimmungen 
bes Geſetzes den Schulrath, die Militir- und Falliments⸗ 
kommiſſion, fo wie den Zeugherrn und den Kriegsfommifjir dcs 
Bezirke. 


Art. 127. Er wählt ferner die Tfandfchiter, die Läufer 
und die Salzwigerr im Bezirke, die TFfandfhiter auf zwei 
Jahre. 


Art. 128. Er wat für Erhaltung der öffentlichen Ruhe 
in feinem Bezirke. 


rt. 129. Er ift die Verwaltungsbekörde über die Bezirka⸗ 


x 
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güter, bejorgt die öffentlichen Banten des Beate unb eu 
fihtigt den Wafferbau in demfelben. 


Art. 130. Er übt die Aufficht über die zu öffentlichen Ge⸗ 
brauche beſtimmten Berbindungss und Nebenftraßen, Fuß⸗ und 
Winterwege im Bezirke. 


Art. 131. Unter ſeiner Aufſicht und Leitung ſteht das Suſt⸗ 
weſen. 


Art. 132. Er beaufſichtigt das Vormundſchafts⸗, Polizei⸗ 
und Armenweſen in den Gemeinden. 


Art. 133. Er hat die Aufſicht über die Verwaltung der 
Gemeinden und ihrer Güter und wacht für Erhaltung dieſer 
letztern. 


Art. 134. Ihm ſteht das Recht der Kaſſation der Berhands 
lungen ber Kirchgemeinden zu. 


c. Bezirfsgeridt. 


Art. 135. Jeder Bezirk hat ein Bezirksgericht von fieben 
bis neun Mitgliedern und eben fo vielen Erfagmännern. 


Art. 136. Die Mitglieder und Erſatzmänner des Bezirks⸗ 
gericht dürfen nicht zugleid) Mitglieder eines Kreisgerichts fein. 


Art. 137. Das Bezirkögericht Spricht über alle Civil» und 
Injurien-Rechtsfälle ab und beftraft die Injurianten nad) den 
Beftimmungen des Geſetzes. ‘Die daherigen Strafgelder fallen 
in die Bezirkskaſſe. 


Art. 138. Injurienprogeffe und Prozeſſe, welche den Werth 
von 250 Franken ober mehr betreffen, fo wie Streitfragen über 
Rechtsſame und Gegenflände, deren. Werth nicht ausgemittelt wer 





— — — ——————————— — — — 


Schwyz. 177 
den kann, find appellabel. Gegenftände aber, deren Werth nicht 
beftimmt ift, aber ausgemittelt werben farm, follen durch Schakung 
gewerthet werben. Das Nähere beftimmt das Geſetz. Leber For: 
derungen unter 250, aber über 40 Franken, urtheilt das Bezirks⸗ 
gericht erft- und lestinftanzlich. 


Art. 139. Das Bezirksgericht beftellt die Verhörkommiſſion 
des Bezirks. 


Art. 140. Es beurtheilt in erſter Inſtanz die Polizeiſtraf⸗ 
fülle. Dem Angeklagten kann ein Vertheidiger nicht verweigert 
werden. Die baherigen Strafgelder fallen in bie Bezirkskaſſe. 
Die Appellationsfälle beftimmt das Gefet. 


Art. 141. Es beurtheilt bie Vaterſchaftsklagen. 


Urt. 142. Es entſcheidet über Fallimentögefuche. 


Art. 143. E8 ertheilt ber die von ihm ausgefprochenen und 
ohne Weiterziehung in Rechtskraft erwachjenen Urtheile Reviſion. 


Art. 144. Es beivilliget Rechtsbote nud ertheilt perempto- 
rifche Friſten. 


Art. 145. Es ſpricht die Amortiftrung bon Schuldtiteln 
und bie Verſchollenheits⸗Erklaͤrungen aus. 


Art. 146. Zu einem gültigen Rechtsfpruche ift bie Anwe⸗ 
fenheit der vollen Mitgliederzahl erforderlich. 


Art. 147. Bei Streitfällen, wo das Bezirksgericht felbft im 
Falle der Subftituirung als betheiligt erſcheint, bezeichnet das 
Kantonsgeriht ein unbetheiligte® Bezirksgericht, welches an bie 
Stelle des rekuſirten Bezirksgerichts treten fol, 


830 Schwyz. 


I, Kreisbehörden. 
a. Kreidgemeinbe: 


Art. 148. Jeder SEreis hat eine Kreisgemeinde, woran alle 
in dem betreffenden Kreiſe wohnenden Kantonsburger Antheil nehs 
men, weldie nach 8 111 ftimmfähig find. 


Art. 149. Zur Leitung ihrer Gefchifte wählt die Kreisge⸗ 
meinde, welche zum erſten Mal durch den Gemeinbspräfidenten 
des Verſammlungsorts cröffnet wird, durch offenes Handmehr eınen 
Präfidenten, drei Stimmenzihler und einen Schreiber auf eine 
Dauer von zwei Jahren. 


Art. 150. Die Kreißgemeinde wählt aus allen wahlfähigen 
Kantonsbärgern die dem Kreife zugetbeilten Mitglieder des Kans 
tonsraths und bei einer Berfaffungsrevifion den Verfafinngsrath, 
fo wie den Bermittler und die Mitglieder und Erſatzmänner bes 
Kreisgerichts. 


Art. 151. Sie genehmigt oder verwirft die Geſetze, welche 
ihr vom Kantonsrathe vorgelegt werden. 


Art. 162. Der Genehmigung der Kreisgemeinde unterliegen 
ferners alle wichtigern Verträge mit dem Auslande und ben Kan⸗ 
tonen der Eidgenoſſenſchaft, ſo wie Inſtruktionen auf die Tagſatzung 
über Krieg und Frieden ober für Bündniſſe. 





Urt. 153. Den Kreisgemeinden werben die Verfaflung und 
zur verfaffungsmäßigen Zeit allfüllige Borfchläge für Abänderung 
berfelben zue Annahme oder Verwerfung vorgelegt. 


Art. 154. Die Kreisgemeinde verfammelt fich ordentlicher 
Weife alle zwei Jahre am letzten Sonntage im April, außerordents 
licher Weife: . 

a) fo oft fie über Annahme oder Berwerfung von Gefegen und 
ähnlichen Gegenſtãnden abzuſtimmen bat; 
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b) wenn ihr von einem durch fie gewählten Bezirkobeamteten 
ein Entlafiungsgefuch eingereicht wird; 

c) wenn eine von ihr beietste Stelle auf andere Weiſe vor 
Abflug der verfaffungsmäßigen Amtsdauer erlebigt wird, 
in welchem alle die Kreisgemeinde ſich innerhalb Monats- 
frift, vom Eintritt des Erledigungsfalld an gerechnet, zu 
verfammeln hat; 

d) fo oft Fragen über Berfafjungsrevifion und Wahlen in ben 
Berfaflungsrath es nethwendig machen. 


Art. 155. Die der Genehmigung der Kreisgemeinden un⸗ 
terliegenden Gegenftinde müjlen 14 Tage vor Beſammlung ders 
felben dem Bolfe durch den Druck befannt gemacht werben. 


Art. 156. Die Genehmigung der in ben Paragraphen 151, 
152 und 153 bemerkten Gegenftinde findet in den Kreisgemeinden 
durch Abzihlung der Annehmenden und Verwerfenden ftatt. Ab⸗ 
wefende werben gar nicht gezählt. Zur Genehmigung ift die ab» 
folute Mehrheit der in fünmtlichen Kreifen ſtimmenden Kantons» - 
bürger erforderlich. 


Urt. 157. In denjenigen Bezirken, welche nur einen Kreis 
bilden, übt bie Bezirtögemeinde d.e Befugniffe der Kreisgemeinde ans. 


b. Kreisgericht. 
Art. 158. Im jedem Kreiſe befteht ein Kreisgericht. 


Art. 159. Jedes Kreisgericht wird aus einem Vermittler, 
zwei Mtiglievern und zwei Erfagminnern zuſammengeſetzt, welche 
auf zwei Jahre gewählt werden, aber nicht zugleid) einer andern 
richterlichen Behörde angehören bürfen. 


Art. 160. Ter Vermittler fucht von fi aus alle Rechta⸗ 
file gütlich zu erledigen, 


333 Schwyz 

Art. 161. Rechtsfragen, deren ausgemittelter Werth 40 Kran 
fen nicht überfteigt und bie vom Vermittler nicht gütlich erle⸗ 
digt werden konnten, beurtheilt derjelbe mit Zuzug vom zwei 
Mitgliedern in erfter und letter Inftanz. 


Art. 162. Das Kreisgericht ertheilt über feine Urtheile Res 
viſion. 


1y. Gemeindebehdrden. 


a. Kirchgemeinde. 


Art. 163. Jede Gemeinde hat eine Kirchgemeinde, beſtehend 
aus allen ſtimmfähigen Kantonsbürgern, welche in der Gemeinde 
wohnen. 


Art. 164. Die Kirchgemeinde wird abgehalten ordentlicher 
Weiſe ein Mal des Jahres, außerordentlicher Weiſe, ſo oft der Ge⸗ 
meinderath es nothwendig findet oder ein Viertheil der ſtimmfähigen 
Gemeinbebürger mit Angabe des Grundes es begehrt. 


Art. 165. Die Kirchgemeinde übt innerhalb der Schranken 
des Geſetzes folgende Befugniſſe aus: 

a) die Aufſicht über den ganzen Gemeindehaushalt; 

b) die Genehmigung eines jährlichen Voranſchlages über die 
Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde; 

c) die Bewilligung von Gemeindeſteuern; 

d) die Genehmigung der Rechnungen aller Gemeindebehörden, 
Beamteten und Angeftellten auf den Bericht einer von ihr 
zur Begutachtung dieſer Rechnungen alljährlich zum Voraus 
aufgeftellten Nechnungs-Kommiffion ; 

e) die Wahl derjenigen Geiftlichen, deren Auftellung ber Ges 
meinde zufömmt 

h die Erwählung des ©emeinderathes, des Gemeindepräfidenten 
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md des Gemeindeſchreibers, von. welchen zwei letzern die 
Amtsdauer auf zwei Jahre feſtgeſetzt iſt; 
8) die Ernennung der Verwalter des Kirchen⸗ und Pfrund⸗ 
Gutes und anderer für die Gemeinde erforderlichen Ans 
geſtellten. 


Art. 166. In denjenigen Bezirken, welche nicht in Ge⸗ 
meinden eingetheilt find, Abt bie Venirtageueinde die Befugniſſe 
der Kirchgemeinde aus. 


b) Gemeinderath. 


Art. 167. Der Gemeinderath beſteht aus dem Praſidenten 
und aus ſechs bis zwölf Mitgliedern. 


Art. 168. Er. wird auf vier Jahre gewählt und je von zwei 
zu zwei Jahren zur Hälfte erneuert; den erſten Austritt beftimmt 
das 2008. 


Art. 169. Dem Gemeinderathe fteht zu: 

a) die Vorberathung und Vollziehung der Gemeindebefchlüffe ; 

b) die Bermwaltung der Gemeindegüter; 

c) die Beforgung ber Waifenfahen nad) Inhalt des Vormund⸗ 
ſchaftsgeſetzes; 

d) die Armenpflege nach den Beſtimmungen bes Armengeſetzes; 

6) die Handhabung ber Polizei innerhalb der Gemeinde va 
ben Polizei⸗Verordnungen; 

N) die Beforgung des Schulweſens und die Wahl bes Gemeinde 
ſchulrathes aus allen ftimmberechtigten Bürgern; 

ge) die Einquartierung des Militärs; | 

h) die Abnahme der Rechnungen von den durch die Kirch 
gemeinden aufgeftellten Verwaltern und bon andern Ge⸗ 
meinde-Angeftellten. 
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Art. 170. Die Wahl der Lehrer bleibt den bißherigen 
Wahlbehörden nad) den Borfchriften der Echulorganifation über 
laſſen. 


Art. 171. Der Gemeinderath iſt für die Verwaltung der 
Gemeindegüter der Kirchgemeinde, und für feine übrigen Verrich⸗ 
tungen den ihm übergeordneten Behörden verantwortlich. 


Art. 172. Mijährlich fol über die Verwaltung bes Ger 
meinde>, Kirchen, Armen» und Schul⸗Gutes ber Kirchgemeinde 
Rechnung abgelegt werden. 


Art. 173. Zur Führung feiner Gefchäfte wählt der Ge 
meinberath aus feiner Mitte die nöthigen Kommiſſionen. In die 
Armenpflege kann er aber auch Mitglieder außer feiner Mitte ber 


zeichnen. 


Art. 174. Im denjenigen Bezirken, welche nicht in Ge 
meinden eingetheilt find, übt der Bezirksrath die Befugnifie des 
Gemeinderaths aus, 


Tit. IV. 
Dauer und Revifion der Berfaffung. 


Art. 175. Diefe Verfaſſung bleibt ſechs Jahre unabinder 
lich in Kraft. Nach Verlauf diefer Zeit mag vom Volle oder 
nom Kantondrathe Reviſion verlangt werden. Beim Berlangen 
einer Partialrevifion müſſen die zu revidirenden Artikel bezeichnet 
werben. 


Art. 176. Wenn 2000 Kantonsbürger da8 Verlangen einer 
Totals oder PartialsRevifion beim Kantonsrathe ftellen, fo muß 
er dafjelbe ben Kreisgemeinden zur Abſtimmung vorlegen. 


Ürt. 177. Es mag der Kantonsrat) von fi) aus bie 
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Kebifion einzelner Artikel unter folgenden Beſtimmungen ver» 
langen: Ä 
a) in derjenigen Sitzung, in weldier ein daheriger Antrag ger 
ftellt wird, darf nur über beffen Erheblichkeit entjchieben 
werden ; | 
b) erft in einer zweiten, nad) einem Bierteljahre folgenden 
Sitzung mag über den Antrag jelbit abgeftimmt werben, 
und es bedarf zu einem gültigen Beichluffe 41 Stimmen; 
e) diefer vom Kantonsrathe beſchloſſene Rev.fionsantrag wirb 
fodann den Kreisgemeinden vorgelegt. 


Art. 178. Eine. Total» oder Partial-Revifion kann mit 
abjoluter Mehrheit der ftimmenden Kantonsbürger bejchloffen 
werden. Die Zählung gefchieht nad) 8 156. 


Art. 179. Wird nah 8 176 eine Reviſion vom Bolfe 
derlangt und beſchloſſen, jo geichieht diejelbe Durch einen Vers 
faflungsrath, der in einer von Kantonsrathe zu beftimmenden An- 
zahl von den Kreisgemeinten nad ben Berhältniffe der Be 
Wferung gewählt wird. Wird aber nad) 8 177 vom Kantons⸗ 
ssthe eine Revijion beantragt, fo geichieht d.efelbe durch ben 
Rantonsrath felbft. Im beiden Füllen jedoch wird die total ober 
partiellsrevidirte Derfaflung dem Volke zur Annahme oder Ver⸗ 
werfung in den Kreisgemeinden vorgelegt. 

Alſo befchloffen vom Verfaſſungsrathe des Kautons Schwyz. 

Schwyz, den 18. Hornung 1848. 

Im Namen des Verfaſſungsrathes: 
Der Praſident: 
N. von Reding⸗Biberegg. 
Die Sekretäre: 
C. Schuler. M. Hegner. 
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Nebergangsbeftimmungen, 


nad) dem Defret des hohen Großen Rathes vom 
12. Hornung 1848, 


Art. 1. Der vorliegende Verfaffungsentwurf Toll dem Volke 
unverweilt durch den Drud bekannt gemaht und am 27ſten 
Hornung d. 9. den Bezirksgemeinden zus unbedingten Annahme 
oder Derwerfung vorgelegt werben. An ben Bezirksgemeinden 
werden die Annehmenden und Verwerfenden gezählt; Abweſende 
bleiben außer Berechnung. Die abfolute Mehrheit der Einten 
oder Andern, zufammengezählt aus allen Bezirksgemeinden, ent- 
fheidet für Annahme’ oder Berwerfung des neuen Verfaſſunge— 
entwurfs. 


Art. 2. Das Eegtbriß der Abſtimmung rber Bert 
gemeinde ift fofort dem Präfidenten des Verfaſſungsrathes fehrift- 
lich mitzutbeilen, welcher für unverweilte Einberufung der letztern 
Behörde zu forgen hat. Der Verfaſſungsrath prüft und macht 
das Ergebnif der Abſtimmung befannt. Im Falle der Annahme 
der Verfaſſung durch die abſolute Mehrheit der ſtimmenden Kan⸗ 
tonsburger trifft die Regierungskommiſſion die erforderlichen Ans 
ordnungen, daß die im derfelben bezeichneten Behörden, Beamteten 
md Angeſtellten von ben Afſlindigen Wahlbehorden gewählt 
werden. 


Schwyz, ben 18; Hornung 1848. 


Im Namen des Berfaffungsrathe: 
Das Schretarie. 
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Verfaſſungsgeſetz 


betreffend die Abänderung der 88 91, 92, 93, 95. 102, 
108, 107, 135, 138, 139, 140, 142, 158, 159, 161, 162 
und 175 der Berfaffung. 


Som 11. Febrnar 1855. 


Wir Prafident und Kantonsrath 
des eidgen. Standes Schwyz, 


Nachdem der Antrag auf Nevifion der oben aufgezählten, das 
Gerichtsweſen und die Berfaflungsrevifion betreffenden Paragra- 
phen der Kantonsverfaſſung vom 1. März 1848 in Unſerer Sitzung 
vom 3. Juli 1854 gemäß 8. 177 lit. a ber Berfaffung als ers 
beblich erklärt worden ift; 


nach Würdigung der Anträge einer Speziallommiffton ; 
in theilweifer Revifion der Verfaffung, 


beſchließen: 


Die zitirten ſiebenzehn Paragraphen der Verfaſſung des Kan⸗ 
tons Schwyz vom 1. März 1848 werden abgeändert und lauten 
in neuer Faſſung wie folgt: 


Art. 91. Das Kantonsgericht befteht aus neun Mitgliedern, 
welche, fowie ihre Erfagmänner, von den Bezirfögemeinden aus 
allen wahlfühigen Kantons und Schweizerbürgern, die das 25. 
Ültersjahr zurüdgelegt haben, gewählt werden, und zwar vom 
Bezirk Schwyz 3, vom Bezirk Mard 2 Mitgliever und von jes 
dem der übrigen Bezirke 1 Mitglied, 

22 
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Art. 92. Die Amtsdauer der Mitglieder des Kantonsge⸗ 
richtes iſt auf ſechs Jahre feſtgeſetzt, je das zweite Jahr tritt ein 
Drittheil derſelben aus; die Ausgetretenen find wieder wählbar. 
Der erſte und zweite Austritt findet durch das Loos ftatt. 


Art. 93. Das Kantonsgericht wählt aus ſeiner Mitte den 
Vizepräſidenten und die Juſtizkommiſſion, welche in Civil⸗ und 
Strafrechtsfällen die Rekursbehörde bildet. 


Art. 95. Die Mitglieder und. Erfakmänner bes Kantons⸗ 
gericht3 dürfen nicht Mitglieder eines untergeordneten Gerichte 
fein. 

Unvereinbarlid) mit dem Amt eines Richters iſt aud) der 
Beruf eines Rechtsanmwaltes. 


Art. 102. Bei der Beurtheilung von Civil, Strafpolizei⸗ 
und Kriminalfällen muß die volle Mitgliederzahl des Kantonsge⸗ 
richt anwefend fein. Wegen politifchen Vergehen darf fein Tos 
besurtheil gefällt werden. (Art. 54 der Bundesverfaflung). 


Art. 103. Das Kantonsgericht erftattet alljährlic) dem Kan⸗ 
tonsrathe einen Bericht über den Zuftand des Gerichtsweſens, und 
die Gefhäftsführung ſämmtlicher Gerichtöftellen. 

Ein Auszug aus den Jahresberichten des Kantonsgerichts 
wird alle zwei Jahre in Verbindung mit einem Auszug aus den 
Amtsberichten des Regierungsrathes dem Volke durd) den Drud 
befannt gemacht. 


Art. 107. Die Mitglieder und Erfatmänner des Kriminal⸗ 
gerichts dürfen nicht zugleich Mitglieder eines Bezirksgerichts fein. 


Ürt. 135. Jeder Bezirk hat ein Bezirksgericht von 7 Mit 
gliedern und eben fo vielen Erſatzmännern. 


Art. 138. Injurienprozeſſe und Prozeſſe, weldye den Werth 
bon 400 Franken oder mehr betreffen, fowie Streitfragen über 


wo. 
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Rechtſamen und Gegenſtände, deren Werth nicht ausgemittelt 
werden kann, ſind appellabel. Gegenſtände aber, deren Werth 
nicht beſtimmt iſt, aber ausgemittelt werben kann, ſollen durch 
Schatzung gewerthet werden. Das Nähere beſtimmt das Geſetz. 
Ueber Forderungen unter 400, aber über 60 Franken, urtheilt 
das Bezirksgericht erſt⸗ und letztinſtanzlich. 


Art. 139. Fällt weg. 


Art. 140. Es beurtheilt in erſter Inſtanz die Polizei⸗ 
firaffälle. Dem Angeklagten Tann ein Vertheidiger nicht ver» 
weigert werben. Die daherigen Etrafgelder fallen in die Bezirks⸗ 
kaſſe. Die Appellationsfälle beftimmt das Geſetz. 

Bei Üebertretung von Polizeiverordnungen oder . bei : geringen 
Polizeivergehen, fowie im Fall von Nichtbeachtung anderrusitiger; 
durch kompetente Behörden erlaffenen Befehle, Verbote und An« 
ordnungen, für deren Beftrafung Geldbußen ausgefett find, Hat 
der zuftindige Polizei» oder Vollziehungsbeamtete, innerhalb acht 
Tagen nad) erfolgter lage, die Buße und die Kofler zu bes 
ſtimmen umd dem Schuldigen zur Kenntniß zu bringen. "Unter 
wirft fich der Beftzafte freiwillig, fo fell. die Buße: ſammt den 
Koften fofort entrichtet oder eingezogen werden; will berfelbe ſich 
dagegen dem Entfcheide nicht unterziehen, fo wird der Yall uns 
verweilt zur Beitrafung an das Bezirfögericht gewieſen. 


Urt. 142. Es bewilligt Yalliments- und Berfilberungs- 
begehren, Benefizien Inventarii und SKapitalbereinigungen und 
gibt feinen daherigen Erkenntniſſen Vollziehung. 


Art. 158. Im jedem Kreife befteht ein Kreisgericht, im 
Kreife Schwyz ein zweites für die Gemeinde Iberg. 


Art. 159. Jedes Kreiögeriht wird aus dem Dermittler, 
zwei Mitgliedern und zwei Erſatzmännern zuſammengeſetzt, welche 
auf zwei Jahre gewählt werden und mit Ausnahme des Kriminal⸗ 
gerichtS Feiner andern richterlichen Behörde angehören dürfen. Die 
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Verhandlungen des Vermittleramtes und des Kreisgerichtes dürfen 
nicht in einem Wirthshauſe ftattfinden, 


Urt. 161. Nechtöftreitigfeiten und Provofationsklagen, deren 
Werth 60 Franken nicht überfteigt, beurtheilt das Kreisgericht 
in erfter und letter Inſtanz. 

Bei Streitfällen, wo das Kreisgericht ſelbſt im Falle der 
Subſtituirung als betheiligt erſcheint, bezeichnet die Juſtizkommiſſion 
ein unbetheiligtes Kreisgericht, welches an die Stelle des reluſirten 
tritt. 


Art. 162%. Das Kreisgericht ertheilt über feine Urtheife Res 
viftion. Gegen Urtheile des Kreisgerichtes kann nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes auch das Rechtsmittel der Kaſſation ergriffen 
werben. 


Ürt. 175. Die Revifion der Berfaffung kann jederzeit vom 
Bolfe oder vom Kantonsrath verlangt werden. Beim Berlangen 
einer Partialrevifion müffen die zu revidirenden Artikel bezeichnet 
werben. 


Gegeben Schwyz, den 29. November 1854. 
Der Präfident : 
I. mM. Stählin 
Namens des Kantonsrathes, 
Die Sehretäre, Mitglieder deflelben : 
P. Suter; EA Feuſi. 
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Wir Landanmann und Regierungdrath 
des Kantons Schwyz 
erflären: 


Vorſtehendes Verfafſungsgeſetz ift von den Kreisgemeinden 
am 11. Febr. 1855 angenommen worden. Der Vorſchlag für 
Abänderung auch, des 8 101 der Berfaflung, der im Entwurf 
al3 Folge der andern an die Abſtimmung der Kreisgemeinden ges 
brachten Verfaſſungsgeſetze enthalten war, fällt dahin, indem die 
letztern Berfaflungsgefege von den Kreiögemeinden verworſen wor⸗ 
den ſind. 

Schwyz, den 29. Februar 1855. 


Der Landammann: 
8. Styger, 


Namens des Regierungsratbes, 
Der Kanzleidireftor : 
A. Eberle 


Bundes beſchluß 


betreffend 


die Gewaͤhrleiſtung der Staatsverfaſſung des 
Kantons Schwyz. 
Bom 19. Heumonat 1856.) 


Die Bundesversamminng 
ber ſchweizeriſchen Eidgenofjenihaft, 
nach Einficht des BVerfaffungsgefeges des Kantons Schwyz, 
betreffend die Abänderung der SS 91, 92, 93, 95, 102, 108, 
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107, 135, 138, 139, 140, 142, 158, 159, 161, 162 und 175 
der dortigen Kantonsverfaſſung vom 1. März 1848; 

in Betrachtung, daß dieſes Verfaſſungsgeſez unterm 11. 
Hornung 1855 von der Mehrheit des Volles des Kantons 
Schwyz angenommen worden ift und in feinem Inhalte mit der 
Berfaflung und den Gefezen des Bundes nicht im Wiberfpruche fteht, 

beſchließt: 

1) Dem vorſtehenden Verfaſſungsgeſeze des Kantons Schwyz, 
von der Mehrheit des Volkes angenommen am 11. Hornung 
1855, iſt d.e Gewährleiftung des Bundes ertheilt. 

2) Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung dieſes Beſchluſſes 
beauftragt. | . 

Alfo befchloffen vont fehweizerifchen Nationalrathe, 

Bern, den 14. Henmonat 1856. 

Im Namen deffelben, 
Der Bräfident: 
Jules Martin 
Der Protofollführer: 
Schieß. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 

Bern, den 19. Heumonat 1856. 

Inm Namen beffelben, 
Der Bräfident: 
I. Dubs. 


Der Protofollführer: 
9. Kern⸗German. 











Nevidirte Verfaſſ ung 


des 
Kantons Unterwalden 
ob dem Wald, 


vom 23. April 1850. 


Erfter Titel, 


Allgemeine Beffimmungen. 


Art. 1. Der Kanton Unterwalden ob dem Wald ift ein 
demofratifcher mit Vorbehalt der Bundespflichten fouveräner reis 
ftaat und als folder ein Bundesglied der fchmeizerifchen Eid» 
genoffenfchaft. 

Er bildet vereint mit Unterwalden nid dem Wald den 
Geſammtkanton Unterwalden. 


Art. 2. Die chriftliche römifch-fathofifche Religion ift die 
Religion des Kantons und genießt als folhe den vollen Schuß 
des Staates. 


Art. 3. Die Souverainität beruht im Volle, welches die⸗ 
ſelbe unmittelbar in feinen verfaſſungsmäßigen Verſammlungen 
theils durch die freie Sanktion der Verſaſſung, theils durch die 
gemäß derſelben ihm zuſtehenden Wahlen, theils durch Annahme 
oder Verwerfung der verfaſſungsgemäß vorberathenen Geſetze 
ausübt, | 
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Art. 4. Es gibt im Kanton feine Vorrechte des Ortes, 
der Geburt, der Familien oder Perſonen, fondern alle Bürger 
find vor dem Geſetze gleich, und haben unter den im Art. 35 
aufgeftellten Bedingungen gleiche ſtaatsbürgerliche echte. 


Art. 5 Der Landmann kann ſich im Kantone im jeder 
Gemeinde niederlaffen, und in felber wie der Eingeborne Handel 
und Gewerbe treiben. AZurüdweifungen in die Heimathgemeinde 
fönnen jedoch durd) Strafurtheile oder infolge Beläftigung wegen 
Armuth angeordnet werben. 


Art. 6. Jeder Landmann und jeder dem Kantone angehörige 
Tolerirte oder Hinterfüß übt das politifihe Bürgerrecht aus und 
ift den öffentlichen Randeslaften untesworfen da wo er fäßhaft iſt. 
Dienftboten und Arbeiter fallen nicht in die Kathegorie folcher 
Säßhaften, fondern ftimmen in ihrer Heimathgemeinde ober in 
Ermanglung einer folchen in der Gemeinde ihres lebten blei- 
benden Aufenthalts. 


Anlangend die Beitragäpflicht der in einer andern als im 
ihrer Heimathögemeinde ſich Aufhaltenden an öffentliche Laften 
an die Aufenthaltsgemeinde, fo ergibt fich diefelbe theils aus den 
in den Artikeln bezüglich der Gemeindebehörden enthaltenen Be⸗ 
fiimmungen, theil® aus den befondern Drtsverhältniffen; nähere 
Regulivung wenn nöthig durch das Gefe vorbehalten. 

Was ausnahmsweife die Armenunterftüätungspfliht der in 
einer andern als der Heimathgemeinde angeſeſſenen Landleute und 
Solcher, die nirgend ein Gemeindereht im Lande haben, anbetrifft, 
wird das Geje wenn nöthig ein billiges Verhältniß flatuiren; 
immerhin aber find Vene, die ein urfprügliches hierfeitiges Ges 
meinderecht bejiten, vorzugsweife der Heimathgemeinde, die Als 
dern vorzugsweife dem Lande verpflichtet. 


P 


Art. 7. Das Landrecht kann nur folchen ertheilt werden, 
denen auf dieſen Fall ein Gemeinderecht zugefichert iſt. Hin- 
wieder ift der Beſitz eines Gemeinderechte vor Allem durch bens 
jenigen des Landsrechtes bedingt, 
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Art. 8. Die Nieberlaffungsbewilligungen au Bürger anderer 
Kantone werden nad) Art. 41 der Bunbdesverfafjung ertheilt und 
allfällig wieder entzogen. 
Niedergelaſſene Schweizerbürger haben alle Rechte zu genießen 
und alle Pflichten zu erfüllen, welche für fie aus Art. 41 und 
42 der Bundesverfaffung fich ergeben. 


Art. 9. Die freie Ausübung des Gottesdienſtes ift den an, 
erkannten chriftlichen Konfeffionen gemäß Art. 44 der Bundes⸗ 
verfaffung mit Vorbehalt der für Handhabung der öffentlichen 
Ordnung und des Friedens unter den SKonfeffisnen zu treffenden 
Maßwahmen gewãhrleiſtet. 


Art. 10. Die freie Meimmgsäußerung in Wort und Schrift 
ſowie im ber Poefſe ift innert deu Schraulen der Wahrheit, Sitt- 
fichfeit und Religion geſichert. Die Strafe des Mißbrauchs wird 
ein vom dreifachen Rathe zu erlaffendes Geſetz beftinnmen, welches 
nach Art. 45 der Bundeöverfaffung der Genehmigung des Bun, 
desrathes zu imterlegen ift. 


Art. 11. Das. Petitionsrecht ift gewährleiftet. 

Jeder hat das Recht, innert den Schranken ber Verfaſſung 
Wünfche, Anliegen oder Beſchwerden ſchriftlich i in anftändiger Faſ⸗ 
fung vor Behörde zu bringen. 


Art. 12. Die Verfaſſung garantirt das Recht der Bürger, 
unter fich Vereine zu bilden, welche weder in ihren Sweden nod) 
in den dafür beflimmten Mitteln vechtöwibrig oder ſtaatsgefähr⸗ 
id) find. Gegen Mißbrauch trifft ein vom breifachen Rathe zu 
erlaſſendes Geſetz die nöthigen Beſtimmungen. 


Art. 13. Niemand darf unter irgend welchem Vorwande 
feinem ordentlichen durch die Verfaſſung aufgeſtellten Richter 
entzogen werden, unbeſchadet jedoch 


a) den in Geſetzeskraft beſtehenden oder noch erwachſenden Staats⸗ 
verträgen; | | 
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by dem Inſtitute vertragsmäßiger Schiedsgerichte in Civilſa⸗ 
chen, ſowie 
c) der herkömmlichen durch Ortsbehörden über Frevel am Ges 


meindegut und Mißachtung von Gemeindeverordnungen 
verhängten Beſtrafung, mit Vekursrecht an den Landrath. 


Art. 14. Die perfönliche Freiheit jedes Kantonseinwohners 
ift gemwährleiftet. Das Gefeg wird beflimmen, wann und wie 
Berhaftnahmen und Hausdurchfuchungen dürfen vorgenommen werben. 


Ürt. 15. Wenn ein richtenliches Urtheil die Einftellung im 
Altivbürgerrechte zur Folge haben fol, muß jelbe jedesmal im Urs 
theile befonderd ausgejprochen fein. 


Art. 16. Kein Staatöbeamter darf vor Ablauf feiner Amts⸗ 
bauer ohne richterliches Urtbeil feiner Stelle entjeßt werben. 


. Art. 17. Das Gefet forgt für ben öffentlichen Unterricht. 
Die Erziehung fol in religiöfem und vaterläudijchem Sinne ges 
leitet werben. 

Der Geiftlichkeit des Kantons wird auf das Erziehungswes 
jen der gebührende Einfluß zugefichert. 


Art. 18. Jeder Kantonsbürger und jeder im Kantone woh⸗ 
nende Schweizer ift nad) den Beitimmungen des Geſetzes zur Ber; 
theidigung bed Vaterlandes verpflichtet. 

Die Mannſchaft zum Bundesauszuge, zur Neferve und Land⸗ 
wehr ftellt jede Gemeinde nach ihrer Bevölkerung. Die Niederges 
Laffenen leiften ihre Militärdienfte für jene Gemeinde wo fie ihr 
Domizil haben. 


Art. 19. Der Staat führt die Oberaufficht über das Vor⸗ 
mundſchafts⸗ und Armenwefen und über beffen Leitung durch die 
Gemeinden. Ihm fteht das Recht zu, die dießfalls nöthigen Ge 
fee und Verordnungen durch die verfaffungsmäßigen Behörden zu 
erlaſſen. a 
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Art. 20. Die Handels: und Gewerböfreikeit iſt nach Maß⸗ 
gabe de8 Art. 29 der Bunbesverfaffung anerkannt. Das Geſetz 
fest diejenigen befchränfenden Beſtimmungen feft, welche das all⸗ 
gemeine Wohl erfordert. | 


Art. 21. Die PVerfaffung fichert die Unverletzlichkeit des 
Eigenthums und den Fortbeſtand der Klöfter. Jeder Gemeinde, 
fowie jeder geiftlichen und weltlichen von der höchſten Staatsbe⸗ 
börde anerkannten Korporation bleibt auch die Verwaltung defſſel⸗ 
ben unter der Oberaufficht des Staates beftens zugefichert. 


Denn das öffentlihe Wohl Abtretungen für Waflerbauten, 
Errichtung von Straßen oder neuen öffentlichen Gebäuden erfor- 
dert, ſoll der Staat. gerechte Entfchädigung leiften ; wird diefe ſtrei⸗ 
tig, fo entfcheiden bie Gerichte. 


Art. 22. Jeder ſtimmberechtigte Landmann ift verpflichtet, 
an den Landes und Kirchgemeinden zu erfcheinen und an deren 
Verhandlungen Theil zu nehmen. 

Wahlumtriebe und Wahlbeftechungen ſowie das Stimmenfant- 
meln um verfafungsmäßige Aemter ımd Bedienſtungen find ver⸗ 
boten. Die Strafe auf Widerhandlung wird durch eine Verord⸗ 
nung des dreifachen Rathes beitimmt. 


Art. 23. Die Abftimmungen an ber Landögemeinde und 
ben Gemeinbeverfammlungen gefchehen in der Negel wie bisanhiı 
dur da8 Handmehr; wird eine andere Abftimmungsart nothwen- 
dig, fo fett ber Präftdent, oder wenn die Verſammlung mit befien 
Borfchlage nicht einverftanden ift, dieſe diefelbe feft. 

Das Mehr geben gleichfalls nach bisheriger Weife an ber 
Landsgemeinde und im dreifachen Rathe der Landweibel und die 
Weibel, an den Gemeindeverfammlungen der Weibel und Unter: 
mweibel oder in deren Abgange andere Gehilfen. 


Art. 24. Keine Beamtung ift Iebenslänglih. Hingegen ift 
jeder in dev Regel pflichtig, diejenigen Beamtungen, : welche ihm 
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durch unmittelbare Vollswahlen ober vom dreifachen Rathe über, 
tragen werben, anzunehmen. Ausgenommen find, die das fünf 
und fechszigfte Altersjahr erreicht, fowie jene, die insfünftig zwei 
Amtsdauern werden durchgemacht haben. Auch fteht jeder Wahl 
bebörde das Recht zu, einen Gemwählten auf deſſen Begehren vor 
Ablauf der Amtödauer zu entlaſſen. 


Art. 25. Jede Behörde, jeder Beamtete und Angeftellte find 
für ihre Amtsverricdhtungen verantwortlih. Eine Verordnung 
bes dreifachen Rathes wird diefe Berantwortlichkeit näher beftimmen, 


Art. 26. Die Mitgliever des Landrathes und Negierungs- 
rathes ſowie des KHantonsgerichtes werben auf bie Berfafiung unb 
bie Geſetze und für getreue Erfüllung ihrer amtlichen Pflichten von 
ben Präfidenten beeibigt. 


Art. 27. Die Honorienng ber Mitglieder der vollgiehenden 
und richterfichen Kantonsbehörden foll mit Rädficht auf bisgerige 
Uebung und auf die dkonomiſchen Verhältniſſe des Landes fo 
niedrig als möglid, gehalten fein. 

Die Mitglieder des Landrathes und Regierungérathes aus 
ben fech8 alten Gemeinden beziehen fr jede Situng, ber fie bei- 
wohnen, eine Entfchädigung von 7. Baben; bie Mitglieder von 
Engelberg aus Nüdficht ihrer weitern Entfernung eine ſolche von 
2 Schw. Frkn. 8 Batzen. 


Art. 28. Im dem Negierungsrathe und ben Gerichten Fon 
nen nicht zugleich Vater und Sohn, Brüder oder leibliche Schwäger 
figen. 

In den Landrath Fönnen von den Gemeinden aus nicht Vater 
und Sohn oder zwei Brüder gemählt werben. Dies hindert jedoch 
nicht, daß von zwei folchen Anverwandten der Eine ald Mitglied 
bes Regierungsrathe8 und der Andere von einer Gemeinde aus 
ben Beifig im Landrathe haben. 


| Art. 29. Die Sigungen be dreifachen Rathes, des Kantons, 
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gerichtes und der Siebengerichte, bei ben Gerichten jeboch mit Aus- 
nahme deren Berathungen ımb Entfcheidungen,. ſowie der Zeugen⸗ 
einvernahme ſind in ber Megel öffentlich. 

Ausnahmen von diefer Regel Können ans befondern Grünben 
befchlofien werben. 


Art. 30. Die Verwaltung des Staatshanshaltes ift Bffentlich. 


Art. 31. Imfolge der eingeführten Repräfentation nad) ber 
Volkszahl foll auch bei Vertheilung weiterer Vortheile oder Laften 
nicht mehr der Unterſchied von zwei größern und fünf Hleinern 
Gemeinden als Maßſtab angenommen werben. 


Art. 32. Betreffend das Klofter und Thal Engelberg bleibt 
die Bereinigungsurkunde vom 19. und 24. Wintermonat 1815, 
insbefondere auch Art. 22 derfelben in Kraft. Ausgenommen find 
die durch gegenwärtige Verfaffung erfeßten 88 5, 6, 17 und 18. 
8 8 bleibt in dem Sinne, daß die bisher dem Gemeinderathe zus 
gefchiedenen Kompetenzen insfünftig je nad) ihrer Natur auf den 
Einmwohner- und den Genoffen-Gememeinderath zu vertheilen find. 


Zweiter Titel, 


Eintheilung des Gebiets und politifcher 
Stand der Bürger. 


Art. 33. Der Kanton Unterwalden ob dem Wald befteht 
aus fieben politischen Gemeinden, ald: Sarnen, Kerns, Sachſeln, 
Altnacht, Giswyl, Yungern und Engelberg. 


Art. 34. Der Flecken Sarnen ift Hauptort des Kantons 
und der Sit der Kantonalbehörden. 


Art. 35. Um an ber Landögemeinde ſtimm⸗ unb wahlfähig 
zu fein, muß man 
a) Kantonsbürger, Tolerirter oder im Kantone geſetzlich nieder, 


850 Unterwatden ob dem. Wald: 
gelaſſener Schmweizerbüirger fein; letztere erlangen dieſe 
Fahigkeit in eidgendſſiſchen Angelegenheiten fofort, in fans 
tonalen aber nach zweijähriger Niederlaſſung; 
b) das zwanzigſte Jahr erfüllt haben. 
Bon der Stimm» und Wahlfühigkeit find ausgeichloffen: 
a) durch ftrafrichterliches Urtheil Entehrte oder im Aktivbürger⸗ 
recht Eingeftellte bis zn ihrer Rehabilitation ; 
db) Fallitn und Sole, die zum Nachtheil ihrer Gläubigen 
affordirt haben, bis zum Beweife der Befriedigung ders 
felben, welche aber in einer Weife ſtattgefnnden haben muß, 
daß die zuftändige Behörde e8 den Umftänden angemefien 
errachtet, Fortdauer der Ehrenfähigkeit ober Neintegrirung 
des Schuldners aus;uſprechen. 

Die Ausſchließung ſindet hinwieder bei jenen Falliten 
nicht ſtatt, auf welche ſie wegen offenbarer Nichtverſchuldung 
von der Behörde als nicht anwendbar erklärt wird; 

c) Geiſteskranke und anerkannt Blöbfinnige. 


Art. 36. Um an den verfchiedenen Gemeindeverfammlungen 
verhandeln zu können, muß Einer nebft Erfüllung obiger Ers 
fordernifie noch die in den einfchlägigen Art. (77 und 80) ent» 
haltenen befondern Eigenfchaften befigen. 


Dritter Titel, 
Deffentlihe Behörden 
I. Rantonsbehörden. 
Ajy Landsgemeinde. | 
B) Dreifacher Rath. 
C) Landrath. 
D) Regierungsrath. 
E) Kantonsgericht (Uppellationsgericht). 
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1. Gemeindebehorden. 
A) Einwohnergemeinde. | 
B) Kirchgenoſſengemeinde. 

C) Einwohnergemeinberath. 

D) Kirchgenofjengemeinderath. 

E) Siebengericht (erfte Civilinftanz). 


1. Kantonsbehörden. 


A. Landsgemeinde. 


Art. 37. Die Landögemeinde befteht aus allen .nach Art. 35 
ftimmfähigen Kantonseinwohnern. 

Sie verfammelt fi, ordentlicher Weife am lebten Sonntage 
des Aprild, außerordentlich, fo oft fie vom Landrathe oder breis 
fachen Rathe dringender Gefchäfte halber einberufen wird. 


Art. 38. Die Landsgemeinde ift oberfte Wahlbehörbe und 
wählt als ſolche: 
a) den Regierungsrath; 
b) die nad) Urt. 61 und 69 der Bundesverfaſſung dem Sans 
tone zuftehenden Mitglieder in die Bundesverſammlung; 
c) die beiden Randfchreiber je auf vier Jahre, den Landweibel 


nnd Landläufer je auf ein Bahr, immer mit Wieder- 
wählbarkeit. 


Art. 39. Diefelbe ift gefeßgebende Behörde und ihr fteht als 
folcher zu: 
a) die Annahme oder Verwerfung der Berfaflung, ber Geſetze 
und anderer an fie gelangender wichtiger Anträge; 
b) die Ertheilung des Landrechtes in Uebereinftimmung mit 
%t, 7; 
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c) die Kenntnißnahme von dem Ergebniffe der Rechnungen des 
Landſäckels und andern Landesverwaltungen, ſowie die Bes 
willigung nöthiger Steuern. 


Art. 40. Die Landögemeinde kann m einzehten Fällen den 
Erlaß eines Gefeges dem dreifachen Rathe Abertragen. _ 


Art. 41. Kein Antrag darf an die Randögemeinde zur Bes 
ftätigung oder Verwerfung gelangen, der nicht vom dreifachen 
Rathe vorberathen, begutachtet und vorzulegen erkennt worden. 

Es find ſonach. zu Handen beffelben alle bezüglichen Eingaben 
einen Monat vor der ordentlichen Landsgemeinde dem regierenden 
Landammann unterfchrieben einznreichen, 


Art. 42. Die anferordentliche Landsgemeinde famı nur über 
ſolche Gegenftände rathichlagen, wegen denen fie einberufen iſt. 


B. Dreifadher Kath. 


Art. 43. Der dreifache Rath befteht aus dem Negierungs- 
md Lanbrathe nnd ferner aus einem Mitglieve auf je 125 Eins 
wohner. Eine Bruchzahl jüber 70 bevechtiget zur Wahl eines Mit- 
gliedes. 
Zufolge deſſen wählt die Gemeinde 
Sarnen mit 3,402 Einwohnern 27 Mitglieder 


Kerns n 2,509 " 20 n 
Sachſeln „ 1,506 " 12 " 
AUmdt „» 192 u 3 u 
Giswyl „ 1,610 " 13 " 
Lungern „ 1,413 " 11. n 
Engelberg „ 1,737 " 14 n 


Diefe Wahlen gefchehen am erften Mai. Die Amtsdauer 
ift vier Jahre, jedoch) mit jährlichen Austritte des vierten Theiles, 
den zuerſt das Loos beftimmt. Die Austretenden find fofort 
wieder wählbar. In der Zwifchenzeit erlebigte Stellen werden 
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an der nächfien Gemeindeverfammlmg. für die übrige Auitsdauer 
beſetzt. | 


Art. 44. Der dreifache Rath verfammelt fi) ordentlicher 
Weiſe mit Anfang Aprils, außerordentlid), fo oft er vom Land» 
rathe oder Regierungsrathe einberufen wird. 


Art. 45. Er prüft die Gefetesentwürfe und andere An⸗ 
träge, die vom Landrathe oder von anderer Ceite der Lands⸗ 
gemeinde vorgelegt werden wollen, und ohne feine Zuſtimmung 
kann fein Gegenstand an leßtere gelangen (Art. 41). 

Er hat auch bezüglich neuer Geſetze und anderer wichtigen 
Anträge das Recht, ohne äußere Beranlafjung einen Gegenftand 
in den Bereich feiner Berathung zu ziehen und dießfällige Anträge 
inner den Schranken der Verfaſſung an die Randögemeinde zu 
bringen. Bevor aber diefe Vorlegung vor die Landsgemeinde bes 
ſtimmt erkennt wird, hat die Regierung oder eine Kommiſſion des 
dreifachen Rathes bei Gegenftand zu begutachten. 


Art. 46. Er erläutert nad) vorläufiger Begutachtung durch 
den Landrath Verfaſſung und Geſetze, Ietstere aber nie in Anwen⸗ 
bung auf einen einzelnen vor den Gerichten ſchwebenden Rechtsfall. 


Art. 47. Er wählt in geheimer Wahl das Kantonsgericht 
und deſſen Erſatzmänner und ſetzt für den Geſchäftsgang deſſelben 
ein geeignetes Reglement feſt, welches auch ſpeziell über Einbe⸗ 
rufung der Erſatzmänner die nühern Beſtimmungen enthalten ſoll. 


Art. 48. Er übt in Bezug auf Kriminalurtheile das Recht 
der Begnadigung aus, wird aber deßhalb nur bei ausgefällten To⸗ 
dedurtheileu außerordentlich einberufen. Die Vollziehung anderer m 
Urtheile darf nicht bis zu deilen Zufammentritt verfchoben werden. 

Bei politifchen Vergehen fteht ihm das Recht der Amneſtie⸗ 
ertheilung zu. 


Urt. 49. Er hat ſich über die Behandlung aller ihm oblie⸗ 
23 
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genden Gejchäfte und der Wahlen insbeſondere ein beftinmtes Res 
gulativ zu geben. 


C. Landrath. 


Art. 50. Der Landrath beſteht aus dem Regierungsratie 
und aus Einem Mitgliede auf je 250 Seelen der Bevölferung. 
Eine Bruchzahl über 150 berechtiget zur Wahl eines Mitgliedes, 

Demnad) haben zu wählen : 

Sarnen mit 3,402 Einwohnen 14 Mitglicher. 


Kerns „ 2,509 " 10 " 
Eadjfeln „ 1,506 " 6 n 
Atndt „ 12 , 6, 
Giswf „ 1610 „ 6 u. 
Lungern „ 1,413 n 6 n 
Engelberg „ 1,737 n 7 n 


Anlangend die Amtsdauer find die Ähnlichen ober gleichen Bes 
flimmungen des Art. 43 maßgebend, ausgenommen daß bei dem 
Tode eined Rathsgliedes fofortige Wiederbeſetzung für die übrige 
Amtszeit ftattfindet. 


Art. 51. Der Landrath, verfammelt fi) in der Pegel alle 
drei Wochen am Samſtage, ausnahmsweise, fo oft er es nöthig 
findet oder der Negierungsrath ihn einberuft. 


Art. 52. Der Landrath ift die oberfte Vollziehungs⸗ und 
Bermwaltungsbehörde ded Kantone ; 

a) er erläßt demnach alle in diefer Beziehung nöthigen Verord⸗ 
nungen, die jedod) weder der Berfaffung nod) den bes 
ftehenden Geſetzen zuwiderlaufen dürfen ; 

b) er forgt für Vollziehung der Bunbesverfaffung und ber für 
den Kanton verbindlichen Bundesbeſchlüſſe, dringliche Fälle 
bem Regierungsrathe vorbehalten ; 


e) er berathet die Verkommniſſe und Verträge mit andern Kan⸗ 
tonen oder Staaten, genehmigt die minder wichtigen und 


Unterwalden ob dem Wald. 855 


bringt diejenigen von beſonderer Wichtigkeit an die Lands⸗ 
gemeinde; 


d) er läßt ſich alle Konferenzprotokolle zur Schlußfaſſung vor⸗ 
legen, auch ertheilt er die Inftruftionen auf Konferenzen 
in wichtigern nicht dringlichen Fillen ; 

e) er beforgt im Allgemeinen, was durch Geſetze oder Landes 
gemeindebejchlüfie ihm übertragen wird ; 


N er prüft die vom Regieruugsrathe entworfenen Geſetze uud 
andere wichtigen Anträge und legt felbe nad) eigenem Gut» 
achten dem dreifachen Ratte vor, hat auch felbft das 
Recht zu derlei Vorlagen ohne Mitwirkung des Regie⸗ 
rungsrathes ; 

g) er ordnet im Allgemeinen das Erziehungs, Militär, %is 
nanz⸗, Canitits-, Bau⸗ und Straßen: und das Armen» 
wejen, mit Vorbehalt der durd) das Geſetz untergeordneten 
Behörden eingeräumten Befugnifle und Pflichten ;- 

h) er befchließt die Militivaufgebote, Fülle der Dringlichkeit 
dem Xegierungsrathe vorbehalten ; 


i) er nimmt die Rechnungen über ſämmtliche Landesverwaltun⸗ 
gen ab; 


k) er jest den vom Regierungsrathe jehrlich zu entwerfenden 
Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben des Kantons feſt; 


h er beſtimmt mit. Rudſichtnahme auf Art. 27 allfällige Ge⸗ 
halte oder Taggelder der Beamteten des Kantone, für be⸗ 
ſondere Bemühungen, und ſetzt die Pflichten und Beſoldun⸗ 
gen der Landesbedienſteten feſt; 


m) er bewilligt die Errichtung von Verwandtſchaftsſtenern für Reı- 
fonen, die über zwölf Jahre alt find, die Eteuern aus dem 
Spitale, forwie länger als einen Monat dauernden Aufent⸗ 
halt im Spitale oder Armenhaufe ; 

n) er ertheilt Entlafjungen aus dem bürgerlichen Verbande und 
beroilligt die Niederlaffungen im Kantone ; 
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0) er entſcheidet über die Gultigkeit aller Wohlen in die Kan⸗ 
tons⸗ und Oemeinde-Behörden, wenn Zweifel. oder Aus 
flände obwalten ; 

p) er urtbeilt über Competenzftreitigkeiten zwiſchen Regierungs- 
vath und Gerichten, fowie zwifchen GemeindesBehörben, 
bei jedesmaligem Austritte der reſpektiven Mitglieder ; 

q) er ſpricht in letzter Inſtanz über Gegenftände ab, wegen 
denen, nachdem Gemeinderäthe oder Strafbehörben von 
Sorporationen darüber entichieven haben, rekurfirt wor⸗ 
ben, und weldie dann nad) Art. 58, k, der Erheblichkeit 
wegen vom Negierungsrathe an den Landrath gebracht 
werden, als Chebewilligungen u. dgl. ; 


r) er erkennt über bie von Behörden anderer Santone geftell- 

’ ten Begehren gefänglicher Auslieferung, fofern e8 Sans 

tonsbürger oder im Kanton gejetlich Niedergelaflene bes 
trifft. 


s) er entſcheidet nach den Beſtimmungen des Geſetzes über Re⸗ 
viſion von Civilurtheilen; 


t) er kann Einſicht in bie Verwaltungen der Gemeindebehörden 
und der Corporationen nehmen und läßt in Fällen bringe 
licher Nothwendigkeit bejondere Aufficht walten ; 


u) er übt in Bezug auf das Forſtweſen und ben Holzſchlag 
diejenigen Befugniffe aus, welche ihm die Geſetzgebung ein⸗ 
räunit; 


v) er trifft bei außerordentlichen Zeitumſtänden vorübergehend 
die nothwendigen außerordentlichen Maßnahmen. 


Art. 53. Der Landrath wählt aus feiner Mitte einen Zeug⸗ 
haus⸗ und einen Kollegiverwalter, ferner aus allen flimmfühigen 
FKantonsbewohnern den Kriegsrath, den Sanitätsrath, die weltlis 
chen Mitglieder des Erziehungsrathes, die Landesarmenkommiſſion, 
bie Verwalter der Salzkaſſa, des Spitale und Armenhaufes und 
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ben Poltzelbiveftor, enblich anf Doppelvorſchlag des Kriegsrathes 
hie Offiziere. 

Er übt auch das Kollatur⸗ ober Ronftemationsreiit bezüg« 
fi einiger geiftlichen Pfränden aus. Endlich beftellt er die all 
füffigen Suftauffeher, den Spittler, den Landjägermachtmeifter nnd 
Schellenwerkaufſeher, bie Wächter: in Sarnen und ben Scharfriditer. 


Art. 54. Er gibt ſich die Gefchäftsorduung ſelbſt, die Wah⸗ 
len trifft er in ber Regel in geheimer Stimmgebung. Er erläßt 
auch daB Geſchäftsreglement für den Reglerungsrath. 


D. Regierungsvath. 


Art. 55. Der Regierumgsrath ift dem Landrathe unter- 
geordnete Vollziehungs- und DVerwaltungs:Behörde des Kantons, 
befteht aus zwölf Mitgliedern, und wird nad) Art. 38 a von 
der Landsgemeinde gewählt. In denſelben müſſen and den Ges 
meinden Sarnen und Kerns je zwei Mitglieder, aus den andern 
je ein Mitglied gewählt werden. Frei aus allen wahljähigen 
Kautonsbewohnern werben der Lanbjädelmeifter und noch zwei 
Mitglieder gewählt. 

And der Mitte bes Megiernugorathes wählt jihrlich die 
Landgemeinde den regierenden Landammanı, — ferner den Statts 
halter, welcher Siellvertretet des Erſtern und das zweite Mit⸗ 
glied im Range iſt. Der regierende Landammann und ber 
Statthalter ſind jeder in ſeiner Eigenſchaft nach zurückgelegter 
Amtsdaner zwei Jahre nicht wieder wählber. 

Im Range folgen dann der Landſäckelmeiſter, hierauf die 
übrigen Mitglieder nad) der Reihe Ihrer Wahl. 


Ber den Regierungsrathswahlen ift keineswegs anf bie 
Rangordnung ber Gemeinden, fonbern nur darauf zu achten, 
daß jede Gemeinde ihre Mitgliederzahl im Ganzen erhalte. 


Urt, 56. Die Amtsdauer der Kegierungsräthe mit Ausnahme 
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durch unmittelbare Vollswahlen oder vom breifachen Rathe über 
tragen werden, anzunehmen. Ausgenommen find, bie das fünf 
und ſechszigſte Alterdjahr erreicht, ſowie jene, die indfünftig zwei 
Amtsdauern werden durchgemacht haben. Auch fteht jeder Wahl 
bebörde das Recht zu, einen Gewählten auf deffen Begehren vor 
Ablauf der Amtsdauer zu entlaſſen. 


Art. 25. Jede Behörde, jeder Beamtete und Angeftellte find 
für ihre Amtsverrihtungen verantwortlid. ine Verordnung 
bes dreifachen Rathes wird diefe Berantwortlichkeit näher beftimmen, 


Art. 236. Die Mitglieder des Landrathes und Regierungs- 
rathes ſowie des Kantonsgerichtes werben auf die Verfafiung und 


bie Geſetze und für getreue Erfüllung ihrer amtlichen Pflichten von 
den Präfidenten beeidigt. 


Art. 27. Die Honorirung ber Mitglieder der vollgiehenden 
und richterfichen Kantonsbehörden foll mit Rüdficht auf bisgerige 
Uebung und auf die ölonomifchen Berhältwifie des Landes fo 
niedrig als möglich gehalten fein. 

Die Mitglieder bes Landrathes und Regierungérathes aus 
ben ſechs alten Gemeinden beziehen für jede Situng, der fie beis 
wohnen, eine Entſchäͤdigung von 7 Buben; die. Mitglieder von 
Engelberg aus Rüdficht ihrer weitern Entfernung eine ſolche von 
2 Schu. Frkn. 8 Batzen. 


Art. 28. In dem Regierungsrathe und ben Gerichten kön⸗ 
nen nicht zugleich Bater und Sohn, Brüder oder leibliche Schwäger 
ſitzen. 

In ben Landrath Fünmen von den Gemeinden aus nicht Vater 
und Sohn oder zwei Brüder gemählt werden. Dies hindert jedoch 
nicht, daß von zwei foldhen Unverwanbten der Eine als Mitglieb 
bes Regierungsrathes und der Andere von einer Gemeinde aus 
den Beifis im Landrathe haben. 


Art. 29. Die Sitzungen des dreifachen Rathes, des Kantouß, 
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gerichtes und der Siebengerichte, bei ben Gerichten jedoch mit Aus- 
nahme deren Beratungen und Entfcheibungen, fowie der Zeugen» 
einvernahme find in der Regel öffentlich, 


Ausnahmen von diefer Regel können ans befonbern Gründen 
beichlofien werben. 


Art. 30. Die Verwaltung des Staatshaushaltes iſt öffentlich. 


Art. 31. Infolge der eingeführten Repräfentation nad ber 
Volkszahl ſoll auch bei Vertheilung weiterer Vortheile oder Laften 
nicht mehr der Unterſchied von zwei gräßern und fünf Eleinern 
Gemeinden als Maßſtab angenommen werben. 


Art. 32. Betreffend das Klofter und Thal Engelberg bleibt 
bie Vereinigungsurfunde vom 19. und 24. Wintermonat 1815, 
insbefondere auch Art. 22 derfelben in Kraft. Ausgenommen find 
die durch gegenwärtige Verfaffung erſetzten 88 5, 6, 17 und 18. 
8 8 bleibt in dem Sinne, daß die bisher dem Gemeinderathe zu⸗ 
geichiedenen Kompetenzen inskünftig je nad) ihrer Natur auf den 
Einwohner» und den Genoſſen⸗Gememeinderath zu vertheilen find. 


Zweiter Titel, 


Eintheilung des Gebiets und politifcher 
Stand der Bürger. 


Art. 33. Der Kanton Unterwalden ob dem Wald befteht 
aus fieben politifhen Gemeinden, als: Sarnen, Kerns, Sachſeln, 
Altnacht, Giswyl, Yungern und Engelberg. 


Art. 34. Der Fleden Sarnen ift Hauptort des Kantons 
und der Siß der Kantonalbehörben. 


Ürt. 35. Um an ber Landsgemeinde ſtimm⸗ und mahlfähig 
zu fein, muß man 
a) Kantonsbürger, Zolerirter ober im Kantone gejeglich nieder⸗ 
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q) er bewilligt die Rechtsowohlthat des Inventors, beſchließt 
Geltenrüfe und läßt bie Konlureprotolele zur Sqluhiel⸗ 

„fing ſich vorlegen; 

r) er beſtimmt die Zeit für Abhaltung des Kemenegerihe 
und iſt befugt, anßerordentlich den Landrath ſowie in Dring⸗ 
Iichfeitöfällen auch den dreifachen Rath einzuberufen ; 

s) vor ihm Haben ſich jährlich die Fahrlichaber, bie Fuhrleute 
und Fiſcher nad) bisheriger Weiſe zu ftellen; ; 

t) er übt endlich in Fällen befonberer Dringlichteit die Befug⸗ 
niſſe des Landrathes aus. 


Art. 59. Der Regierungsrath beſchließt und leitet die Unter⸗ 
ſuchung in Kriminal- und Bolizeifällen; er orbnet in der Regel 
die Berhaftnahmen an und läßt durch das von ihm beftellte Vers 
böramt mit den. Suhaftirten bie Verhöre aufnehmen. 


Art.e60. Der Regierungsrath beirrtheilt in der Eigenfchaft 
eines Kriminal⸗ und Pohizeigerichtes alle Kriminal⸗ und Polizei⸗ 
ſtraffalle f owie die Baterſchafteergehen. 

Art. 61. Wenn Entehrung auf kürzere oder. ngpe Zeit, ober 
eine Freiheitsſtrafe von länger als zwei Monaben, oder eine Gelb- 
ſtrafe über 40 Frk. erkennt wird, fo kann der Beſtrafte das Ur⸗ 
theil vor das Kantonsgericht appellixen. Urtheile, welche eine 
Freiheitsſtrafe von mehr als. zwei Lahren ausſprechen, müſſen 
dem Kantonsgerichte vorgelegt werden. Die Baternitätsfälle find 
immer appelabel hinſichtlich der Zuerkennung des Kindes, hin⸗ 
ſichtlich ber Strafe find fie andern Vergehen gleich. geſtellt. 


Art. 62. Den Regierungsrath bezeichnet aus feiner Mitte 
einen Amtskläger, welcher vor beiden Inſtanzen gegen die Straf⸗ 
baren Klage führt und einen Strafantrag ſtellt, der aber in kei⸗ 
ner Weiſe binbenb für bie Gerichte ift. Der Amtsklager iſt dann 
während Ansfüllung: des Urtheils in Austritt. : 
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: Art. 6%. Die Vertheidigung vor dem Regierungsrathe fiu⸗ 
bei. durch tin dem Ungefchuldigten befiebiged Mitglied. aus ber 
Mitte des erftern oder durch den DVerhörrichter, wenn auch biefer 
nicht Mitglied des Regierungsrathes fein folkte, ftatt. 
Der Verteidiger if} aber während Ausfällung bes Urtheile gleich⸗ 
falls in Austrint. 

In allen Fällen ift eine Vertheidigung zuläßig, in Krimis 
naolfälen muß eine folche ftattfinden ; wenn daher bei Vergehen 
letsterer Art der Angeklagte nicht felbft einen Vertheidiger wählt, 
jo bejtellt einen folchen der Negierungsrath. 


Art. 64. Wenn bie Anwendung bee Todesſtrafe in Frage 
Immt, fo bat der Negierungsrath fo viele Mitglieder ‚and der 
Mitte des Landrathes beizuziehen, daß bei Ausfällung bed Ur⸗ 
theil8 im Ganzen fiebenzehn Mitglieder anmefend find. Das Nä- 
dere über Ausführung diefer Maßregel wird das für den Landrath 
vorgefehene Reglement beitimmen. 


Das Tobesurtheil muß mit wenigftens zwölf Stimmen aus- 
geſprochen werden. 


Art. 65. Bu gültiger Schlußfeffung: ı m. Regiesungsrathe 
wird überhaupt bie Anweſenheit von wenigſtens ſieben Mitglie⸗ 
bern erfordert. u 


Bei Strafurtheilen muſſen nach erfolgten Austritte des Unis 
klagers und Vertheidigers noch wenigſtens jech® Mitglieder anwe⸗ 
ſend ſein. 


In außerordentlichen ‘Dringlichteitsfäflen follen für hie noth⸗ 
werdigfter Maßnahmen werigitens 2 biel, Miglieder als magic 
einberufen werden. 


Art. 66. Der vegienenbe Landammtann präfldirt den Regie⸗ 
Wangsrath, den. Landrath, dreifachen Rath und die Lanbögemeinbe ; 
er unterzeichnet dir von diefen Behörden ausgehenden Akten und 
bewahrt: bie: Stabesinfiguien auf; et nimmt:.die Begidigungen 
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vor, ausgenomnien biejemigen der Gerichte und vor be Gerichten; 
er wacht über Vollziehung ber vom Regierungsratie gefaßten Bes 
ſchlüſſe; er nimmt die Verhöre mit Nichtinhaftirten anf und orbs 
net in Dringlichkeitsfüllen von ſich aus Verhaftnaßmen forwie dies 
jenige Unterfuchung an, mit deren Verſchub Gefährde verbunden 
wäre, er übt endlich überhaupt die ihm nad) Geſetz und Uebung 
zuſtehenden Befugniffe und Pflichten aus, 


E. Kantonsgericht (Appellationdgeridit). 


Art. 67. Das Kantonsgericht iſt die oberſte civil⸗ und kri⸗ 
minalrichterliche Behörde und beſteht aus dreizehn Mitgliedern, von 
betien der dreifache Kath 

aus der Gemeinde Sarnen 2 Mitglieder. 


Kerns 2 " 
Sadjfeln ii „ 
Altnacht 1 
Gm 1 u 
Lungern 1 „ 


Engelberg 1 " 
die übrigen vier aus freier Wahl ernennt. 


Aus der Mitte des alſo beſtellten Kantonsgerichtes werden 
vom dreifachen Rathe der Präfident und Vicepräſident bezeichnet, 
jeweilen auf zwei Jahre mit Wiederwählbarkeit. - 

Ebenſo wählt er aus freier Wahl fieben Erfagmänner. . 


Art. 68. Es dürfen nur Höchitens fünf Mitglieder ans dem 
Landrathe und Fein Mitglied aus dem Reglerungsrathe in dee 
Kantonsgericht gewählt werden. 


Art. 69. Die: Amtsbauer der Kantonsrichter iſt vier Jahre; 
je das zweite Jahr auf den 1. Mai tritt die Hälfte ans, das 
erfte Mal ſechs, das zweite Mal fieben Mitglieder. Daſſelbe gift 
von den Erſatzmännern. Das :2008 ‚entiheibet den erſten Aub⸗ 
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teitt; bie Austretenden find fofort wieder wihlber und behalten 
im Halle der Beſtätigung ihre. vorige Nangorbnung bei. 


Art. 70. Das Kantondgericht beurtheilt alle Civilſtreitig- 
feiten, welche auf dem Wege der Appellation ober durch Ueberein⸗ 
kunft der Parteien an es gelangen und den Werth von vier und 
zwanzig Franken überfteigen oder eine Rechtſame befchlagen ; ebenfo 
beurtheilt es die appellirten Injurienprozeſſe und Zugrechtsſtreitig⸗ 
keiten. 


Betreffend Engelberg hat es jedoch bei der in 8 7 der Ders 
einigungsurkunde enthaltenen Erſchwerung der Appellation ſein 
Bewenden, 


Art. 71. Das Kantondgericht beurtheilt in zweiter Inſtanz 
alle Kriniinals, Bolizeis und Paternitätsfille, die ihm nad) Art. 
61 entweder auf dem Wege ber Appellation oder fonft vorfchriftss 
gemäß vorgelegt werden. Es kann bie erſtinſtanzlich ausgefällten 
Urtheile nach eigenem Ermeſſen beflätigen. ober abändern, und zwar 
verjchärfen oder vermilbern. Ihm ſteht Aberhaupt das Recht ber 
Strafummwandlung zu. 

Der Angefchuldigte wählt im alle exgriffener Appellation 
feinen Bertbeidiger vor dem Kantonsgerichte frei and der Mitte 


des Landrathes. Hat er aber nit appellixt, fo findet weder An⸗ 
klage noch Vertheidigung mehr ſtatt. 


Art. 72. Vei Beurtheilung von Civil. und allen Strafs 
füßen muß die nalle Mitglicderzahl anweſend fein, audgenoumen, 
wenn ‚bet erſtern beide Partheien auf allfällig nöthige Ergänzung 
bes Gerichtes verzichten. 


Art. 73. Dem Nantondgerichte kommt die Wiedereinſetzung 
in die "bürgerlichen Ehren und Rechte zu. 


it. 7 Kommt bie Auefallung der Toberſtrafe in Ftage, 
fo iſt dag Santonsgericht bis auf neunzehn. Mitglieder zu vermeh⸗ 
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ven. Died geſchieht durch Beiziehung von Erſatzmännern, bie durch 
das 2008 bezeichnet werben, in beren Abgange aber anf dem Wege 
fonft üblicher Ergänzung. 

Zu Ausfällung eines Todesurtheils werben 12 Stimmen er: 
fordert. Der Verurtheifte hat auch das Recht, inner drei Tagen 
nad) Ausfällung des Urtheils bei dem dreifachen Rathe um Bes 
gnadigung einzufommen. | 

Das Nähere über bie Ausführung ſammtlicher in dieſem Ar⸗ 
tikel enthaltenen Beſtimmungen iſt dem in Art. 47 vorgeſehenen 
Regulativ vorbehalten. 


Art. 75. Die weitere Ausführung der in dieſer Vecſafſang 
enthaltenen Grundſätze über das Strafrechtsweſen bleibt einem 
Strafgeſetzbuche, auf deſſen beförderliche Einführung Bedacht ge 
nommen werden foll, dorbehalten. 


Urt. 76. Eine Berorbuung bed. dreifachen Rathes wird bie 
Rangordnung ded Kantonsgerichtes unb feiner Mitgliever gegen+ 
über den andern Kantonsbehörden beſtimmen. 


1. Gemeindebehbrden. 
aA. Einwohnergemeinde, 


Art. 77. Die Einwohnergemeinde befteht aus ‚allen nad) 
Art. -35 an der Lanbsgemeinde ſtimmfahigen Gemeindeangehöris 
get, welche nicht anderswo niedergelaflen find, und aus allen ans 
dern gefeblich in der Gemeinde niebergelaffenei und au ber Lauda⸗ 
gemeinde ſtimmfähigen Kantonsbewohnern. 

Sie verfammelt ſich in der Regel jährlich am 1. Mai, aus⸗ 
nahmsweiſe auf den jeweiligen Huf des: Einwohnergemeinderathes. 


Art. 78. Die Einmwohnergemeinde wählt alljährlich aus ber 
Mitte des Eimvohnergeneinderated mit Wiederwöhlbarteit den 
Peäftbenten, ‚ferner die der Gemeinde zulommenden Mitglieder des 
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Landrathes, des breifachen Rotes, das Siebengericht und deſſen 
Erſatzmuͤnner, die Pfandſchaätzer, einen Weibel und udthig erach⸗ 
tenden Falls einen Stellvertreter deſſelben (Unterweibel). 


Art. 79. Ihr werden die Angelegenheiten vom beſonderer 
Wichtigkeit vom Einwohnergemeinderath zur Schlußfaſſemg vorge⸗ 
fegt ; fie befchließt zum Dedung der Koften ber letzterem zugeſchie⸗ 
denen Verwaltungszweige bie allfällig nothwendigen Steuern, wo⸗ 
fern ſolche von einigem Belange find; fie hat da8 Recht, den Ge⸗ 
meinberath mit fpegiellen Aufträgen zu betrauen ; fie kann endlich 
von ſich aus Beſchlüſſe faflen, die ihres Erachtens in ihtem In⸗ 
tereffe Liegen und die nicht wider Recht und Billigkeit, wider Ge 
fege und höhere Verordnungen ſich verftoßen. 


Be Kirhgenoffengemeinbe 


Art. 80. Die Kirchgenoffengemeinde, Art. 82 vorbehaften, 
befteht aus Allen, die an der Landsgemeinde ftimmfähig find, Ans 
theil am Gemeindegut haben, und nicht außer der Gemeinde 
niedergelaffen find, fie mögen bann in ihrer Theilſame wohnen 
oder nicht. 

Sie verfammelt ſich ordentlicher Weife um Martini, aufßers 
ordentlich auf den jeweiligen Auf des Kirchgenoflengemeinderathes, 


Art. 81. Die Kirchgenoffengemeinde wählt ben Kirchgenof- 
fengemeinderath, uub aus deſſen Mitte alljährlich mit Wiederwähl⸗ 
barfeit den Präfidenten, auch einen Weibel und allfälligen Unter⸗ 
weibel, wenn ſie der letzteren Verrichtungen nicht den gleichen An⸗ 
geſtellten der Einwohnergemeinde übertragen will. Sie hat das 
Wahlrecht zu ben Pfrunden ver Geiftlichen, der Schullehrer, des 
Organiften und der Sigerften in bisher geübter Weiſe; fie wählt 
wie früher bie Kirchen⸗ Kapellen⸗, Spend⸗ und Gjabjahrzeit- 
bögte ; beſondern Verſtaͤndigungen oder Rechtsanſprüchen der An⸗ 
faßen unvorgreiflid). 
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Art. 82. Der Kirchgenoffengemeinde werden bie Angelegen⸗ 
heiten, welche der Wichtigleit wegen bie Kompetenz des Kirch⸗ 
genoſſengemeinderathes üherfteigen, zur Schlußfaſſung vorgelegt; 
fie erhält jährlich Kenntnig von den Rechnungsergebniſſen jener 
Verwaltungen, über die bisher folche Berichtgaben ftättgefunden; 
fie kann von fih aus Beichlüffe faflen, die fie in ihrem gemein 
famen Intereffe erachtet, und die dem Rechte und ber Billigfeit, 
den Geſetzen und höheren Verordnungen nicht zu nahe treten. 


Art. 83. Jede Gemeinde, jebe Theilfame oder Genoßſame 
beforgt die Verwaltung ihres Korporationsgutes felbft wie bisher 
üblich, und wählt das Berwaltungsperfonal. Die Stimmfähigfeit 
bei den baherigen Verhandlungen wirb jeben Orte durd die 
Lofalftatuten und die bisherige Uebung beftimmt, fo lange nicht 
biesfüllige Abinderuugen auf legalen Wege getroffen werben. 
Jedenfalls aber werden zur daherigen Stimmfähigfeit die in Art. 
35 enthaltenen Requifiten zum Voraus erfordert, fowie dag Einer 
in der Theilfame wohne. 


Ürt. 84. Wo fpezielle Verhältniffe obwalten, Können in ben 
befondern Theilfamen bie ftinımfähigen Genoſſen ober reſpektive bie 
Einwohner für fonftige von den Umftänden gebotene Ortszwecke 
auch ſpezielle Beichlüffe fallen; . diefe können aber, wenn fie um 
billig find, gerichtlich widertrieben werden. 

Ebenſo können Beſchlüſſe der Einwohner: und Kirch⸗Ge⸗ 
noſſen⸗ Gemeinden und der SKorporationsverfammlungen von 
Minderheiten, fowie von Jedem, der fi) dadurch im feinem echte 
verletst fühlt, gerichtlich angefochten werben. 


C. Einwohnergemeinderath 
Urt. 85. Der Einmwohnergemeinherath beftcht aus ben in der 


Gemeinde wohnenden Mitgliedern des Regierengeerthe⸗ und des 
Landrathes. 
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Art. 86. Dem Einwohnergemeinberathe Liegt ob: 

a) Die genaue Handhabung der hobeitlichen Verordnungen und 
Beſchlüſſe, wenn felbe ihrer Natur nach nicht in ben Bes 
reich bes Kirchgenoſſengemeinderrathes fallen ; 

b) die Sorge über das Vormundſchaftsweſen bezttglich folder 
Gemeinbebewohner, die nirgends im Kantone ein Ge- 
meinderecht befiten ; 

c) die Vorbereitung ber nöthig erachteten und die Vollziehung 
der fimmtlichen Gemeindebeſchlüſſe; 

d) die Handhabung der Polizei in allen Theilen und in be 
fonderer Beziehung auf öffentliche Auhe, Ordnung und 
Sittlichkeit; 

e) die nöthige Veranſtaltung hinſichtlich des Militärs nnd der 
Einguartirungen ; 

I) die Aufficht und Polizei zu Verhütung öffentlichen Unglüds, 
3 B. betreffend Feuer u. f. w., und die Anorbnung da⸗ 
heriger Sicherheitsanftalten. 

g) die geſetzliche Aufficht über die Schulen ; 

h) die Eorge für Beitreitung der nothwendigen Ausgaben ; 

i) die Wahl eines Gerichtfchreibers, wenn diefe Stelle nicht auf 
ben Weibel übertragen werden will. 


D. Kichgenoffengemeinderath. 


Art. 87. Der Kirchgenofiengemeinderath befteht aus fo vies 


Im Mitgliedern als der Einwohnergemeinderath, und wird aus 
allen fiimmfähigen Kirchgenofjen gewählt. 


Die Wahlen gefchehen in der Regel am 1. Mai. Betreffenb 


Amtsdauer, Austritt und Ergänzung gelten die ähnlichen Beſtim⸗ 
mungen de8 Art. 50. 


Art. 88. Dem Kixchgenoffengemeinderath kommt zu: 
a) die Eorge über das Vormundſchafts⸗ und Armenwefen, bes 
züglich der Korporationsgenoſſen refpeftive Gemeinbebürger 
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b) die Beauffihtigung der Kirchen⸗ Kapellen⸗, Pfrund⸗, Epend⸗ 
und ähnlichen Verwaltungen, ſowie ber Erlaß ber nöthi⸗ 
gen Beichläffe; . 

c) bezüglich des Korporationsguts haben bie reſpektiven Ges 
meinberäthe Aufſicht über die Berwaltung zu üben und zu 
deren Belorgung in der Weife mitzuwirken, wie es jeden 
Ortes Berhältniffe und Gebräuche mit ſich bringen. 


Art. 89. Wo es bisher gefchehen, wie 3. B. in Sarnen 
und Schwändi, können die Kirchgenofiengemeinberäthe auch fürber 
ſolche Geſchäfte, die von untergeordnetem Belange find, in ges 
trennter Sitzung behandeln. Gleiches gilt von den Einwohnerge⸗ 
meinberäthen. 


Art. 90. Den Anjaffen in den Gemeinden bleibt die Gel- 
tenmachnng beglaubter Rechtsanſprüche auf Beſetzung von Pfrün- 
den, Verwaltung von Kirdyen, Kapellen und Stiftungen fowie 
auf Mitantheil an der Berwaltung vor Gemeindegut und an 
Gemeindefonds vor dem Richter ausdrüdtich vorbehalten und es 
fol deren allfälligen Rechten durch die in Art. 77— 88 enthals 
tenen Beftimmungen in keiner Weiſe vorgegriffen fen. 


Ebenfo bleiben den Anfaflen alle laut Bundesverfaſſung ih 
. men zuftehenden Rechte in allen Theilen gewahrt uub vorbehalten. 


Art. 91. Die Berhältniffe der Gemeinden und deren Bes 
börben noch näher zu regulicen bleibt einem wenn -ndlhig zu ers 
laſſenden Geſetze vorbehalten. 


B. Siebengericht. 


Art. 92. In jeder Gemeinde beſteht ein Siebengericht aus 
ſieben Mitglieder, welches von der Einwohnergemeinde aus allen 
ftimmfähigen Gemeindebewohnern gewählt wird. In daſſelbe darf 
die Gemeinde höchſtens nur drei Mitglieder aus dem Landrathe 
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und zwar feines aus dem Wezierungsrathe und dem Kantons» 
gerichte wählen. 

Ebenſo wählt die Gemeinde zwei Erfamänner in dieſes 
Gericht. 


Art. 93. Das Siebengeriht wird am 1. Mai gemählt. 
Deflen Amtsdauer ift vier Jahre, jedod) fallen je nad) zwei Jahren 
das eine Dial drei, das andere Mal vier Mitglieder in Austritt; 
ebenfo tritt je das zweite Jahr ein Erſatzmann aus. Die Reis 
benfolge des Austritts wird durd) das Loos beftunmt. Die Aus- 
tretenden find fofort wieder wählbar. Allfüllige einzelne Ergän⸗ 
zungen finden am 1. Mat für den Reit ber Amtszeit ftatt. 


Art. 94. Zu einem gültigen Urtheile wird die Anwejenheit 
aller Mitglieder erfordert. Iſt die volle Zahl derfelben nicht an» 
weiend ober find einzelne im Ausftande, fo treten vorerft die Er⸗ 
fngmänner nad) der Reihe ihrer Wahl an deren Stelle, genügt 
auch diefe Ergänzung nicht, fo ergänzt fi) das Gericht wie bis⸗ 
anhiu jelbft. 


Art. 95. Das Siebengericht beurtheilt : 
a) erſt⸗ und letztinſtanzlich alle Siaitpeunfk, die nad) Art. 70 
nicht appellabel‘ find ; 
b) als erfte Inftanz bie Injnrien⸗ und alle Civilſtreitigkeilen, 
welche nach Art. 70 vor das Kantonsgericht gezogen 
werden konnen. 
Eine Ausnahme bilden die Streitigkeiten wegen Beſtimmun⸗ 
gen von Staatsverträgen und Konkordaten, worüber nach Art. 
58 die -Admipiftrativbehörde urtheilt. 
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Vierter Titel. 


Dauer und Revifion der Berfaffung; 
Schlußbeſtimmung. 


Art. 96. Gegenwärtige Verfaſſung bleibt fo lange in Kraft, 
bis felbe auf nachbefchriebene Weife durch eine ander erfegt if. 


Ürt. 97. Wenn achthundert ftimmfähige Kantonseinwoh⸗ 
ner da8 Berlangen einer Totale oder Partialrevifion bei dem 
breifachen Rathe ftellen, muß Iebterer daſſelbe der nächlten ordents 
lichen Landsgemeinde zur Abſtimmung vorlegen. Der breifade 
Kath kann auch felbft auf Total- oder Partialrevifion bei ber 
Landsgemeinde antragen, wenn die abfolute Mehrheit feiner ans 
weienden Mitglieder dazu ſtimmt, immerhin mit Beachtung ber 
in Urt. 45 enthaltenen Vorſchrift. 

Beim Verlangen einer Partialrevifion müſſen bie zu revidi⸗ 
renden Artikel in beiden Fällen bezeichnet fein. 


Ürt. 98. Wird die Revifion von der Landsgemeinde befchlof- 
fen, jo hat Ießtere gleichzeitig zu entfcheiden, ob dieſe Reviſion 
durch die gewöhnlichen Behörden (Hegierung und dreifacher Rath) 
oder durch einen Verfaſſungsrath zu gefchehen habe, welch Tetgterer 
aus fo vielen Mitgliedern wie der Landrath beftehen und in gleis 
hem Berhältniffe von der Landgemeinde und den Gemeinden ges 
wählt würde, | 


Art. 99. Im allen Fällen wird die total oder partiell rw 
vibirte Verfaflung der Landgemeinde zur Annahme oder Verwer⸗ 
fung vorgelegt. Erfolgt die Verwerfung, fo entſcheidet die Lands⸗ 
gemeinde zugleich, ob die Reviſion fallen zu laſſen ober durch die 
beauftragte Behörde fortzufegen fei. - 


Art, 100. Die gegemwärtig beftehenden Gelege und in Ge⸗ 
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ſeteskraft übergegangenen Berorbunugen, inſoweit felbe nicht mit 
biefer Berfaffung im Wiberfpruche ftehen, bleiben bis zu ihrer 
Aufhebung oder Umänderung in Kraft. Es foll aber auf befüre 
derliche Hevifion derfelben Bedacht genommen werben. 


Kt 101. Das in Urt. 52 und 58 bem Landratfe und 
Regierungsrotbe zugefchiebene Verfügungs: oder Wahlrecht bezüg- 
lich einiger Einrichtungen und Anftellungen ift einer fpätern Abs 
änderung dieſer lettern ſelbſt unvorgreiflich. 


Art. 102. Die in Art. 43 und 50 angegebene Repräfentas 
tion in dem dreifachen Rathe und dem Landrathe ift nad) der 
Bollsihlung von 1850 feftgeftellt. Bei künftigen Bollszählungen 
foll jeweilen nad) Maßgabe derfelben das Nepräfentationsverhälts 
niß der Gemeinden in den Landesbehörden vom breifachen Rathe 
neu geregelt werden. 


nebergangsbeſtimmung. 


Gleich nach Annahme gegenwärtiger Verfaſſung durch die 
Landsgemeinde trifft letztere bie erforderlichen ihr zuſtehenden Wah⸗ 
len. Der Landrath wird dann ungeſäumt die Wahlen der Mit⸗ 
Glieder des neuen Landrathes und des dreifachen Rathes im den 
Gemeinden einleiten und hierauf den neugewählten Landrath ſo⸗ 
wie den Regierungsrath zu deren Conſtituirung und unter kirch⸗ 
licher eier vorzugehenden Beeidigung -einberufen. Die neue Re⸗ 
gierung wird fofort bie weitern von der Verfaſſung vorgefchriebenen 
Wahlen der Behörden und zwar zunächft des Kantonsgerichtes 

Die bisher beftandenen Behörden und Amtöftellen werden, 
bis die neuen in Wirkſambeit treten, ihre Funktionen fortſetzen. 
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Alſo befhloffen von der Landsgemeinde des Kantons Unter» 
walben ob den Wald. 


Sarnen, den 28. April 1850. 
Namens der Tandsgemeinde; 
der regierende Landammann: 
Joh. Imfeld. 
Der erſte Landſchreiber: 
Joſ. Gafſer. 


Dekret der Bundesverſammlung 
vom 19. Juli 1850, 


betreffend die Verfaſſung des Kantons Unterwalden 
ob dem Wald. 


Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung, 
nach Einſicht der Verfaſſung des Kantons Unterwalden ob dem 


Wald, vom 28. April 1850, und des darauf bezäglichen Berichtes 
des. Bundesrathes, 


in Erwägung: 


1) daß dieſe Verfaſſung vom Bolfe angenommen: worden if 
und revidirt werden kann, wenn bie abjolute Mehrheit der Bürger 
es verlangt; 


..2) das fie nichts enthält, wae ben Borferiften ber Berndes⸗ 
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verfaffung zutwiberläuft, indem namentlich ber im Art. 21 ber 
Erftern gewährleiftete Fortbeſtand ber Kloſter nicht anders als 
unter Borbehalt der in den Art. 44 unb 46 ber lezern bem 
Bunde eingeräumten Rechte, und fo lange die oberfte fonveräne 
Behörde von Unterwalden ob dem Walb bie Klöſter beibehalten 
wiſſen will, verftanben werben lann; 

beſchließt: 

1) der Berfaflung des Kantons Unterwalden ob dem Wald, 
vom 28. April 1860, wird hiemit bie eidgenöflifche Gewahr⸗ 
leiſtung extheilt; 

2) der Art. 2 ber gedachten Berfaffung kann nicht Gegen, 
ſtand eibgenöffifcher Garantie fein; 

3) der Bunbesrath wird mit der Vollziehung beauftragt. 

Alfo beichloffen vom fehweizerifchen Stänberathe. 

Bern, den 17. Juli 1850. | 


Im Namen bes ſchweizeriſchen Ständerathes, 
Der Präfident: 
3. Rüttimann. 
Der Sekeetär: 
N. von Moos. 
Alfo befchloffen vom fehweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 19. Juli. 1850, . 


oe I nu. 


Im Namen bes ſchweizeriſchen Nationalrathes, 
Der Präfident: 
Dr. Lern. 
Der Sekretär: 
—— Schieß. 


„i 
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Beſchluß 


ber hohen Landesgemeinde, betreffend Militärs 
dienſtpflicht. 


(Bom 29. April 1860.) 


Die Landögemeinde 


bes Kantons Unterwalben ob dem Walb, 


in theilweilfer Abänderung des Art. 18 ber Kantonsverfaffung 
vom 28. April 1850, welcher lautet: 

„Jeder Kantonsbärger und jeder im Kanton wohnenber 
Schweizer ift nad) den Beitimmungen bes Geſetzes zur Bertheibis 
gung des Baterlandes verpflichtet.“ 

„Die Mannſchaft zum Bundesauszuge, zur Reſerve und 
Landwehr ſtellt jede Gemeinde nach ihrer Bevölkerung.“ 

„Die Niedergelafjenen leiſten ihre Militärdienfte für jene 
Gemeinde, wo fie ihr Domizil haben.“ 

Auf den verfafiungsgemäßen Vorſchlag des dreifachen Rathes 
und in Beachtung des Art. 98 der Berfaflung, 


beſchließt: 


1) Der Bundesauszug, die Reſerve und Landwehr werden 
nad; Vorſchrift des Art. 19 der Bundesverfaſſung aus der dienſt⸗ 
pflichtigen Mannfchaft des Kantons ohne Ruckſicht auf die Be 
völferung einzelner Gemeinden ‘gebildet. 

2) Diefer Artikel tritt nach erhaltener Genehmigung ber. 
hoben Bunbesverfanmlung mit dem 1. Januar 1861 in Kraft. 

Mit diefem Zeitpunkte erlöfchen die Beſtimmungen des Art. 18, 
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Abſatz 2 ber VBerfaffung und des Art. 31 der Militärorganifation 
vom 22. November 1856. 


Alfo befchloffen von ber hohen Landgemeinde. 
Sarnen, den 29. April 1860. 


Im Namen ber Landsgemeinde, 
Der regierende Landammann: 
Bir. 

Der Lanbfchreiber: 

Sof. Gaſſer. 


Bundesbeichluß 


betreffend 


bie eibgenöffifhe Gewährleiſtung bes theilweife abs 
geänderten Art. 18 der Staatsperfaffung des 
Kantons Unterwalden ob dem Walb. 


(Bon 16. Heumonat 1860.) 


Die: Bundesverfammlung 
ber fchweizerifchen Eidbgenoffenfhaft, 


nach Einficht des Berichtes und Antrages des Bundesrathes über 
einen vom 29. April 1860 batirten Beſchluß der Landsgemeinde 
von Unterwalden ob bem Wald, betreffend theilweife Abänderung 
des Art. 18 der dortigen Staatsverfaſſung, 
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in Berädfihtigung: 
daß diefer Beſchluß in keiner Weife mit der Bunbesverfaffung 
im Widerfpruche fteht; 
daß derfelbe auf verfaffungsmäßigem Wege von der Mehrheit 
des Volkes angenommen worben ift, 
beſchließt: 


Es wird ber theilweiſen Abänderung des Art. 18 der Ver⸗ 
faſſung des Kantons Unterwalden ob dem Wald vom 29. April 
1860 bie bundesgemäße Gewährleiſtung ertheilt. 


Alfo befchloffen vom fchmeizerifchen Ständerathe, 
Dern, den 6. Heumonat 1860. 

Der Präfident: Welti. 

Der Vrotofollführer: I. Kern-Germann. 
Alſo beſchloſſen vom fchmeizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1860. 
Der Präfident: Dr. Weder. 
Der Protokollführer: Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchließt: 
Aufnahme des vorſtehenden Bundesbeſchluſſes in die amtliche 
Geſezſammlung der Eidgenoflenfchaft. 
Dern, den 19. Heumonat 1860. 
Der Bımbespräfitent: F. Frey⸗Heroſee. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: Schieß. 


. — 
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Beſchluß 


der ſandsgemeinde vom 26. April. 1883. 





Die Landögemeinde 
bes Kantons Unterwalden ob dem Wald 


hat | 

in Revifion des zweiten Abfages vom Art. 21 ber Kantons⸗ 
Berfaffung, Iautend: „Wenn das öffentliche Wohl Abtreting für 
Waſſerbauten, Errichtung von Straßen oder neuen dffentlichen 
Gebäuden erfordert, foll der Staat gerechte Entſchädigung Teiften ; 
wird diefe ftreitig, fo entfcheiden die Gerichte“, 

als Nachtrag zu dieſem Abſatze, 

anf verfaffungsgemäßen Vorſchlag des dreifachen Rathes und 
in Beachtung des Art. 98 der Kantonsverfaflung, | 

befhloffen und beſchließt: 


Es tritt die Abtretungspflicht für Waſſerbauten und für bie 


‚Errichtung von Strafen auch haunzumal ein, wenn bie Ent⸗ 


ſchädigung anftatt dem Staate einer Gemeinde zur Laft fällt, 
vorausgeſetzt, daß ein entfchiedenes öffentliche Intereſſe Die bes 
treffende Bauausführung erheifcht und daß der Yandrath nach ans 
gemefjenem Unterſuch die Anwendung der Expropriation al8 ges 
rechtfertiget erflärt. 


Für getreue Aukferügung: 
Die Standeskanzlei, 
Der Landſchreiber: 
(sig.) Joſ. Gaſſer. 
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Bundesbeſchluß 


betreffend 


die eidgendfſiſche Gewährleiſtung des durch einen 
Zuſaz abgeänderten Art. 21 ber Staatsverfaffung 
bes Kantons Unterwalben ob dem Wald. 


(Bom 23. Senmonat 1863.) 


Die Bundesverfammlung 
ber fhweizerifhen Eidgenoſſenſchaft 


nach Einficht eines Berichtes ımd Antrages des Bnndesrathes vom 
5. Brachmonat 1863 über bie von ber Randögemeinde bes Kantons 
Unterwalden ob dem Wal am 26. April 1863 befchloffene Ab» 
änderung vom Art. 31 der Berfaffung biefes Kantons, 

in Beräffidtigung: 

daß dieſes BVerfaffungsgefeg in Heiner Weiſe mit ber Bun 
beöverfaflung im Wiberfpruche fteht, 

beſchließt: 

1) bem revidirten Artilkel 21 der Verfafſung bes Kantons 
Unterwalben ob dem Wald wird biemit die bundesgemäße Garantie 
ertheilt. 

2) Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitzuteilen. 

Alfo beſchloſſen vom Stänberathe, 

Bern, ben 10. Heumonat 1863. 

Der Präfident : 
Ed Häberlim 
Der Protokollführer: 
I. Kerns Oermann 
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Alfo beichloffen vom Nationalrathe, 
Bern, ben 23. Heumonat 1863. 
Der Präfident : 
Dr. 3. Heer. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 
Aufnahme des vorſtehenden Bundesbeſchluſſes in bie amtliche Ges 
ſezesſammlung der Eidgenofienfchaft. 
Bern, ben 27. Heumonat 1863. 
Der Bunbeöpräfibent : 
©. Fornerod. 

Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 

Schieß. 
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Berfoffung 


‚des 


Rantond Unterwalden 
nid dem Wal, 
1850, 


Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. Der Kanton Unterwalden. nid dem Wald iſt em 
fouveräner Freiſtaat, foweit der Art. 3 ber Bundesverfaſſung die 
Kantonaffouveränität nicht befchränkt, und als- folder ift er ein 
Bundesglied der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Art. 2. Seine Verfaſſung iſt rein demokratifch. Dir Son 
beränität des Kantons beruht im Volle - : 

Dasfelbe gibt ſich daher feine Verfaffung felbft; alle Landes: 
geſetze gehen von ihm aus und es übt des fernern feine Sonveräs 
nität nad) den Beſtimmungen der Berfaffung. 


Art. 3. Das Nidwaldner Bolt befennt ſich ungetheift zur 
qriſtlich⸗romiſch⸗katholiſchen apoſtoliſchen Religion. E 
Der Staat grwahrt der Tatholifchen Lirche feinen ° vollen 


Das Berfältniß, wilden, Stont unb Rice, if ein zurchand 
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freies und felbftftändiges, und bie von denfelben bisher befeflenen 
Nechte bleiben beiden zugeſichert. 


Art. 4 Den Kloſtern und lirchlichen Stiftungen von Nid⸗ 
walden ift ihr Fortbeftand gemährleiftet. 

Die Klöfter ſtehen unter dem Schutze und ber Aufficht des 
Staats gemäß Geſetz. Ebenſo ift die Novizen-Aufnahme nah 
ben Beſtimmungen des Gefetzes geflattet. 

Bertgfichh der Stenern -jollen die Klöfter gchalten fein wie 
jeber andere Staatsangehörige. 


Art. 5. Die freie Ausübung des Gottesdienſtes ber aner⸗ 
kannten chriftlichen Konfeſſioner iR ‚in Folge Urt. 44 ber Bun⸗ 
besverfaflung geftattet. 


Art. 6. Die Verfaſſung gewährleiftet die perfönliche Frei⸗ 
beit jedes Kantonsberuohners inner ben Schranken der Berfaffung 
und der Geſetze. 


Art. 7. Ale Kantonsbürger und alle gemäß Bundesver⸗ 
faffung vechtlich hier niedergelaſſene Schweizerbürger haben gleide 
ſtaatsbürgerliche Rechte und find vor dem Geſetze gleich. 

Sie üben aur ba, wo fie ſalchaſt fish, ihr Stunmecht ont 


Art. 8. Niemand kann feinem vrſaſ ungsmaßigen Richter 
entzogen werden. 

Keine andern als die durch die Berfaffung gewahrleiſteten 
Gerichtaſtellen find zuläßig. 
Durch freiwillige Uebereinkunft gewãhlte Schiedsgerichte ſind 
geſtattet und ihre Sprüche ebenſo verbindlich als die der öffent- 
lichen Gerichte. 
Art. 9. Das Niederlaffungireh wird auch, Kt, 41 und 
43 der Bundesverfaſſung geordnet. . 


Art. 10. Der freie Handel und Bere E inner den 
Cihranfen dev’ Gefetze gwihrleiſtet· nr 
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Art. 11. Dos Vetitionsrecht ift gemährleiftet. Allfallige Pe 

titionen follen in auftänbiger Faſſung den betreffenden Behörden 
eingereicht werben. 


Art. 12. Die freie Meinungsäußerung in Wort und Schrift 
inner ben Schranken ber Wahrheit, Sittlichfeit und Religion iſt 
zugefichert. 

Die Strafe des Mißbrauchs beſtimmt das Geſetz. 


Art. 13. Die Unverletzlichleit des Eigenthums und der 
Rechtſamen iſt gewährleiſtet. 

Jeder Gemeinde fowie jeder Korporation bleibt die aus⸗ 
ſchließliche Befugniß, ihr Gut ſelbſt zu verwalten und zu benutzen, 
geſichert, ſofern dieſe Verwaltung oder Benutzung weder der 
Kantonalverfaſſung noch den Landesgeſetzen zuwider iſt. 

Die Korporationsverwaltung ſoll von derjenigen der politi⸗ 
ſchen Gemeinden getrennt ſein. 

Den Korporationen iſt ihre bisherige Gerichtsbarkeit gewähr⸗ 
leiſtet; Appellation an die Kantonalgerichte iſt jedoch geſtattet, 

Wenn das dffentlihe Wohl Abtretung von Gegenſtänden 
des Eigenthums erforbert, fol ber Staat dafür gerechte iſcha⸗ 
digung leiſten. 


Falls dieſe ſtreitig wird, ſo entſcheidet der geſetzliche Richter 


Art. 14. Das Geſetz, den Gültenbuchſtaben und den da⸗ 
herigen Zinsfuß, ſowie kanzleiiſch verſchriebene Verſicherungen 
betreffend, bleibt in voller Kraft und iſt durch die Verfaſſung 
als Grundgeſetz erklärt. 


Die Strafe wegen Errichtung unwerthſchafter Gulten, Ver⸗ 
ficherungen, und wegen Vorkauf von Gülten, Verſicherungen und 
Zinſen hat das Geſetz zu beſtimmen. 


Art. 15. Stimmfähig find unter Vorbehalt ber nachfol⸗ 
genden Ausnahmen alle Kantonsbürger, und alle: laut Art. 49 
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ber Bundesverfaflung rechtlich bier niedergelaffene Schweizerbür- 
ger, welche das 18. Altersjahr zurüdgelegt haben. 

Bei Wahlen in die eidgenöffifchen Behörden und wenn es ſich 
um Bundesangelegenheiten handelt, ift zur Stimmfahigkeit ein 
Alter von 20 Jahren erforderlich. 

Bon der Stimmfähigfeit ausgeſchloſſen find: 

1) Die Falliten, weldye nicht vehabilitirt find ; 

2) Die durch Kriminalurtseil Entehrten ; 

8) Die im Altivbürgerrecht Eingeftellten bis zu ‚ihrer Reha⸗ 
bilitation ; 

4) Ulmofengenöffige, die ‚fortwährend für. ſich ober ihre Kin⸗ 
ber aus der Armenkafle unterſtützt werben ;. 


5) Geiftestranfe und Blödfinnige ; 


6) Jene, welchen der Beſuch ber Wirthshauſer richterlich ver⸗ 
boten iſt, ſo lange dieſes Verbot dauert. 


Art. 16. Wahlfahig an den Landes⸗ und bbrigen plitiſhen 
Gemeinden ift jeder rechtliche, umbenogtete Kantonsbfrger und in 
ben von der Bundesverfaſſung Art. 42 gezogenen Grenzen aud) 
die. niebergelaffenen Schweizerbürger ; beide fofern fie das 25fe 
AUltersjahr erreicht und laut 8 15 von der Stimmfähigfeit nicht 
aubgeſchloſfen finb. | 

Art. 17. Wahlbeftehungen an politifchen Gemeinden, fowie 
das Stimmenfammeln für die f. g. Amtsleuten⸗ und Gemeinde. 
bebienfteten-Wemter find verboten. 


Das Geſetz beſtimmt hierüber das Nähere. 


"Art. 18. Die Lebenslanglichkeit der politiſchen Landesbeam⸗ 
urnge und die Ehren⸗Rathsplätze find. aufgehoben. 


Het. 19. Ohne gerichtliches Urtheil kann fein Staats und 
Gemeindsbrumter vor. Ablanf feiner Amtedauer von -feiner Stelle 
eutfernt werben. 
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Art. 20. Jeder wahlfühige Kantonsbürger ift verpflichtet, 
die verfaffungsgemäß ihm übertragene Beamtung auf eine Amts⸗ 
dauer zu übernehmen. Ausnahmen beftimmt das Geſetz. 
Ebenſo ift jeder fimmfähige Kantonsbürger verpflichtet, an 
den Landes: und übrigen politifchen Gemeinden, worin er fein 
Stimmrecht ausüben darf, fleifig zu erfcheinen. 


Art. 21. Jeder Kantonsbürger und jeder im Kanton nie 
dergelaſſene Echweizer ift militärpflichtig, fofern ihn die Geſetze 
nicht fpeziell diefer Pflicht entbinden. 


Art. 22. Alle Kantonsbürger und alle gefeglich Hier nieder» 
gelafiene Schweizer, fowie alle Korporationen haben an die Staats⸗ 
und Gemeindslaften die gefelichen Beiträge möglichſt gleichmäßig 
nad) ihrem Vermögen zu entrichten. 

Steuerfrei find: Kirchen und Pfrumdvermögen, Schul⸗ umd 
Armengut, mit Vorbehalt der Beitimmungen des $. 4 %. 3. 


Art. 23. Die Berwaltung des Staatshaushaltes ift öffent 
ih. Jahrlich fol darüber öffentliche Rechnung abgelegt werden. 

Das Nähere hierüber und inwiefern die Staatsbeamten für 
Berwaltung des Staatövermögens Kaution zu leiſten haben, Hat 
da8 Geſetz zu beitimmen. 


Art. 24. Die Jugend fol ben nöthigen Unterricht genießen. 


Der Staat in Berbindung mit der HW. Geiſtlichkeit und 
den Gemeindsbehörden forgt für diefen Unterricht. 


Art. 25. Jede Pfarrgemeinde forgt für ihre angehörigen 
Armen mittelft Armenverwaltungen. 

Für folhe Kantonsangehörige, die in feiner Gemeinde das 
Armenrecht haben, fowie fir Tolerirte, forgt der Staat. 


Die Bertheilung der Zinfe des j. g. Armenleutenfonds Toll 
durch ein Geſetz geregelt werben. 


Ss 
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Zweiter Abfchnitt. 
Gebiets-Eintheilung, 


Art. 26. Der Kanton Unterwalden nid dem Wald iſt in 
ſechs Pfarrgemeinden eingetheilt. 
Gie heißen: 


1) Stanz mit Ennetmoos, Thalwyl und Wiefenberg ; Stanzftad, 
Obbürgen und FKehrfiten; Oberdorf und Waltersberg, und Bis 
ren unter dem Bad). 


2) Buochs mit Ennetbürgen. 


3) Wolfenſchießen mit Altſellen, Oberrifenbad und Büren ob 
bem Bad), 


4) Bekenried. 
5) Emetten. 
6) Hergiswyl. 


Ürt. 27. Diefe ſechs Bfarrgemeinben zerfallen für die Vers 
waltung der Genteindsangelegenheiten in folgende eilf Bezirke: 


1) Bezirk Stanz mit Kniri, Mättenweg und Nieberdorf ; 

2) „ Ennetmmoos, inner und außer dem Ried ; 

3) „Thalwyl und Wiefenberg ; 

4) „ Stanzftad, Obbürgen und Kehrfiten ; 

5) „Oberdorf, Waltersberg und Büren unter dem Bad); 
6) „Buochs; 

D u Cnmetbürgen; 
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8) Bezirk Wolfenfchiegen mit Altfellen, Oberrikenbach und Büren 
ob dem Bach; 


%) „ Bekenried; 
10) „ Emetten; 


11) „  Hergisiopl. 


Art. 28. Stanz ift ald Hauptort der Sitz der Kantonsbe⸗ 
Börben. 


Dritter Abſchnitt. 
Deffentlihe Gewalten. 


Art. 29. In die Verwaltung der öffentlichen Ungelegenheis 
ten bed Kantons theilen fidh : 
die Landesgemeinde; 
bie Nachgemeinde ; 
ber Landrath; 
der Wochenrath und 
ber Kantonsſchulrath. 
Die Gerechtigkeitspflege verjehen : 
das SKriminalgericht ; . 
das geſchworne Gericht; 
das Polizeigericht; 
das Siebengericht; 
die Vermittlungsgerichte und 
das Ehegericht. 
Die Gemeindeverwaltung leiten unter ber Aufſicht der Ge⸗ 
meinde ſelbſt: 
die Gemeinderäthe; 
bie Kirchenrãthe. J 
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Wo die Geſchaftskreife diefer Behörden nicht genügend aus⸗ 
geſchieden find, hat das Geſetz das Erforberliche zu ergänzen. 


1. Landesgemeinde. 


Art. 30. Die Landesgemeinde ift die höchfte fonveräne Kan 
tonshehörde. 

In ben Kreis ihrer Befugniffe gehören: a. Die in 8 32 zu 
treffenden Wahlen; b. Ertheilung des Kantonsbürgerrechts an 
Nicht⸗Kantonsbürger nad) den Beftimmungen bes Geſetzes; c. Ale 
Segeuftände, welche da8 Wohl und die Intereffen des Kantons, 
fein Verhältniß zu ben übrigen Kantonen und feine Stellung zum 
Bunde berühren, fofern biefe Gegenftände die Kompetenz des Lands 
raths überfchreiten, | 

Eine Ausnahme davon macht die ordentlide Kantonalgeſetz⸗ 
gebung, welche der Nachgemeinde zugetheilt iſt. 

Sie befteht aus allen laut 8 15 ftimmfähigen Kantondein⸗ 
wohnern und theilt ſich im die ordentfiche und außerordentliche 
Landesgemeinde. 


Art. 31. Ordentlicherweiſe verſammelt ſich die Landesge⸗ 
meinde jährlich am letzten Sonntag im April zu Wyl an ber 
Ya; außerordentlich), fo oft der Landrath wegen dringenden und 
wichtigen Angelegenheiten, die feine Kompetenz überjchreiten und 
auf die ordentliche Randesgemeinde nicht verjchoben werben fünnen, 
eine folche zufammenberuft. 


Der Reg. Tandammann oder in Verhinderung befjelben ber 
Statthalter leitet als Präfident die Verhandlungen. 
Art. 32. Die ordentliche Yandesgemeinde wählt: 
1. Die Borfitenden Berren, als: 
a) Zwei Landammänner, die in der Negel jährlich während 
ihrer Amtsdauer im Amte als Reg. Landammann mit 
einander wechſeln. nt 
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b) Den Landesftatthalter ; 
0) „ Landesfädelmeifter ;. 
d) „ Polizeidirektor; 
e) „ Landeshauptmann ; 
N „ Oheroogt; 
65) ,„ Zeugherrn; 
5b) „Ban⸗ und Straßenherrn; 
) „ Lanbesfähnbrid. 

2. Die Mitglieder des Landrathes ; 

3. Die E. Gefandten in bie Bunbesverfammlung unb bie 
betreffenden Mitglieder in die eidgenöſſiſchen Schwurgerichte; 

4. Die Standeskanzlei und Amtsdiener, als zwei Landſchrei⸗ 
bes, den Landweibel und Standesläufer, auf eine Amtsdauer von 
ſechs Jahren. 

5. Zwei Mitglieder der Liquidationskommiſſion auf drei Jahre, 


Art. 33. Die außerordentliche Landesgemeinde hat alle nad) 
Maßgabe der Dringlichkeit und Wichtigkeit der Verhältniſſe er⸗ 
forberlichen Verordnungen zu treffen. 

Es dürfen an derfelben aber eine andern Gegenflände bes 
bandelt werben als biefenigen, um beven willen fie zuſammen bes 
ruſen worden. 


Art. 34. Alle Gegenſtände, welche ſowohl an ber orbentli« 
hen als außerorbentlichen Randesgemeinde behandelt werden, müſſen 
zuerft vor dem Lanbrathe gewaltet haben und wenigftens acht Tage 
vor Abhaltung berjelben in allen Pfarr- und Filtalgemeinden aus⸗ 
gefündet worben fein. 


Art. 35. Die Abſtimmnng gefchieht durch offenes Handmehr. 
Die Mehrheit der Stimmen entjcheibet. 

Die Urt und Weife, wie die Landesgemeinde geführt werben 
fol, beftimmt das Reglement. 
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2 Nahgemeinde, 


Urt. 86. Die Nachgemeinde als einzige geſetzgebende Behoͤrde 
bes Kantons erläßt im Intereſſe deffelben neue Geſetze und hebt 
beftehende ganz oder theilweife auf. 


Art. 37. Sie verfammelt fid jährlich am zweiten Sonntag 
im Mai zu Wyl an der Ya. In Bezug auf Führung berfelben 
gelten die in den SS 312.2 und $ 35 enthaltenen Beſtimmungen. 


Art. 38. Jeder ſtimmfähige Kantonseinwohner ift berechtigt, 
Geſetzesvorſchläge vor bie Nachgemeinde zu bringen, 

Dieſe Vorſchläge aber: 

a) Dürfen nichts enthalten, was der chriſt⸗katholiſchen Kirche, 
ber Kantonal- und Bundesverfaſſung zuwider Läuft. 

b Muſſen in anftändiger Form und mit Anführung der Gründe 
abgefaßt, auch mit der eigenhänbigen Unterfchrift , forwie 
mit Bezeichnung der Wohngemeinde bed oder der An 
tragfteller und mit Angabe des Datums verfehen fein. 

c) Sollen vierzehn "Tage vor Abhaltung des Landesgemeinde⸗ 
landrathes dem Reg. Landanmnann eingereicht und acht 
Tage vor demfelben ausgefündet werden, damit jeber ſtimm⸗ 
fühige Kantonseinwohner allfüllige Gegen⸗ ober Aende⸗ 
rungsanträge machen farm. 

Dem Landrathe bleibt überlaffen, auch feinerfeitS nad) Erach⸗ 
ten gegen die eingelangten Anträge egenvorfchläge zu machen. 

Alle durch die Nachgemeinde zu behandelnden Segenftände 
follen acht Tage vor berfelben in allen Pfarr» und Filialgemein- 
den ausgelündet werben, 


Urt. 39. Geſetzesvorſchläge fowie allfällige Abänderungs⸗ 
oder Gegenanträge, welche vor die Nachgemeinde gebracht werben, 
bürfen an derſelben weder durch Zuſatz noch Weglaſſung abgeins 
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bert, jondern mäffen ganz gleichlautend, wie fie abgefaßt worden, 
in Abfünmung gebracht werden. 


Art. 40. Die Nachgemeinde Tann den Landrath bevollmäch⸗ 
tigen, in ihrem Namen neue Gefege zur erlaffen ober beftehenbe 
abznändern. 


Art. 41. Ihr fol jährlich ein überfichtlicher Bericht über 
die Verwaltung bes Staatshaushaltes ertheilt werben. 

Sie beſchließt auf Vorſchlag des Landraths die Anlegung ber 
Landſteuern. 

Ertheilt dem Landrathe Vollmacht für außerordentliche Aus⸗ 
gaben, Veräußerung von Staatsgut, nnd Geldanleihen, weiche auf 
einmal die Summe von GI. breitaufenb überfteigen, 


Art. 42. Was an ber Nlachgemeinde mit Mehrheit befchlofs 


fen worden, fol bis zu berfelben bes nachſten Jahres nicht abge 
ändert werden. 


3 Landrath. 


Art. 43. Der Landrath nad) der Landes⸗ und Nachgemeinde 
bie höchfte Staatsgewalt iſt die oberfte Vollziehungs⸗, Berwaltungss, 
Wahl⸗ und Polizeibehörde des Kantons, 


Art. 44. Er befteht aus dem jeweiligen Reg. Landammann 
als Bräfident, den übrigen Borfigenden Herren unb aus ein und 
fünfzig Mitgliedern. 

Die Amtsdauer fämmtlicher Mitglieder des Landraths ift 
auf ſechs Jahre feftgefetst, nad) deren Verfluß fie wieder wähl- 
bar find. 

Im Landrathe dürfen nicht zugleich fein: Vater und Sohn, 
Schwiegervater und Tochtermann, und zwei leibliche Brüder. 


Art. 45. Er verſammelt ſich bei Eiden ordentlicher Weiſe 
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jihrlih fechemal und zwar: a) In den vier Quatemberwochen; 
b) Bier Wochen vor der ordentlichen Landesgemeinde als Landes 
geme.ndelandrath ; c) An St. Oeorgen-Tag : 

auferordentlic) : 

Wenn bei Dringlichkeit und Wichtigkeit der vorliegenden Ges 
ſchifte der Wochenrath oder ein Drittel der -Landrathömitglieder 
es verlangt. 

Um Beſchluſſe zu fallen, bebarf e8 die Anweſenheit von wes 
nigftend ein und vierzig Mitglicdern. 


Art. 46. Sänmtliche Mitglieder des Landraths als Stell⸗ 
vertreter des Volkes ftchen in gleichen Rechten und Pflichten und 
haben als foldye die Ehre und das Wohl des Baterlandes nad) 
beitem Wiſſen und Gewiſſen zu befördern. 


Urt. 47. Im feiner Befugniß liegt: 

1. Er vollzieht alle Befchlüffe der Landes» und Nachgemeinde. 

2. Handhabt und vollzieht die Geſetze; er erläßt hiefütr bie 
nad) deren Grundſätzen nnd Beitimmungen erforderlichen Verord⸗ 
nungen; gibt Erläuterungen über die Gefete, jedoch nie über einen 
por den Gerichten ſchwebenden Fall. 

3. Er berathet die ZTraftanda ber ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Landesgemeinde und ber Nachgemeinde, unb alle Ges 
ſetzesvorſchläge, ſowie die Borfchläge allfilliger Landfteuern. 

4. Er vollzieht die von den eidgenöffifchen Behörden ausge⸗ 
gangenen für unfern Kanton verbindlichen Verfügungen, infofern 
diefelben nicht vor die Yanded- oder Nachgemeinde gehören ; ord⸗ 
net Truppen-Aufftellungen an; überbieß ift ihm die Handhabung 
ber bundesgemäß mit andern Kantonen gefchloffenen Verträge übers 
tragen. 

5. Er entfcheidet über Veräußerung von Staatégut, über 
Staatsanleihen und über außerordentlidie Staatsausgaben, welche 
die Eumme von Öl. dreitaufend auf einmal nicht überfteigen; 
aud) bewilligt er Die obrigkeitlihen Schügengaben. 
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6. Er ratifizirt die abzufchließenden Salzfontralte und bes 
flimmt den Salzpreis. 

7. Er prüft alljährlich die Landesrechnung und legt eine Ueber⸗ 
fiht derfelben zu Jedermanns Einficht vierzehn Tage lang auf den 
Kanzleitifch. 

8. Er führt die Oberaufſicht über alle ihm untergeordneten 
Landes und Gemeindshebörden, fowie über alle Staatsverwaltuns 
gen überhaupt; ernennt aus feiner Mitte die dazu erforderlichen 
Bebörden und Koman.ffionen nnd mag Sachkundige aufer dem 
Landrathe mit berathender Stimme zuz.ehen. 

9. Er behandelt und beforgt alle Geſchäfte, bie nicht aus» 
drüdlich einer andern Behörde übertragen find. 

10. Er ertheilt an Stubirende die Kantonsitipendien und 
bewilligt freinden Töchtern die Aufnahme in das hiefige Frauen» 
Hofter zu St. Klara. 

11. Als Wahlbehörde erwählt er ; 

a) Den Wocjenrath ; 

b) Das gefchworne Gericht ; 

c) Das Tolizeigericht ; 

d) Das Siebengeridit ; 

e) Die Offizierd nad) Vorſchrift des jeweiligen Militärgefetes ; 

f) Den Berhörridhter 

8) Den Staatsanwalt ; 

h) Nach Erforderniß für Aushülfe der Kanzlei einen Selretär ; 

i) Ueberhaupt alle Yandesangeftellten und Beamten, die laut 
Berfaffung nicht von der Landeögemeinde gewählt werden, 
auf eine Amtsbauer von brei Jahren. 

12. ALS polizeiverwaltende Behörde wacht er über die öffent⸗ 
liche Ordnung und Ruhe und über die Intereffen des Pandes und 
ift befugt, in dieſem Sinne die nöthigen Verordnungen zu treffen; 
et überwacht die Vereine und ihre Statuten und leitet dag Nies 
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berlaffungs+ und Wirthichaftswefen nad) den beftehenden Gefeben. 
13. Beauffihtigt das Forſtweſen und ertheilt Bewilligung 

für Holzfchläge, welche die Anzahl von zwanzig Stöden überfteigen. 
14. Er gibt ſich da8 Reglement über feinen Gefchäftsgang 

felbft ; prüft und entfcheidet über die Reglemente der von ihm aus⸗ 

gehenden Behörben. 


4. Wochenrath. 


Urt. 48. Der Wochenrath ift eine vom Landrathe aus feis 
ner Mitte gewählte, demfelben untergeordnete Bollziehungs-, Vers 
waltungs⸗ und Polizeibehörbe. 

Er befteht aus dem jeweiligen Reg. Landammann als Präs 
ſident und aus zwölf Mitgliedern, deren Amtsdauer auf zwei Jahre 
feftgefetst il. Die Austretenden find wieder wählbar. 

Er ift befugt, nad) Erforderniß Sachkundige mit berathender 


Stimme einzulaben. 


Art. 49. Er verfammelt fich ordentlicherweife wöchentlich 
einmal und zwar in der Kegel am Montag; aufßerordentlid) auf 
Einberufung des Präfidenten, fo oft dringende Fälle deſſen Ver⸗ 
fammlung nothwendig machen. 

Tür Abfaffung gültiger Beſchlüſſe ift die Anweſenheit von 
wenigften® fieben, in außerordentlichen Fällen nnd dringenden Ges 
fchäften von wenigftens fünf Mitgliedern (mit Inbegriff des Prü- 
fiventen) erforderlich. 

Im letztern Falle ift über die gefaßten Beſchlüffe bem ordent⸗ 
lichen Wochenrathe Bericht zu erftatten. 


Art. 50. Der Gefchäftsfreis des Wochenraths ift folgender: 


1. Er vollzieht alle vom Landrathe ihm zu biefem Behuf 
übertragenen Beſchluſſe und Verordnungen. 


2. Er beruft den Landrath zufammen und beftintmt zu Bes 
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urtheilung von Straffällen die Tage für Abhaltung bes Krimis 
nal, Gefchwornen⸗ und Polizeigerichts. 

3: Beſorgt diejenigen auswärtigen biplomatifchen Angelegen⸗ 
beiten, welche nicht wegen befonderer Wichtigkeit in bie Befugniß 
des Landraths fallen. 

4. Sorgt für Bollziehfung ber Beſchlüfſe ſammtlicher ihm 
untergeordneten Behörden, Kommiffionen und Bermaltungen, ſo⸗ 
fern er diefelben nicht zur Ratifitation des Landraths zu übers 


weiſen bat. 


5. Wacht über die öffentliche Sicherheit und polizeiliche Ord⸗ 
mung und trifft im Sinne berjelben benöthigte Verordnungen über 
Gegenftände, die nicht vor den Landrath gebracht werden müßen » 
ordnet Berhaftungen und Verhöre an, leitet Strafprozeffe ein; 
weist die Schuldigen an bie zufländigen Gerichte, und forgt für 
Bollziehung der ftraf- und zivilrichterlichen Urtheile, falls denfels 
ben nicht entjprochen werden wollte. 

6. Er ertbeilt Berwilfigung für Civilprozeß-Revifionen ; ent» 
jheidet über STompetenzftreitigfeiten untergeorbneter Behörden, Kor⸗ 
poxationen und Gerichten. 

7. Prüft die Wahlakten politiſcher Gemeinden; unterſucht 
die an denſelben erhobenen Anſtände und überweist felbe au die 
Tompetente Behörde ; ertheilt Bewilligung für außerordentliche Ge- 
meinds⸗ und Sorporationsverfammlungen, und überwacht die ge- 
jegliche Verwaltung des Gemeinds⸗ und Korporationsvermögeng, 
der Armenpflege und des Waifenamts. 

8. Er bewilligt Entlaffung aus dem Landrechte; ftellt im 
Einverftändniffe der Armeiverwaltungen Heimatfcheine aus; be- 
ſtimmt Vögte, beſtätigt Affiftenten und entläßt von vogtlicher 
Verwaltung. 

9. Iſt befugt, in bedrängten Zeiten öffentliche Luſtbarkeiten 
ſowie Abhaltung der Jahrmärkte einzuſtellen. 

10. Er erkennt über Holzſchläge bis auf 20 Stöcke. 


396 Unterwalden nid dem Walb. 


b. Kantoneſchulrath. 


Art. 51. Dem Kantonsſchulrathe liegt unter Oberaufſicht 
des Landraths die Leitung des Schul⸗ und Erziehungsweſens ob; 
er prüft die Lehrer; beſtimmt Lehrmethode und Schulbücher (letz⸗ 
tere, fofern jie religiöfen Inhalts find, mit bifchöfl. Zenfur), und 
eritattet jährlich dem Landrathe Bericht. | 


Art. 52. Er befteht aus dem im Amte abgetretenen Land⸗ 
ammann als Präfident, aus drei Geiftlichen (mit Inbegriff des 
Kantonsſchulinſpektors) und drei weltlichen Mitgliebern und wird 
vom Landrathe auf eine Amtsdauer von drei Jahren gewählt. 


Er verfanımelt ſich ordentlicherweife jährlich zweimal, im 
Hrühling und Herbft ; außerordentlich), fo oft ber Präfident es 
nothwendig erachtet. 


6 Kriminalgeridt 


Art. 53. Das Kriminalgeriht, bie Höchfte ftrafrichterliche 
Behörde des Kantons, beurtheilt und beftraft alle Kriminalver⸗ 
brechen, auf welche vom Geſetze entweder Tobesftrafe oder andere 
ſchwere Strafen feftgefeßt find. 

Zur Gültigkeit eines Todesurtheiles find drei Viertel Stim- 
men aller anwefenden Mitglieder erforderlich. 

Dem Kriminalgerichte fteht Strafummwandlung nad) bem 
Geſetze zu. 


Art. 54. Es befteht aus dem jeweiligen Präfidenten bes 
geſchwornen Gerichts als Präſident, aus den Mitgliedern des ges 
fhwornen Gerichts und des Landraths mit Ausſchluß der Mit 
glieder des Wochenraths, und verſammelt fich fo oft e8 von Wo⸗ 
henrathe zufammen berufen wird. 


Den Ausfland wegen Verwandtſchaft u. |. w. beftimmt das 
Geſetz. 
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7. Sefhworne Öeridt. 


Art. 55. Das gefchrmorne Gericht iſt bie höchfte civil- und 
polizeiftrafrichterliche Behörde. 


Art. 56. Es befteht aus eilf Mitgliedern und drei Sup- 
pleanten, welche vom Lanbrathe aus allen wahlfihigen Kantons» 
einwohnern, die nicht Mitglieder des Landraths ober eined unters 
geordneten Gerichts find, gewählt werden, 

Auch dürfen nicht zugleich Mitglieder fein: Bater und Sohn, 
Schwiegervater und Tochtermann, zwei leibliche Bruder oder 
Schwaãger. 

Die Amtsdauer iſt auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. Nach drei 
Jahren treten fünf und ein Suppleant, nach ſechs Jahren bie 
übrigen Mitglieder und Suppleanten aus, find aber wieder wählbar. 

Den erften Austritt beftimmt das Loos. 

Es wählt aus feiner Mitte den Präfidenten und Vizepräſi⸗ 
denten und zwar auf eine einjährige Amtsdauer. 


Art. 57. AS civilrichterliche Behörde verfammelt es. fich 
monatlid) einmal auf einen vom Präfidenten feitgefegten Tag; 
anferorbentlich, wenn wegen Zögerung Gefahr oder Schaden er⸗ 
folgen würbe ; als firafrichterkiche Behörde verfanmelt es fi, fo 
oft es vom Wochenrathe zufammen berufen wird. 


Den Ausftand beitimmt das Gefek. 


Art. 58. Es beurtheilt als civilrichterliche Behörde letzt⸗ 
inſtanzlich: 

1) Alle Injurienprozeſſe (ſ. g. Ehrenhändel). 

2) Alle bürgerlichen Streitigkeiten, welche den Werth von 
Gl. 50 überfteigen. 

Zu den Vorträgen ber Parteien | bei ei (Eivilpeopflen ift freier 
Zutritt. 


598 Unterwalben nid dem Wald, 

ALS polizeiftrafrichterliche Behörde beurtheilt es tnappellabel 
alle Straffälle, welche laut Gefeb feiner andern Strafbehörde zus 
gejchieden find. Kann der Beftrafte eine ihm auferlegte Geldſtrafe 
nicht leiften, fo ift e8 befugt, eine angemeljene korrektionelle Strafe 
zu verhängen. 

Es unterſucht, und beftimmt bei Fallimentsfällen die Strafs 
fölligleit der Falliten und rehabilitirt die von ihm in ben bürgers 
lichen Rechten Eingeftellten. 


8 Das Polizeigeridt, 


Art. 59. Das Polizeigericht als eine untergeorbnete ſtraf⸗ 
richterliche Behörde beurtheilt alle Polizeivergehen, deren Beurthei⸗ 
Img ihm durd) da8 Geſetz zugewieſen find.. 

Es befteht aus dem PBräfidenten und vier Mitgliedern, welche 
vom Landrathe auf eine zweijährige Amtsdauer gewählt werben, 
aber wieder wählbar find. 


Bon der Wählbarfeit find die Mitglieder des Wochenraths 
ausgeſchloſſen. 

Es verſammelt ſich, ſo oft es vom Wochenrathe oder deſſen 
Präfidenten einberufen wird. 


9. Das Siebgngeridt. 


Das Siebengericht ift die zweitinftanzliche civilrichterliche 
Behörde und fpricht als folche inappellabel über Civilſtreitigkeiten, 
bie den Werth von Gl. fünfzig nicht überfteigen. 

Bei Streitgegenftinden, wo Appellation an das geſchworne 
Gericht zufteht, kann das Siebengericht übergangen werden. 


Art. 61. Daſſelbe befteht aus fieben Mitgliebern und zwei 
Suppfleanten, welche vom Landrathe auf eine Amtsdauer von ſechs 
Sahren gewählt werden, wobei nach drei Jahren brei, nad) ſechs 
Jahren die. übrigen vier austreten, aber wieder mählbar find. Den 
eriten Austritt beftimmt das Loos. 
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Ausſchließfung wegen Verwanbtichaft, ſowie Ausſtand tie 
beim geſchwornen Gericht. 

Es wählt aus feiner Mitte den Präfidenten und verfammelt 
fih auf Einberufung deffelben, fo oft e8 die Umſtände erfordern. 


10. Bermittlungsgeridt. 


Art. 62. Das Vermittlungsgericht bildet die erfte civilrichter⸗ 
liche Inſtanz. Alle bürgerlichen Kechtöftreitigkeiten müffen vor demfel- 
ben walten, ehe fie an eine höhere Inſtanz gezogen werden Können. 

Es Hat mit möglichfter Wirkfamkeit, dem Rechte unbefchabet, 
die obwaltenden Streitigkeiten in Güte beizulegen und entfcheibet 
inappellabel in allen Streitfällen unter dem Werthe von Gl. fünfzehn. 


Art. 63. Jede der fechs Pfarrgemeinden bat ein Bermitt- 
Inngsgericht, beftehend ans drei Mitgliedern, einem Suppleauten 
und Eefretär,. welche von der Kirchgemeinde auf eine Amtsdauer 
von drei Jahrn gewählt werben. 


Es wählt aus feiner Mitte den Präfidenten. 
Ausihließung wegen Verwanbtichaft wie beim gejchwornen 
Gericht. 
11. Ehegeridt. 


Art. 64. Das Chegericht entſcheidet letztinſtanzlich auf An⸗ 
rufen einer Partei in denjenigen Yillen, wo der Kirchenrath einer 
Pfarrgemeinde Jemanden die Verehlichung verweigert hat und 
zwar nad) Verordnung des Hochw. Generalvikar Gölblin vom 23. 
Jänner 1818. 

Daffelbe befteht aus dem jeweiligen HW. Kommiſſarius, dem 
Ortspfarrer, ober fofern der Kommiffarius zugleid; Ortspfarrer 
ift, aus dem älteften Pfarrer, aus dem Präfidenten und Bizepräs 
fidenten und drei älteften Mitgliedern des gefchwornen Gerichte. 

Diefe Mitalieder des gefchwornen Gerichts dürfen nicht An⸗ 
gehörige der Armenvermaltung des betheiligten. Ortes fein. 
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Der Bräfident des geſchwornen Gerichts ift ebenfalls Präfident 
bes Ehegerichts. 


12. Gemeindsbehörden. 


Art. 65. Je nad) dem Zwecke des Zufammentritts bilden 
bie ſämmtlichen ftimmfähigen Angehörigen der ſechs Pfarrgemeins 
ben des Kantous 

a) Kirchgeineinden ; 
b) Bezirksgemeinden 
anter den für eine jede derſelben aufgeftellten Behörden. 


A. Kirchgemeinden. 


Art. 66. Jede der ſechs Pfarrgemeinben bildet eine Kirchges 
meinde, welche ihre Angelegenheiten theil® in Berfammlungen aller 
Angehörigen, theils durch einen Kirchenrath beforgt. 

Der Kirchgemeinde als Berfammlung aller Pfarrgemeindsan⸗ 
gehörigen bleibt vorbehalten : 

1. Oenehmigung der Sirchenrechnungen nach vorheriger 
Prüfung. 

2. Unordnung der Neubauten und Reparaturen an Kirchen 
und Pfrundgebiuden, nebft bedeutendern Anfchaffungen. 

3. Anlegung von Kirchenftenern auf Vorſchlag bes Kir 
chenraths. 

4. Ermwählung : 

a) derjenigen Geiftlichen, deren Ernennung nach hergebrachten 
Rechten ihr zulommt ; 

b) des Kirchmeiers auf eine Amtsdauer von zwei Jahren ; 

c) des Kirchenratts auf die Dauer von ſechs Jahren mit 
nachheriger Wiederwählbarkeit; 

d) des Kirchenrathsſekretäͤrs, des Verwalters der Pfrund⸗ und 
Stiftungsgüter auf die Dauer von zwei Jahren; 








u 
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e) der Mitglieder, des Suppleanten ımb Sekretär ihres Ver⸗ 
mittlungsgerichts ; 


f) der allfälligen weltlichen Kirchenbedienſteten auf bie Dauer 
bon einem Jahr. 


Art. 67. Ordentlicherweiſe finden die Kirchgemeinda⸗Ver⸗ 
ſammlungen. unter Präſidium des Kirchmeiers nad) bisheriger 
Uebung ſtatt; außerordentlich, fo oft ber Kirchenrath es nothig 
erachtet und nach diesfalls eingeholter Bewilligung des Wochen⸗ 
raths, welche allein, für Wahlen don. Pfrunden und Kirchenbedien⸗ 
ſteten nicht erforderlich iſt. 


Der Kirchenrath. 


Art. 68. Dem Kichenrothe als Auſchiß her Bircges 
meinde liegt ob: 


1. .Anorbuung, dey Rixögemeinheperfommfungen. 

2. Vollziehung aller Befchlüffe und Verordnungen, welche von 
der — Kirchengemeinde ihm zu diefem Behuf ühertwagen worden. ..; 

3. Aufficht über die Verwaltung der Kirchen⸗ und Pfrund- 


gäter und Beſorgung der minder wichtigen Anfehaffungen, ſowie 
Reparaturen. an Kirchen und Pfrundgebauden. 


4. Prüfung der. Kirchenrechnung und Voranſchlagung der 
Kirchenſteuer. 

5. Leitung der Armenverwaltung, Ernennung des Průſiden⸗ 
ten und der Mitglieder derſelben; Prüfung der Armenverwaltungs⸗ 
Rechnung und Beſtimmung der Armenſteuer. 

Mitglieder des Kirchenraths, welche nicht zugleich Angehbrige 
der Armenverwaltung ſind, haben in Armenverwaltungs⸗Angelegen⸗ 
heiten keine Stimmberechtigung. 

—— und zwar in öfonomifcher Beziehung und unbeſcha⸗ 
det den kirchlichen Pforrreiiten | laut ber x Gobdliſchen Beroubung 


vom 23. Jänner 1818. er 
26 
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Art. 69. Er befteht mit Inbegriff des Kirchmeiers als Prö- 
fident, und des Ortspfarrer® je nach Bevölkerung der Pfarrge⸗ 
meinbe aus ſechs bis achtzehn Mitgliedern ; und verſammelt fid 
ordentlicherweife jährlich vierzehn Tage vor Abhaltung der ordents 
lichen Kirchgemeinde ; 

außerordentlich fo oft der Kirchmeier ihn zuſammenruft. 

Für Abfaffung gültiger Beſchlüſſe ift die Anwefenheit von 
wenigstens der Hälfte der Mitglieder erforderlich. 


B. Bezirfsgemeinden. 


Art. 70. Laut Art. 27 find die ſechs Pfarrgemeinben in 
eilf Bezirke eingetheilt. 

Jeder derfelben hat eine Gemeindsverſammlung, beftehend aus 
allen ftimmfähigen Gemeindsbewohnern. 

Sie verfanmeln fich ordentlicherweife jährlich einmal ; außer 
ordentlich nach vorheriger Bewilligung des Wochenraths, fo oft bie 
Umftände es erfordern. 


At. 71.. a. Sie ernennen: 

1) Aus allen wahlfähigen Gemeindsbewohnern den Gemeinde 
präfidenten auf eine zweijährige Amtsdauer , ben Gemeinderath 
auf eine Amtsdauer von ſechs Jahren mit Wiederwählbarkeit. 

2) Den Schulrath und die Schullehrer nach dem jeweiligen 
Schulgeſetze. 

Ausgenommen von der Wahl ſind diejenigen Schullehrer, 
welchen als Filial⸗Geiſtlichen der Gemeinde das Schulweſen durch 
die Pfrund ſelbſt überbunden iſt. 

3) Den Gemeindsfchreiber, Gemeindsweibel, Pfand⸗ und 
Proviantfchäger und die übrigen Gemeindangeftellten auf die 
Dauer von zwei Jahren, bie nach Verfluß biefer Zeit wieder wähl« 
bar find, 

b. Sie prüfen und genehmigen jahrlich allfallige Rechnungen, 
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die nicht fchon einer andern Behörde oder Korporation 
überwiefen find. 


Art. 72. Den Filialgemeinden bfeibt wie bisher überlaſſen 
ordentlicherweife eins oder zweimal, und außerordentlich nad Er» 
forderniß der Umftinde und in Gemäßheit des Art. 67 fi zu 
verfammeln, um bie allfilligen Filialangelegenheiten zu behandeln. 
Ah die Wahl ihrer Kapläne, fei ed durch Kollatoren oder 
durch die Gemeinde felbft, bleibt ihnen nad) bisheriger Berechti⸗ 
gang zugeſichert. 


Gemeinderath. 


Art. 73. Der Gemeinderath, beſtehend aus dem Präſidenten 
und vier bis zwölf Mitgliedern, beſorgt folgende Geſchäfte: 


1) Er vollzieht alle von höherer Behörde übertragenen Wei 
ſungen; wacht über die Öffentliche Sicherheit und Sittlichfeit, über 
die Bollziehung ber obrigfeitlichen Verordnungen und Gefeke, und 
ift verpflichtet, Dawiderhandelnde der Landesregierung zu verzeigen. 

2) Borberathet bie Gegenflände, welde vor bie Gemeinde 
gebracht werden ; ordnet biefelbe an und vollzieht deren Beſchlüſſe. 


3) Verwaltet die Gemeindögüter, welche ihm zu biefem Bes 
huf übertragen worden. 


4) Beforgt die waifenamtliche Verwaltung fremder Frauen 
und Wittwen. 


5) Beforgt die Einguartierungen unb wählt den Militär⸗Kon⸗ 
teollführer. 

6) Ueberwacht bie Bollziehung der Schiffahrtsordnung an 
den Geftaden; beauffichtigt die Wirth und Schenkhäuſer, und 
begutachtet an betreffende Behörde allfällige Wirthörechtöbegehren. 

7) Sorgt für bendthigte Löfchanftalten und für Maßregeln 
bei Ueberſchwemmungen; für alle Gemeinbögebäube, deren Veauf⸗ 
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fihtigung und Beſorgung nicht ſchon einer anderũ Behorde über- 
tragen ift. 


Art. 74. Der Gemeinderath verfammelt ſich ordentlicherweife 
jährlich) zweimal ; außerordentlich auf die jevesmalige Einberufung 
durch den Präfidenten. 

Zur Faſſung eines güftigen Beſchluſſes bedarf es die Anwe⸗ 
fenheit von wenigſtens der Hälfte der Mitglieder. 


J 


Vierter Abfchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 


Art. 75. Das Geſetzbuch ſoll mit Beförderung auf Grund⸗ 
lage der Verfaſſung revidirt werden. 

Bis nach diefer Reviſion bleiben alle Geſetze, welche der gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung nicht widerſprechen, in Geſetzeskraft. Der 
Landrath hat die einsweilige Ausſcheidung derſelben zu beſorgen 

Bei der Geſetzesreviſion fol auf möglichft öfonomifche Rege⸗ 
img des Siaatehaughaltes Bedacht genommen werden. 


At, 76. All Kantons⸗ und Gemeindsbehhrden und Vem⸗ 
ten “Folien bei ihrem Amtsantritt auf die Verfaſſung und Landes— 
beſete in Eid ‚genommen erben. 


Art. 77. Die Berfaffung kann nadı feche Jahren calweiſ 
oder ganz revidirt werden, wenn bie Nachgemeinde es beſchließt; 
diefe beſtimmt bie Art und Weife der Reviſion. 


.. At. 78, Sriäutgrungen über Beſtunumngen der Verfeſſung 
Bi ber Sana 


Alſo von einer aufgerorbenlichen, ſehr "zahlreich Befammelten 


Muterwolden nid dem. Wald. 4A3 


Sasdeägemeinhe beſchloſſen nad als Geundeeſes Mr m Kanton 
Unterwalden nid dent Wald erklärt, ' er A 


Stanz zu Wil an der Ya, den 1. April 1850. 


Der regierende Sanbammann : 
8 DBürfd.. 

Der zweite ganbfiriber: 

R. Niderberger. 


nebergangebeſtinnmngen. | 


. art. 1.. Der Verfofiungeentwurf..joll,. nackten er ui 
Art. 15 des Reviſionsgeſetzes vom 13. Mai 1849 dem Volke zur 
Einficht mitgetheilt worden,. einer auf Oſtermoniag den 1. April 
1850 abzuhaltenden Ertra-Landeögemeinde, zur Annahme pder Bere 


werfung vorgelegt werden. 


Urt. 2. Der rg. Landanmann leitet als Veaffdent die Lan⸗ 
desgemeinde. In Berathung über den Verfaſſungsentwurf waltet 
das freie Wort. Nach Verleſung bes Entwurfes ſteht jedem ge⸗ 
mäß bisherigem Geſetz Stimmfähigen, welcher das 20. Altersjahr 
erfüllt hat, zu, beim Praſſdium das Wort zu begehren. 


Wird Schluß der Berathung verlangt, fo entfcheibet die Stims 
menmehrbeit der Anweſenden über Schluß oder Fortſetzung der 
Berathung. 

Die Aſtimmung erfolgt über Annahme ober Verwerfung 
des Geſammtentwurfes und nicht über einzelne Artikel deſſelben. 

Die abſolute Mehrheit aller Anweſenden entſcheidet. 
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Art. 3. Würde alfällig der Verfaffungsentwurf verworfen, 
fo hat die Landsgemeinde zu beftimmen, ob ber bisherige ober ein 
neu zu wählender Berfaffungsrath Abänderungen im Berfaflungs- 
entwurfe zu treffen Habe. 


Art. 4 Nach Aımahme der VBerfaffung haben an ber or, 
bentlichen Lanbsgemeinde bie ihr zulommenden Wahlen ftatt zu 
finden. 

Bis die neugewählten Kantons» und Gemeinb&behörben fich 
konſtituirt haben, bleiben bie bisherigen im gefetlicher Kraft und 
Altivität. 


Art. 5. Der near gewählte Landrath verfanmelt fid) am 2. 
Mai, um ſich zu konftituiren, die ihm zulommenden Wahlen vor» 
zunehmen unb überhaupt die benöthigten Verfügungen zu treffen. 

Am Tage diefer erften Landratbfigung fol ein feierlicher Got⸗ 
tesbienft abgehalten werben. 

Urt. 6. Der nen konſtituirte Landrath wird bevollmächtigt, 
bie mit der Bunbesverfaffung allfällig im Wiberfpruch befundenen 
Berfaflungsbeftimmungen zu berichtigen und mit der Bundesver⸗ 
faffung in Einflang zu bringen. 

Alfo vorftehende Uebergangsbeftimmungen von der außerorbents 


lichen Landesgemeinde in ihrem vollen Inhalte angenonumen und 
beftätet worben zu fein. 


Stanz zu Wyl an ber Ya, ben 1. April 1850. 
Beſcheint: 
Namens der Ertra⸗Landesgemeinde, 
Der regierende Landammann: 
(L. S.) L. Wyrſch. 
Der zweite Landſchreiber: 
L. Niderberger. 
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Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung 
nach Einfigt 


ber Verfaſſung des Kantons Unterwalden nid dem Wald vom 1. 
April 1850 und des darauf bezüglichen Berichtes des Bundesrathes, 


in Erwägung: 


1. daß der Art. 77 diefer Berfaflung im Wiberfpruche fteht 
mit Art. 6 litt. e der Bundesverfaſſung, welche vorfchreibt: es 
mäffe jede Santonalverfaflung revibirt werden Tönnen, wenn bie 
abfolute Mehrheit der Bürger es verlangt; 


2. daß im Uebrigen diefe Berfaffung nichts enthält, was ben 
Borfchriften der Bundesverfaſſung zumiderläuft, indem namentlich 
der im Art. 4 der erftern gemährleiftete Fortbeſtand der Klöſter 
nicht anders al8 unter Vorbehalt der in den Artikeln 44 unb 
46 ber lestern dem Bunde eingeräumten echte und fo lange bie 
oberfte fouveräne Behörde von Unterwalden nid dem Wald bie 
Klöfter beibehalten willen will, verftanden werben Tann, 


beſchließt: 


1. Es iſt die nachgeſuchte eidgendſſiſche Garantie der Verfaf⸗ 
fung des Kantons Unterwalden nid dem Wald für fo lange 
nit zu ertheilen, bis der Landrath diefes Standes kraft ber 
hm am 1. April d. 3. von ber Landögemeinde übertragenen 
Vollmacht, den erwähnten Art. 77 abgeändert und mit der Bun⸗ 
deöverfaflung in Einklang gebracht haben wird. 


2. Artikel 4 der gedachten Kantonsverfaffung kann nicht Ges 
genftand eidgenöffifcher Garantie fein. 
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3. Der Bunbesrath wird mit der Vollziehung beauftragt. 
Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 


‚Bern, ben 9. Mai 1850. .. F 
Namens des (äweizerifgien Standerather, 
Der Praſident: 
3 Briatte. 
Der Gelsetär : 


| R bon Moos. . 


Alfo beſchleſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 9. Mai 1850, 


Namens des [hweizerifhen Nationulrathes, 
Der Praſident: 
Dr: A. Eſcher. 
Der Sekretar: 
Schieß. 


| Nachtrag. 

Da bie h. ſchweizeriſche Bundesverſaunulung durch Dekret 
vom 9. Mai 1850 den vorſtehenden Art. 77 mit dem Art. 6, 
Litt. C. der Bundeöverfaffung im Widerſpruche befunden hat; fo 
hat der h. Landrath denfelben.Exaft Der; ihm am 1. April abhin 
bon ber Landsgemeinde übertragenen Vollmacht auf folgende Weiſe 
abgeändert : 

Art. 77. Die Gerfaff ung tann ganz oder theilweiſ e revidirt 
werden, wenn achthundert ſtimmfähige Kantonseinwohner in Ge⸗ 
mäßheit bed Art. 38 es verlangen und die Nachgemeinde Revifion 
befchließt ; biefe beſtimmt die Art und Weife der Reviſion 

Stanz, den 19. Juni 1850. 


Die Staudeslaulej. von, Nidwalden 
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in 1 
n vr u : . “ * iu ' POLE u. 


dekret. der Bundehuerfanmun 
vom 19, Inli 1850, 


betreffend bie Berfaffung bes Kantons Unterwatben 
nu mid dem Wall, nn 
Bu 


Die ſchweizeriſche Bundesverf ammlung, 
nach Einficht der Verfaſſung des Kantons Unterwalden nid bem 
Bald, vom 1. April 1850, fo wie des Beſchluſſes des Landra⸗ 
thes vom 19. Mai h.a., und be diesfälligen Berichts des Bun⸗ 
dezrathes, 


in Erwägung: 


1. Daß diefe -Berfaflung vom Volle angenommen wurde 
und revidirt werden kann, wenn bie abjolute Mehrheit der Bür⸗ 
ger es verlangt ; 


2. daß fie nichts enthält, was den Vorſchriften der Bun⸗ 
beöverfaffung zuwider läuft, indem namentlidy der im Art. 4 der 
erftern gewihrleiftete Fortbeſtand der Klöfter nicht anders als uns 
ter Vorbehalt der in den Art. 44 und 46 der Lebtern dem Bunde 
eingeräumten echte, und fo lange die oberfte fouveräne Behörde 
bon Unterwalden nid dem Wald die Klöſter beibehalten wiflen 
will, verftanden werden kann, 


befchließt: 


1. Der Verfaſſung des Kantons Unterwalden nid dem Wald, 
vom 1. April und 19. Mai 1850 wird hiemit die eidgenöſſiſche 


Gewãhrleiſtung ertheilt. 
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2. Der Artikel 4 der gedachten Kantonsverfafſung kann nicht 
Gegenſtand eidgenöffifcher Garantie fein. 


3. Der Bundesrath wird mit der Vollziehung beauftragt. 
Alſo beichloffen vom ſchweizeriſchen Standerathe, 
Bern, den 17. Juli 1850. 
Im Namen des ſchwei zeriſchen Standerathee, 
Der Präfibent : 
I Rüttimann., 
Der Sekretär: 
N. von Moos. 


Alfo bejchloffen vorm fchmweizerifchen Nationalrathe. 
Bern, den 19. Yuli 1850. 
Im Namen bes ſchweizeriſchen Nationalrathes, 
| Der Präfident : 
Dr. Kern. 
Der Selretär: 
Sdief. 





. 


Verfaſſung 


des 


Kantons Glarus 
som 22. Mai 1842 und 11. Mai 1851. 


Vorbemerkung. 


Die Verfaſſung des Kantons Glarus iſt weſentlich diejenige, 
welche Landamman, Rathe, Richter und Landleute“ am 22. Mat 
1842 in Revifion der Berfaflung vom 2. Oktober 1836 als Grunbs 
gefek des Kantons angenommen haben und welde Namens „Lands 
emman, Räthe, Richter und Landleute“ des eidg. Standes Glarus 
unterzeichnet ift vom Amtslandamman C. Blumer und vom erften 
Landichreiber Cham. 

Beränderungen zu diefer Berfaffung befchloß die Landsgemeinde 
am 11. Mai 1851, indem damals die Artikel 47., 96. und 97. 
fo abgeändert wurden, wie fle gegenwärtig in der Verfaſſung ente 
balten find. 

Der Artikel 47. iſt der Hauptſache nach ganz der alte Artikel, 
Eine Veränderung befteht nur darin, das folgendes Ates Alinea 
eingefchaltet worden ift: 

„Jeder Antrag muß aber für erheblich erklärt werden, wenn 
„Fi im Landrathe mehr als 10 Stimmen für defien Erheblichkeit 
„aussprechen. * 

Die urfprünglichen Art. 96. 97. und 98. lauteten alfo: 
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„Art. 96. Die gegenwärtige Derfaffung wirb auf die Dauer 
„von 4 Jahren angenommen.“ 

„Art. 97. Innerhalb diefer Zeit, mithin vor dem Jahre 1846 
find Feine Anträge auf Berfaffungsänderung zuläffig.“ 

„Art. 98. Nach Abflug der 4Jahre wird der dreifache Land- 
„rath von ſich aud ober anf ihn gelgnäte Unträge die Frage in Be- 
„rathung ziehen, ob und bejahenden Falls über weldye Punkte eine 
„Reviſion der Berfaffung vorzunehmen fet. 

„Er legt diefe Trage begutachtet der Landsgemeinde vor.“ 

„Sprit fi) die Landsgemeinde für feine Reviſion aus, fo 
„bleibt die Verfaſſung wiederum für die folgenden 4 Jahre in 
„Kraft.“ no DEE FE Ze 

„Wird hingegen Reviſion befchloffen, fo bezeichnet die Lands⸗ 
„gemeinde unter den ihr dom Landrat) vorgelegten unb von ihr 
„ſelbſt bezeichneten "Artikel diejenigen, welche einer Abänderung un⸗ 
„terworfen und aufs nächte Jahr begutachtet werben follen.“ 

„Der dreifache Zandrath legt dieſelben, mit feinem Gutachten 
„verjehen, der nächften ordentlichen Landsgemeinde vor.“ 

Die alfo abgeänderten Art. 47., 96. und 97. wurden am 
23. Auguft 1851 vom Bunde genehmigt.’ 

Als es fi dann aber im Jahr 1854 um bie Genehmigung 
des dritten Theiles des glarnerifchen Landbuches handelte, genehmigte 
bie Landögemeinde noch verſchiedene weitere Abaͤnderungen zur Ber- 
faffung vom Jahre 1842. Diefe Ahänderungen find in ber That 
mehr 'untergeordneter Natur und’ hetten, wie das Landsgemeinde⸗ 
Meworial fich beſtimmt ausdrüdt, Lediglich den Brock, die Kantons. 
verfaffung mit der Lanbesveufaffung befier. in Uebereinſtimmung ze 
bringen. De 
-Die.auß jenem Aulaſſe gutgeheißeuen Abänderungen finb fol 

ende: F 
Der 2. Abſatz des Art. 9. lautete urſprünglich alſo: 
„Gleiche Gewerböfreiheiten genießen auch die Angehörigen aus; 
„berer Kantone. und auswärtiger Staaten, in welchen dem Öfarner 
„das Gegenrecht zugeſichert ift.“ RE | 
Der urſprüngliche Artikel 10. Hatte folgende Faſſungg: 

„Jedem Schweizerbürger und, Angehörigen auswärtiger Staa⸗ 
„ten ift unter den. gefeglichen Beftimmungen bie Erwerbung des 
„biefigen Landrechtes geftattet, infofern er darthut, daß in feinem 
„Kantog der, in feiner Heſmath dem Glarner das Oeggengeqht ges 
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„haften ı wird. — Ehe demſelben jedoch das Landrecht ettheilt wird ꝛc.“ 
— gleich wie in der jetzigen Verfafſung. — 
Im Art. 25. begann bie lit. b. mit den Worten: Ehrlofe, 
d. h. ſolche u. ſ. w. — 
. Diefer Eingang iſt nun weggelaſſen. 
Nach Art. 26. wurde folgender neuer Artikel aufgenomumen: 
„DJeder im hieſigen Kanton niebergelaffene Schweizerbitrger iſt 
„unter den Vorausſezungen des Art. 26. befugt, in eidg. und kan⸗ 


tonalen Angelegenheiten die nämlichen politiſchen Rechte auszu⸗ 


„üben, wie der Landmann.“ 

In Folge dieſer Einſchaltung wird die Artikelzahl je um eine 
hinausgeſchoben. Es wird alfo ber‘ dite Artikel 27 zum 28ten 
und fofort. 

- Der mfpränglicde Art. 31. (jest 32.) Tautete: 

„Jeder, das Aktivbürgerrecht ausübende Landmann iſt unter 
„den nachfolgenden Bedingungen wählbar.“ 

Der alte Artikel 38. (jezt 39.) lautete: 

„Die Verſammlung aller ſtimmfähigen Landleute an der Lan⸗ 
desgemeinde bildet bie ſouveräne Behörde des Kantons.“ 

Eingeſchaltet wurden alfo die Worte: 

„und niedergelaffenen Schweizerbürger.“ 6 

Im alten Art. 41 (jest 42) fantete litt. € alſo: 

HSoheitliche Verfügungen über Münz, Maß und Gewicht, 
„das Salz und Poftweien, das Forſtweſen und die Gewãſſer 
„die Jagd und Fiſcherei, die Zoll-, Weg- und Brückengelder, die 
"Euften, Märkte und Bergwerte, fowie über Beräuferung, und 
„Ankauf von Landeseigenthümlichkeiten“, 

„und litt, .o deſſelben. Artikels lautete: 

„In Beachtung ber Bundesflicht, der Entſcheid über Krieg 
„und Frieden, Bündniffe und alle Verträge und Verabkommuiſſe 
„mit eidgenöffifchen Ständen und auswärtigen Staaten, welche 
„nicht laut Berfaffung einer andern Behörde vorbehalten find, “ 

Als litt. g diefes Artikel wurde neu eingefchaltet : 

„Die Wahl der Mitglieder des eidgenöffifchen Stänberathes.“ 

Im alten Art. 46 (jest 47) wurde bie litt. c ausgemerzt, 
welche alfo Tautete : 

„Die Inftruftion und Wahl der Geſandten auf ordentliche 
„und "außerordentliche Zagfagınıgen, Abnahme der Nelation und 
„Prüfung ihrer Berrichtungen.” 
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In litt. d deſſelben Artifels wurde das Wort „Bundesver⸗ 
trag“ durch „Bundesverfaſſung“ erfetst und im litt. k die Worte 
„des Poſthalters“ weggelaffen. 

Dem alten Art. 59 (jest 60) wurde als Ziffer 9 Hinzuge 
fügt: „Die Handelskommiſſion.“ 

Im alten Art. 60 (jest 61) lautete bie litt. a alfo: „Die 
„laufende Korrefpondenz mit auswärtigen Staaten, den Bundes⸗ 
„behörden und den andern eidgenöffiischen Ständen, fowie die Ge 
ſandtſchaftsberichte, ſoweit ſolche bloße Empjangsbefcheinigungen 
bedürfen.“ 

Litt. c beffelben Artikels hieß : 

„Die Vorberathung und Begutahtung zu Inſtruktionen auf 
„die Tagfagungen und Konferenzen.“ 

Litt. e. „Die Handhabung und Beforgung der Linth, Linth- 
„ſchiffahrts⸗ und Gränzangelegenheiten, der Weg» und Brüden- 
„gelber.“ 

In der alten Litt. f (jet e) figurirten noch die Worte : 

„Anordnung der Alpzählung.“ 

Weggelaſſen ift die alte litt. 1, welche lautet: 

„Die unmittelbare Leitung der Boftangelegenheiten mit Aus⸗ 
„ſchluß des darauf bezüglichen Rechnungsweſens.“ 

Im alten Art. 80 (jest 81) lautete der 2te Abfaz alfo : 

„Bei Wahlen von Mitgliedern des Raths und dreifachen 
„Landrath8 mögen auch) diejenigen Mitglieder mitftimmen, welche 
„nicht in der Gemeinde felbft wohnen.“ 

Im zweiten Ubfaze des alten Artikels 83. (jezt 84.) wurben 
die Worte eingefchaltet: 

„jofeen fie Gemeindsbürger find.“ 

Und im alten Artikel 89. (jest 90.) wurde nad) dem Worte 
„Semeinde* in Parenthefe binzugefezt: „fofern fie Gemeindsbür⸗ 
„ger find.“ 
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Erfter Abfchnitt. 


Erstes Kapitel. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. Der Kanton Glarus, als ungetheiltes Ganzes, ift 
ein Freiſtaat mit demofratifcher Verfaſſung und bildet als folder 
ein Glied der fchweizerifchen Eidgenoſſenſchaft. 

\ 


Art. 2. Die Sonveränetät beruht im Volle. Es übt biefelbe 
unmittelbar an der Lanbögemeinde, mittelbar durch die von ihm 
gewählten Behörden aus, in ber durch bie Berfafſung vorgefchries 
benen Yorm. 


Art, 3. Alle Landleute ſtehen unter dem gleichen Gefege und 
üben die gleichen politijchen Rechte aus, vorbehalten bie im $ 25 
beſtimmten Ausnahmen. Es gibt ſonach im Kanton keine Bors 
rechte der Konfeffion, des Orts, der Geburt, des Standes, ber 
Familie und des Vermogens. 


Art. 4. Die gänzliche Glaubens- und Gewiſſensfreiheit iſt 
unverleglich. 
Die freie Ausübung des evangelifchsreformirten und römiſch⸗ 


tatholifchen Gottesdienſtes ift in den Gemeinden, wo ber eine ober 
andere dermalen ausgeübt wird, feierlichſt gewährleiftet. 


Art. 5. Die Berfaflung fihert das Recht, gemifchte Ehen 
einzugehen. — Weber die Eingehung berfelben noch der Uebertritt 
von einer Konfeffion zur andern haben Nachtheile in Bezug auf 
pelitiſche und Heimotrechte zur Folge. 


Art. 6. Niemand kann gerichtlich verfolgt und verhaftet wer⸗ 
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den, al8 in ben durch das Gefe bezeichneten Fällen, und in den 
durch daſſelbe vorgefchriebenen Formen. 
Niemand darf feinem ordentlichen Kichter entzogen werben. 
Die Unwenbung peinlicher Mittel zu Bewirkung eines Ges 
ftändniffes ift unterfägt. 


Art. 7. Das Priyateigenthum iſt unverleglih. — Indeffen 
räumt die Verfaſſung dem Staate da8 Recht ein, in Fällen, wo 
es das Staatswohl erheifcht, :von Privaten oder Gemeinheiten das 
Opfer eines unbeweglichen Beſitzthums gegen gerechte, nad) An 
leitang des Geſetes ausqumittelnbe Entjdjäbigung au forbern, _ 


Art. 8. Die Berfaffung fihert die Freiheit der Preſſe und 
der Meinungsäußerung. — Das Geſetz beftimmt die Strafe gegen 
deren Mißbrauch. | 


Art. 9. Handel und Gewerbe find, frei,: bie. Begafien und 
geſetzlichen Beſtimmungen, welche das Gemeinwohl erforderlich macht, 
vorbehalten. 

Gleiche Gewerbsfreiheit genießen ctuch die niedergelaſſenen 
Schweizerburger, ſowie die Angehörigen auswärtiger Staaten, in 
welchen dem Glarner das Gegenrecht zugeſichert iſt. 


Art. 10. Iedem Schweigerbürger riftfücher Konfefion iſt 
unter den geſetzlichen Beſtimmungen die Erwerbung des hieſigen 
Landrechts geſtattet; ebenſo dem Ausländer, inſofern er darthut, 
daß in ſeiner Heimat dem Glarner das Gegenrecht gehalten wird. 
— Ehe demſelben jedoch das Landrecht ertheilt wird, maß er nad) - 
. weifen, daß ihm auf den Fall der Erlangung deſſelben ein Tag⸗ 
wens⸗ oder Gemeindsrecht zugeſichert iſt. 


Art. 11. Jedem Landmann iſt das Recht der Erwerbung des 
Gemeinde und Tagwenrechts in einer andern Gemeinde .oder einem 
andern Tagwen unter den durch daß Gefeh fellzufegenden Bedin⸗ 
gungen gemwährleiftet. ‘Dagegen. darf fein Tagwen einem ‚Nichts 
Tantonsbürger bad Tagwen⸗ oder Gemeindsrecht deſinitiv ertheilen 
eheein folcher · das Vandrecht erworben het. 
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Het. 1%. Ebenſo hat jeder Landmann das Recht, ſich unter 

den durch das Geſetz feſtzuſetzenden Bedingungen im jedem andern 

Tagwen oder jeber andern Gemeinde nieberzulaffen und dort feinen 
Beruf oder fein Gewerbe ungeftört auszuüben. 


Art. 13. Jeder Landmann und jeder im Lande angefeffene 
Schweizer ift zum eidgenöffifchen Militärdienft nach den gefeblichen 
Beſtimmungen verpflichtet. Das Geſetz beſtimmt die näheren Aus⸗ 
nahmen. 


Art. 14. Die Abſchließung von Militärkapitulationen mit 
fremden Staaten bleibt unterſagt. 


Art. 15. Zeder Landmann, ſowie die Tagwen und Korpo⸗ 
rationen haben zur Deckung der Staatsausgaben gleichmäßig nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen beizutragen. Kirchen⸗, Schul⸗, und 
Armengüuter find ſteuerfrei. 

Niedergelaſſene haben ihr im Lande befindliches Vermögen, und 
Fremde ihre Enz im Kanton gleich den Landleuten zu 
verſteuern. 


Art. 16. Der Grundſatz der Oeffentlichkeit in Bezug des 
Rechnungsweſens und des Staatshaushalts iſt durch die Verfaſſung 
anerkannt. Wie dieſer Grundſatz bei ben Behörden in Anwendung 
zu bringen fei, beftimmt das Gefet. 


Art. 17. Die richterlihe und vollziehende Gewalt werben 
unter fi) und von der gefetgebenden getrennt, fo, daß ihre Ver⸗ 
richtungen befondern Behörden übertragen, und diefe innerhalb ihrer 
Schranken als felbftftändig anerkannt find. 


Art. 18. Der Unterricht der Jugend und das geſammte Schul- 
weien ftehen unter der Aufficht des Staates. Er leitet und beför- 
dert die öffentlichen Unterrichtsanftaften und wacht darüber, daß 
jeder Landmann feinen Kindern ober Pflegebefohlenen den gehörigen 
Schul- und Religionsunterricht zukommen läßt. 

27 
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Art. 19. Ebenſo liegt dem Staate die Pflicht der Oberauf⸗ 
ſicht über die Sittenpolizei und das Armenweſen ob. 


Art. 20. Die Verwaltung der Tagwens⸗, Kirchen⸗, Schul⸗ 
und Armengüter iſt, wie bis dahin, Sache der reſp. Tagwen, Ges 
meinden und Korporationen. Dieſe Güter ſtehen unter dem Schutze 
des Staates. 


Art. 21. Die Errichtung von Korporationen für immerwäh⸗ 
rende Zwecke unterliegt der Genehmigung des Staates. 


Art. 22. Die dermalen beftehenden Stiftungen für Kirchen, 
Schulen und andere gemeinnütige Zwecke bleiben bei ihren ſtatuten⸗ 
gemäßen Rechten geſchutzt. 


Art. 23. Kein Mitglied einer Behörde oder Beamteter darf 
ohne Genehmigung der Landsgemeinde von einer fremden Macht 
einen Titel, Orden, Geld oder Geldeswerths annehmen. 

Das Tragen von Orden ober andern Auszeichnungen vom 
Ausland in amtlicher Stellung, an VBerfammlungen verfaſſungs⸗ 
mäßiger Behörden und im Kantonalmilitärbienft ift unterfagt. 


Art. 24. Alle beftehenden Gefete, infofern fie nicht durch die 
Berfaflung abgeändert ober aufgehoben werben, bleiben fo Lange in 
Kraft, bi8 neue an deren Stelle treten. 

Dem dreifachen Landrathe Liegt es ob, mit Beförderung ber 
Landgemeinde diejenigen Geſetze, denen durch biefe Verfaſſung ge 
rufen wird, vorzufchlagen. 


1 Kapitel. 
Politifhe Rehte ber Bürger. 


Art. 25. Altivbürger ift jeber Landmann, nachdem er bas 
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achtzehnte Altersjahr zurücdgelegt hat und in bürgerlichen Ehren 
ſteht. 


Bon der Ausübung des Akltivbürgerrechts find ausgeſchloſſen: 
a) Yalliten und Akkorditen, fo lange fie nicht rehabilitirt find; 
b) Eolche, welche wegen Diebftahl abgeftraft worden ober zu ent» 

ehrenden Strafen verurtheilt ; 

c) Diejenigen, welche durch Spruch der Tompetenten Behörde in 
der Ausübung des Aktivbürgerrechts ftille geftellt worden 
find, für die Dauer diefer Zeit, und 

d) Wahnfinnige und Blödfinnige. 


Art. 26. Jedem Aktivbürger fteht das Necht zu, in der Art. 48 
beftunmten Form Borfchläge zu Geſetzen und hoheitlichen Bes 
hlüffen an's Memorial zu geben, an Gemeinds- und Tagwens⸗ 
verfammfungen, fowie an ber Landsgemeinde zu vathen, zu min⸗ 
dern ımd zu mehren, an ben Wahlen Theil zu nehmen und ges 
wählt zu werben, fofern er bie erforderlichen Eigenfchaften befitt. 

Art. 27. Jeder im hiefigen Kanton niebergelafjene Schweizers 
bürger ift ımter den Vorausfegungen des Art. 25 befugt, in eid⸗ 


genöffifchen und Tantonalen Angelegenheiten die nämlichen politifchen 
Rechte auszuüben, wie der Landmann. 


DI. Kapitel. 
Wahlbeſtimmungen. 
Art. 28. Kein politiſcher Beamteter oder Bedienſteter ſoll auf 
Lebenszeit gewählt werden; dagegen iſt derſelbe nach Verfluß feiner 
Amtsdauer wieber wählbar. 


Suöpenfionen, Entlafjungen oder Entfegungen können nur in 
Folge Spruchs Tompetenter Behörde ftatt haben. 


Art. 29. Sämmtliche Stellen werden durch das freie Hand⸗ 
mebr vergeben. 
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Die Berfteigerung und die allgemeine Verloofung von Landes⸗ 
bedienftungen find abgeſchafft. 


Art. 30. Bei Beſetzung der Raths⸗ und Gerichtsſtellen, for 
wie der verfchiedenen Randesbedienftungen foll rüdfichtlich ber Pas 
rität ein billiges Verhältniß beobachtet werden, und zwar werben 
die Gemeinden die Mitglieder des Raths und bes dreifachen Lands 
raths nad) dem in Art. 51 feſtgeſetzten Verhältniß erwählen. 

Zur Herftellung einer möglichit annähernden Repräfentation 
beider Konfeffionstheile wird der dreifache Landrath überdies ans 
der Zahl der katholiſchen Landleute derjenigen Gemeinden, welde 
durch die Verfaffung fein katholiſches Mitglied im Rath haben, ein 
Mitglied in den Rath und für diefes auch die zwei Mitglieder in 
ben dreifachen Tandrath wählen. — In die Standestommiffion und 
in jedes Gericht fol wenigftend ein Mitglied der katholiſchen Kon- 
feifion gewählt werden. 


Art. 31. Bei Beſetzung der verfchiedenen Kommiſſionen, ber 
Gerichte, der befondern Berwaltungen und Bebieuftungen foll je 
weilen auf die verfchiebenen Landestheile billige Rüdficht genommen 
werden. 


Art. 32. Jeder das Aktivbürgerrecht ausübende Landmann 


und niedergelaffene Schweizerbürger ift unter ben nachfolgenden Ber 
ſtimmungen wählbar. | 


Art. 33. Um in die Standesfommiffion oder in das Appel: 
lationsgericht gewählt werden zu können, fol Einer entweber 25 Jahre 
alt oder wenigſtens drei Jahre fang Mitglieb bes Nathes, eier 
Rathskommiſſion oder eines untern Gerichtes geweſen ſein. 


Art. 34. Vater und Sohn, Schwäher und Tochtermann, 
Brüder und Schwäger können zu gleicher Zeit weder Mitglieder 
ber Standeskommiſſion, nocd Mitglieder einer und derſelben ge- 
richtlichen Behörbe fein. Ebenſo wenig dürfen von einem Tagwen 
zwei in oben benannten Verwandtſchaftsgraden Stehende zu gleicher 
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Zeit oder foldhe, welche nicht in bem Tagwen wohnen, in ben Rath 
gewählt werden. 
Bon einer Perfon können gleichzeitig nicht befleibet werben : 
a) eine- Stelle in ber Standestommifflon , im Kriminal⸗ und 
Appellationsgericht; 
b) eine Stelle am Verhoraint, im Kriminal⸗ und Appellations⸗ 
gericht; 
‘ c) die Stelle eines Bermittlers, Berhtreichtes ober Richters er» 
fter und zweiter Inſtanz. 


Auch follen nicht mehr als zwer Rathskommifſionen von einem 
und bemfelben Mitglied des Landrathes präfidirt werben, 


Art. 35. Der Landammanı und Landftatthafter, ſowie bie 
Mitglieder des dreifachen Lanbrathes, des Rathes, der Standes» 
kommiſſion und ſämmtlicher Gerichte werden auf ‚eine Amtsdauer 
von drei Jahren gewählt. Die austretenden Mitglieder find voie- 
der wählbar, jedoch ergeht für jebe einzelne Stelle eine neue Dast. 


Urt. 36. Ueber bie Amtsdauer der übrigen, hievor nicht be⸗ 
nannten Beamtungen und Bedienſtungen wird das Geſetz das Nä⸗ 
here beſtimmen. 


Art. 37. Stellen, welche innerhalb ber feßgeſetzten Amtsdauer 
ledig fallen, werben bei dem erſten Zuſammentritt der kompetenten 
Wahlbehörde, jedoch nur für diejenige Zeit, ‚für welche der Abse— 
tretene gewählt war, wieder beſetzt. 


Demiſſionen konnen während der Amtadauer nicht mehr ein⸗ 
gereicht werden. 


In außerordentlichen Fallen entſcheidet der dreifache Landrath. 


t 
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Zweiter Abſchnitt. 
Gebietseintheilung 


Art. 88. Der Kanton Glarus wird in nachfolgende 17 po⸗ 
Litifche Gemeinden. ober Wahltagwen eingetheilt, welche die ihnen 
nach Art. 51 zuftehende Zahl von Mitglievern in ‚ben Rath und 
dreifachen Landrath zu wählen haben: 

1) Bilten ; 

2) Kerenzen und Muhlehorn; 

8) Niederurnen; 

4) Oberurnen; 

5) Näfels ; 

6) Mollis fammt Beglingen; 

N Netſtall; 

8) Glarus und Riedern; 
9) Ennenda und Ennetbühls ; 
10) Mitksdi, Sool und Schmwänbt; 
11) Schwanden fammt Thon; 


12) der Eſchentagwen, beftehend aus: Nitfurn, Täuggelbach, Lucy 
fingen und Adlenbach; 


13) der alte Tagwen Diesbach, beftehend aus: Zuſtngen, Haß⸗ 
len, Hatzingen, Diesbach, Dornhaus und Betſchwanden; 


14) Reuti; 

15) Linthal: Dorf, Matt und Ennetlinth; 
16) Matt und Engi; 

17) Elm. 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon den Behörden und ihrer Competenz, 
ober von ben Öffentlihen Gewalten 


I. Kapitel. 
Bon der Landgemeinde 


Art. 39. Die Berfammlung aller ſtimmfähigen Landleute und 
niedergelaffenen Echweizerbärger an der Landsgemeinde bilbet bie 
Touveräne Behörde des Kantons. 


Art. 40. Die Landsgenteinbe verfammelt fich ordentlicher Weiſe 
im Jahr einmal und zwar wo möglich im Laufe des Monats Mat 
in Glarus. oo. 

Außerorbentlic) nur dann, wenn e8 die Landsgemeinde felbft 
oder der dreifache Landrath wichtiger und dringlicher Geſchäfte mes 
gen für nöthig findet. 


Art. 41. Jeder flimmfähige Landmann ift, gefetliche Ches 
haften vorbehalten, verpflichtet, an der Landsgemeinde zu erfcheinen, 
den Eid za ſchwören, für Geſetze und Beichlüffe und bei Wahlen 
fo zu fiimmen, wie er es vor Gott und den PVaterlande verank 
worten kann. Ä 


Urt. 42. Im die Kompetenz der Landsgemeinde fallen: 
a) alle Beftimmungen hinfichtlich der VBerfaffung nach Anleitung 
der Art. 97 und 98; 
b) die Geſetzgebung nad Anleitung der in ber Verfaſſung feſt⸗ 
gelegten Beſtimmungen; 

- €) boßeitliche Verfügungen über das Salz» und Forſtweſen, bie 
Gewäfler, die Jagd und Fiſcherei, Ohmgeld, Suften, Markte 
und Bergwerke, fowie über Beräußerung unb Artanf von 
Landeseigenthumlichkeiten; 
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d) die Oberaufſicht über die Landesverwaltung; 

e) Verträge oder Verkommniſſe mit andern Kantonen oder ands 
wärtigen Staaten, ſoweit ſolche ‚nad; Art. 7 und 9 der 
Bundesverfaffung geftattet, und forwelt diefelben nicht durch 
die kantonale Berfaffung andern Behörden vorbehalten ſind; 

f) die Wahlen des Landammanng, Landesſtatthalters, der Mit⸗ 
glieder ber Standeskommiſſion, der Gerichte und der Lan⸗ 
beöbebienfteten ; 

8) die Wahl der Mitglieder bes eidgenfffe Stänberathe ; 


h) die Errichtung und Aufhebung öffentlicher Beamtungen unb 
ihre Befoldungen ; 


i) das Steuerweſen und alle Verfügungen betreffend bie zu 
Betreitung ber Landesausgaben erforderlichen Mittel ; 
h) alle Anſtalten, Bauten, Anfchaffungen, deren Totalkoſten bie 
Summe von 5000 Fr. überſchreiten, anferorbentlich drin⸗ 
gende Berumftändungen und Bedürfniſſe vorbehalten; 


)) Landrechtsertheilung und Landrechtserneuerung. 


Urt. 43. Dagegen hat die Landögemeinde-Tein Recht, über bi 
von den übrigen Behörden in Gemaßheit, ihrer Sefuguiſe exlaſſe⸗ 
pen Erkanntniſſe und Urtheile einzutzeten. 


Art. 44. Die Landsgemeinde beräthet. jr autſcheidet 
Aber die im Memorial ˖ enthaltenen Artikel und: Gutachten vo Land: 
rathe8 und zwar nad) einem feitzufeßenden Reglement; .: 

Cie ‚dat dad Recht, die an fie gelangenhen "Anträge ‚anzuneh- 
meu, abzuänbern, zu verwerfen oder zur nochmaligen Begutachtung 
oder Erledigung an den dreifachen Landrath zurückzuweiſen. Die 
Beſchlüſſe der Mehrheit find für die Diinderheit verbindlich, 


Art. 45. Alljährlic) wird der Landsgemeinde eine Ueberſicht 
der Landeßrechnung und ded Standes der übrigen Landesverwal⸗ 
tungen vorgelegt. 

Diefe Ueberficht, forwie: bie 2er v der > Bungee wer⸗ 
ben durch den Druck bekannt genacht. 


"Er Ge —— ——— — 
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‚N. Rapisel. 


Bom dreifachen Landrathe. 


Art. 46. Derſelbe beſteht aus 117 Diitgliebern, und wird 
gebilbet: 


a) Aus dem Landammann, Landesſtatthalter und den Abrigen 
Mitgliedern der Standestommiffion. 


b Aus den 35. bon ben Tagwen genen Mitgliepern bes 


Rathes nach Art. 51... - 


2) Aus 70, je zwei auf ein von dem Zagwen gewählten Raths⸗ 


glied, gewählten Landräthen. 


“d). Aus 3 von dem Landrath nad) 9 Art. 30 zu wahlenden Mit⸗ 


gliedernn. 
Das Praſidium führt der jeweilige Amtslandammann. 
ESiammtliche Mitglieder des Landrathes ſtehen i in gleichen Rech⸗ 
im und Pflichten, und haben als ſolche das Interefie des geſamm⸗ 
ten Landes und nicht einzelner Theile desſelben nach ihrem beſten 
Wiſſen und Gäviffen Zu vertreten. 


Art. 47. In feiner Kompetenz liegt: 
a) Die Yormation bes ‚Seerbögsmeinbenemorial® nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen. 

b) Die Behandlung aller berjenigen Geſchäfte, welche ihm von 
der Landsgemeinde zugewieſen werden. 
0) Anordnungen von Truppenaufſtellungen in Gemaßheit der 
Bundesverfaſſung oder in andern dringlichen Fällen. 

d) Die Aufficht über Rath und Gericht, zu welchem Ende ihm 


alljihrlid, ſowohl won dem Rath als Appellationsgericht ein 
Amisbericht erſtattet wird. 
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Das Weſen und die Anwendung dieſer Aufſicht wird das Ge⸗ 
ſetz beſtimmen. 
e) Prüfung und Abnahme ber Landesrechnung und der abge⸗ 
fonderten Berwaltungsrechnungen. 
N) Berathung des Voranfchlages der Einnahmen und Ausgaben 
| bes Landes für das folgende Jahr. 
8) Das Begnadigungsrecht von Verbrechern in den durch das 
Geſetz vorgeſehenen Fällen. 
'b) Die Abſchließung von Verträgen, Verabkommniſſen und Kon⸗ 
fordaten mit auswärtigen Staaten und eidgenöffifchen Kans 
tonen, ökonomifcher und polizeilicher Natur. 


) Die Wahl der Präfidenten der obrigfeitlihen Kommiſſionen 
und des Landſeckelmeiſters aus ber Mitte bes dreifachen 
Landrathed. — Ferners die Wahl des nach Art. 30 mb 
45 lit. d zu wählenden Mitgliedes des Rathes, ber 
zwei Mitglieber des Landrathes, des Verhörrichters, ber 
Berwalter von Landesfapitalien, des Kanzleiperfonals, bes 
Straßen⸗, des Polizei-, des Salz-, des Zeughausdirektors, 

des Kantonskriegskommiſſärs, des Milizinfpektors und ber 
Stab8offiziere. 


[5 Die Befammlung außerordentlicher Landsgemeinden. 


t 


MM. Kapitel. 


Bom Landsgemeind⸗Memorial. 


Art. 48. Für die von der Landsgemeinde zu behandelnden 
Gegenftände wird alljährlich vom dreifachen Landrath ein Memo⸗ 
rial gebildet, welches vier Wochen vor der Eanbögemeinbe dem 
Bolte mitgetheilt werden foll. 


Den Behörden, fowie jedem ftimmfähigen Yanbmann Rest das 
Recht zu, Vorſchlage zu Geſetzen und hoheitlichen BVeſchluſſen, die 
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ſie bei ihrer aufhabenden Landespflicht der Ehre und dem Nutzen 
bes Vaterlandes augemeſſen erachten, an das Landsgemeindmemo⸗ 
rial zu geben. Zu dieſem Ende werden Behörden und ftimmfäs 
Bige Landleute alljährlich im. Januar durch eine Publikation im 
Amtsblatt aufgefordert, ihre biesjallfigen Vorſchläge binnen einer 
Friſt von 14 Tagen an Behörde einzureichen. Die Eingaben müfs 
fen in Schrift verfaßt, den Antrag beftimmt und mit den Erwäs 
gungsgründen begleitet enthalten und vom Eingeber umnterzeich- 
net fein. 

Die Anträge werben bom breifaden Landrath geprüft, nöthis 
genfalls zur Borberatfung an Kommiffionen aus feiner Mitte 
verwiefen , wobei es indeſſen bemfelben zufteht, auch fachtundige 
Männer aufer feiner Mitte mit entfcheibender Stimme beizuziehen, 
Die für erheblid; und dringlich eradjteten Anträge werden mit 
dem Gutachten des Landbrathes dem Memorial einverleibt. 

Jeder Antrag muß aber für erheblich erflärt werden, wem 
fih im Landrath mehr als 10 Stimmen fa: beflen Echeblichleit 
meſprechen | 

Unter einer eigenen Rubrik, jedoch ohne befonderes Gutach⸗ 
ten, werben im Memorial auc) diejenigen Anträge aufgenommen, 
die der dreifache Landrath für unerheblich erklärt hat. — Weber 
Anträge ber letztern Art wird nur auf fpeziellen Anzug an bet 
Landesgemeinde eingetreten, fo, daß fie entiweder die Ablehnung 
oder bie Begutachtung auf das folgende Jahr beſchließt. 

Können an der Landsgemeinde einzelne vom Landrath begut> 
erhtete Anträge nicht behandelt werden, fo kommen biefe bei ber 
fünftigen Landsgemeinde in vorzugsweife Behandlung. 

In gleiche Klaſſe gehören die vom Landrath unerheblich, von 
der Landsgemeinde dagegen als erheblicd, erklärten Anträge. 


Art. 48. Gegen ein von nun an neu angenominenes Geſetz 
ſollen vor Ablauf von drei Jahren keine Abänderungsanträge ans 
genonmmen werben dürfen ; es wäre denn, daß fich ein folches Ges 
ſetz offenbar"bem Lande nachtheilig beweifen würde. 


. | 
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. In. biefem. Falle. liegt dem dreifachen Landrathe die Pflicht 
68, bon fi aus die Landsgemeinde quf die Unftatthaftigleit eines 
folchen: Geſetzes aufmerkfam zu machen und auf Ahanderine dea⸗ 
ſellen anzatcegen. 


W. Kapitel. 
Bollziehbende Behörden, 
A. Der Rath. 


| Art. 50. Der Kath befteht aus 45. Mitgliedern, namlich; 
; a) Den 9 Mitgliedern ber. Stondestommiffion; 

b) den 85 von ben refpeftiven Tagen gewählten Mitgliedern; 
. ) dem nach Art. 30 vom Landrath zu wehlenden Mitglied ka⸗ 
tholiſcher Koufeſſftooonn. 


Derſelbe bildet die oberſte —2— und — 
Weipebe des Kautone. nn 


A, 51. Die 35 von ben, Tagwen ya tie Mile 
der werben. nach Maßgabe ber Bevölferung Iogenbermaßen ‚auf 
din, verſchiedenen “aan vertheilt u... 

Bilten ahlt . ER tn 
Kerenzen und Mähtetorn a 


: 
: . 


y.Nidgrurmen -. eo ee . 
Dberurnen . : . . Deere 
2, Näfels . 

Mo fammt Beglingen 
Netſtall 


Glarus und eiedern en 
Eunnenda und Ennetbuhl 
Mitlödi, Sool und Schwänbi en 

Schwanden ſammt Hu : 0... o 


say! 2 2,2 33 3 


2 


"m wm u mm m - 


D 
m 
eu, 


Starns: 433: 


Der Eſchentagwen, beftehend aus Nitfurn, Ling 
gelbach, Luchſingen und Adleubach. . 2 Rathäglied, 
Der alte Tagwen Diesbach, beftehenb aus Zu⸗ I. 
fingen, Haßlen, Hätingen, Diesbah, Dorn- 


haus und Betfhiwanden . 3 u 
Rauti . . . 1 n 
Linthal: Dorf, Matt und nz . u 
Matt und Engi . . 28 ’ 
Em. . 2 u 


Art. 52. Dem Rathe Liegt ob: die Eorge für das In⸗ 
tereffe des Kantons nad) Außen, fowie die Führung der Regie⸗ 
rumgögefchäfte und ber Landesverwaltung im Innern in allen 
ihren Theilen. 


Art. 53. Er wacht für die Erhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Sicherheit, vollzieht die Gefege und Beſchlüſſe der Landsge⸗ 
meinde und des Landrathes und erläßt die hiefür erforderlichen 
Berordnimgen nad) den Örunbfägen und Beitimmungen berfelben. 

Gleichergeſtalt ift ihm die Vollziehung der von eidgendſſiſchen 
Behörden ausgegangenen, für unfern Kanton verbindlichen ers 
fügungen, fowie die Handhabung der mit andern eibgenöffifchen 
Ständen oder auswärtigen Staaten gejchloflenen Verträge über- 
tragen. 


Art 54. Er beauffichtigt ſämmtliche Rathskollegien in Ge- 
mäßbeit der auf ihre Organifation und Verrichtungen beftchenden 
oder aufzuftellenden Reglemente. 


Art. 55. Er entwirft zu Hanben bed Lanbrathes den Vor» 
anfchlag der jährlichen Einnahmen und Uusgaben und übermittelt 
alljährlic, dem Landrath die Landesrehnung und die Rechnungen 


über die verichiebenen Landeöverwaltungen zur enblichen Prüfung 
und Abnahme. 


Ebenſo erftattet der Rath dem dreifachen Landrath alljährlich 
Bericht über alle Zweige ber Landesverwaltung. 
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Art. 56. Er ernennt alle Landesangeftellten, deren Wahl 
nicht durch die Verfaſſung der Landögemeinbe ober dem breifacen 
Landrath ausbrüdlich zugefchieden iſt. 


At. 57. Er führt die Aufficht über die untergebenen beſon⸗ 
deren Stellen und Verwaltungen und die Oberauffiht über das 
Standesarchiv. 


Art. 58. Cr hat erforderlichen Falls das Recht, von ber 
Berwaltung der Tagwen⸗, Kirchen», Schul- und Armengüter Eins 
ficht zu nehmen und nad) Umftänden einzufchreiten. 


Art. 59. Ihm fteht, mit Ausnahme bes Landammanns, die 
Beeidigung der neugewählten Mitglieder der Standeskommiſſion, 
ber Räthe, der Gerichte und der übrigen Lanbesbeantten und Bes 


bienfteten zu. 
B. KRommiffionen. 


Art. 60. Theils zur Beforgung ber verfchiedenen Verwal⸗ 
tungszweige, theil® zur Vorberathung der Geſchäfte werben fol 
gende Rathskommiſſionen beftellt : 

1) Die Standes» oder Schrankenkommiſſion. 

2) Die Haushaltungstommiffton. 

3) Die Militärkommiffion. 

4) Die Schullommiffion. 

5) Die Sanitätskommiſſion. 

6) Die Polizeikommiſſion. 

. 1) Die Strafen» und Baukommiſſion. 

8) Die Landesarmenfommiffion. 

9) Die Handelsfommiffion. 


Standeslommiffion. 


Art. 61. Diejelbe befteht mit Inbegriff des Landammann⸗ 
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und Panbesftatthalter8 and 9, von ber Lanbögemeinde gewählten 
Mitgliedern. 

Sie vertritt für die minder wichtigen Regierungsgefchäfte ben 
Rath. 

Zu Bereinfahung des Gefchäftsganges theilt fie fich im zwei 
Sektionen. Die erfte Sektion befteht aus ſämmtlichen Mitglies 
bern; die zweite mit Inbegriff des Präfidenten aus 3 Mitgliedern, 
bie ſich nach einer unter ſämmtlichen Miigliedern der Standestom- 
miſſion ftattfindenden Kehrordnung bildet. 

In den Gefchäftstreis der erften Sektion (Geſammtkommiſ⸗ 
fin) gehört : 

a) Die laufende Korrefpondenz mit auswärtigen Staaten, ben 
Bundesbehörden und den andern eidgenöfjiihen Ständen. 

b) Prüfung der Afpiranten zu Sanzleiftellen, Raths⸗⸗ und Ges 
ticht3diener und andern Landesbedienſtungen. 

c) Die Begutachtung und Erledigung der ihr vom Rath zuges 
wiejenen Gegenſtände. 

d) Die Handhabung und Beforgung der Linthe, Linthſchifffahrts⸗ 
und Oränzangelegenbeiten. 

e) Das Vormundſchaftsweſen: Entfcheib über Bevogtigungsbe⸗ 
gehren, gegen welche Einfprache erhoben wird ; Kirchenrufs⸗ 
begehren, Obfignationen und der Entſcheid über Rekurſe 
in Ballimentsfällen, Erledigung von Parteivorfländen. 

N Die Aufficht überidie Kanzler und das Archiv. 


ge) Die Auffiht über die Unterangeftellten der Kantons⸗ ober 
Randesbebienfteten, welche nicht unter den Befehlen befondes 
rer Kommiffionen ftehen, fowie die Fürforge für ben vers 
faffungsmäßigen Beſtand der verfchiebenen Stellen unb 
Behörden. 

bh) Verfügungen in dringlichen Fällen. 


i) Prüfung, Genehmigung und Aufbewahrung der von Panbes- 
beamten zu leiftenden Kautionen oder Bürgjchaften. 
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1) Einberufung des Rathes und dreifachen Landrathes für feine 
ordentlichen und bei dringlichen Fällen für ſeine außeror⸗ 
dentlichen Sitzungen. 
I) Die Appellationserklärungen in Kriminalfällen. 


m) Die Beſtellung des Staatsanwaltes oder öffentlichen An- 
klägers. 
y) Entſcheid über die yon Behörden anderer Kantone oder aus 
wärtiger Staaten geftellten Begehren um Auslieferung flüch—⸗ 
tiger Verbrecher, und 


0) alle Geſchäfte, die nicht ausbrüdiih dem Rath ober Land⸗ 
rath zugeſchieden ſind. 


In die Kompetenz ber zweiten Geftion (bes Ausfäuffe) 
fallen : 


a) StellungSbegehren von auswärtigen Behörden in einfachen 
Polizeifällen, Anordnung der Einvernahme von Zeugen im 
Innern des Kantond auf auswärtige Reqrifition, Stellung 
von Zeugen vor auswärtigen Behörden, ſowie auch Gegen- 
vechtöbefcheintgungen. 

b) Ratififation von Kaufbriefen und Teftamenten, Landrechts⸗ 
beicheinigungen, Bewilligung für Verehelichung Fremder 
im Ranton und Eimbeimifcher im Auslande, Verfügungen 
über Begehren um Schadenſchatzung, Terminsverlängerungen 

. für Liquidation von Maſſen, Beeidigung von Landes⸗ und 
Gemeindsangeftellten, Anordnung der Erefution in Rechts⸗ 
kraft erwachſener Kriminalftrafurtheile, Beftellung von 
Vögten one Einfprache, Vogtsentlaffungen, Rechtbotsver⸗ 

briefungen, Ausfhreibung und Amortifationserklärung vers 
mißter Pfandbriefe ober anderer Schuldtitel. 


Art. 62. Die Zufommenfegung und Befugniffe der übrigen 
Kommiffionen beftimmt das Geſetz und über ihre Geſchäftsführung 
wird ein Reglement das Nähere feitjeren. 
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V. Kapitel. 
Bom Landammann. 


Art. 63. Der Landammann führt das Präſidium an ber 
Landsgemeinde, im dreifachen Landrath, im Rath und in der Stans 
besfommiffion. An ihn gelangen alle amtlichen Schreiben, die an 
die von ihm präfidirten Behörden gerichtet find; er ift pflichtig, 
biefelben in erfter Sigung vorzulegen ; er verwahrt bad Randesfiegel 
und unterzeichnet und befiegelt alle Verträge und Verkommniſſe, 
Inſtruktionen und Kreditive, fowie alle an auswärtige Regierungen 
abgehende Schreiben und diejenigen öffentlichen Atten, die ihm durch 
das Geſetz werden zugewieſen werden. 


Er wacht über die Vollziehung der Veſchlaffe der Landsge⸗ 
meinde, der Räthe und der Standeskommiſſion, inſoweit dieſelbe 
nicht beſondern Behörden übertragen iſt. 


Art. 64. In Verhinderungs⸗ oder Ausftanbsfällen des Land» 
ammanns wirb derjelbe durch ben Tandesftatthalter und biefer Letztere 
durch das nächftfolgende Mitglied der Standeskommiſſion vertreten. 


VI. Kapitel. 
Rihterflihe Gewalten. 


Art. 65. Alle Eivilftreitigkeiten, mit Inbegriff der Privats 
injurien, müffen, ehe fle an Gericht gelangen, zum Zweck der güt> 
lichen Ausgleichung vor Vermittlung gebracht werben. Für bie 
Civil⸗ und Strafgeredhtigfeitspflege find folgende Behörden aufs 
geitellt. 


A. Das Civilgeridt. 


Art. 66. Dasfelbe befteht aus dem Präfidenten und 6 Mit- 
gliedern. Bu feiner Kompetenz gehören: 


28 
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a) alle vorläufigen Verfügungen und die Erledigung aller auf 
die Einleitung des Prozeſſes erforderlichen Vorfragen; 
b) es ſpricht im erſter Inſtauz über alle Civilklagen und Ber 
waltungsſtreitigkeiten, und zwar inappellabel über alle Streits 
fachen, deren Betrag die Appellationsfumme nicht erreicht, 


. B. Das Augenfheinsgeridt. 


Art. 67. Es befteht ans dem Präfldenten und 4 Mitgliedern 
und fpriht in erfter Inſtanz über Streitfachen wegen unbeweglichen 
Gut und darauf bezügliche Rechtſame, welche eine Beaugenſcheinl⸗ 
gung an Ort und Stelle erfordern. 


C. Das Ehegericht. 


Art. 68. Das Ehegericht, beftehend aus dem Prüfibenten und 
6 Mitgliedern, behandelt und beurtheilt erſtinſtanzlich: 


a) alle Paternitätsfälle ; 


- ) alle Eheſtreitigkeiten, mit Wache derjenigen Falle, we 


beide Theile der Katholischen Konfeffion angehören. 


Ueber die Behandlung paxitätifcher Cheftreitigfeiten beftimmt 
das Geſetz das Nähere. 

In Cheftreitigfeiten zwiſchen evangeliſchen Glaubensgenofien 
wird das katholiſche Mitglied durch ein evangeliſches erſetzt. 


D. Das Kriminalgeridt. 


Art. 69. Das Kriminalgericht befteht aus dem Präfidenten 
und 6 Richtern, wovon der Präfident und die vier erften Richter 
das Polizeigericht bilden. 

In die Kompetenz des Rriminalgerichts fällt die erſtinſtanz⸗ 
liche Behandlung und Beurtfeilung aller Verbrechen und ſchweren 
Vergeben. 
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Welche Vergehen unter die ſchweren zu zählen ſind, wird das 
Geſetz des Nähern beſtimmen. 
Das Kriminalgericht leitet und beaufſichtigt das Verhöramt. 
Das Polizeigericht behandelt und beurtheilt: 
a) leichtere Vergehen und Polizeittbertretungen jeglicher Urt; 
h) alle Ehrverleßungen durch Wort und Schrift. 
Die unter Lit. a bezeichneten Fälle behandelt es inappellabel. 


In welden Fällen von Ehrverlegungen die Appellation er⸗ 
griffen werben kann, beftimmt das Geſetz. 


E. Das Appellationsgericht. 


Art. 70. Das Appellationsgericht befteht aus dem Präfiden- 
tn und 6 Richtern. Für Fälle von Behinderung oder Austritt 
eines oder mehrerer Mitglieder erhält e8 4 Ergänzungsrichter. 


Es bildet mit Zuzug der 4 Suppleanten des Appellations- 
gericht über alle Malefizfälle, in welchen über Leben und Tod abs 
gefprochen werben foll. 

Es entſcheidet in höchſter und letzter Inſtanz: 

a) über alle Kriminalfälle; 

b) über alle Eivilftreitigfeiten, deren Betrag die Sımme von 
120 Fr. überfteigt, ober welche immermwährende Rechte zum 
Gegenſtand haben; 

c) über bie appellablen Iniurienfälle; 

d) über alle ehegerichtlichen Tälle. 

Ihm liegt bie Oberaufficht über die Fate Bbrigen Ge⸗ 
richtsſtãäbe ob. 

Das Geſetz wird das Weſen und die Auollbung dieſer Ober 
aufficht näher feftfegen. 

EGs erſtattet dem 1 dwieche aardreth enger. einen Amts» 
bericht. 
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Bei Eheſtreitigkeiten zwifchen evangeliſchen Glaubensgenofſen 
wird das katholiſche Mitglied durch ein evangeliſches erſetzt. 


Art. 71. Bei Ausſtandsfällen von Mitgliedern des Civil⸗, 
Augenſchein⸗, Ehe⸗, und Kriminalgerichts findet die Ergänzung 
bon einen Gericht in das andere in folgender Reihenfolge ſtatt: 

a) In's Eivilgericht aus dem Augenfchein-, Ehes und Kriminals 


gericht. 

b) In’8 enenfeingeic aus dem Ehe-, Civil» und Kriminals 
gericht. | 

c) In's Ehegeriht aus dem Civil⸗, Augenfchein- und Kriminal⸗ 
gericht. . 

d) In's Kriminalgeriht aus denn Civil, Augenfchein- und Ehe⸗ 
gericht. 


e) In's Polizeigericht aus dem Kriminal⸗, Civil, Augenſchein⸗ 
und Chegericht. 
Das Appellationsgeriht wird fid) in Wällen, wo feine Er- 
gänzungsrichter nicht ausreichen, in erfter Linie durch die unbe- 
theiligten Herren Gerichtspräfidenten, und infoferne auch biefe nicht 
binreichen, aus denjenigen Gerichten ergänzen, welche in erfter In⸗ 
ſtanz nicht geurtheilt haben, und zwar im einen wie im andern 
Valle nad) derjenigen Reihenfolge, wie diefe legtern fi in gegen 
wärtiger Berfaffung Art. 66, 67, 68 und 69 aufgezählt befinden. 


VII. Kapitel. 
Ak. Vom Berhöramt 


Art. 72. Zur Uuterfucdhung von Kriminal⸗, Paternitätss 
und Bolizeifällen wird ein Verhöramt anfgeftelt. Das Nähere 
barüber zu beftimmen, ift dem Geſetz vorbehalten. 


B. Bon der Kanzlei. 


Art. 73. Zur Belorgung der Kanzleigefchäfte bei Rath und 
Gericht wird das nöthige Perfonale angeftellt. 


—— 
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Das Nähere über die Kanzlei, fowie über die Sekretariate ber 
Kommiſſionen beftimmt das Geſetz. 


Vierter Abſchnitt. 
1. Kapitel. 
Bon den Bejoldungen. 


ei 


Art. 74. Die Mitglieder des dreifachen Landrathes erhalten 
feine. Entfchäbigung vom Staate, , Die Mitglieder des Rathes, der 
Standestommijfion und der Gerichte beziehen die gejetlich feitge- 
fetten Sporteln. Welche weitere Entſchadigung den außer dem Ver⸗ 
ſammlungsort wohnenden Mitgliedern der zuletzt bezeichneten Be⸗ 
hörden zukommen ſoll, wird ein zu bearbeitendes Nachtragsgeſetz 
näher beſtimmen. 

Bezüglich der andern verfaſſungsmäßegen Beamtungen bleibt 
es bei bem gegenwärtigen gejeßlichen DBeftimmungen. J 

II. Kapitel. 
Vom Eid. 


Art. 75. Sämmtliche Landleute, die Mitglieder aller Bes: 
börden und alle Randesangeftellten, ſowie die Herren Geiftlichen bei⸗ 
der Konfeffionen und auch die Niedergelaffenen follen alljährlich an 
der Landsgemeinde den ihnen vorgefchriebenen Eid ſchwören. 

Die Nichterfcheinenden ftehen inzwifchen in Allem und durchaus 
in gleichen Pflichten, wie bie der Landgemeinde Beiwohnenden. 


Fünfter Abſchnitt. 
Dom Kirchenweſen. 
Art. 76. Nach Urt. 4 genießen die im Lande beftehenben 
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evangelifch-reformirten und römifchstathofifchen Kirchen das Recht 
der freien Ausübung ihres Glaubensbelenntnifſes und des öffent 
lichen Gottesdienftes, und e8 kommt jeder der beiden Konfeffionen 
zu, nad ber Berfaflung ihrer Kirche und unter ber Aufficht des 
Stantes ihre Tonfeffiouellen Angelegenheiten felbft zu beforgen. 


Art. 77. Es wird zu diefem Ende von jedem Konfeſſiond⸗ 
beil ein eigener Kircheurath aufgeftellt, über deffen Wahl, Zuſam⸗ 
menfegung, Befugniffe und Geſchäftsführung das Geſetz das Näs 
bere beſtimmen wird. 


Art. 78. Die Geiftlichen beider Sonfefftonen ftehen in allen 
bürgerlichen Beziehungen, in Civil» und Kriminalſachen unter ben 
Geſetzen und Gerichten des Lanbes. 


Sechster Abſchnitt. 


Vonden Gemeinden un Gemeind% 
bebödörden 


Art. 79. Die gegenwärtige Eintheilung in Kirchgemeinden, 
Tagwen und Dorfichaften bezüglich ihrer innern Verwaltung bleibt 
unverändert. 


Art. 80. Jedem Tagwen, jeder Dorfichaft, jeder Kirch⸗ und 
Schulgemeinde fteht, wie bisanhin, das Recht zu, ihre innern Ans. 
gelegenheiten innerhalb der verfaſſungs⸗ und gefeßmäßigen Schran- 
ten jelbftändig zu beforgen und zu verwalten und ihre Verwalter 
und Angeftellten zu erwählen. 


Der gleiche Grundſatz gilt auch für alle Korporationen und 
Stiftungen laut Art. 22. 
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I. Kapitel. 
Don hen Gemeindsverſammlungen 


Art. 81. Die lant Art. 25 ftimmfähigen Gemeindsbürger, 
welche in der Gemeinde oder Dorfſchaft wohnen, bilden die Ge: 
meindsverſammlung. — Bei Wahlen von Mitgliedern des Rathes 
und dreifachen Landrathes ſind auch die in der Gemeinde nieder⸗ 
gelaſſenen Kantons⸗ nnd Schweizerbürger wahlberechtigt und wählbar. 


Art. 82. Sie führt die Aufficht über den Gemeindehaushalte 
verfügt über den Erwerb oder Verkauf von Liegenfchaften, Ans 
bebung und Fortfekung von Prozeffen, über Bauten oder ander, 
öffentliche Einrichtungen und die Benutzung ber Gemeindsgüter, in- 
fofeen wicht die Gemeindsgeſetze in letzterer Beziehung bejchränfenbe 
Beftimmungen enthalten. — Ihr ftehen ferner zu : alle Verfügun⸗ 
gen über rein ortöpolizeiliche Gegenſtände, die Ertheilung und Er» 
emerung bon Gemeindsrechten laut Art. 11, ſowie endlich die ihrn 


zuſtehen den Wahlen. 


Art. 83. Alljahrlich ſoll über die Verwaltung der Gemeinde⸗, 
Kirchen, Armen⸗, Schul⸗ und andern Korporationsgüter den Ge⸗ 
noſſen Rechnung abgelegt werben. 

Ueber die Fuhrung und Brifung der Rechnungen wird das 
Geſetz das Nähere beſtimmen. 


I. Kapitel, 


Bom Gemeindrath. 


Art. 84. &s wahlt jeder Tagwen einen Ganeindrath. Der⸗ 
Klbe beſteht aus einem Praſidenten, wenigſtens 3 und hochſtens 
10 Gemeindräthen, dem Tagwenvogt und dem Tagweneſcheeibet, 
letzterer aber ohne Stimme. 


Die von ‚ber. Geweinde gewählten Mitglieder des. Patheh fun 
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VI. Ragitel. 
Bon ben Baifenämtern 


Art. 92. Bon jedem Wahltagwen wird ein Waifenamt vom 
wenigftend 4, höchſtens 8 Mitgliedern aufgeftellt. Der Präſident 
diefer Behörde ift der Waifenpogt, welcher auf den Borfchlag bes 
Geweindrathes in oder außer deſſen Mitte vom Rath gevählt wird. 

Das Waifenamt beſorgt nach Anleitung des Geſetzes das 
Vormundſchaftsweſen des betreffenden Tagwens, beaufſichtigt bie 
Bögte und iſt hinſichtlich ſeiner Verrichtungen hinwieder ber 
Standeslommifflon untergeordnet. 


VI. Kapitel. 
Vom Vermittler. 


Art. 93. In jedem Wahltagwen ſoll aus der Zahl der Al⸗ 
tivbürger ein Vermitkler, und für Behinderangefane ein Stellver⸗ 
treter erwählt werben. 


Die Berrichtungen beffelben wannt das —* 


— 


VI. Kapitel. 
Bom Boligeinorfeher. 


Art. 94. Ebenſo fol vom Mathe für jeden Wahltagwen 
aus der Mitte des Gemeindrathes und auf deſſen Vorſchlag ein 


Polizeivorſteher gewählt werben, 


IX. Rapitel, 
Barität und Amtsbaner. 
Art. 95. Im den Gemeinden Glarus, Netſtall und Mitlöbi 
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fot wenigſtens ein Mitglied katholiſcher Konfeſſton in ben Ges 
meindenth und in das Waiſenamt gewählt werben. 


Art. 96. Sammtliche Gemeindsbeamte werben auf drei Sof 
gewählt und find wieber wählbar. 

Rüdfihtlih des Verwandtfchaftsgrades der Mitglieder bes 
Gemeinbrathes und Waifenamtes gelten die im Art. 34 feflgefe- 
ten Grunbfäge. 


Siebenter Abſchnitt. 


Bon ber Revifion ber Berfaffung, 


Art. 97. Die Berfaffung kann zu jeder Zeit, wenn es die 
Mehrheit der Aktivburger verlangt, revidirt werben. 


At. 98. Es Tonnen demzufolge und nad) Anleitung von 
Art. 48 der BVerfaffung alljährlich Anträge auf Abänderung ber- 
felben an das Landsgemeindmemorial geftellt werden, und es 
werben diefe Anträge auf gleiche Weife, wie die übrigen geſetzge⸗ 
beriichen Eingaben, behandelt. 

Wenn indeffen der dreifache Landrath den geftellten Anträgen 
beipflichtet oder von fi) aus eine Abänderung ber Verfaffung für 
nöthig erachtet, fo Hat er vorerft blos für die Landsgemeinde zu 
begutachten, ob und bejahenden Falls über welche Punkte die Res: 
bifion flattfinden fol. Anträge, welde fid) auf andere Verfaſ⸗ 
fungsartifel, al8 die im Memorial befprochenen, beziehen, dürfen 
am der Landsgemeinde nicht mehr geftellt werben. | 

Tragen über Revifton der Verfaſſung werden immer ber or» 
deutlichen und zu dieſem Zwecke bei der Bürgerpflicht zuſammen⸗ 
berufenen Landsgemeinde vorgelegt. Lehnt die Landögemeinde bie 
Reviſion ab, fo bleibt die Verfaſſung wiederum in voller Kraft. 
Sutieidet fie ſich dagegen für eine Nevifion ber Berfaffung, fo 
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bezeichnet fie. zugleich die abzuänbernden Artikel derſelben. Der 
breifache Landrath Hat dann die Reviſion im Jahreslaufe vorzu⸗ 
nehmen und feine daherigen Vorſchläge der nächften ordentlichen 
Landsgemeinde vorzulegen. Geht der Antrag auf Belaffung der 
bisherigen Berfaffungsbeftimmung, fo ift der Lanbrath gleichwohl 
verpflichtet, über die von ber Landsgemeinde angeordnete Revifion 
einen eventuellen Antrag vorzulegen. 


Schlußbeftimmung. 


Art. 99. Bis zur Annahme der revidirten Verfaſſung bleibt 
bie dermalen beftchende Verfaſſung in Kraft und bie Behörden In 
ihrer gefetzlichen Thätigfeit. 


Unbang. 
(ad Art. 25 a der Verfaflung. 


Geſetz, 


betreffend die Wirkung des Auffalls auf bie Per—⸗ 
fon bes Falliten und bie Bedingungen ber Reha 
bilitation. 


Art. 1. Jeder Landmann und Einwohner unfers Landes, 
bee in Auffall gekommen und der nicht Franken für Franken und 
Kappen: fir Rappen bezahlt, auch wenn er feine Kreditoren durch 
einen Traktat befriedigt, iſt Fallit und Berauffallter. 

Der. Fallit ift ehrlos und hat feinen Zutritt zu den Landes 
genieinden, Gemeinds⸗ und. Tagwensperfanunlungen ; er ift von 
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jeder ehrbaren Gefellihaft ausgefchloffen und zur Kundſchaft uns ' 
tauglich. 

Falliten und Akkorditen, welche zuwider obiger Beltimmung 
an Sandögemeinden, Tagwens⸗ oder Gemeindsverfammlungen er» 
ſcheinen, verfallen in 14 Fr. unnachläßlicher Buße, wovon dem 
Kläger die Hälfte gehört. (a. Lobch. Urt. 152 a). 


Art. 2. Wenn indefien ein Fallit oder Akkordit glaubt, Kar 
und beſtimmt darthun zu können, daß er entweder: 
a) feine Gläubiger nachträglich vollftändig, d. h. Franken für 
Franken bezahlt habe, oder 
b) durch höhere Gewalt und unverfchuldete Unglüdsfälle und 
Berlufte um eine ebenfo große Summe zu Schaden gekom⸗ 
men fei, als er feine Gläubiger nicht befriedigen konnte, 
fo ift er berechtigt, bei der Standesfommiffion die Rehabi⸗ 
Litation nachzuſuchen. Findet die Standeskommiſſion bie 
hiefür vorgelegten Beweiſe vollftändig und genügend, fo 
. wird fie den Betreffenden rehabilitiren und in feine bür⸗ 
gerlichen Ehre und Rechte wieber einfegen. (Gef. von 
1851). 
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Beſchluß 


ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, be 

treffend die am 11. Mai 1851 abgeänder 

ten Artilel 47, 96 und 97 der Berfaffung 
des Kantons Glarus. 


(Bom 23. Auguft 1851.) 


Die Bundesperfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft, 


noch Kenntnißnahme von den von ber Landesgemeinde bes 
Kantons Glarus am 11. Mai 1851 abgeänderten Art. 47, 96 
und 97 der dortigen Kantonsverfaffung, 


auf den Antrag des Bundesrathes, 


in Erwägung, daß jene Abänderungen mit ber Bunbesver- 
fafjung im Einklange ftehen, 


beſchließt: 


1. Es iſt den Artikeln 47, 96 und 97 der Verfaſſung bes 
Kantons Glarus, fo wie fie von der dortigen Landsgemeinde am 
11. Mai 1851 abgeändert worden find, die bunbesgemäße Garan⸗ 
tie zu ertheilen. 


2. Es ift dem Bundesrathe hievon Meldung zu machen. 
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Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständeratbe. 
Bern, den 21. Auguſt 1851. 
Im Namen des fhhweizerifchen Ständerathes, 
Der Präfident : 
P. Migy. 
Der Geltetär : 
N. von Moos. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, ben 23. Auguſt 1851. 
Im Namen des [hweizerifhen Nationalrathes, 
Der Präfibent : 
Stämpfli 


Der Brotofollführer : 
Schieß. 
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14 [ DE 1 Zu 46.9 


Hk u Der. Kanton Zug aſt ein, ‚Imuveräner. Freiſtaat mit 
tepräfentativer Berfaflung, und ale folder e ein Mitglied der ſchwei⸗ 


zeiſchen Eidgenoſſenſchaft. Be F 


Gast Fa U 


Art. 2. Die, Sonveränetät beruft auf ber Gefammfeit bes 


na er ee tt 


Art. 3. Dastelbe übt fine Souveränität mitteff feiner (kenne 
ſthigen Burger, theils durch feine freie Sanftion der Berfaflung, 
theils durch die gemäß derſelben ihm zuſtehenden Wahlen jeingr 
Vertreter in ben Behörden aus. 


Kt, 4. Die chriftuche Religion nach dem womißch-⸗ katholiſchen 


Glaubensbekenntniſſe iſt die Religion des Kantond ng. 


At, 5. Alle Kantonsbürger fin, vor dem Geſete gleich umd 
haben unter den im Art. 14 ber. Verfaffung aufgeſtellten Vedin⸗ 
gungen gleiche ſtaatsbürgerliche Rechte. ni 


29 
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Art. 6. Das Kantonsbüurgerrecht befiken alle gene , welche 
dasſelbe gemäß der bisher beſtandenen Verfaſſung auszuüben bes 
rechtigt waren. 


Art. 7. Jeder Bürger einer Gemeinde des Kantons hat das 
Recht, in jeder anberfr unter Er der geſetzlich feftzuftellenden 
Bedingungen und Garantien das politifChe Bürgerrecht zu erwer⸗ 
ben, oder ſich in derfelben niederzulaſſen. 


Art. 8. Im allen Gemeinden des Kantons fol, wo es noqh 
nicht gefcheheh if, die Korporatiousverwaltung bon benz politifchen 
Gemeinde- Haushalt ausgefchieben und getrennt werden. 


Art. 9. Jeber Gemeinde, ſowie auch jeder geiftlichen oder 
weltlichen durch die höchfte Stantsbehörbe anerfannten Korporation 
bleibt ihre Eigentum und besjelben Verwaltung unter der Ober 
aufficht des Staates beſtens zugeſichert. 


Art. 10.. Den, Korporations⸗Gemeinden insbefondere fommt 
das ausſchließliche Verwaltungsrecht ihres Gemeinde⸗Korporations⸗ 
gute, { owie die freie Wahl eines biesfäfligei Berwaltungsratfes zu 


Art. 1. Der Regel nach übt jeder fein politifches Bürger 
recht da aus, wo er heimathrechtig ift. 

Jeder nicht in’ feiner Heimathgemeinde Domizilirte übt fein 
politisches Bürgerrecht da aus, wo er nach den Beſtimmungen des 
Geſetzed niebergelaſſen iſt. 

Niemand kann ſein Bargerrecht Zugleich) an 2 Orten 'ans- 
üben. — 


. Art. 12. Das Rantonsbärgerreht 1 kann nur an ſolche Nicht⸗ 
Kontonsbürger ertheilt werden, welde ein Gemeinds⸗Bürgerrecht 
im Kanton bereit8 erworben haben. 

Jeder Neubitrger einer Gemeinde hat das Kantonsbürgerrecht 
imter Verlurſt des erhaltenen Gemeinde⸗Bür gerrechts i inner Jahret⸗ 
friſt auf geſetzlichem Wege zu erwerben. 
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Das Geſetz wird die Bedingungen, Art und Weife beitimmen, 


auf welche has Kantons- Bürgerrecht au RNichtlantouburger ertheilt 
werden f oll. 


Art. 13. Die ‚Regulierung der Nieberlaffungs» Berhältnifie 
gegenüber von Nichtkantonsbürgern bleibt der Geſetzgebung vorbe⸗ 
halten. 


Art. 14. Politiſcher Aktivbürger ift, mit Ausnahme ber Geift- 

fichen, jeder Einwohner des Kantons, welcher 

2) ein Gemeinds⸗ und das Kantons⸗Burgerrecht beſitzt; 

b) da8 19. Altersjahr zurüdgelegt hat; 

. c) mit Fallit ift; 

d) fein entehrendes Strafurtheil auf fich bat; 

0) nicht wegen eines Kriminal⸗Verbrechens in SpezialsUnter- 

Tndjung gezogen ift; 

f) nicht durch fortwährenden Armenfteuergenuß für fi) ober feine 
Kinder der Gemeinde zur Laft fällt, (Unterftügung zum 
Befuche von Schulen oder zur Erlernung oder Ausübung 
einer Kunſt oder eines Handwerkes ift hierin nicht mitbe⸗ 
griffen) ; 

g) nicht hoheitlich bevogtet ift; 

h) nicht durch richterliches Urtheil eingeftellt iſt. 

Art. 15. Die freie Meinungs⸗Aeußerung in Wort und Schrift 
MR gewährleiftet. Das Geſetz beftraft den Mißbrach derfelben. 


Art. 16. Das Petitionsrecht oder das Recht freier Wunſch⸗ 
äußerung jedes einzelnen Bürgers an jede Behörde im Staate, 
forwie jeder Behörde, Gemeinde oder vom Staate anerlannten 


‚ Korporation an den Großen Rath ift garantirt. Das Nähere 


hierüber bleibt dem Geſetze vorbehalten. 


. Art. 17. Die perfönliche Freiheit jedes Einwohners des 
Kantons ift gewährleiftet und Niemand darf verhaftet, im Ver⸗ 
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haft behalten ‘ober richterlich verfolgt werben, außer in ben durch 
das !Gefeg zu beſtimmenden Fällen, und in’ ber du d das Geſetz 
zu beſtimmenden Form. de 


Art. 18. Riemand darf Hinter trend "welchen Borwande 
feinen ordentlichen, dürch die Berfaffung onfgefelten Richter int 
zogen werden, unbejchadet jedod) 


=,2), dep in Geſetzeskraft beſtehenden oder arch erwachſenden Stantt- 


verträgen, ſo wie un. non 


b) dem, Iyſiitut vertragsmaßiger Schiedsgerichte in bi Sa 
und Berwaltungsftreitigfeiten. 


4 33 Pi eQ 13 


Art. 19. Jeder Angeklagte iſt jo Lange als ſchulvihst zu be⸗ 
trachten, bis das Uxtheil deſſen Schuld ausgeſprochen hat. 


ie Hit. 90, Kein vom’ Größen Rathe angeſtellter Staatsbe⸗ 
amter kann ſeiner Stelle entſetzt werben, außer im "Falle eines 
:forhifticien Ueigete‘ des zuſtänbigen Oerichtra En 


ir Brise. Fe Er 

u ; rt at. Die Ausübung der eitetfühen ‚Bewait foll überall 
von derjenigen der vollziehenden ſowohl in ımnteriellen:’ats perſo⸗ 
neller Beziehung getrennt bleiben, mit Ausnahme der Verwaltungs⸗ 
gerichtSbarkeit. Bei Kompetenz-Streitigkeiten -wifchen der richter⸗ 
lien und vollzichenden Gewalt entſche det der Große Kath über 
das zuftänbige Forum. | 


.\ 
* 


2 


4 


Art. 22, Die Verhandlungen vor den Gerichten, kom dies 
jenigen des Großen Rathes, ſind, mit Ausnahme der durch das 
Geſetz zu beſtimmenden Fälle, öffentlich. Fe 


Art. 23. Die Or ffentlichkeit des geſammten Etaats haushal- 
tes iſt geräßefeifel ; feinem Artiobiirger des Kantons kann die 
Einſicht in denſelben verweigert werden. 


Met. 24. Die Unverlchzlichteit des Eigenthume ift gewãahr⸗ 
leiſte ···· 
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.» "12'410. 


—E 3. * des Staetes 3 augen, di 
nad; den Beſtimmungen des Heſetzes vergütet erden. llici 


.Art. 25 Die Stontglaiten. werben. theils durch indirekte 
gibgaheg und Regalien theils durch direkte Steyern auf Vermd⸗ 
gen, Sintontmen oder, Erwerb gedeckt. 


Met Kuspafıng des Birken, Bewbe, -Siinfe and nen 
untes ift fänpntliches ‚Kapitalvermögen ‚ffeuerpffichtig., int 
Das Nähere ‚über, direfte wie indirekte Ye, wird das 


Gefetz beſtimmen. | | 
..; . . Won I. 


Arft. 26,, Freier, Handel und erlan im —* des Kan⸗ 
tons iſt geſichegt. En nz 
Das Nihere Sefürmt das Geſes 

13. fe 


Bb. oe no MD mie. 
Art. 27. Die Fostäuftißfe ke Sehnen „ Grundzinſe und 
Seiitäften, he ehr wahren Werth iſt gatahtict. Bu 


„Ih 1. wo, ” Ar 
Art. 28. Jeder Kantonsbarger, wie jeder im Kanton an— 
gejefiene Schweizerbürger iſt mas) den Beſtimmungen des Geſetzes 


in Wititirdienſten verpflichtet. 


SS se U wet Tre 

Ari 28. Der Stadt hat bie: Dbermfſcht ber: dag’ PAR 
Wagsmgjen und ſoggt mit.„Unterfikgung der kixchlichen mu Ge- 
winhsbehörben, /daß die Ingend die - nothurndige Sau wa 
Bruung-erialte, en nm 


BEL 


re Zu [2 ..,. 
I Bir — tete .J.4s 


uk. 30." Der Stzat trägt E für den Bau ünd nd ei 
balt der Brücken, Land» und Waſſerſtrãßen und beaufſichtiget bab 
Stragnwefen überhaupt. 


Das Nähere hierüber beftimmt das Geſetz. 


Art. 3: "Der! Staht führt He ihernüffiht über das Vor- 
—28 = up Armenwejen und. bie. Leitung deſſelben dch die 


Gemeind en. 
Pa Re Su PL α. 
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Art. 32. Sämmtliche Mitglieber der Staatsbehorden follen 
bei dem Antritt ihres Amtes auf bie Staatsverfafſung und bie 
Erfüllung ihrer Amtspflicjten beeidigt werden. 


Art. 33. Jeder Staatsbeamte ift für alle feine Verrichtun⸗ 
gen derjenigen Behörde verantwortlich, die ihu gewählt und damit 
beauftragt hat. Ebenſo ift jede untergebene Behörbe der ihr übers 
georbneten ſowohl für ihre Verrichtungen überhaupt, als für die 
von ihr gewählten Beamten in&befondere verantwortlid,. 


Art. 34. Im Regierungsrathe können nicht zugleich Bater 
und Sohn oder Brüder ; 

im Kantons⸗, Kriminals umb Obergericht nicht gleichzeitig 
Bater und Sohn, Brüder ober leibliche Schwäger fiten, 


Art. 35. Die Lebenslänglichleit der Stellen ift aufgehoben. 


Art. 36. Die Befoldungen nnd Taggelder aller Kantonal⸗ 
Beamten, mit Ausnahme der Großräthe, werden aus ber Staates 
kaſſe bezahlt. 


Art. 37. Alle gegenwärtig beftehenden Gefeße und in Ge 
feßestraft übergegangenen Berorbnungen bleiben bis zu ihrer ges 
ſetzlichen Aufhebung oder Umänberung in voller Rechtskraft. 

Nach Annahme der Berfaflung jollen dann Aber durch den 
Großen Rath unverzüglich die nötigen und zweckdienlichen Einlei⸗ 
tungen zu einer umfaffenden Revifion fünmtlicher Gefege und ho⸗ 


beitlicher Verordnungen, fowie zur Ausarbeitung derjenigen Geſetze 
getroffen werben, benen diefe Verfaſſung ruft. — 


1. 


Eintheilung bes Kanton®, 


Ürt. 38. Der Kanton Zug befteht aus 11 bofiiien Ge 
meinden, wie folgt: 


Aug. 455 


' Bug, ‚Soberegeri, Unteregeri, Menzingen, Baar, Cham. Hann 
berg, Steinhaufen, Riſch⸗ Walchwil und. Weuberm. 
- Die Stadt Zug iſt der Hauptort des Kantons. 
| | — 
Gefeggebende Gewalt. ji " 
Art. 39. Die Stellvertreter des Volkes, aus 67 Mitgliedern 


beſtehend, bilden den gefeßgebenden Rath; dieſer nennt ſich Prüfe 
dent und Großer Rath des Kantons Zug. 


Art. 80. Bu Mitgliedern: des Großen RNathes werben‘ 6% 
unmittelbau durch die Kantonsbürger in’ Gemeindowahlen, wıd"b 
mittelbar vom Großen Ratte, frei aus allen Kantons⸗Burgern 
fehft gewählt, 


Art. 41. Die den Gemeinden des Kantons Ing im Vers 
hältniffe je eines Repraͤſentauten auf 60 anweſende majorenne Ges 
meind&bitrger nach aufgenommener amtlicher Zahlung paftinmenben 
direkten Wahlen vertheilen fich Ilgenbermaßen: en 


Die Stadtgerheinde Zug :  mählt 12 Die 
„ Gemeinde Dbereger Er Zu 
za Äntrgri m Be 
en, Meinen „Tom. 
n oo n: an Baar ” 9 " ’ 
W Cham n.. & 12 
„ " Hünenberg 4, 
u Tu (2 on Steinhaufen ” 2 n' 
” u) Riſch — 3 e.. , 
44 4 Walchwil * 
—— Neuheim ” 2 wi ’ 
reg : Bufammen 62 
Dee ee Bed ad er na 
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.. Met: 42. Alle Wahlen. in. den Geoßen. Rath werden fei 
aus den ſtimmfähigen Bürgern des. Küntaus. 


Art. 43.° Diertegelmdffige Amntsbauer laller mintiü. des 
Großen Rathes ift zwei Jahre. Die Wahlen finden im ganzen 
Kanton am erften Sonntag im Januar ftatt. Verftorbene oder 
ausgetretene Mitglieder müfjen durch die betreffenden Gemeinden 
fofort erſetzt wetden. > fu danana]a 


Ye 4 Bft ein ders Großen Rathe ſelbſt gewähltes. WRitgle 
ww erſeten, ſo hat dies in der uhdftfolgenben Sibung zu seiten 


gli a 


Art. 45. Der Große Kath ernennt, unter Geitung des Altes 
Kan Mitgliches ‚md ı.mäch-gefchehener Selbſterganzung, feinen Präfs 
denten mb! Rieeprůſidenten nö. .feiner ‚Mitte, und: Wwar it die 
regelwcchige Ambedauer von·2 · HAhrin . 


Art. 46. Der Große Rath vrjermeit ſich auf den Huf des 
Brafidung; Foo #- RE LE BER BE 23 \ 7 ji 
:;a) ıorbentlacher Weiſe 31 Mal —— inc “ —— 
136: Müachmondtund Weiumonat. dr 


b) außerordentlicher Weife, "to oft‘ es der Veifibeit ei 
Dias. ſindet, und .fo ‚oft es der Regierangarath oder sur Vier⸗ 
theil, der Orofrathömitgfiehez verlangt. „ani,.n, "> 


Art. 47. Es durfen feine Verhandlungen gepflogen werden, 
bevor wenigſtens 51 Mitälieder antefenp find ; zu Einem gültigen 
Beſchluſſe des Großen Rathes iſt Die Aabſolute Mehrheit der an⸗ 
weſenden Mitglieder erforderlich, 


%“ 


Urt. 48. Der Große —* vas 3 ausſchliehliche Pacht ber 
Geſetzgebung. — Ben Extwurf von Geſetzesvorſchlaägen läft er je 
nad) Maßgabe ber Umſtände durch ber Regierungsrath oder durch 
Kommiffionen beſorgen, bie er aus feiner Mitte eruennt. « 


Ürt. 49. KA Geſetzawveſchlag kann definitiv angenommen 
werben, er fei denn in zwei Sigungen burchberathen worden. 


07 451 
. Dr Fy Reiihlichk „Din, gügemeinen Steuexn. gud Ab⸗ 


giben gr? 


Art. 51. Er beftimmt auf. Meriht-ynd Antrag, des Regie⸗ 
rungsrathes den Voranſchtag der x Kähelichen Stagtseintunfte und 
Kusjußen‘ sangen: _ 


wel; N eutat mr TI. LdRIS 

Ad, 52 -&r- grüft alkgibelich bie. ihmi Yogant ‚Neglerungsratie 
gran Kiastörehyungshie eienneneit merrndt mb weroffeut 
licht werden ſoll. gun tatntestep SORT“. 


.Art, Du ı En läßt fich vom Regiermgsratkeriähet die Voll⸗ 
jiehung der Geſttze und Verordnutgen, jöwir Wer! alte Feige der 
Stnatöyerwalfung,. und vom Obengenichta. her das gonze Aura 
weien alljägrlic Rechenſchaft cblegen. 


Art. 54. Er etfel bie Zoſtruttion auf Tagfagungen und 
Konferenzen, erwahlt die Sejandtiäaften an biefelben, tagt ſich von 
ihnen Bericht erſtatten, und endcheibet auch über die Frage, ob 
eine außerordentliche gl aying, uſ ammenberufen werden fell. 


Art. 55. Er ertheilt bis’ Mantpusbärgerreit, 
aa. pen 4 

Ürt. 56. Fremde Karptitlonen geiftficher ober weltlicher 
Natur —5 nur En Bewilbiguug des Großen Rathes Aufnahme 
und Niederla m Kanten ‚gegalfen en. en 
—— Bi 3 ar! [AT A un SE 

Art. 57. "Der . Große Rath hat das ‚Hegpahjgungsredit. 
Das Nähere beftimmt das Geſetz. 


“r 
21 


IA) 113 si 
Art. 58. Er entfcheidet über Kelege ülib Akiedend = 


Krieg kann nur mit zwei Drittheil Sie‘ fährdatlicher 
Mitglieder befchloffen werben. Abirpenatir. tz (6 


Art. 59. Er ſchließt Verträge und Biubrüſfr mifhudern 
Kantonen ober fremden Staatewf > Agkirlticilen: ten Veſtimimungen 
des Bundeöverteages nicht zumiber laufenynnänze;d 0 sid > 


\ 
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e.. A 60. -Der Große Rath wählt daurch das geheime Sceru⸗ 

tinium: | 
A. aus feiner ‚eigenen Mitte, 


6 Den Landmann als Beäflbent bes Regierungerathes 7 Die 
deſſen Statthalter ; der Landammann darf jedoch nicht zugleich 
Präfident bes Großen Nathes fein. Landammann unb Statt 
halter durrfen nicht gleichzeitig. aus einer und berfefben Ge 
meinde genommen werben. 


9) Die Regieyungsräthe aus den Gemeinden, nad) dem anmähers 
den -Berhältniffe :der Benöllerung, wie folgt: 


Aus der Großrathenvon Zug 2 Mitglieder. 
u n „ Oberegeri :- 1 R 
vn n „  Unteregeri ll, 

nn #, „Menzinge 1 „ 

FR J Baar 1, 
le 9 BEE Sham'n. 
—7 Ganenberg 1 ” 
„ ‚Steinhaufen | 4 
Ri " u. Walhwil | " 
u Br J F Ruhe) - 1 Br 
ee ee 


B. in freier Wahl aus der Mitte der — 
1) ind Obergericht, 
a) ben Präfidenten. 
b) 8 ordentliche Mitglieder. -. 
c) . Erſatzwmanner. 2 
2) Ins Kantonsgericht, 
a) ben Prüfibenten. ... ... 
; 6) bie: ordentlichen /6 Bitter. 
e) die 6 Erſatzmanner. 


= 


Bu 159 
- NR: Bon. den ordentlichen: 6. Blitgliebern des Kantonsgerikh- 


tes follen jedoch aus der nämlichen Gemeinde gleichzeitig nicht gwel 
gewählt werden dürfen. 


3) Die oberſten Kanzlei-Beamken. | | ni 
4) Den Landehauptmann, als Chef des Diittienefens s. for 

wie bie Kommandanten des Anszüger- und bes tanbweirbataillons. 
6). den Batpieetten.. - oo. 


»r 2171 


ar 


Art. 61. Der Große Reth beim | bie —*8 des 
Regierungsrathes, und auf Voranſchlag deſſelben dieienigen aller 
fbrigen "Behörden, Beamten und Unterbeautten. 


Art. 62. Der Große Rath gibt fich feine Oefänfitoctuung 
ſelbſt. 


2IV. 


er BSoltziehende Geoͤwalt 
Art. 63. Landammann und — bilden bie ie 
Peinaltungebefärte bes Kantons. 


Art bi , Der Nepierungsratf beflcht nebfl dem Bandammenn 
um Statthalter aus 9 Mitgliedern, welch Sebtere. Dom; Gyoßen 
Rathe nach Anleitung des Art. 60 auf 4 Jahre gewählt werben. 
% nah 2 Jahren trittıdie Hälfte qus, ı mad zwar das Ite 
Inl 4 Mitglieder ; für jede einzelne Gtelle.ergeht- eine neue Wahl. 
Die zum erſten Mal Austretenden werden durch dae Loos ,begeiche 
wt. Diefelben find wieder wählbar. 


1° AR 
Art. 65. Die bei den Gmmenerungmahten in, ben Grafen 
Kath olfällig nicht mehr in felben „gewählten Mitglirder bleiben 
dennoch) fr ie ganze Amtsdauite im Begierungeialie, | | 


Art. 66. Der Bonbermtessmn if Pruſident, der Eithalter 
Vizepraſident des Regierungsrathes; beide werben vom Großen 


400 FAT: 
Rathe,norh Anleitung, deßs Art. 60 für.ı2 * ernavat mit 
VMieder whlbarlkeit Aa dm Hin A dl 


Urt. 67. Wird die Sandampmennd + oder z Statifolefile 
in ber Zwifchengeit erlediget, 0 geht die Amtsdauer des” neu Ges 
waͤhltennitr his zum Zeitpumtte der regeluithigen Vahlernenirung 
nah. nt nr. 

Art. 68. Die Bieberbefekung einer balank:gengrhenen Se 
im egierungeratie hat in ber nachſt folgenden Großtatheverhand⸗ 
lung Mutti *7* Bu 
zn we ed en 

Art. 69. Sebeh neu arwahlte Mitglied, des Regierungogeotieh 
tritt in Br feiner Amtsdauer an die EStelle ſeines Vor⸗ 


Bang): nf An ern) 


Art. 70. Der Regierungsrat) jorgt für die Bollziehung 
der Geſetze und erläßt als oberfte Polizeibehörde die nöthigen Po- 
lizeiverordnungen. Er beforgt die Staatsverwaltung in allen 
Theilen. Diesfällige »Veſchluſſo und Entſcheiduiigen dürfen feinem 


beſtehenden Geſetze zuwiderlaufen. 
finde 30 said nserenteieie ι ν.: 


Art. 71. Der Regierungsrathe vitfügt Aberddaeu Milur 
zur Handhabung ber Ruhe im Innern und der Sicherheit nad 
Bf Biete diesftüilligen Teirhpenaufgebote Hat er Jet 


beat Ruch ihgbetiifen. untl Tin 18 
as He rin, BZ eetintn. Er 
ss Axt. 7% Wr batdie Doeraufiäht: Pe a Va N, 
yet: his Deternefen op Er u 


{bi 600% u take wa ale tn a 
| bj über 608 Bau: umd Stra erinfen ;, "jo 


c) tiber das Armenmeien ; 
ii 9— ſbet bas Samittswefeir; AR ES — Zu 
Mi FE bag „Siriefungemelen i zn bie Fe Eheſnhelun 


N über die wwaifenamtfichen Gegenftände und die Bifitige 
zer. ungen es ee Te. 


19. u hl. 3 bs 3 7. ‚sy. r n Gi 3 .* 1... 


.. 37 7 


2 


Ing. ädı 
Art. 73. Er beſorgt alle diplomati Then Geſchefte ‚bie nit 
her. er geftkgebehben Behötde:vorbißaften find. : °F" 


. St. 785. Er hat Bber- Anſtünde and Skreitigfeiten inn Ver⸗ 
wiltangejachen zu entfielen: Das Nahere Berti bat‘ Seh. 


Art. 75... . Der Regierungerath ſquan von ſc 206; un 
Auftrag des Großen Rathes Geſetze und Beſchlüſſe vor. 1... 


Ar, 76. Er end. bie Snpauftion anf ghoringe: und 
Ronferenzen. u w.h .. CR hl, 


At. 77. Er legt alljährlid) dem Großen Kathe über ie 
Seile ber ‚Verwaltung, Rechenſchaftnab, ‚md. ‚gnterfeilt: ihen die 
Jahresrechnung zur ‚Beifung und, Genehnigupg. :-: „apa 

IT ‘ ee . 4 Par ul ige: 7.50 

At. 78. Er begutachtet dern Großen Kath. jährlich einen 

— über die Eiunahmen Hub Ausgahen Js limftigen 


ungsjahtes, Km, ſWaielge Beroilkigumg ‚dep. Graßen. Rathas 
darf er den Boranſchlag der ordentlichen Ausgaben nicht Ahrg⸗ 


een 


„ org 3 4 


.o . 
ik 7. Deiſelbe Hat dag Necht, mahee Kinder 38 legir 


tuniren. 


Art. 80. Er wählt den Kantonal-Verhörrichter, ſowie den 
Staatsanwalt; Hat, aber :-Hiefür-. die , Genehnigung des Großen 
Rathes einzuholen. j 

Er vergibt alle’ übrigen kantonalen Stellen, die nicht aus⸗ 
byfettich; ;, dem Großen. Rathe yorhehalten: find, Zur Pqernahme 
eingr ‚güftigen Wahl iſt die Anweſenheit von ee A 


gliedern erforderlich. 


5 


,  At..81. Die dam Regierungsrath zuſtehenden ‚Wehlen find 
in der, Regel, durch geheimes Stimmerunehr porzunehmen, :;.. :7 


Art. 82. "Der Regierungsrath hat das Recht, eines feiner 
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Mitolisber..alß — im den Großen „Kath zu bezeichnen, 
ohne Rüdficht darauf, ob es Mitglied desſelben ſei oder nicht. 


—* Arta 88. Der Regierungsrach kann zur Beförderung und Er⸗ 
—— der. Geſchäfte aus feiner Mitte Kmmiſſionen erner⸗ 
nen, und nöthig erachteten Falls Fachmänner, die nicht Mit 


gliedet· des Regierumgbtaties ‚Tb, mit berathender Stimme in 


biefelben berufen. - 7 - “2. tn. 


4 Het: 8: Dee Yandamitanıt "ruft berr Regierungdrath ze 
fammen, fo oft er es nothwendig findet oder 2 Mitglieder ie 
‚jelben es verlangen. 


u J 
5 .d. ” 2 


u. ‚Kt. '86. Der Landamrtann ſebt rm von: "den . Geräte 


ausgefüllten Urthelle m Vollziehung, ulid ſorgt für die Harte 


habung der vom Regierungsrathe erlaſſenen Veryrdnungen. 


1° Art. 86.Derſelbe bewahrt das Standesfiegel; er ſtegelt 
ans untetſchteibt nö den Lendſchreibet afle effentlichen Atten- 
Finde. : I 


Art. 87. Der Regierungsrath it für alle feine Bern | 


gen- dem Großen Rathe verantwortlich. 
v. 
Richterliche Gewalt. 


A Friedensgericht. 


| 


Art. 88. ee Gemeinde wählt nady Anleitung des Art. 19 


einen Friedensrichter, zwei Beifiter und 2 Erfagmänner anf die 
Dauer von „wei Jahren. 


"Art 89. Der Friedensrichter ſucht ohne Weifiger alle 
Sorderungdsund Injurienklagen ohne Ausnahme, die gegen Ein 


wohner feier Gemei be geſtelſt werden, vermittelnd ‚zu erledigen. 
" ‚98 TS \ 


| 
i 


Zug 468 
Art. 90. Rechtsfragen, deren Werth 32, Fr. nicht über- 
fleigen, und die vom Triedensrichter micht vermittelt werden 
fimen,, beurtheilt derſelbe mit Zuzug der Beiſitzer erſt⸗und letzt⸗ 
inſtanzlich. 


Art. 91. Streitfälle Aber 32 Fr. oder von unbeſtimmtem 
Werthe, die der Friedensrichter nicht vermitteln Tann ‚ leitet er on 
den KantonsgerichtSpräfidenten. 


Art. ‘99. Seine Sefchäftsorbnung, fowie die Gerichtsſparteln 
werben ihm vom Obergerichte ſeſtgeſetzt. 


B. Santonsgeridt. 

: 0 . on a u BB eG 

Art. 93. Das Kantondgericht befteht aus dem Präfidenten 
md 6 Mitgliedern. Es hat 6 Erfagmänner. 


Det Prafident wirb vom Großen Rathe auf 3 dahre ernannt 
iſt aber wieder wählbar. 


Die Kantonsrichter unb' deren Suppleanten erwählt ber 
Große Rath nad) Anleitung bes Art. 60 auf 6 Jahre. Jedes Ze 
Jahr tritt ein Drittbeil derfelben aus, und für jede einzelne 
Stelle ergeht ein neue Wahl. Die Austretenden find wieder wähl- 
dar. 


Die zuerft Austretenden im 2ten und Aten Jahre werben 
u das Looe bezeichnet. 


Art. 94. Das Kantonsgericht ſpricht ai alle Sioilpenzefe, 
die nicht in die Kompetenz der Friedensgerichte fallen, fowie über 
alle Polizei-und Injurienprozeſſe ab. 


Art. 95. Dasselbe enticheidet, fo lange: durch das Sf 
nichts Anderes beftimmt wird :- . 


a) Erft-und lestinftanzlich über Poligeiproffe und Civil 
Streitigkeiten von mehr ale 32 Fr. big 100 Fr. Werth. 


b) Als erſte Inſtanz über Injurien und, ‚über alle Civil⸗ 


468 Bün, 
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er Rektinflanzlich Fr le an n basſelbe ehe Baterniäit 
fälle. 


TIER, 68, u einem ai en. eeite bie —* 
Aller‘ De gutigen. R ji Y sr 


IT) RRTZLTRIE TS C/HT 10 R772 PETE FTERET Aue 1er 


Urt. 97. Das Kantondgericht allein beroilliget ‚fatale Ter⸗ 
mine“ IE, ti) 3. ul rh et ,P, 


I pi menae 2 NET ara DI 

Art. 98. Keine Rechtsfrage, die nicht zuerft vor den Fre 
densrichter gebracht „mbidenp ; mehr nBärd).leinen Weiſungsſchein 
desſelben begleitet ift, kann bom dem Gericht an Hand genommen 


Werſsen. :s3 „un JS. ee) Sun ON 
—⏑ Bus 1 GE EEE 2545 At 

Any Art, 9%, Es fertiget bie Sellimenter nnd sauer nach⸗ 

geuchte Kehabilitationen zu Handen des Oboygerichtes. a 


Für, Beides. fan 28 gie Kommiſfion guter feiner Saft 
Benuftzogen, L 


. N ⸗⸗ 
Pi nr ve u Dias u un 6240 ww f U. : ) 


sr Art. "100. entwirft ſdiue Serichtsornutg, und une 
Tegt fie der Genehmliguug oder Minderung des Obergerichtch 


HER „ Art, 101. Den: STankansgeridtäprifident: beisilligt:: —* 
gebote , verordnet Berhaftungen und Arreſte über Menſchen mad 
Effekten. Das Kantonsgerict fan ſolche aufheben, wenn es fie 


begab ae. ui— ee 


a . ..1 9 .9 
c. Ariminolgeriht, ra En): 


3. 7 A8t. 219%, 4 Dag., vollzähfige Kantonsgericht ſammt 3 Sup 
pleanten bilden da8 Kriminalgericht. 

Ar Klle“ vömn Kriminalgericht ausgeſprochenen Ur 
thelle Arineht ſowohl vom Kläger” Etaats auwalt) als Bellagen 
:appelliet werden. i. 


Zug 20 
“Axt... 104.: Die Todesftrafe kann mer wit ‘6 Stunmen, ohne 
jene des Präſidenten, ausgeſprochen werden. 


D. Obergericht. N 


Art. 105. Das Obergericht mit dem Beifbenten aus 9 
Mitgliedern Beftehend, entfcheidet im feiner Eigenfchaft' als oberſte 
Appellations ⸗Reviſions⸗- und Kaſſations⸗-Behoörde in letzter 
Inſtanz über alle rekursfähigen und dahin gezogenen Sprüche des 
Kantons = und Kriminalgerichtes. 


Art. 106. Es wird nebſt feiner 8 Suppleanten vom 
Großen Rathe nach. Anleitung des Art. 60 auf 6 Jahre gewählt. 
Redoch treten .alle 2 ‚Sahre 3 Mitglieder aus, find aber wieder 
wählbar; die 2 erſten Male werben die Xustretenpen durchs 2008 
bezeichnet. un 


. Art. 107. & alfein ertheilt über Nehtofſpruche Reifen. 


Art. 108. Ihm koͤmmt bie Wiedereinfegung in die ng 
lichen Ehren zu. 


Art. 109. Das Obergericht beaufſichtiget und kontrollirt die 
hätigfeit des Kantons⸗ und Kriminalgerichtes, welche ihm für 
ihre Berrichtungen verantwortlid) find. 


Art. 110. Bei Anklagen auf Xodesftrafe hat das Oberge- 
tt feine 8 Suppleanten beizuziehen ; find ſolche nicht alle erhält- 
lih, ſo werden. die Fehlenden durchs Loos aus dem Großer 
Raihe bezeichnet. ] 


Art. 111. Bei gemeinen Verbrechen Tann ein Todesurtheil 
me mit 12 Stimmen, bei Staatsverbrechen mit 14 Stimmen 
ausgelprochen werden. ® 


Art. 112. Bei Reiminatfällen hat —* und Bee 


gung ſtatt. 
30 
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Die Angeklagte, welche fih micht ſelbſt einem Bertheibiger 
wählen, bezeichnet ihn das Obergericht. ' 


Art. 113. Zur Fällung eines gültigen Urtheild muß das 
Dbergericht vollzählig fein. 


Art. 1. Das Obergericht gibt ſich die Geſchaftsorduung 
ſelbſt. 
VI. 


Erziehungsrath. 


Art. 115. Die Aufſicht über die ſämmtlichen Schulanſtalten 

des Kantons, die Förderung der wiſſenſchäftlichen ſowohl als der 
Bolksbildung iſt unter der Ober⸗Leitung des Regierungsrathes 
einem von demſelben gewählten Erziehungsrathe übertragen. 
. Der Geßſetzgebung bleibt es vorbeheiten, nach Mafmabe der 
Umſtände und der dkonomiſchen Kräfte des Kantons und nach 
eingeholtem Gutachten des Erziehungs⸗ und des Regierungsrathes 
das Erziehungsweſen zu organiftren und die gefammte Schulordnung 
feſtzuſtellen. 


vit. 


Gemeinberäthe. 


Art. 116. Die Gemeinderäte, nad) Anleitung des Urt, 
123 erwählt , beforgen die niebere Polizei in ihrem Gemeinde⸗ 
bezirke. 


Das Geſetz wird hierüber das Nähere beſtimmen. 

Art. 117. Der Gemeindyrath beſorgt die vormundſchaftli⸗ 
hen Sachen, beſtellt Vogte und Anwälte, und läßt ſich von dieſen 
orbentliche Rechnung ablegen. - - W 

Bei Beſchwerden über die eine oder andere dieſer Vowichtun⸗ 
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gen hat Rekurs an den Regierungsrath ſtatt, der dann das Ange- 
meflene verfügt. . | 

Das Nähere hierüber zu beftimmen, hleibt dem Geſetze vor, 
behalten. 


Art. 118%. Die Gemeinderäthe fertigen die Säufe und 
Täufche über Liegenfchaften; diefe müſſen dem Gemeindichreiber 
vom Abſchluſſe an binnen 3 Wochen bei Strafe der Ungültigkeit 
eingegeben werden. 


Art. 119. Sie beurtheilen,, fo Lange keine gefeliche Abän- 
derung enitritt, die Vaterfchaftöflagen, im Walle keine erfchwe- 
renden Umftände eintreten, die das Vergehen zu einem Kriminal⸗ 
verhrechen ftenpeln. . 

Die diesfälligen Urtheile können an das Kantonsgericht res 
furrirt werden. | 


Art. 120. Sie vollziefen die vom Regierungsrathe erlaſſe⸗ 
nen Beſchlüſſe und Verordnungen, fo weit fie ihre Gemeinden ber 
ſchlagen. 


Art. 121. Der Gemeindſchreiber Hat ein genaues Bürgers 
buch feiner Gemeinde zu führen. 


Art. 122. Der Gemeinbjchreiber führt bei den Raths⸗ und 
Gemeindsverfammlungen, fo wie bei den Triebensgerichten das 
Protokoll. Er unterfchreibt mit den Präfidenten die vom da aus- 
gehenden Alten. Seine Unterfchrift gibt diefen öffentlichen Aften- 
ftüden fowohl als Kauf» und Tauſchbriefen, Bergabungen , 
Transaktionen, Lebens: und Gefundheitsfcheinen volllommene Glaub⸗ 
würdigkeit. 


Vi. 
Befugniffe der verfaffungsmäßigen Gemeinden. 


Art. 123. Die verfaſſungsmaßigen Gemeinden verſammeln 
ſih: 
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A. Orbentlicher Weiſe: 

1. Alljährlic) am 2ten Sonntage im Mai, und wählen : 
: a) Einen’ Gemeimdrath aus freier Wahl. 

b) Schreiber und Weibel. 

Die Zahl der ‘Glieder zum Gemeinderath zu beflimmen, 
bleibt jeder Gemeinde überlaſſen; jedoch foll derſelbe aus nicht 
weniger, als ans einem Präſidenten und 4 Gliedern beftehen. 

2. Alle zwei Jahre am Iten Sonntag im Sänner unb 
wählen : 

a, Die ihnen: keffenden Glieder zum Großen Rath, deren Bes 
foldung fte zu beſtimmen haben. 


b) Den fFriedensrichter, feine 2 Beifiter und 2 Erſatzmän⸗ 
ner. 


B. Außerordentlicher Weiſe, ſo oft die eine oder andere, 


der bezeichneten Stellen wegen Austritt zu ergänzen iſt. 


Art. 124. Die Korporationsgemeinden haben das ausſchließ 


liche Recht der Verwaltung des ihnen zuſtändigen Kirchen⸗, Pfrund⸗ 
Schul⸗, Armengutes und übeigen Korporations⸗-Eigenthums, zu 
welchem Ende deſſen Antheilhaber ihre Verwaltungs⸗Räthe in be⸗ 
liebiger Anzahl beſtellen. Der diesfällige Verwaltungsrath hat 
ben Antheilhabern jährlich ordentliche Rechnung abzulegen. 


Art. 125. Um an dieſen Gemeinden Theil nehmen zu föns 
nen, find die im Art. 14 beftimmten Eigenfchaften erforderlich). 


IX. 


Kanzlei. 


Art. 126. Die Vertheilung und den Umfang der Gefchäfte 
für das Kanzleiperfonal, ſowie deffen Amtsdauer fol das Geſetz 
beförberlich bezeichnen. Inzwiſchen fest die Standeskanzlei ihre Ver⸗ 
richtungen in bisheriger Weife fort. | 
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x. 
Dauer und Kevifion ber. Derfaffung. 


Art. 127. Die vorliegende Verfaſſung fol, von ber erfolgs 
ten Anmahıne an gerechnet, währenb den nächſten 8 Jahren unver 
ändert fortbeftehen. . ., 
Art. 128. Nach Verfluß dieſes Zeitraumes muß eine Ver⸗ 
faſſungsreviſion ſtatt haben, ſobald es die Mehrheit der ſtimmbe⸗ 
rechtigten Kantonsbürger verlangt, oder bie abſolute Mehrheit ſammt⸗ 
licher Großrathsmitglieder eine ſolche beſchließt. 


Die Abanderung ber bezüglichen Verfaſſungs⸗Beſtimmungen 
bat ſodann auf dem gewöhnlichen Wege der Gefegebung vor fich 
za .gehen, mit dem Zuſatze jedoch, daß der aus einer zwermaligen 
Berathung hervorgegangene. Entwurf ebenfalls von der abfoluten 
Mehrheit der fämmtlichen Großrathämitglieder angenommen und 
der gefammten Bürgerſchaft des Kantons Lu Annahme oder Ver⸗ 
werfung unterlegt werben muß. 


Hebergangsbeftimmuigen 


Art. 1. Der vorliegende Verfaffungsentwurf foll dem Volke 
ſofort durch) den Drud befannt gemacht und der gefammten Bür⸗ 
gerichaft des Kantons zur unbedingten Annahme oder Verwerfung 
vorgelegt werben. 

Art. 2. Zu diefem Behufe verfammeln ſich bie ftimmfähigen 
Bürger in ben fimmtlihen 11 Gemeinden des Kantons zur Ab» 
fimmung. Die in andern als der Heimathögemeinbe niedergelaſſe⸗ 
nen Kantonsbürger ftimmen in der Gemeinde, wo fie niederges 
laſſen find. 
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Art. 3. Die Mehrheit der an den diesfälligen Gemeinden Ans 
teil nehmenden ftimmfähigen Kantonsbürger entfcheidet über bie 
Annahme oder Verwerfung ber Berfaffung. In jeder Gemeinde 
follen die Stimme für deten Annahme einerftits, und diejenigen 
für deren Verwerfung andrerfeits, unter genauer Kontrolle gezählt 
werden. | 

Art. 4. Sogleich nad) obgefaftener Gemeinde haben bie Ge⸗ 
meindeſchreiber das Reſultat der diesfälligen Abſtimmung in ge 
höriger Form unter ſpezielier Verantwortlichkeit an den Präſidente 
des Verfaſſungsrathes einzuſenden. 


Art. 5. Nach Abhaltung der Gemeinden verfammelt ſich der 
Verfaſſungsrath den nächſtfolgenden Tag, Vormittags 9 Uhr auf 
dem Rathhauſe in Zug, prüft. und unterfucht die aus fümmtlichen 
Gemeinden eingelangten Verbalprozeſſe über die biesfälligen Abs 
Rimmumgen, und macht beven Ergebniß dem Bolte befannt. 


Art. 6. Wenn die Verfoffung nach Borfchrift obiger Beſtim⸗ 
mungen durch den Verfaffungsrath als angenommen erffärt if, ſo 
beftimmt die proviforifche Regierung die zweckdienlichen Anordnun⸗ 
gen, um biefelbe fofort ind Leben einzuführen. 
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Wir Prafident und Mitglieder 


% 


bes 
Berfaffungsrathes des Kantons Zug 


beurfunden hiemit, daß die neue Staatöverfaffung vom 
8. Järmer 1848, laut eingelommenen, gehörig beglaubigten Ab⸗ 
fimmungsurfunden, von 1205 gegen 665 in ihren Wohngemeinden 
flimmenden Kantonsbürgern angenommen worden ift; wir er- 
klären daher die vorftehende Berfaffung als das Grundgeſetz bes 
Kantons Zug. 

Gegeben in unferer Sigung 

Montag ben 17. Jänner 1848. 
Namens des Berfaffungsrathes 
Der Präfident: 
Carl Easpar Hok 


Der erfte Landſchreiber: 
J. A. Shin 
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CANTON DE FRIBOURG 


AU NOM DE DIEU TOUT-PUISSANT 
LE PEUPLE FRIBOURGEOB 
SE DONNE LA CONSTITUTION DONT SUIT LA TENEUR: 
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TITRE PREMIER. an 


..j. Beimelpes ot garanties. 


1 ARTIGLE ARZEEER. 6 Canton de Fribourg est un Etat sauve- 
rain qui fait partie, de: la Gonföderation Suisse. on 


L 
ri" 


‚La souyerainet6 röside dans l’universalit6 du peuple. 


| " Eile‘ est exercde par les eitoyens actifs du Canton, directe- 
ment dans les assemblees politiques et electorales, et en leur 
nom par les pouvoirs constitutionnels, eonformement aux dis- 
Pesitiong des Constitutions f6derale et canionale.. 

La.forme dui.goaverhement est. celle d’une democpatie TE+ 
Pr6sentative. el ara 
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Anr. 2. Lareligion catholique, apostoligueet romaineest oelle 


de la majorit6 du peuple fribourgeois ; le libre exercice en est 
garanti. 0 mtr 
Le libre exertipe de la religion eYangelfgua zelorınee est de 
meme garanti. 

Les rapports entre l’Etat et.l!Eglise catholique dans les ma- 
tiöres mixtes qui ont donne ou qui pourraient donner lieu à des 
conflits, seront determines par un concordat A conclure entre 
les deux anori®. . j BEER 

En ce qui concerne la population r&form&e du canton, il ya 
pour les affaires religieuses, des autorites ecclesiastiques, dont 
la loi regle les attributions. 


Anrı/3, ba libers6.individuelle est garantie. a 
Nuf peut otro arrots gie dans les dad prövus pär Talof’et selon 
les formes qu’elle prescrit, ER Eee 7 


Art. &. Le domicile est inviolable. 
. . ’ s $ u 4 ı 1 E ⸗ .. 3 
ANudun Agent Yu’pouvoir ne peut p&hötrer dans la denen 
d’un citoyen que dans les cas et selon les formes determine 
par la loi. — 


Anr. 5. Nul de peut &ırd distrait de son juße naturel. 


Mne peut duns auoun cas Atre 6tabli d'dumes tribunanm tue 

ceux qui sont reoonnus par la Constitutioh.- > . !.' 1 

Ant, 6. Toute rigueur inutile lors de ’arrestation et pendant 

la detention d’un individu, et tout moyen de violönce pour db- 
tenir son aveu sont interdits. | u | 

Anr. 7. Auoune peine he peut Atre inflipde que par une auto 


rit6 competente, em Application d'une .loi et suivans:les forınes 
qu’elle prescrit. en] 
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Anp. B.'dl.me pourra tre prononed de peine de mort:pour 
sause-de:delit. Polioigue. en re 


Anr. 9. Tousles eitoyens sont &gaux devant la li. 11 n existo 
dans le Canton aucun privilöge de en, de naissance, de per- 


sonne ou de famille. “ ”. a 
I’ +2 za 


‚Agr. 10, La,liberi6.de la presso, % drait de Deriion, Je dgoit 
d’association sont garantis dans la mesure proclamee par la 
Constitution federale. : Ba U Bas 3] Fe Er BEE Ze 

\ 1 23 

Arr. Al. Le droit de libre $lablissement, la liberts de com- 
merce et d’industrie s@ntparenlainent gdrantis,) donformätdent 
à la Constitution f6edergle et sous.reberve des .dispositions de 
la loi. W 


| 


Aar. 12. La propriete est inviolable. 


Il ne peut etro deroge [) ce prineipe que dans Ies cas d’ypilitg 
publique determines par la loi et moyennant l’acquittement 
pröalable ou la garantie d’une Juste et complete indemni. 


Aar. 43. Aucun bien-(onds ne ‚peuäire gro —* per- 
petuel et.non raghetabe. .. . nie rn, 


Arr. Ak. Lesmajoräts, subgtilutions et liaicominis de famille 
ne peuvent ötre retablis. von 5 


Aur. 5. Les impöts sont autani que Possible röparlis de ma- 
niere que chaque citoyen y contribue en proportion de ses fa- 
cultes et de sa fortune. 


L’impöt direct n’est vot6 que pour une annde. 


La plus grande économie devra Afre apportse dans l’emploi 
des finances de l’Etat, et l’administration devra surtout s'ap- 
pliquer à retabiir le plus töt pössibie P’equilibre entre les re- 
cettes et les depgnseg, 
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‚Agr. 46. Tout Rribousgeois, tout Suisse habisant. ie canton 
de Fribourg est tenu, selon ses forces et facultes, au. service 
militaire, sauf les cas d’exemption determines par la loi. 


Anr. 47. L’Eiat a la haute surveillance de l’6ducation et de 
l’instruction publiques, qui sont organisses et dirig6es dans un 
sens religieux et patriotique. 


| Un concours efficace est assur6 au clerg6 en cette matiäre. 


har. 48. La faculis d’enseigner est déolarée libre, sous.r% 
serve des dispositions de la loi. 


Aur. 49. L’instruction primaire est gratuite. 

Les communes ont l’obligation d’y pourvoir. 

La loi determine dans quels c cas et dans quelles proportions 
l’Etat vient ä leur secours. 

Tout citoyen est tenu de donner A ses enfants, ou "A ceux 
qui hui sont confies, une instruction au moins egale à celles qui 
est prescrite pour les &coles primaires publiques. 


Ant. 20 Les depenses faites par la caisse de l’Etat pour le 
culte et V’instruction pubfique, en sus des fondations existen- 
tes, seront &quitablement re&parties entre les deux communions 
en prenant pour base le chiffre de la population indigäne de 
chacune dells. 


Art. 24. Les lois, decrets et arrèêtés devront &tre publies 
dans les langues frangaise et allemande. Le texte frangais est 
declar6 &tre le texte original. 


TITRE U. 


Division territoriale. 


Aut. 22. Le territoire du canton est divis6: 
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a) En cercles dlectoraux ; 
b) En districets administratifs ; 


c) En arrondissements judiciaires. 


La loi determine le nombre et la circonseription de ces divi- 
sions territoriales, 


li peut en ötre établi de nouvelles selon le besoin 


Axt. %3. Les districts administratifs sont divises en com- 
munes. 


Arr. 24. La ville de Fribourg est le chef-lieu du canton et 
le siöge des autorit&s sup6rieures. 


TITRE U. 


Etat politique des eitoyens. Aussembhleeos 
politiques es eleetoralens. 


Art. 25. Sont citoyens actifs, e’est-A-dire habiles à voter 
dans-les assemblees politiques et électorales: 

4° Tous les Fribourgeois laiques . 

a) Qui ont vingt ans accomplis; 

b) Qui ont leur domicile dans le canton 

c) Qui jouissent de leurs droits civils et politiques. 


2° Tous les Suisses domicilies dans le canton depuis un an, 


aux mömes conditions que les Fribourgeois, sous reserve des 
dispositions concernant les elections federales. 


Anr. 26. Ne sont pas citoyens actifs: 


G) Geux qui ne possödent pas les qualitös requises ‚par les 
lettres a et 5 de l’article precedent ; 


478 FRIBOURG < 
b) Ceux qui sont flötris ou privds de leurs.droits oitils. et 
politiques par jugement;..... 4... 
c) Les insolvables ; are u 
ı M. Les interditg civilement;; . rn 
e) Les assistes qui ont recu rögulidrement des seoours d’une 
boursg. des panyres, pour eux ou leur. famille, dans 
l’annee qui a precede les Elections ; 
-:P) Geux auxquels la fröequeutation des auberges est mter- 
dito; 
g) Ceux qui sont notoirement prives de leurs facultes in- 
tellectuelles. _ 


Ant. 27. Les citoyens actifs se reunissent en assemblees 
politiques et en assemblees ‚$lectorales. 


Ant. 28. Les assemblöes politiques sont appelees à voter: 


4° Scr Pacceptatibn de fi Constitution canfonale' et sur les 
changenients à $ apporter par voie de revision : ; 


2° Sur les questions de.tevision de la.Constitution federale. 


Ces assembl6es:ouit ‚Neu en conformit6 des lois lederales et 
cantonales qui les concernent. 


Art. 29. Les assemblees electorales procedent : 

1° A l'élection des deputes au Grand Conseil ; 

2A celle des deputes du Canton au Conseil national ; 
3 A celle des Jurẽs ſédéraux; 


V celle des Jures cantonaux. 


21 
Ces diverses élections se font en conformite des lois y rela- 
tives. - ,. “ : —W 


— 


Us‘@crutin est secret. 


Arr. 30. Pour l'éleciion des deput&s au Grand Conseil, les 
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eitoyens actifs domicili6s dans un cerele &lestorat formient une 
assemblee electorale.. 

Toutefois, les fonctionnaires et employ6s publics qui ont un 
domicite forcö dans une commune dont ils ne sont pas ressor- 
tissants, jouissent de la facult6 d’exercer leur droit electoral 
dans le cercle auquel appartient lear commune d’origine. 


. TITRE IV. 


Poeuveirs eonstitutionnels. 


CHAPITBE I. 
Dispositions generales. 


Anr. 34. Ilexiste un pouvoir legislatif ; 
ER » executif et administratif‘; 
» »  judiciaire. 7 
ll y a s6paration entre les trois pouvoirs d'après les limites 
determinges par la loi. nn 


Art. 32. Tout citoyen actif fribourgeois qui a accompli sa 
vingt-cinquiöme annee, est &ligible aux fonctions des ordres 
lögislatif, ex6cutif et judiciaire. 

Sont reservees les dispositions que la loi pourrait &tablir s sur 
les incompatibilites et le cumul., a 

Art. 33. Ne peuvent re membres, en möme temps, d' une 
aulorite de l’Eitat, à l’exception du Grand Conseil : 

a) Les parents en ligne directe; 

.b) Le beau-pöre et ie gendre; 

c) Les fröres germains, consanguins et uterins; 

. 4, L’oucleet le neveu de gang at d'allianee; . Eid 


0 FRIBOURG. 
e) Les oousins germains; 


f) Les beaux-fröres et les maris de seurs. '’ 


| Aut, 3i. La durde des fonctions publiques est limitee. 
La reeligibilit6 aux mômes fonetions est admise en a prineipe, 
sauf les cas r&serves par la Constitution. :: °  ' 


Anr. 35. Aucun fonctionnaire des trois ordres ne peut ac- 
cepter d’une puissance etrangere un fitre, une decoration, une 
pension ou un present, sans Nautorisation du Grand Conseil, 
sous peine de decheance. 


CHAPITBE 1. 


Du pouvoir legislatif. 
Aut. 36. Le pouvoir legislatif appartient à un Grand Con- 
seil compos& des députés &lus par les assemblees &lectorales. 


"kat. 37. Les assemblees &lectorales nomment un deputs 
pour 4200 Ames de population. La fraction au-dessus de 800 
ämes donne &galement droit à un depute..  ., nur 


- Ast. 38. Le Grand Conseil äctuel subsistera, tel qu'il est 
compose, pour le terme de cing ans, soit jusqu’au 7 décembre 
861. 

S’il y a dans l’intervalle des vacances »oeidenteles, i y 
sera repourvu de la maniere suivante: 





Les deputes direots seront remplaces' par les cercles deei⸗ 
raux qui les ont élus. 


Les deput6s indirects le, seront par.le Grand Conseil lui- 
meme. 


Aur. 39. La durse de chaque legislature est de eimg ans, d 
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l’expiration desquels il y a lieu à un renouvellement integral 
du Grand Conseil. 


Axt. 50. Il sera repourvu dans le terme de deux mois aux 
vacances accidentelles qui surviendraient dans l’intervalle 
d’un renouvellement à l’autre. 


Art. &1. Le Grand Conseil nomme pour une annee son 
president, lequel n’est pas rögligible pour l’annee suivante. 


Les membres du pouvoir ex6cutif ne peuvent ötre promus à 
cette charge. 


Art. 42. Le Grand Conseil se r&unit de plein droit le pre- 
mier mardi de mai et le deuxiöme mardi de novembre. 


ll est convoqu6 extraordinairement: 
a) Chaque fois que son president le juge n6cessaire ; 
D A la demande du pouvoir executif; 


c) Lorsque vingt membres du Grand Conseil le demandent 
par une requeöte motivee, signde et remise au presi- 
dent. 


La convocation extraordinaire du Grand Conseil se fait par 
son president avec indication des objets à traiter. 


Art. 43. Le Grand Conseil ne peut delibsrer qu’autant que 
les deputss presents forment la majorit6 absolue du nombre 
total de ses membres. 


Ant. 44. Les s6ances du Grand Conseil sont publiques ; 
toutefois elles pourront, par exception, avoir lieu à buis-clos, 
ensuite d’une decision pre&alable. ' 


Art. 45. Le Grand Conseil a les attributions suivantes: 
a) 11 verifie les pouvoirs de ses membres ; 


34 
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b) U decräte les lois; l’initietive en appartient au Conseil 
d’Etat et à chaque membre du Grand Conseil ; 


c) 1 peut inviter le Conseil d’Etat A lui pr&senter un projet 
de loi; si cette autorit6 ne fait pas droit à cette invita 
tion dans un delai fixe, le Grand Conseil peut charger 
une commission d’elaborer le projet demands; 


.d) 1 vote les impöts, decräte les depenses, les emprunts, 
les achats et les ali6&nations du domaine public confor- 
mément à la loi ; 

e) 11 arr&te le budget de l’Etat; 

f) 1 fixe le traitement des fonctionnaires et employ6s pu- 
blics, a l’exception de ceux que la loi pourrait reser- 
ver au pouvoir ex6cutif ; 

g) Ilse fait rendre compte annuellement de l’administration 
du Canton, recoit et arröte les comptes de l’Etat; 


h) Il nomme les deputes au Conseil des Etats, et fait toutes 
les nominations qui lui sont attribudes par la Consti- 
tution et les lois; 

i) I exerce le droit d’amnistie et de gräce; 

k) Nlaccorde la naturalisation ; | 

l) Il decide des conflits d’autorit6 entre le pouvoir exscutil 
et le pouvoir judioiaire ; 

m) Il exerce toutes les parties de la souverainet6 qui ne sont 


pas expressement deleguees par la Constitution & une 
autre autorite. 


Ant. &6. Les deputes au Grand Conseil reprösentent le 
Canton et ne regoivent pas de mandat imperatif. 


Art. &7. Aucun depute au Grand Conseil ne peut ötre re- 
cherch6 pour les opinions qu’il a dmises dans cette assembl6e 
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Ant. 58, Les deputes, sauf les exceptions dötermindes par 
la loi, regoivent une indemnite. 


CHAPITRE Il. 
Du pouvoir execulif et administralif. 


Ant. 49. Le pouvoir executif et administratif est confi6 à 
un Conseil d’Etat nomme par le Grand Conseil. 


Aut. 50. Le Conseil d’Etat eat oomposé de sept membres. 
La duree de ses fonctions est de cinq ans. 

Après chaque renouvellement intögral du Grand Conseil, il 
ya lieu & un renouvellement integral du Conseil d’Etat. 


S’il y a des vacances accidentelles dans l’intervalle, il y est 
repourvu immediatement; mais la nomination n’a lieu que 
pour le temps qu’avait à achever le membre remplac&. 


Art. 54. Le prösident du Conseil d’Etat est nomme par le 
Grand Conseil pour une annee. - 


Il n’est pas immödiatement r6&ligible. 


Art. 52. Le Conseil d’Etat a les attributions suivantes: 


a) Il est charge de l’exscution des lois et. de P’administration 
du Canton; 


b) 11 dispose de la force armée pour la stret6 de l’Etat et le 
maintien de l’ordre public ; 
Toutefois, il a, dans ce cas, le devoir d’en aviser immedia- 
tement le president du Grand Conseil, et m&me, selon les cir- 
constanoes, de demander la convocation de cette assemblee. 


c) 1! nomme et r6voque toutes les autorites et les employds 


qui lui sont subordonnes, dont la nomination n’appar- 
tient pas à un autre pouvoir ; | 





— — — — — —— 
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d) Il. presente au Grand Conseil les projets de lois qu’il juge 
Decessaires ; 

e) ll statue sur toutes les contestations purement adminis- 
tratives qui Ne sont pas röservees A une autre auto- 
rit6 ; 

f) Il surveille l’administration des communes et paroisses; 
il autorise la vente ou le partage de leurs immeubles 
(les biens affectes aux ben&fices ecclesiastiques ne sont 
pas compris dans cette rubrique) ; 

g) Il surveille et dirige les autorites infsrieures adıminis- 
tratives; 

h) ll surveille la marche generale de l’administration de la 
justice; | 

i) 1 veille au libre exercice des cultes; 

k) Il presente chaque année au Grand Conseil le budget des 
recettes et des d6penses; 

l) Nest charge des relations avec les autorites födsrales et 
cantonales ainsi qu’avec celles de l’exterieur, dans les 
limites de la Constitution f&derale; 

m) ll accorde les extraditions en conformit6 des traites. 

ll donne necessairement un preavis dans tous les cas oü le 

Grand Conseil le lui demande sur une affaire qui lui est ren- 
voyee. 


Ant. 83. Le Conseil d’Etat rend chaque annde au Grand 
Conseil un compte detaill6 de toutes les parties de son admi- 
nistration. 

Ce compte-rendu, qui sera imprime et publi6, devra lui &tre 
prösent6 au plus tard pour sa session de novembre de l’annde 
suivante. 


Dans l’intervalle, le Gonseil d’Etat est tenu de rendne oompte 





FRIBOURG. 185 


sur un objet nerticulier de son administration, chaque fois qu’il 


en est reguis par le-Grand Conseil. 


Le President du Grand Conseil a le droit de prendre en tout 
temps connaissance des actes du pouvoir ex6cutif. 


Art. 54. Le Conseil d’Etat est represente dans chaque dis- 
trict par un prefet. La durse de ses fonctions est de cinq ans. 


Ant. 55. Le Conseil d’Etat a pour organe dans la poursuite 
des crimes et delits et des aßaires fiscales un mipistäre public. 


La loi en rögle l’organisation. 
'Aur, 56. Pour l’examen pröalable des affhires, ainsi que 


pour leur expe6dition, le Conseil d’Etat se divise en directions. 
Cette organisation est reserv6e à la loi. 


Aut. 57. Le Conseil d’Etat est responsable de sa gestion. 
La loi rögle cette responsabilit6. 


Art. 58. Chaquefonctionnaire ou employ6 public de l’ordre 
ex&outif et adaministratif est responsable de ses actes. 


One peut &tre rôvoqué ou destitu6 qu’aprös avoir été en- 
tendu et ensuite d’une decision motivée de l’autorit6 qui l'a 
Dom. | a 

. CHAPITRE IV. 
Du pouvoir judiciaire. 


Art. 59. L’administration de la justice en matiöre civile et 
Pönale et du contentieux est exerose par les tribunauz Tecon- 
Rus par la Gonstitution. 


har. 60. Il est établi un Tribunal cantonal, ompos de 
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neuf membres et de neuf supplsants. Ils sont: notfinids indivi- 
duellement pour huit ans par le Grand Conseil. 


Axr. 61. La mejorits, tant des membres que des supploants 
du Tribunal cantonal, doit possoder la connaissance des lan- 
guos frangaise et allemande, . 


Ant. 62. 1e president du Tribunal cantonal. est x nommd par 
le. Grand Gonseil pour une annde. 


- 11 n’est-pas immodiatement resligible. 


. _ Bu | 
Ant. 63. Le Tribunal cantonal revöt les fonctions de Tribo- 
nal de cassation, pour aussi: lopgtemps qu olles n’auromt pas et 
deförses à une cour speciale. 


Celles de chambre d’acousatien Iui sont aussi: devolues et 
sont exerc6es par une commission de trois membres pris 
dans: son :seili. Les metabre& de cette Commission ne peuvent 
prendre part au jugement dans les 036 o&.ils auraient prononed 
comme chambre d’accusation. 


har. 64. Sauf "independanoe des jugemenss, le Teibanal 
cantonal surveille les autorites judiciaires inf6rieures et leur 
donne des directions. 


Il rend chaque annde au Grand Conseil un compte general 
detaill& de toutes les parties de l’administration judieiaire, qui 
devra lui ötre prösent6 au plus tarkl pour la session de novem- 
bre de l’annde suivante. 


Art. 65. llya un Tribunal dans ehagae arrondissoment 

indiciaire., x 

- Ghaeun de ces tribunanz. ‚est oompos6 d’un prdeident; de 
quatre juges et de quatre suppleants,. nommes' ialividuelle- 
ment pour huit ans par le Tribunal cantonal et le Conseil 
d'Etat röunis. | I 
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Axt. 66. 1l y a dans ohagque: arrondissement judipiaire un 
ou plusieurs justices de paix. ' 


„ba loi en determine le ressort et l’organisation. 


Aar. 67. äLa loi rögle tout ce qui a rapport & Padministra- 
tion des affaires pupillaires. 


Arr. 68. Les affaires commereiales sont soumises à une 
legislation speciale. U pent ôtre dtabli un ou plusieurs tribu- 
naux de commerce. 


Arr. 69. L’institution du jury est rendue facultative: | 
a) En matiöre criminelle; | | 
b) Pour les delits politiques ; 

e) Pour les delits de la presse. 


Aur. 70. Les delits et les crimes dommis par des militaires 
en activit6 de service cantonal seront juges conformöment & la 
loi sur la justioe p6nale militaire de la Confederation et à la loi 
cantonale en rapport. 


har. 74. La Debliche e et l’eralits des dsbats sont consacrsed 
en Principe pour l’instruction des affaires qui Be traitent devant 
leg tribunaux.. 


Art. 72. Aucun jugement ne peut ötre validement rendu 
par un tribunal, s’il n’est r6uni au complet, à l’exception du 
Tribunal cantonal, qui devra au moins compter sept membres, 
sauf les exceptions qui pourraient ötre statudes par la loi. 


Aut. 73. Les fonctionnaires de l’ordre judiciaire peuvent 
&re rendus responsables de leurs actes dans les limites de la 
loi. 


Aur. 74. Aucun fonctionnaire de l'ordee: judioiaiwe. ie’ peut 
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ötre r&voqu6 ou destitus que par jugement et dans les cas pre- 
vus par la loi. 


Anr. 75. La loi determine ulterieurement Porganisation, les 
attributions et la coompötenoe des. autarites judicialres. 


TITRE V. 


Des Communes. 


Anr. 76. Ily a dans chaque commune: 
a) Une assemblee de commune; 
b) Un conseil communal; 


c) Un syndic qui preside le conseil communal et l’assenbl6e 
de commune, et qui est en même temps l’agent du 
gouvernement dans la commune. 


Aur. 77. Toutes les communes sont sous la haute surveil- 
lance de l’Etat. 

Elles ont, sous ce contröle, la libre administration de leurs 
biens, plac6s d’ailleurs sons la garantie de l’art. 42 de la pr&- 
sente Constitution. 

La loi rögle tout ce qui a rapport à l’organisation politique 
et administrative des communes. 


TITRE VI. 
Bevision de la Constitution. 


Ant. 78. La Constitution peut toujours être r&visde en tota- 
lit6 ou en partie. 

Dans ce dernier cas, les articles dont la r6vision est deman- 
dde doivent ätre sp6cialement designds. - 
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Arr. 79. La revision totale ou partielle peut avoir lieu : 
4° Lorsqu’elle est demandee: dans les formes à determiner 
par la loi,-par 6000 citoyens actifs au moins; , * +: 
_ 2% Lorsqu’elle est decret6e par le Grand Conseil. 
Dans !’un comme dans l’autre de ces cas, la question de sa-. 
voir sila Constitution doit &tre reyis6e, est soumise à la vota- 
tion du peuple, et si la majorit6 absolue des citoyens actifs so 
prononce pour P’aflirmative, il est procsde à la revision dans 
les formes etablies par les articles suivants. 


Anr. 80. La revision totale se fait par une Constituante qui 
est hluo de la mô mo manière que le Grand Conseil. 


Axr. 84. Si le projet de Constitution revisee est rejet6 par 
la majorit6 des citoyens actifs prenant part à la votation, la 
möme assemblee constituante en dlabore un second. 

Si ce second projet est encore rejet6, il est proosd6 à l’eleo- 
tioa.d’une nouvalle Gonstituante. 


Axr. 89. La r6vision partielle ı se fait par le Grand Conseil, 


Les articles à röviser sont soumis & deux ‚deiperations, aun 
intervalle de six mois. 

Le projet des articles rovises, adopts par 16 Grand Conseil, 
est soumis à l’acoeptation du peuple, qui procdde & og Vote 
aprös l’expiration d’un mois au moins depuis la seoonde deli- 
b6ration. or 
- St la majorits des eitoyens actiſs prenant 'part'ä Ja votation 
se prononca pour l’acceptation, les articles r&vis6s sont pro- 
mulgues et font partie intégranto de la Constitution. 
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a TITRE VII. 
Dispositions transitelren et finalen. 


Art. 83: La Prösante Cönstitution sera sonmise ä a Taooep- 
tation du peuple.. > Do ni: 

" Si ’elle'est acceptöe par la majorits des FERN aclits pre- 
nant ‘part & la vötation, elle sera Imm6diatement promulgude 
et mise en vigueur. 


En cas. de rejet, elle s sera soumise A une ‚nonvelle delibsra- 
tion du.,Grand Conseil et ensuite à une nouvelle  votatign du 
peuple. | 


‚Aut. 84. Döslamiseen vigueur Ir de la nouvelle. Constitution, 
calle du & mars 4848 sera abrog6e, sous la reserve toutefois 
des dispositiops mentionnees à l’art. 38 de la presente Consti- 
tution. 


Aur. 85. Immediatement après l’acoeptation de la Consti- 
tution par le peuple, il sera proc6de à la nomination et ä la 
inise en activits des autörit&s constitutionnelles. 

"En attendant, celles qui existent continueront de fonction- 
ner jusquä leur romplacoment. 


har. 86. Les lois actuelles . ralatives & Vorganisation des 
pouvoirs sont maintgnues jusqu.ä ce qu'ellas puissent, ätre mi- 
ses en harmonie avec la pr&sente Constitution. 
..Ainsi-delibers at adopt par le-Grand Conseil, le 7 mai 1887. 
N Ä Le President, 

H. CHARLES, 

Les Secreiaires, 

Ca. VıissauLs. 

An. MoNNERAT. 
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LE GRAND CONSEIL 


DU CANTON be FRIBOURG 


.1t * 3 
a“ ’ 


Vu le rapport de la commission nommede pour le deponile- 
ment des votes qui ont ea lieu’sur Yacceptatich de la Constitu- 
tion le 24 mai 18 


f +r, 


DECLARE: 


Que quinze millà sico cent dix-sept citoyens uotifs ont pris 
part ä la votation sur l’acoeptation et le rejet de la nouvelle 
Cönstkutih, et que quatoras mille erbis cent einguante-cing 
ont vots.ppur "peaopiadin et mike dac canı sormonia- deu 
pour la rejek. . FJ 

En —— la Constitution est, à teneur de art. 88 
arceptöe par le peuple frihourgeois et entre em vigueur. 

- Le present deeres de promulgstion sera imprimo⸗ —* 
deux langnes et publi6 en ia forme accoutumse, - 

Donn6 & Fribourg, le 3 juin 1857. ee 


| ‚ Le president, 
H. CHARLES. 
„Easy secrdinires, 
Cu. VIssaULa. 
Ap. MonnERAaT. 


1’ 


. . 
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ARRETE FEDERAL 
| TOUCHANT 
LA GARANTIE DE LA CONSTITUTION 
_ du Canton de Fribourg 


(Da 50 Juillet 1887.) 


L’Issemblöe föderale de In Confddration Suinge,. 


| Vu la Constitution du ‚cantan de Fribourg ‚du 7 mai 4857; 


- Va P’arnöt6 du "Grand: Conseil-du canton de Fribourg da 
3 Juin 4857 et le rapport et la proposition du conseil föderal 
dn. 24 Juin 4857 ;. Ä ’ | 


Considerant‘: 1° Que l’art. 2 de la Constitution röserve uf 
coboordat entre l'Etat et l'Eglise, d’oit. H-suit que les auto- 
rites föderales aurant le droit de prendre en. temps et.lieu 
connaissance de ce concordat et de l’examiner ; 


2° Que, aux termes de Part. 46, les citoyens suisses habi- 
tant le canton etant ‚tenus an service militaire, cette disposi- 
tion ne peut ötre interpretee et appliquee autrement que dans 
le sens de la 'lsgislatioı öderale; 

3° Que les art. 30 et 37 ne peuvent être appliqués que 
conformeömertt‘aux art.‘%+ et 42 de la Constitution f6&derale, 
qui garantissent certains droits aux eitoyens suisses 6tablis 
non citoyens du canton ; “ 

4° Que cette Constitution satisfait d’ailleurs aux conditions 
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dont Part. 6 de la Constitution federale fait dependre la ga- 
rantie federale ; 


ARRETE: 


ARTICLE rauwıer. La garantie fodôralo est accordee à la 
Constitution du canton de Fribourg du 7 mai 4857, telle 
qu’elle a &t6 presentee redigee en langue francgaise, sous ré- 
serve des considerants 40 et 3° et dans le sens du conside- 
rant 2°. 


Ast. 2. Le Conseil föderal est charg6 de l’ex6cution du pr6- 
sent arröte. 


Ainsi arr&t6 par le Gonseil national suisse. 
Berne, le 29 Juillet 4857. 


Au nom du Oonseil national 
suisse, 


Le president, 
P.’MIGY. 
Le secreiaire, 
SCHIESS. 
Ainsi arröts par le Conseil des Etats suisse. 
Berne, le 30 Juillet 4857. 
Au nom du Conseil des Etats suisse, 
Le president, 
D’ WEDER. 


Le secrelaire, 
J. Krnn-Genuann. 


—— — — 02 nm — 


aan — — — — 


— — —— — ——— — 





Stantsverfaffung — 


des 


Kantons Freiburg. 
Dom 7. Mai 1857, 





Im Namen Gottes des Allmächtigen! 


Das Freiburger Volt 


gibt fich folgende 
Staats⸗Verfaſſung: 
Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Grundſätze und Gewährleiſtungen. 


Art. 1. Der Kanton Freiburg iſt ein ſouveräner Staat und 
bildet ein Glied der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

Die Souveränetät beruht in der Geſammtheit des Volkes. 

Sie wird von allen ſtimmfähigen Bürgern des Kantons aus⸗ 
geübt: ummittelbar in den politiſchen und Wahlverſammlungen, 
und in ihrem Namen durch die verfaſſungsmäßigen Gewalten, in 
— der Beſtimmungen der Bundes⸗ und Kantonal⸗Ver⸗ 

ung. 

Die Regierungsform iſt bie einer demokratiſchen Repräſenta⸗ 

tiv⸗Republik. | 
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Art. 2. Die apoſtoliſch⸗römiſch⸗katholiſche Religion ift dies 
jenige der Mehrheit des Freiburger⸗Volkes; die freie Ausübung 
berjelben ift gewährleiftet. 

Die freie AUngübung der evangelifch-reformirten Religion ift 
ebenfalls gewährleiftet. 


Das Verhältnif des Staates zur Tatholifchen Kirche in Bes 
zug auf folche Gegenftände, welche bie Veranlaffung zu Konflikten 
gegeben haben oder nod) geben Könnten, foll durch ein zwiſchen 
beiden Behörden abzufchliegendes Konlordat endgültig feftgeftellt 
werben. 

Was die reformirte Bevölferung des Kantons anbetrifft, fo 
beftehen für bie religiöfen Angelegenheiten berfelben Tirchliche Bes 
börben, deren Befugniffe durch das Geſetz beftimmt find. 


Art. 3. Die perfönliche Freiheit ift gewährleiftet. 
Die Verhaftung eimer Perfon kann nur in ben durch bad 


Geſetz vorgefehenen Fällen und mit Beobachtung der gejetzlichen 
Formen vorgenommen werden. 


Art. 4 as Hausrecht  unverleglich. 

Kein Beamter oder Diener ber öffentlichen Gewalt barf in 
die Wohnung eines Bitrgerd eindringen, außer in den Fällen und 
unter der vorm, welche das Geſetz beſtimmt. 


Art. 5. Niemand darf feinem ordentlichen Vichter entzogen 
werden. Es dürfen daher feine andern Gerichte aufgeſtellt wer 
ben, als diejenigen, welche durch die Verfaſſung anerkannt find. 


Urt, 6. Dede unndthige Strenge bei der Verhaftung und 
während der Haft einer Perfon und jedes Zwangsmittel zur Er- 
preffung eines Geftändniffes find verboten. 


Art. 7. Eine Strafe Tann nur durch eine competente Be 
börde auf Grund einer Geſetzesbeſtimmung und in der geſeblich 
borgefchriebenen Form auferlegt werben. 
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Art. 8. Wegen politiſcher Vergehen darf kein Todesurtheil 
gefatit werden. | 


Art. 9. Alle Bürger ſnd vor dem Geſetze gleich. Es gibt 
im Kantone keine Vorrechte des Ortes, der Geburt, der Perſon 
oder der Familie. 


Art. 10, Die Preßfreiheit, das Petitionsrecht, das Vereins⸗ 
recht find gewährleiftet, inſoweit ſie den Beſtimmungen dev Bun⸗ 
desverfaffung nicht zuwiderlaufen. 


Art. 11. Das freie Niederlaſſungsrecht, die Handels⸗ und 
Gewerbefreiheit werden gleichfalls in Uebereinftimmuug mit ber 
Bundesverfaffung und unter Vorbehalt weiterer gefetlicher Beſtim⸗ 
mungen gewährleiftet. 


Art. 12. Das Eigenthum ift unverletzlich. Von diefem 
Grundfatze kann nur ans Ruckſichten des öffentlichen Nutzens in 
den durch das Geſetz beſtimmten Fällen und nad) erfolgter oder 
garantirter gerechten und vollftändigen Entjchäbigung abgewichen 
Aperden. 


Art. 13. Kein Grundſtück darf mit einem dauernden und 
unablöslichen Grundzins belaftet werden. 


Art. 14. Die Majorate, Subftitutionen und Familien⸗Fi⸗ 
deilommiſſe konnen nicht wieber Hergeftellt werben. 


Art. 15. Die Auflagen follen ſoviel wie möglid) in der 
‚Art auf die Bürger vertheilt werden, daß eim Jeder nad) Ver⸗ 
hältniß feiner Kräfte und ſeines Vermögens dazu beitrage. 

Die direfte Steuer wird nur für ein Jahr beicjloffen. 

In die Verwendung des Staatövermögend foll die größts 
mögliche Erſparniß gebracht werden; die Verwaltung foll bejon- 
ders darauf ausgehen, fo fchnell als möglid, die Ausgaben mit 
den Einnahmen ind Gleichgewicht zu bringen. 

32 


498 Freihurg. 

Art. 16. Jeder Freiburger, jeder im Kanton Freiburg woh⸗ 
nende Schweizer ift unter Vorbehalt der durd) das Geſetz beſtimm⸗ 
ten Ansnahmen nad) Maaß feiner Kräfte und Fihigkeiten zum 
Militärdienst verpflichtet. ur 1 


Art. 17. Der Staat bat die Oberaufficht über. bie öffent». 
liche Erziehung und den öffentlichen Unterricht ; fie follen in reli⸗ 
gioſem und vaterländiſchem Sinne organiſirt und geleitet werden. 


Der Geiſtlichkeit wird ein mitwirkender Einfluß baranf ei ein‘ 
geräumt, 


Art. 18. Das‘ Recht zu unterrichten ift unter Vorbehalt der 


diefen Gegenftand befchlagenden gefeglichen Beſtimmungen freige⸗ 


geben. 


Art. 19. Der Primar⸗Unterricht iſt woentgdich 


Die Gemeinden haben bie Berpfihuung, für deuſelben za 
ſorgen. 


Das Geſet beſtimmt bie. Fale und ba Berhättniß; -t im We 
hen der Staat dazır beifteuert. 2 


Jeder Bürger ift gehalten, feine ober, die ihm anvertrauten 
Kinder wen! gſtens in denjenigen Gegenftänden unterrichten zu laſ⸗ 
ſen, die das Geſetz für die öffentlichen Primarſchulen vorſchreibt 


Art. 20. Was der Staat aber die beſtehenden Stiftungen, 
hinaus für Kultus und öffentlichen Unterricht ausgibt, fol billiger 
Weiſe unter die beiden Konfeffionen nad) Maaßgabe ihrer iazimi- 
ſchen Vevollerung vertheilt werden. 


Art. 21. Die Geſetze, Dekrete und Beſchlüſſe ſollen in Frans 
zöfifcher und deutſcher Eprache veröffentlicht werden. Der franzd 
ſiſche Text ift der Urte, t 


| 
| 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Gebietseintheilung. — 


Art. 22. Das Gebiet des Kantons wird eingetheilt: 
a) in Wahlfreife ; 
b) in Berwaltungsbezirke ; 
ec) in Gerichtsbezirke. 


Das Geſetz beftimmt die Zahl und den Umfang dieſe Ge⸗ 
bietseintheilungen. 


Es lonnen nad Bedurfniß neue errichtet werden, | 


Art. 23. Die Berwaltungsbesicte zerfallen in Gemeinden. 


Art. 24. Die Stadt Freiburg ift Hauptort des Kantons 


und Sig der oberften Behörben. : 


u Dritter. Abſchnitt. 


Bön der politifhen Stellung der Staatsbürger. 


Bon ben politifden und Bahlverfammlungen. \ 


Art. 2. Aktivbürger, d. h. ſtimmfähig in den politifchen- -! 


und Wahlverfammlungen find: 
1. Alle Freiburger. weltlichen Standes : 
a) welche das zwanzigite Altersjahr zurucgelegt haben; 
b) im Kanton wohnen und 
e) im Vollgenuß ihrer biürgerfichen und politifcjen Rechte find 
2. Sämmtlicje feit einem Jahr im Kanton angefeffenen Schwei⸗ 


zer unter benfelben Bedingungen wie die Freiburger, mit: Vorbe⸗ 


haft der geſetzlichen Beſinnmurgen in De auf bie eibgend] ſiſchen 
Wahlen. nn 


— 


nn 
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Art. 26. Bon der Stimmberechtigung find ausgeſchloſſen: 

a) Diejenigen, welche die yuter a.und b im Art. 24 angeges 
benen Eigenfchaften nicht befigen ; 

b) Diejenigen, die mit einer entehrenden Etrafe belegt oder durd) 
ein vichterliches Urtheil ihrer bürgerlichen und politiſchen 
Rechte für verfuftig erflärt worden find ; 

c) Die Zahlungdunfühigen ; 

d) Die Bevogteten ; 

e) Diejenigen, die im Laufe des Jahres vor den Wahlen fit 
fich oder ihre Familie aus einem Armenſetet regelmaßis 
unterſtützt worden ſind; 

f) Diejenigen, denen der Beſuch der Wirthöhäufer utefagt iſt; 

8) Die notoriſch Blodſinnigen. 7 


Art, 27. Die Aktivbürger kommen in politiſchen Verſaum⸗ 
lungen und in Wahlverſammlungen zuſammen. 


Art. 28. Die politiſchen Verſammlungen werden einberufen 
zur Abſtimmung: 

1) über die Annahme der Kanlonalverfaſſung und fiber bie 
Abänderungen, die an ihr auf dem Wege der Revifion vorgenom⸗ 
men werden follen ; 

2) über die Yrage ob die Bundesverfofung mobi werben 
ſoll. 

Dieſe Verſammlungen finden in Genußheit der But ber 
züglichen Bundes: und Kantonal⸗Geſetze Statt. 


Art. 29. Die Bahlverfommlungen befaffen ſich: 

1) mit der Wahl der Abgenröneten in den Großen Rath; 

2) mit ber Wahl der Abgeordneten des Kantons in ben Na 
tionalrath; 

3) mit der Wahl der eidgenöſſiſchen Geſchwornen ; 

4) mit der Wahl der Kantonalgeſchwornen. 
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Diefe verfchtebenen Wahlen finden in Gemußheit der darauf 
bezũglichen Geſetze Statt. 
Die Abſtimmung iſt geheim. 


Art. 30. Für die Wahl der Abgeordneten in, den Großen 
Rath bilden alle ftimmfähigen Bürger, die in demfelben Wahlkreiſe 
wohnen, eine Wahlverfammlung ; doch haben diejenigen öffentlichen 
Deamten und Angeftellten, welche durch ihr Amt gendthigt find, 
in einer Gemeinde zu wohnen, die nicht ihre Heimathsgemeinde ift, 
das Recht ihr Wahlrecht im: ‚dem uittecte auszuüben, zu bem 
ihre Heimathsgemeinde gehört. 


i 


* Abſchnitt. 
93 Bon den Staatsgewaltem“ .. 
u Erstes Hanpistück. | 
Allgemeine Befimmungen 


Art. 31. Es beſteht: Fo 
eine geſetzgebende Gemalt; 
eine vollziehende und vermaltende Salt; 
“eine rigterliche Gewalt. © ! 


Dieſe drei Gewalten find in Gemäßheit der durch das Sefep 
feftgeftellten Beftimmungen von einander getrennt. 


Art. 32. Jeder ſtimmfäühige Kantonsbürger, welcher fein fünf 
und zwanzigſtes Altersjahr zurückgelegt, kann zu den Verrichtungen 
der geſetzgebenden, der vollziehenden und der richterlichen Gewalt 
gewählt werben. 

Die Beitimmungen, welche. das Gefe über die Unvereinbar- 
feit und die, Cumulation von, Aemtern, jeßftellen kynnte, bleiben 
vorbehalten. 1.951 I... 
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| Urt, 33. In keiner Stantebehörhe, mit BaanihimD vs Vroßen 
Rathes, dürfen gleichzeitig ſitzen: 
a) Verwandte in auf⸗ und abſteigender Line; °. . 
b) Echwiegervater und Schwiegerfohn ; 
c) Brüder und Halbbrüber; 
d) Oheim und Neffe durch Blutsverwandtichaft und Schwäger- 
| ſchaft; | 
ee) Geſchwiſterkinder; | „. 
f) Schwãger und Männer, deren Frauen Schweſtern find. 


Art. 34. Die Dauer der Staatsbeamtungen iſt beſchraukt. 


Grundſätzlich iſt Wiederernennung zu denſelben Beamtungen 
zuläſſig, mit Ansnahme d der durch die . Verfaſſung vorbehaltenen 
Falle. 


Art. 35., Kein Beamter der: drei Gewalten. darf ohne Ein⸗ 
willigung des Großen Rathes von einer fremden Macht einen Ehren⸗ 
titel, ein Ehrenzeichen, einen Jahrgehalt oder ein Geſchenk anmeh—⸗ 
men, bei Berluft feiner Amisſtelle. 


Zweites Hanptstüch. . 1: .... 


Bon der gefegglbenden Gematt.”'" 


Art. 36. Die geſetzgebende Gewalt ſteht einem Großen Rathe 
zu, der aus den durch die Wahlverſammlung ernannten Abgeord⸗ 
neten beſteht. 


Art. 37. Die Wohlderammlungen wählen auf je 1200 Se 
Ien der Bevölferung einen Abgeordneten in den Großen Rath. 
Eine. Bruchzahl über 800 Seelen berechtigt gleichfalls zur Wahl 
eines Abgeordneten. 


> At. 88. Der gegenwärtige Große Rath, wie derſelbe jetzt 


zuſammengeſetzt iſt bleibt fünf Jahre im Amte, alſo bis zum 
7. December 1861. —R 
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Zaufeillig whrend dieſer Zeitfrift erfebigte Stellen werden auf 
fofgeite Weiſe wieberbefett: 
Die direkten Mitglieder werden durch diejenigen Wahlkreiſe 
erſetzt, von welchen fie gemählt worden find. 
=. Die indirelten Mitglieder werben durch ben r Großen Kath 
felbft erſetzt. 


Urt. 39. Die Amtsdauer. einer, jeden Legislatur ift auf fünf 
Hafıre feitgefetst ; nad) Ablauf derfelben findet eine Geſammter⸗ 
neuerung de8 Großen Rathes Statt. 


Art. 40. Wenn: in: der Zwiſchenzeit von einer Geſammter⸗ 
neuerung ‚zur andern die Stelle eines Abgeordneten in den Großen 
Rath erledigt mird, fo ſoll ſie innert zwei Monaten wieder beſetzt 
werden... 


Art. 41.‘ Der Große Rath erwählt aus feiner Mitte einen 
Praſidercten auf ein Jahr; derſelbe iſt für das nächftfolgende Jahr 
nicht wieder wählbar. 

Die Mitglieder der Vollzehungegewalt duürfen mit dieſer Stelle 
nicht betraut werden. 


It 42, Der Große Kath verſammelt ſich jedes Jahr von 
Rechtswegen am erſten Dienſtag im Mair und am zweiten 
Dienftag im Wintermonat. 

Er wird außerordentlich zuſammenberufen: 

a) jo oft der Prifident des Großen Rathes es für nö.hig er⸗ 
achtet; 
KL) auf Begehren der Vollziehungsgewalt; 


c) wenn es zwanzig Mitglieder des Großen Rathes in einen 
begründeten, von ihnen unterzeichneten und dem Präfidenten 
zugeſtellten Geſuch verlangen. 
Die außerordentliche Zuſammenberufung des Großen Rathes 
geſchieht durch ſeinen Pruſidenten mit Angabe ber zu behandelnden 
Gegenſtãide. 
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Art. 43. Der Große Rath kann nicht berathſchlagen, wenn 
nicht mindeſtens die abſolute Mehrheit der Geſammtheit ſeiner Mit⸗ 
glieder anweſend iſt. 


Urt. 44. Die Sitzungen des Großen Rathes find dffentlich, 
jedoch Fönnen fie ausnahmsweiſe auf Grund eines Beichluffes bei 
gefchloffenen Thüren Statt finden. 


Art. 45. Die Befugniffe und Verrichtungen des Oroßen 
Rathes find folgende: 
a) Er prüft die Bollmadjten feiner Mitglieder ; 
b) Er. beichließt. die Geſetze; das Antragsrecht ftcht dem Stants- 
rathe, ſowie jedem Mitgliede des Großen Rathes zu ; 
c) Er kann den Staatsrath einladen, ihm einen Geſetzesentwurf 
vorzulegen. Entſpricht der Staatsrath diefer Aufforderung 


innerhalb der anberaumten Zeitfrift nieht, fo kann der. 


Große Rath eine Commiſſion mit der Ausarbeitung bes 
verlangten Entwurfes beauftragen ; 

d) Er beichliegt über Steuern und Abgaben, befretivt bie Aus⸗ 
gaben und Anleihen und bewilligt den Ankauf. und die 
Veräußerung der Staatsgüter in Gemäßheit des Geſetzes; 

e) Er beftimmt den Voranſchlag der Staats⸗Einnahmen und 
Ausgaben; 

f) Er beſtimmt die Beſoldungen ber Staatsbeamten und Ange⸗ 
ſtellten, mit Ausnahme derjenigen die das Geſetz der Voll⸗ 
ziehungsgewalt vorbehäft ; 

g) Er läßt fich jedes Jahr Nechenfchaft über die Berwaltung 
des Kantons ablegen; er prüft und genehmigt die Staats⸗ 
rechnungen; 

h) Er ernennt die Abgeordneten in ben Stände-Rath und trifft 
alle Ernenmungen, bie ihm nad) der Verfaffung und ben 
Geſetzen zuftehen ; 


i) Er übt das Bergebunge- und Begnadigungsrecht auf; 
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.-k) Er ertfeilt das Kantonsbürgerredit ; 
1) Er entfcheidet über Stompetenzitreitigfeiten zwifchen der volls 
ziehenden und ber richterlichen Gewalt; . 
m) Er übt alle Theile des Souugränehätäyechtes auf, welqhe nich 
qusdrüdlich einer andern Behörde zu die Staatsverfaſſung 
übertragen worden find. . 


Art. 46. Die Mitglieder bes Großen — ah bie Res 
prã ſentanten des Kantons und erhalten feine verbindlichen Auf: 
träge, 


.. Mike Adın Ryan Mitglied bes. Grafen. Katies fr für ‚feine 
in. dieſer Verſammlung geäußerten Aufühten zur Reqhenſchaft ge⸗ 


zogen werden. 


Art. 48. Die Mitglieder des Großen Pati erhalten eine 
Entſchädigung. Das Geſetz ve | bie Aarahexa. J 
Drittes hanptstück. 5. 

Ben der valtgichenben und verwal te uden Sewalt. 


Art. 49. Die vollziehenbe und verwaltende Gewalt ſteht einem 
vom Großen Rathe erwählten Stäatsrathe zu. 


Art. 50. Der Staatsrath befteht aus‘ 7 Witglicden. ‚Seine 
Amtsdauer ift auf fimf Jahre feftgef etzt. m 

Nach jeder Geſammterneuerung des Großen Rathes findet eine 
Geſammterneuerung des Staatsrathes Statt. 

Die in der Zwiſchenzeit zufällig erledigten Stellen werden ſo⸗ 
gleich ‚wieder beſetzt; ihre Befetzung geſchieht jedoch nur für ben 
Reſt der Amtsdauer. 


Art. 51. Der Bräfident des Staatsrathes wird pom Großen 
Rathe für die Dauer eines Jahres ernannt. Der abtretende Prä⸗ 
ſident iſt für dus nüchſtfolgende Jahr nicht wieder wühlber. 
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Art. 52. Der Stautsrathhat ˖ FUl geide Obliegerheiten Amb 


Bug: u t 


4; 
!: 


1* 
4.4 


ar. Ir 


a) Er ift mit Be rg ver⸗ Gefetze "und ‘it der Ver⸗ 


waluung bez Nontons / beunftragt 1". m Ni Ein 


By’ Er verfugt Aber" bie bewaffneie! Macht jur Gichlrheit des 
Staates und zur Handhabung ver öffentlichen Ordirung; in 
dieſem, Falle jſtagrejedoch perpflichkes, „ben Baafibenien bed 
‚ Großen Rathes unperzüglich baupn. ‚In, Kenntnß zur. fehen 
und nad) Unftänden felbjt die Sufammenberufung ‚hide 
DBehörbe zu verlangen ; 

? * ernennt alle "ihn: untergeörbukten Behorden dl’ Ange⸗ 
fiellten, deren Ernennung nicht Since arbern | Oenäib-n Nie 
tragen iſt, und ruft fie ab; 


4),Fr ſchlagt ‚dem, ‚Grafen, Rathe Diejenigen Saltheteennin 
vor, „die ex, Für. nothig, exochtzt q. u:. ei - 

e) Er entſcheidet über alle Streitigkeiten rein abmimiftrativer 
Natur, die nicht einer andern Beh örbe vorbehalten find ; 


n.4 ad cd) 


A 
f) Er überwacht bie VBiralueg der Gemeinden und Pfarreien 


32,008 bewilligt! den Berkäufiroder die. Theilung hrer Degen 


iy Er forgt für freie. Ausübung | der Kulke; 


ſchaften (bie Kjrchenguter ſind nicht mit t inbegriffen) ; ; 


"8) Er beouffichtigt, und (itet bie untere, Berwaftungghefärhen; 


h) Er Aberwagit d den ‚gemeinen, Suftizgang ; 3 


4 il. 


‚ D Er; hat alliahrlich ‚gem Oroßen Rath einen Vorarſthlag Aber 


die Staats Einuahnen, und Ausgaben vorzufggen ; 


1) Er wahrt ‚die Beziehungen, deß Kantons zu ben eibgenöfftjchen 


San 
- 


Dundes und, ben Kantonal⸗Behorden, ſowie, diejenigen zuu 
Auslande Innerhalb der Schranfen ber Bundesperfaſſung; 


m) Er bewilligt die Auslieferungen in n Gemäßeit der beftefenben 


u, dus I Verträde.' I nun. u v—. 


über eiien u Thu überisiefenen Segenflanb dad noͤthige G 


* Er ‚gb in allen’ Füllen, io es "ser" Große Bat beta 
achten ob. 


zu 
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Wk 88: Des Stnaksrath legt dem Großen Rath alljahrlich 
über alle Theile feiner Berwaltng: ausfahrlich Rechenſchaft ab: - 
Diefer Rechenfchaftsbericht, welcher gedruckt und veröffentlicht 
werben foll, iſt ſpäteſtens für. die ordentliche Wintermonatſeſſion 
des darauf folgenden Jahres einzureichen, 
In der Zwiſchenzeit „gibt Iden Staatsrath demo Großen Rathe, 
ſo oft es dieſer verlangt, Re chenſchaft über € einen befonbern Gall 
feiner Verwaltung 


Der Präfident des Großen Rathes hat dag‘ FREE u jeher 
Zeit von ben n derdlung der vollziehenden Gewalt Be 
aehmme .. . Ta I Ren an, 

‚7 rt A: on‘ 
” Ant. 5. Der Etaatstath Sat: in jedem, Dentite einen Ober 
amtmann zu feinem Stelverkreer, Die YAmtsbauer ber Oberamts 

Anne, iſt fünf Jahre. a En £> 4 
Mitn MIETE nd Rio. vernhalkrii ss oseimt. I 
in. 55. Der Staaisrath hat. gar —— der Sas⸗ 
chen und Bergehen und zur Betreibung ber Fistal⸗ Angelegenheiten 
bis Stuatsanwaltſchaft zu ſeinem Organ. Be 


dhre Organſanon bleibt beim ‚Gelee vorbehalten. 


17: 12 


Ra, 
a BEIN | | 

Urt. 56. Zur ‚vorläufigen Trüfung ber, Gefchäfte jowie zu 
üfrer‘ Erlebigung wird der. Staatsrath in Direttionen eingetheilt. 
Dieſe Drganifation bleibt; dem Geſetze "porbehaften. 2) 


"Art. 87. ‚Der Staatsrat iſt für feine "Antsverridtungen 
—— J 
Das Geſetz beftimunt dae Nahere higſichtich Bier Berantı 
wortlichteit, 


ah.) 

Art. 58. Jeder öffentliche Beamte oder Ungeftellte der voll- 
ziehenben und verwaltenden Gewalt iſt Tür In Perbkungen vers 
autwortlich. “la. 1 ni. che . l . ar 
Seine Abberufung oder Abſetzung kanit autt zu feiner Ein⸗ 
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hernahme und auf Orumd · eines motiirten ea derſerigen 
Behorde erfolgen, die ihn rersanmd: st 


I Due Sur ., a. 


BEE Diettes. Banpinich 
BE Bomider. eißtestiipen — 


Art. 59. Die Pechtöpflege in Hnigenfichen,. in Strafrecht⸗ 
unh in ſtreitigen Verwaltungéſachen wird durch bie. verfoffung® 
mäßigen © Gerichte ‚ausgeübt. | 


. Pina 4 


Art. 60. Es beſteht ein Kantonsgericht aus neun Pen 
dern und nem Erfagmännern. Sie werben durch den Großen 
win ein geder beſouders luf at Safe etnanift, a 


"File - vg ⸗ 2* Fu tl) 


Kt, 61. Die Mehrheit ber Mitglieder. ſewohl als der 
Erſatzmänner des Kantonsgerichtes ſoll der frarzoſiſchen und der 
deuſchen Sprache machtig fein. ed 3 


en ä I 
di 69, Der Beäftbent iR. Bantsnsgwriäne, wich. aurq bes 


Großen Rath, auf die, Dauer eines Jahres rnqunt. Derfeßbe if 
ſur das —2 Jahr nicht wieder wählber. 


Art. 68. Das gannonegeriht beflepet öie Bertichfungen 
eines Kaſſationshofes, fo tauge biefelbert nicht einem ‚Befonbern 
Gerichtöhofe Ubertragen worden -findl' u "= ' 

Ehenfo 1 ihm . ur ‚Pereichtungen einer Auflagelammer. über» 
tragen ; fie werden durch eine Kommiſſion von drei aus Veinem 
Schoofe genommenen Mitgliedern ausgeübt. Die Mitglieder dies 
ſer Kommiffion: können feinen Antheil hirber' Beurtheilung bers 
jenigen Fälle nehmen, über welche fie ſich als Anklagekanimer aus 


geſprochen haben. Ende 


Urt: Das. —— merwat it Borat ber 
Unabhängigkeit der Urtheile die untern Gerichtöbehörben ab er⸗ 


theiſt ih Weiſpngen. tan or afret me ° 
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19.858: Obernihäht! dem Großen Mathe altjährlich ren allgernei⸗ 
nem :uub husführlichen Bericht Aber ‚alle Zweige ber: Mechtöpflega:: 
Didier Bericht TU ſpiteſtens für bie ordentliche Wintermonatſeſ- 
ſion des nächitfolgendew- Sahres vorgelegt werden. A u 


Art. 65." Ir jebem Gerichtsbezirke befteht ein Bezirksgericht. 
Jedes dieſer:? Gerichte beſteht aud-einem Praſidenten, Vier Richtern ' 
und vier Erſatzmännern, welche ein Jeder beſonders auf acht Jahre? 


durch das Kantonsgericht und den gehe —— er⸗ 
nanut werben, F 


Art. 66. SH jedem? Eerrhicheitne mcha ein oder meet 
grricbensgreie 


Das Geſetz hefiunmt..Die- erchnbeuen Ki bie Hweniſe⸗ 


tiqu derſelben. 00a t Ye ac .9 3 4 
Art. 67. Das Geſetz ordnet Alles was auf die Verwaltung 
der Waiſenſachen Bezug 1 RE 


Ark, 68. Die Handelsſachen ſind Spezial⸗Geſetzen unterwor⸗ 
fen. Es können ein "ober mehrere Banbelsgerichte aufgeftellt werden. 


Art. 69. Die GSeſchwornengerichte tonnen eingeführt werben: 
a) für peinfiche Sachen ; a re 
5) Für die, politiſchen Bergen, 0. 
:c) für die Perkvergeien 


Art. 70. Die von "Mititieperfonen im attiven Kantonale 
diente: begaugenen Verbrechen und Vergehen werben in Gemäßheit 
des eidgenöffiichen Milinie Steafgefegbucie u und der einfchlagenden> 
Kantonalgeſetze abgeurtkeilt,, on ee 

Art. HN Die Oeffentlichteit und Mandlichteit der Gerichte, . , 
verhandlungen ſind grunbfäglich anerfannt. 


Art, . Von, einem ; Gerichte foun . kein übrigen nemn2 


SUR Freiburg 

ausgeſprochen werden, wenn daſſelbe nicht : vollgählig. verſammelt 
iſt, mit Ausnahme des Kantonsgerichtes, welches aber, bie durch 
daß Geſetz zu beſtimmenden Falle vorbehalten, wenigſtens in der 
Zahl von ſieben Mitgliedern verſammelt fein anf... 


‚Urt. 73. Die, vichterlichen Beamten Finnen, innert bey ges 
ſeblchen Serapten ,.: für ihn en nn 
erklärt werden. 2. 

"Yet 74, Kein Beamter der rihterlichei Gewalt kann an⸗ 
ders als durch richterliches Urtheil und nur in den durch das 
Geſetz hezeichneten Fällen abberufen oder ſejnes Autes miert 


werden. 


- Mei 75: : Das Geſetz Beſtimmt kin’ Ferneren die Oeheniſe- 
tion, die Befugniffe und die Kompetenz der gerichtlicheit Behörden: 


1.” 


Fünfter af niit, 


"Bon den Semeinden. 


[2 ... . . ! [2 PR 
- 2. 


Het 76. Ee beſtehen in jeder Gemeinde: 
Beine Gemeindtverfammtlung ; ; | 
b) ein Gemeinde⸗Rath; | 
c) ein Ammann, welcher in der Gemeindeverſanimlung unb im 
Gemeinde-Rath den Vorſitz führt.umd zu gleicher Zeit der 
Agent der Regierung in der Gemeinde iſt. 


. U. 77. Alle Gemeinden ſtehen unter der Drama 8 - 
Ehuntes, ‚ 
Unter diefer Oberaufficht fteht ihnen bie unbefgjntte Vers 
waltung ihres Vermögens zu, das ihnen außerdem buch U Urt. 12 
dieſer Verfaffiing noch) beſonders gewäbrleiftet iſt. . 

Das Geſetz ordnet alles dasjenige an, was auf die politiſche 
Otganlſatian und bie. Verwaltung. ber Gemeinden Bezug hat, 


Freibayxg⸗ 541" 

; 2 ed) ln 
Weinen ea Rr 
et un Sechster Roſhritt ,... li. %: 
Wr N. sl 


„Bon ber Benifion der Berfaffung- 


A gt Fu N; 


.. —— 
Kt. 78, "Die Berfffung ana, zu jeder .uBgik, 003 „ade 
tbeilweife revidirt werden. 


In dem legtern Falle follen die Artikel, deren Reviſion bes 
antragt wird, ſpeziell „eugkhpeiztmechen.. RS 
Art. 79. Die „volljtindige oder tfeilweife, Revifion ann 
Statt finden x H ‘, he »’.© .. . .. .: — 
. 1. wenn, wornigſteus 6000: Altivbürger in der durch dis. Ger 
fe feſtgeſetzten Weife fie verlangen ; ab rin Da? 
2, wenn. der Große Aath:fte dekretim. a 


- Im ednen wie im andern! Tate wich‘ die — ver" 
Boltsabftimmung unterſtellt. Spricht ſich vie! Mehrheit‘ der" Ak⸗ 
tivburger bejahend ans, Ifo wird zur Reviflon geſchritten und 4war 
iiber in nachſtehenden Artikeln augegebenen Weiſe «5-1 

Stil 

Art. 80. Die Total:Revifion findet durch einen Verfaſſungs⸗ 
wih Statt; der auf djefelbe Beife wk“ ber 3 Gioße weh ge 
wäglt, wid. 34. N ai 


Ari? 81. Im Falle Ser Befund. bed Entwurfes duth 
die Mehrheit der an der Abſtimmung theilnehmenden Aktivburger, 
hat der ‚gleiche, Verfaſſungsrath einen zweite Entwurf. zu herathen. 

- Wärde.:asıch. dieſer verworfen, ſo iſt ein neuer Verfeffunge⸗ 


er 


ui zu wählen. 13°..: et np nn Dein 
Art. 82. "Die theilweiſe meuſon acſhiett Ankh, den Gro⸗ 
ben Rott Br 162 F. ni Far — — — l 


de Wr 


Beiathüng, mit ‚einen 13 eig opn "feche, Benin m 


51%; Freiburg. 

Der vom Großen Nathe angenommene Entwurf der revidir⸗ 
ten Artikel wird dem Volke zur Genehmigung vorgelegt ; daſſelbe 
kann jedoch erft früdeftens einen Monat wach. der zweiten Bera⸗ 
thung zur Abftimmung fchreiten. 

Stimmt die Mehrheit der am der’ Abſtimmung theilnehmen 
ben Aftivbärger für Annahme, fo werden bie revibirten Artikel 
pröttulgiet und bilden eine Ergünzung zur Berfoffung, 


Siebenter Abſchnitt. 
Sqhluß- und Uebergangsbefimmungen. 


Art. 83. : Gegenmwärtige Beiafung wird bem. Bolle zur 
—— vorgelegt. oe | 

Wird fie von der Mehrheit der tn der Kofimmung theilneh⸗ 
menden Attivburger angenommen, ſo wird ſie alſogleich promul⸗ 
girt und, tritt in Kraft. 

‚Im Falle ihrer Berwerfung unberigt fie einer neuen Be, 
rathung des Großen Rathes und ſodann einer neuen Bolksabſtim, 
mung. | 
Art. 84, Somie die neue Verfaffung in. Kraft tritt, iſt bie 
Berfaflung vom 4. März 1848 abgefchafft, unter Borbehaft es 
doch der im Art. 38 gegenwärtiger Berfaffung ‚enthaltenen Des 
fimitungen. | 


.: Art 85. Unmittelbar nach ber Annahme der Verfaffung 
durch das Volk, ſoll die Ernennung und bie Einfetzung ber vers 
faſſungsmäßigen Behörden vorgenommen werden. 


Vorläufig ſetzen dje, gegenwärtigen Behörden ihre Verrich⸗ 
tungen bis zu ihrer Erſetzung fort. 


*..Art. 86. Die "gegenwärtig gültigen Geſetze in Bezug 
die Organiſation ber verfallungsmäßigen Gewalten bleiben in 


Sreidn:g 
Kraft, bis fie mit der neuen Berfaflung in Einklang gebradjt 


werden fünnen, 
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Alſo berathen hu: viſchioffen vom ðrhen Rathe zu Frei⸗ 


burg den 7. Mai 1857... : 


ns tem” ul." 
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Die. Gefpetägg:, nt, 
Earl Biffaula. 
Ad. Monnerat. 
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LE; Tradurg > 
1önreoe admin. gpnfetn? an nd hm at sd der? 
‚mol 39019. 


ee ve | e Det, Große Rath 1.3) 1% 


use TV 190 prud 
bes Kantons Sreißäira, uao pin 
—ν? 20 
nad Einſicht, deg Berichtes der beſtellten Kommiſſion zur 
Prüfung der am I. Tegtverfloffenen Maimonats ftattgefundenen 
Abftimmärtgen über Sie Annahme der Verfaſſuug 
LLLL.. MID 


Iesunech? ss erflärt: 


Daß fünfzehn Tauſend fechshundert und ſiebenzehn ftimm- 
fähige Bürger an der Abftimmung über die Annahme oder Ber 
werfung der neuen Verfajfung theilgenommen haben, und daß viers 
zehn Tauſend dreihundert fünfundfünfzig Bürger für die Annahme 
und Taufend zweihundert zweiundfechzig für die Berwerfung ge 
flimmt haben. 

In Folge diefes Ergebniffes ift die Verfaſſung laut ihrem 
Art. 83 von dem Freiburger Volle angenommen und tretet in 
Kraft. . 

Der gegenwärtige Promulgations-Befchluf wirb im beiden 
Sprachen gedrudt und nad üblicher Weife verfündet und veröffent- 
licht werben. 2 


Gegeben zu Freiburg, den 3. Brachmonat 1857. - 
Der Präfident : 

6. Charles. 

Die Sefretäre:. 

Karl Viſſaula. 

Ad. Monnerat. 


8 





Breidurg, 5% 


— Bundesbeſchluß 


betreffeennennn — 


' 


zer 


bie Sewäßrleiftung bei Bertaltung 
Si .:de8 Kantond.Yreibarg: 


Som 30. Heumonat 186. 


Die Bundesverfannlung‘ 
der. Tämeigerifgen Eidgenoſſenſchaft, 


nad Einſicht der Verfaſſung des Kantons Freiburg vom 7. 
Mai 1857, des Beſchluſſes des Großen Rathes von Freiburg, 
vom 3. Brachmonai 1857, und des Berichtes und Antrages des 
Bundesrathes d. d. 24. Brachmonat 1867, 


* = .. 
u Be EN 67 


in Erwägung: al im u.& 


BE Daft. der Art. 2 der Berfaffung ein Konkordat zwiſchen 
Kirche ünd Staat vorbehält, woraus folgt, daß den Bundesbehör: 
ben feiner Seit auch die Einfiht und Prüfung dieſes Konkordats 
guftehen muß; 

2. daß, da nad) Art. 16 die im Kanton wohnenden Schwei- 
zerbürger miljtärpflichtig fein follen, biefe Beſtimmung nit ans 
ders als im Sinte der Bunbeigefeggeing interptettrt und ange⸗ 
wendet werden kann; — 

3. daß die Art. 20 und 32 nur in Uebeteinſtiurmung Lnilt 
ben Art. 41 und 42 der Bundesverfafſung, welche: ben. nisderge- 
laſſenen zicht lantonsangehbrigen Schweizern beitiminte Rechte ga- 
rantiren, guggeführt, werden follen ; 
ti: 4, daß übrigens diefer Verfufſung den Bedingungen entfpricht, 
welche der Art. 6 der Bunbesverfaffung für die Extheilung der 
eidgenöffiichen Gewährleiftung aufgeftellt hat, 


516 . Freiburg: 


befhließt: 

1. Der Berfofiung. bes- Kantons Freiberg vom 7. Mai 
1857, wie fie in franzöfifcher Nebaktion vorliegt, wird mit dem 
Borbehalt der Erwägungen 1 und 3, und im Sinne der Erwä⸗ 
gung. .2, bie eidgenöffiiche Gerährleiftung erthält ; . u 5 « 

2. Der Bunbesrath iſt mit der Vollzichung diefes Beſchluſ⸗ 
fe8 beauftragt. J 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Relienalrathe, 

Bern, den 99, Heymomat 1887. 

Sm 9 Ramen besfglben; 
Der Praſident: 
BR 
Der Protokollfahrer: 
Schieß 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Sunidctath, 
Bern, den 30. Heumongt 1857. 
J Im Vamen desfelben: 
Der Vizepräflbent : 
De. Ker "m. 
Der Protoiollf Ihnen ; . 
3. ——— 


Der föncheifäe Bundesrath J 
beſchließt: .323u 
Vollziehung des vorftehenden Bundesbeſchluſſes. 

Bern, den 5. Augſtmonat 1857. . 2.36 
| Det —R Ben 

E Forneroh 
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eumaisverſat fung 


des 


Anton Solothurn. 


BVom 1. Juni 1858. 


2, 


u ma . Das: ſonveraine Son 
ni sun 
naher: Ar ie, des 


mi Lantons Cofekfih 
nad Wan am. art de bio. 
el an 2. cn... 


Staat'sverfaſſung. 


dur sit ft 








Erſter Abſchnitt. 
“17 „Allgemeine Beſtimmungen. 


Ye 1. Der Kanton Solothurn ift ein Freiſtaat und ein 
—* der ſchwetzeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Kt. 2 Die höchfte Gewalt beruht in ber Geſammtheit des 
Bolken; ‚ed. übt dieſelbe aus gemäß: den Beftiuunungen der Bun⸗ 
deß⸗ und Kantonal⸗ Verfafſung. 

13, DIE Kantenal⸗ Verfaſſung bleibt der Raab Berfafing unters 
eordnet. ee 


518 Solothurn. > 


Art. 3. Die Ausübung der chriftfichen Neligion nach dem 
tömifch-Fatholifchen und evangelifch-reformirten Glanbensbelenntuif 
fteht unter dem beſondern Schutze des Staates, 

Die freie Andabung- de® Gottesbienſtes ift den fibrigen aner- 
kannten chriftlichen Konfeffionen gewahrleiſtet. 


Art. 4. Die Zreiheit der Ba und Meinungeaußerung 
it gemögelaiftet. = 
Diẽ — “fer dert ER der "he As gegen, 


über der Beitrafung ſouſtiger mißbrquchlicher Meinungsäußerung 
grundſätzlich keine Ausnahmsbeſtimmungen aufſtellen. 


Art. 5. Der freie Gewerb und Handelsverkehr iſt anerkannt. 
Allfallige Polizei-Verordnungen ſollen nur von dem Grundſahe 
der Gewerbskägf und ße freien Verfügungsrechtes über das 
Eigenthum ausgehen nnd find von dem Kantonsrathe nur ans 
Rüdſichten des gemeinen Wohles zu erlaflen. Der Geſetzgebung 
bleibt vorbehalten, ſegen Diejenigen Staaten, in welchen jolotgurs 
nische Kantonsbürger nicht mit den Angehörigen biefer Staaten 
gleiche Rechte genießen, Beicgränfiuger eintreten zu laſſen. 


Art. 6. Das Petitiustycht. das Vereinsrecht, „das Recht 
der * freieit Niedellaffung ‚'bet Gleichheik vor dem Geſetze ſo wie 
die fernern Beſtimmungen der Bundesverfaſſung über die Redhte 
und Freiheiten des Voltes werden nach Maßgabe der Letztern ge⸗ 
währleiftet. ie 


Art. 7? Das dirrch die Bißherige Geſetzgebung als Stamms 
Serge. erflärte Staatsgut iſt jo weit unantaſtbar, daß ‚barüber 
nur in Kriegszeiten und. für. Kriegsbebärfniffe vom. Kantegärasie 
mit drei Viertel Stimmen ber Seſammtheit deſet elben n verfügt wer⸗ 

den 1hun az 

: Ya: der gleichen Serfesnfung ‚in welcher ber. ; Rantonkerif 
eine folche Verfügung trifft, muß er auch die Art'und Weiſe be 
ſtimmen, wie bie Summe, Aber weiche verfilggt worden ifl, wieder 
erſetzt werden ſoll. —R 


SnlotährR. N 
aunlnius MDab gerrtige/ Fifanzfhſtom: tb: Beizubehalten; 
es dürfen aber keine Steuernuſinn mehr glabrinathtj votausbezo⸗ 
a rue ons mad (0 

Art. 9. Die ſiget Beretsimg" Rlies "Stantöhlätiten darf 
Ber Beltag ho BHO Kr. ht belegen; daB fenb Jedoch 
Becguantzen fit: Deifen: und ntigtokule nicht Inberpeiffent! 


iS — m . 98 or sd 
u ma ‚alrign — ram: Hi EM, „Oerigjts- 
—— Aal) ibenn, 366 2 'anzfeien —* 


Sporteln mine *böerden en, cuuter au — "der "Siaatöfafte, ’ 


Sr Bee Find‘ perſbichch htlinre Amiẽ faͤhrun 
Re it. ef RB 
Mißbrauch der Amtsgewalt oder Bernhrhftäfiigichg ber Amtobpftich⸗ 
ten vrutfachten Schaden: ı.Otıfb mise Ahre aulſalligen 
Amtsbärgen den Schaden nicht erſetzen fönnen, ‚hat ber Staat das 
fur Ju Hafer” —— Gefiinkit” Gab’ Sage in, . 

Pi bu Ki ieber. N ont ken he oe de & EI 
wenig; —* Beholde "ße ce MH, wetben. 

I IMIMI HN STE SEN NETTE GOAE ⏑ —σ— 


Art. 12. Zehnten und ähnliche dingfiche Suften, die, — 
ut micht · wieder eingefahren - 


5 ſtekre een LTE 
mebñgr LE er Errichtung geifttichet hi ih 
port De ‚ns well Nun. 
sun tt 1 Deinehenben Geſeze undı Verordumgen, fe wit 


foldhe der gegenwärtigen Verfaſſung nicht wiberfprechen, blaibennin 


Kraft, bis fie von der zujtindigen Behörde „abgeändert werben, 
ee dee Blnrdnoine ih con aumeiS 5 


oracle Ih Dig. vollzighende ‚Gewalt. iſt Don der ist 
und mithterkichen gehrmg. JG 2.5, ndlia — 0 


sont Harz TREE gehähr ziſtet . ;.« 
a) Die Ernennung der ſämmtlichen Gemejndevorffeher durch ‚die 
Verſammlung der Oemeinhehflgger und. der, Bingen 


durch die Bargergenfinde —X Di al? R 


8 


20 Soldtäurn. 
b) Die; Ernennung ber Friedendrichter darch Die WBerfinlinlung 
deu ſtiuumberechtigten Einmwohnen:s. : ::: 3! sada n.Teüd Mi 
c) Die Ernennung von je zwei Amtsrichtern unbe CHR 
| pleanten durch jeden Wahltreigg. 
) Die Beſtimmung / eines, Yoppelken Boufchiages. für, HQObetan⸗ 
männer, Amtagerichtspraſidenten und Wntiegreihen kung Abe 
‚Betreffenben Amtsbezirte 


9 Die Beftiunmung eineß boppeften! Borges abe 


ar, 


‚werbern für. Pfarcpftunden Bud) die Parigenien be. —X 


2, At. 17.. deder Stimmberichtigte iR gehalten, ‚gun Vellsab⸗ 
Ronsnngen, da Bohlen in. Re. ‚un. Marten ie Anger 


Ieaenbeitern Theil, zu nehmen... MET BER X 
Ds virce wſtin die — und bie: Strafe ı. 
rg or Kin 


I! 

&L 16. Dei glen har, de e. Berfofng ent edythettich ‚no 
Iejenen Zahlen enticeiet ‚Jaß geheime ‚nbfobute Skimmgnuphr. 

Behnfe Abftunnuungen up Wohlen berfoutneehe ſich die Shine 
berechtigten in ihren Wohngemeinden und war an einem Sonn 
(Bber- Beieetage iu: and u se, I am 

Das Geſetz beſtimutt Bas‘: Veeſchen m der o Urtr da ve 
Freiheit und. das Gebeiuuniß, „P der Abſtimmung mdglichft gefichert 
bleibt. 

Der nicht Bürger oder Niebergelaffener der Wohngemi ahe 
iſt, bat fürhı über Kain Bft bon 4 ee —— aus⸗ 
zuweiſen. 

Art. 19. Die Eigungen ww — un bie Der 
Handlungen: vor dert Gerichten finb in ber: Hegel: dffemlich; ebenfo 
die Berathungen und Abftimmungen ber Gerichte in Civilfachcin 


Art. 20. Der Karton Solorhnra wird in fünfl Dieiatrr 


eingetfeift Diefelben- find: a a .. sc 
" rgySopfotfieen und Lebern 7 0 einst 


2) Bucheggberg und Kriegſtẽtten Isa nd rn 
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einge ilt. als; Solothurn, Lehern, Bucheggberg riegſtetten, 
Valot Lehel, —— une Gosgen —X Thier⸗ 
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De biete Ser dm 0 
. in Ag Oeſcegetbende Opmalt, .. zu 
.Art. 22 Die Stellvertreter des Volkes - bilden vie HERE 
Staatsbehorde, die !fih :, Kankonsrathe von: Solotheen” neiniet " 
Pickirnchengb BU PI6 
zum Artt 24, Pie. Rrsife müßten, anf, i,689. Fünpphper, upch ber 
letsten amtlichen —— ein Mitglied in den Faufonsrath,. 
EN von 350 inmohnern Si sbenfalls] aut Wahl eines 


3 "Tin 


: 2 A [Pf 

es ag, Sea —E ve. Kaptonsratkes werde 
LA Dahlorr; —— auf den gleichen Tag. ulamgen bexufen, 
— Stimmberechtigte it, auch, wählbar. · 


nr dig 
„Art, 23, Bei Doppelwahlen entfcheidet das Loos, für wels 
ns Kreis die Wahl gelten ſoll. | u ed 


Art, 24. Stimmberechtiget fird alle im Kankon wohnenden 
Kantonsburger und“ niebergelaſſenen Schweizerburger weltlichen 
Standes, ſofern ſie nicht nach Art. 25 von der Stimmberefiging 
agree fa. ET nie x— 


12.* MH, hr ARE e, ry 2, Fu 


„Sch Der, Ben be; Stinguherehtigung, find: —E— 
5 bie nicht eigenen Rechtes ſind; EEE 


1] Gotithäre 

b) die im öffentlichen Almoſen ſtehen ober darin geſtaͤnden ober 
wegen Gemeinbebeläftigung beftraft:Woßbeh ſtab with für 
das Erhaltene noch nicht Erſatz⸗ geleiftus: Habe, wiskunter 
jedoch diejenigen „ welche fir ſich oder ihre Kinder Unter⸗ 

ügung zum Befuche von SAulen oder jur VElernun ober 
2 Kidadımig, einer Kunſt oder etjied Sandigeites erhalte es 
ben, nicht' mitbegriffen find, 

c) bie mit einer entehrenden Strafe Belegten, fo Lange fie zäh 
wieder in ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte eingefetst find ; 

d) die mit Wirthößgaggperbot Behrzadn wie bie wegen Lanb- 
ftreicherei oder wegen gewerbsmäßigem Bettel Beſtraften, 
fo lange die Folgen nicht aufgehäben:fihll 3 


Art. 26. Alle fünf Jahre Huber ih Monat Mai eine Ge 
famgmat-Girmeuerung ‚de8,:Rantonsretigs. flatt, , Seing Auitedeuer 
beginnt mit ſeiner Konſtitzrungg ‚und, gubet it der Konfliyizumg 
bed nenen Kantousrathes. 

Vas Gefeh beſtimmit die Falle, tie welchein fberbieß die Sb 
—7— Miitglebes des Lantodrathet erledigt zu erltäten iſt. 


24.‘ 
enn im der Siorfehenzeit ı von einer Geſammterneuttung ji 


andern die Stelle eines Mitgliedes des Kantonsraths erlebigth vi 

ſoeſzt ste‘ innert feche Monaten wieder beſetzt werden.. 
HE euerwahlten Mitgfieber deb Kantonsrathes teten ſogleich 

ein, auch bevor das Wahfverbhie" genehmiget worden. ” a 


At, 8% Unvereinbar mit ber Stelle einz8 Mitgfiehes de 
Kantonsrathes find die Beamtungen eines Regieriingsratbes, Ober; 
amtwanns,, Amifchreibexs, und der, übrigen boy einer Staatsbe 
Hörde; - erwãhlten und beſoldeten Administrative. und cuut 
Beamte, use cd, to een 1 J.' 0! 

Die Mitglieder des Regierungsrathes haben vw ——— 
des Kantonsrathes beizuwohnen. Sie haben berathende Stimme 
und Bad ht; - übe: Kinin in Berathutng liegenden Gedenſtand 
Unträge zu ſtellen. rl de hu 2. 


Soldtäurz. 323 
‚.: Ba G. Der Kantonsrath erwählt feinen: Prapbenten und 
Birepräfipenten je-für eine Amtsdaner vom 3. Janner bis A. Ehriſt⸗ 
monat; der⸗Erſtere iſt ‚nach. Ablauf feiner Amtsdauer ain Jahr 
lang nicht wieder wählbar, außer wenn ‚en:istiben. Zoiſqerxit einer 
Iptsdauer. gewählt worden if, ,. 0 .) 


Art. 29. Det Kantonsrath hverſnmetr ſich enter 
Weiſe zweimal des Saeed, Anße tordenticher Weiſe in folgeäten 
Vüller ; Bu 

» wenu · funfunddreißig lt des⸗ aeitbnbreches es ers 
dangen, innerhalb 10 Tagen, vom Tage an gerechnet, an 
welchexn jenes Begehren. zingereicht, worden iſts cr 

b) wenn e8 ber Regierungsrat verlangt in der von dieſem he- 
gehrten vet; ı 

c) wenn es der Praſident des gantonstathes bon ſich aus Für 

vothwendig findet. 


Er wird durch feinen Präftbenten pfenmenbesfen. 


Art. 30. Der Kantonsrath hat das Nach ber Geſetzgebung; 
feine Obliegenheiten und Befugniffe find insbeſondere: 

1) Er berathet über bie ihm don‘ dem’ Regierungsrathe einges 

reichten Vorschläge zu Gefegen' und Beſchlüſſen, die er mit 

oder ohne Abänderung annehmen, verwerfen ober hurdck⸗ 

weiſen kann. Er kann auch der Regierungsrath Jur Eins 

reichung eines Vorſchlags zu einem Geſetze ober Beſchluſſe 

‚m einer; beſtimmten Zeit aufforbern, und, wenn ipmer der⸗ 

ſelben keiner erfolgt, durch eine aus feiner Mitte zu ers 

“ "nennende Kommiſſion ſich einen ſolchen einreichen laſſen. 


2) Er beste über allgemeine Steuern, Abgaben unb Spt. 
teln. 4 
2 23 Cr verfügt über. die Bertufetiung von Eiarichauem ſo wie 


. überden Anlanf von Liegenſchaften, deren Preis 10,000 or 
überjteigt. 


4) Gxutrläßt das Regherent des :BMegisrungscafipe:  ’ 


0: Snlathne® 
ER Be" ehelichen" Votanſchlag DE Eittahmin und 
79 Yirägäben,; prüft unb geitehchiget Sie Kifckichen: Niue 
LE YA ARE, woelche belde aka oder aubzuge: 
73113 weiſe zu veroffentlichen Ann mi Tür ses. lan zn 
6) Er entfcheidet über die Fragl eiiter außerordeutlichen Ak 
zu. nmnlgamenberufung der, Bundenverfommlpng. u. ..;. 
17:4 Ahlipt_Bertnäge. auit⸗Audern Stapteng iedach kaun a 
hiefür auch dem Regierungsrathe Vollmacht ertheilen. ;, 
.,8) Er enſcheiden Aber Ertheitnag; des Kontonghiergerrechts 
un gy tt das·Begnabigungsrecht And; ſolweit ht durch 
das Eeſetz bem · Regẽerimugsrathe nbertragan molrbec 
Yof' Wr‘ et ns MISCA Murirsis m 739 83 tr. id 


—XR 

a) die Mitglieder des Regie rat bes bergericht8 und 

deren hppleanfen, og Eee * Tag 

fchreiber, den Berhörrichter, den Staatslaffaberivatter, den 

RT nd Jeughausbetthalter⸗ Spkt"Wbergren- 

.. Bu und, Salzkafſier, ‚ven Baudireltor, den Ober 

a np Gun BU 0000 

=D), ben Landammann und —— Mm. bie, A 
Ki) 28 veſtimniti Amt tädguer ; 


2.19 0% u 
2.99; bie, Mitglieder. des ichiweiaeriſchen — jr bie ges 
0 dei: beſtimmte Amtäbaner; -} 2. 220 ch 
ü “a We Oberanrinianner; Auitsgerichtsprãſibenten⸗ 8 die Amt⸗ 
ſchreiber aufı den Vorſchlag der betreffenden Vezirke. 
ie unter "Mt. a ımb d bejeichnefen, Beamien werden auf eine 
—* auer bon b gahren € ernannt. 
no IR augen Bliss le SC FIT BEE 
Art. 31. Bei der Abftimmung über Genehmigung-ober Ver⸗ 
merfung Rod Rechenſchaftaberichte⸗ des Obergerichts ‚hen diejenigen 
Kautongeithe, melde zugleich Mitgliedes dad Obergerichtes find, 
abzutreten. Aus) — 


Das Geſtt Aeftimuipnige Gerne Fſt ns Vettetuug 


Soiothuen 328 
0 Kr Fr rt 3 rer Sefetze 
war Meichkiffe sirerfienenidenWeriemiging ober Berwerhung (Veto) 
ve: Boldas, > wolin elta: Veto⸗ Abſtiwinung ien fweder von vein Kan⸗ 
tonsrathe ſelbſt beſchloſſen oder binnen 30 Tagen von: der Bekannt⸗ 
mahung. hinmege Dapt. memigftend: OO: zſatimgtberechtjgten, darch 
Unterſchrift oder Stimmgebung in Gemeindeperfarmnlungen unter 


Angabe | der Orlnde „verlangt, wird. 
u ar 1:5" 


—J— —* m — entfäeiet, Abe Genehmigung 
2 wwerhertüthen Tu —— ra! ia I nn Jo 


” Booı . . WR 
33.170. C 
B. Vollziehende Gewalt. 
N .i S a 11a a) 6 


ca Wh 8B.1.1Die oberfte Bollziefnnigsbehörhe nennt’ fh „Ne 
gierimgsrath des Kantons Sofsthnm”z:fie: befteht mit Einſchluß 
Ye Landangnanns aus fünf. Mitgliedern ber J fährt 
den Borfia. " a 

Der Staatsfchrsiber. darf mi ini zes Reg wungera⸗ 

ſein. —4 wi —nn llaleze ri 
e Die Sick Eine Regierngernthe, ji ift "wit er: "Stefe. an 
Nationalraths unvereinbar. 


gr 334 Dil Wieberbeſetzang⸗ einer" erllbigten‘ Sielle im 
RegternngsrathE "gelchieht in ber erſten Verfanimlung bes’ Ken 
lunsrathes. 

. Bein. Austritt des Laudammanns als Miiglied des Regie⸗ 
rungsrathes iſt die Landammannsſtelle erledigt, und es wird zuerſt 
zur Ergänzung der Regierungsrathsſtelle und erſt danu * Mahl 
des Lanhgmmanns geſchritgen, D0000— 

In Betreff der Nichtwiederwählbarfeit des —2** gitt 
die Borfchrift des Art. 28. aan, 





Art. 35. Der Regierungsrath hat sonen fotgenbt bh 
liegenheiten und Befliämifid 2" nun 3 2 ati 0 la 

1) Er reiht dem Kantonsrathe BVorfchläge at: Weſchen nd 
Beſchluſſen ein, und forgt für die Begitkingst 4. 


RR: Selbethurit: 

BER hat" jährlich cüher' Eiunahmen und Ausgaben einen Vor⸗ 
guichlag zu entwerfen, und⸗ Aber⸗ vie Bermögensverwaltung 
Rechnung und ber heine Serrichtungen Meet abs 
zalegen. a | ) 

i y Er kann Biegenfthaften antaufen, w wenn ber Preis 10, 000 Sr 

It ziche Aberfteigt: 

4) Er ſorgt für Handhabung der außern Sichecheit und i innern 

Ruhe und verfugt zu’ diefen Behufe tiber die Truppen; er 
hat aber bei einem ſolchen Truppenaufgebot ſofort den 
Kantonsrath einzuberufen. 

5) Er ernennt alle Beamten, deren Wahl nicht dem Kanton: 

. xäthe, ber Wahlbehörde oder einer : andern Beherde ober 
VBerſammlung überträgen iſt. Dee EEE Ze 
6) Er hat Für’ Hebung Her allgemeinen‘ materiellen Intzreſſ 
des Kantons bezüglid) ber Land» und Gorfhwirtfijeft, ber 
sr“ 7. Induſtrie und der Gewerbe zu ſorgen. 
Bei der Vornahme von Wahlen und in ben Fallen don 
Biffer 3’ muß der Regierungsrath vollzählig ‚ein. — 


Art. 36. Zur Vornahme von nachſtehenden Wehlen hat der 
Regierungsrath einen Zuzug. von 10 Mitgliedern als zahlte 
hörde: 

a) der Profeſſoren und der am. ber hohern Rat angeſtell⸗ 
. tem Lehrer; 
by de8 Oberlehrers; 

c) derjenigen geiftlichen Stellen, wei der Staat befett ; 

O) det Gerichtſchreiber; BE 

e) des Kantonsbuchhalters ; 

H des Stiftſchaffners; ur 

8) der Verwaltung ber antrat: 

‚ h) ‚des; öffentlichen Autlagert; W 

i) des Irrenaxztes. an NEE nn. 


Sobsthuus 597: 


NDR: Bagger werden vom Kantonkenthe udigwar ijt einer 
aus den Kantondrathen jeden Wahlkreiſes ermäblt, 

m nl Forahhme‘ einer gättlien Mahl wmaſſen wenigftens al 
Ku amefen fein. 0. _ 


4, tn" ih 
= Yrt397:° —* jebes Oberamt ehe eit Riot ver 
* Regierungsrathe untergeordnet it J 


u Eh. 38, "Sm R zczierungsrathe Dürfen fh zu gleicher ‚Bat, 
wicht befinden : Voier und Sohn, Großvater und Enkel, Bruder, 
Oheim und Neffe, Großoheim und Kleinneffe, Geſchwiſter⸗ 
finder, wirklicher Schwiegerwater und Fhtermann, wirkliche 
Schwäger. 

1 Im I demſelben⸗ Beewandtſchafts⸗ ndu. Schwügerſchafstver⸗ 
kiltniffe zu einen Mitglieder des Regierungsrathes dürfen nicht 
Reben - he Sitantöichreiper, ad ber. Otantgfaflaverwalfer.. und 
unter fi fi h die, Mitglieder der ‚Wahlbehörde und die, in Hit. aD, 
Fiff. 16 tt. d “erwähnten Beamten deſſelben Bezirkes, 


209" 
* ———— Kigrertihe Bewatt,. 9 

Art. 39. Ein Obergericht von 71 Mitghedern, mit ht? 
ſchluß bes Präfidenten, ſpricht im letter Inſtanz über alle ‚dahin 
gejogenenn tefursfähigert Sprüche in Civilſachen. Bu 

* Das’ Dbergeriäht‘ muß zur Sällirng eines sten "eteitd 
in ber Fegel vollzähfig füin, 0 

Das’ Geſetz beftimint die Ausnahmsfäle, ſo wie die fernern 
Obliegenheiten des Gerichtes oder einzelner Mitgtieder deſſelben. 


Art. 40.” Für jedes Oberaimt wird als Lrſtinſtanzliche Be⸗ 
richtebehotbe ein. Amtsgericht‘ aufgeftellt, -beftehend- ang. dem- Amts» 
gerichtöptäfidentew. und: 4 Amtsrichtern. Die "Amtsbauet ver 
Tumerichlen: nid‘ ihter Suppleanteu ft bdahte. 2 


'nt 
61 
14 G. N 51 


v 


b. Utz; Al, Die. Strafrechtspflege mb die mcnngznſtchan— 
keit werden durch das Sc gegrbnch., EURE 14 


N 
q 


11923 So lot hurt 
— ſſeriminaiſachn ſuner ——— ni. Buntgiiigung? ft 
20 EN 
Art 42. Die Bez euf Bermenbtichefssoerhäftife in 
Art.” 38° fir den Negierungsrath ertheilten Barfcheiften gelten 
auch für da8 Obergericht, die Amtögerichte IMS für den Seriähis: 
Iehpeiben  gaganäher: hesı Gerichtäpräfibenten:; dei. gleichen: Antd 
bezirks. Je . al. ron] N 
Die Stelle eines Richters iſt mit derjenigen eines vom Staate 
ciigeſtellten unb fir Sefofbeten ee udereibar | 


I EL u ae Sa. 


. - . ff 
I. — ed . en ha. 


>] Vviti⸗ ft watt ’ \ . 
intadeung und Revifioun der: Staat 
ih. 200 „berfaffung: , 


geh 453. Die Berfoffung wird den nad), Art. 24 ſtimmthe⸗ 
ae Sqhweizerburgern zur Annahme ober Berwerfuig vor 
gelegt. 7 
Erfolgt die Armahme buch bie NMehrheit der Stimmenden, 
fo wird der Regierungsrath | ogleich "die Wahlen ber Mitglieer 
des Kantonsrathes anordnen und dieſe einberujen. 


Art. 44.” In der erſten Verſammlung nit. ber Kanone 
rath, unter Vorſit bes ätteften ‚anmejenden, Mitgliedee die Unter: 
fuchung der Wahlverhanblungen vor, mäßlt ſodann ſeinen Taf 
benten, und Biepräfibenten und erklärt feine Konſtituirung. 


Art, Ad: Queeſetzigen Behorden und Beamten bleiben in 
5,99 Berrihtungen, big die neuen ihr Amt angetreten haben. 
2. Der Regierungsrath und das Obergericht treten. ihre Verrich⸗ 
taugen ſogleich nad) der Wahl au; dis ichrigen Behorden uk 
Beamten aber, deren Amtsdauer durch die Verfaſſung auf 5 Sahet 
beftimmt ift, am 1. Juli 1856. 
- Sämtliche Bemindeborſtiher unb Briebensrichtdr ſind · nach 
der Konſtituirung der Behorben“ neu zu ’köählen 17 est a 





Solothurn. 529 

Die Beamten und Angeftefften, ‚derer Anttspauer nicht durch 

die Berfaffung beftimmt ift, bleiben tm Amte, bis fie abgerufen 
werben. 


Art. 46. Die Amtsdauer des uengemätten Beuſenten und 
Vizeprãfidenten des Kantonsrathes, des Landammanns und: bes 
Obergerichtspraſidenten endet mit dem 81. Chriſtnouat. 1856. 


rt, AT. Die Berfoffung tann zu ieder Zeit ganz ober ib 
weile revidirt werden. 


., Kine Total-Revifion‘ findet. durch ei einen Berfoffungsratt fatt, 
wenn fie von 8000 Stimmbereditigten durch, Unterſchrift oder 
Stimmgebung in Gemeindeverfammfungen oder vom Kantonsrath 
‚ verlangt wird, und weun im einen oder andern Wall bie Mehr⸗ 
keit: der Stimmenden die Genehmigung ertheilt. 

Für die Wahl eines Verfaffungsrathes gelten die Vorſchrif⸗ 

ten der Artikel 18, 20, 22 — 24. 

| Im Falle ber Berwerfung des erften Entwurfes durch das 
Boll Hat der gleiche. Berfaffungsrath einen zmeiten Entwurf zu 
beraten. Würde auch diefer verworfen, jo ift ein neuer ‚Serfal 
fungsrath zu wählen. . 

Eine theilweife Revifion kann au von. beim Kemtensrath 
voxgeaomen werden; ſie unterliegt einer zweimaligen Berathung 
mit einem Zwiſchenraume bon wenigſtens 6 Monaten, ‚und ber 
—— des Volkes, worüber frübeftens einen Monat nad) 

ber zweiten Verathung abgeſtimmt werden darf. 


Vierter Abſchnitt. 
Zufap- Beſtimmungen. 


2 


At, 48. Der Staat hat das Kreditwefen zu heben und zu 
fchügen; er forgt namentlich inner Sahresfrift nad) Konſtitui⸗ 
rung der Behörden für bie Errichtung einer unter feiner Aufſicht 

35 


530 Solothurn. 
ftehenden Hypothekar⸗ und Leihbank, und bat dazu, fo viel in ſei⸗ 
ner Stellung liegt, mitzuwirken. 


Art. 49. Der Geſetzgebung wird beſonders zur Pflicht ge⸗ 
macht: 

1) Reorganiſation der Strafrechtspflege nach den Grundſatze 
der Deffentlichleit und Mündlichkeit. 

2) Inner Yahresfrift Revifion des Tarifes der Kanzlei-, Ant 
jchreiberei-, Gerichts- und Betreibungs-Sporteln unter Be 
rüdfichtigung möglichfter Billigkeit. 

3) Inmer Hahresfrift Aufſtellung eines Geſetzes gegen bie 
Mißbräuche bei Bejorgung von Rechts⸗ und Betreibunge: 
geichäften, 

4) Einführung einer neuen Gemeindeorganifation. 

5) Erlaß eines Geſetzes über das Straßenweien, : mit befon 
derer Rüchſicht a) einer größern Betheiligung des Staates 
bezuglich des Unterhaltes der Straßen 3. Klaſſe; b) ber 
Abſchaffung der Stellen der Bezirkobauinſpektoren und der 
Uebertragung ihrer Befugniſſe an eine entſprechende Ober 

behoörde. 

6) Theilweiſe Reviſion des Schulgeſetzes. U 

T) Erlaß eines Geſetzes bezüglich der Unvereinbarkeit gewiſſer 
Beamtungen mit beſtimmten Berufsarten. 

8) Umänderung des Geſetzes nom 30. Oktober 1855 und ku 
Berorbnung vom 19. Mai 1830. 


Beſchloſſen vom Verfaſſungsrathe den 19. Mai 1856. 
| Der Präfident 
des Berfaffungsrathe®: 
„A. K. Affolter. 
Die Sekretäre: 
S. Kaifer. | 
B. von Arx. 


en , — — —— — — 
[we | “ln 4a J 


[97 


Gststhur SR 


Der Reglerungstats 
des Kantons Solotgurn 


T.ı pruf'n‘ u n,oena;t 

Nach Einficht der" Verbal-Prozeffe vom 1. dieß Monats über 
bie Abſtimmung betveffend Annahme ober, Berwerfung der revidir⸗ 
ten Stantsverfaffung. 


reftisbeirtundes. 32 


Die’ von denk" Verfäfftingsrathe entworfene Gtaatsverfaffung 
wm. 19, Mai abhin iſt gemaß dem Ergebniß der Apftipmung 
vorm: J. :diefh., Monatq, bei welcher 10,491. von 15,536 Stimw⸗ 
beredhtigten ſich betheiligt haben, — mit 8164 gegen, 3276. 
Stimmen angenommen. 

Solothurn, den 2. Omti 1856.- ° 


Der Tandammaın:; 


J —W 1, 1 1 1 
u, J. Kaiſer. N 
. ; . . . . „4 . . Fr ⸗ 
| Der Staatsſchreiber: 
4132. 5. , W Raul ET Pe 
ji ia . . .J 
I nt r 
or s Manu (nraen) un Tot 
Lie1n nn ara wmdZ 
r 1:3 Ba ; dns 1 a d. = - 


55% Solothir 


Bundesheſe chluß 


— 
seite = sh 


betreffend 
a . . vu. ft. 5 3% 
die Gewährleifiung der Staatsverfaffung des 
ya onzanlk cs Kantp us Solnkhurn. ad) rk 
TE 1w. Heulionat Tube. 2 N 


re Lu ‘ N rt 
»ilted- 12124 Pr u? — dire 
[3 


Die Bundesperſammlung 


u wei zegiſchen Kihaensflenihaft 


Anb. mch Einficht eines Berichtes uirb Autrages r des / Wimbesrather 
Über bie Stuntsberfaffung des Kantons Solethuck vom -1.- Brad 
monat 1856): near beit ob. 5} PEPPER 


EIER RT IU ID 1 RT N WR 
in Berkdfihtigsne, 24 tele sl 
daß · Neſe Vetfaffung -ichts enthält, was mit der Bundeivers 
faflung im, Widerſpruche. eht; 


daß, ferner ‚Diele. Perfoflung bie Ausübung der politiſchen 
Rechte nad) tepuhlifanifchen Formen ſichert, und im Ganzen ober 
theilweife vevidirt werden Tann ; 


daß fie endlich von der Mehrheit des’ folothurnifchen Volkes 
im gefeglicher Abftimmung angenommen wurde, 
befchtieß t: 


1. Der Staatsverfaſſung des Kantons Solothurn, vom 1. 
Brachmonat 1856, wird hiemit die bundesgemäße Garantie ertheilt 


2. Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitzutheilen. 


Solothurn. 533 
Alfo beichloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 14. Heumonat 1856. 
Im Namen desfelben, 
Der Präfibent: 
Iules Martin 
Der Protofollführer : 
Sdieß. 
Alfo befchloffen von fchweizerifchen Stänberathe, 
Bern, den 19. Heumonat 1856. 
Im Namen besfelben, 
Der Präfibdent : 
J. Dubs. 
Der Protokollführer: 
I. Kern⸗Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 
Aufnahme des vorſtehenden Bundesbeſchluſſes in die amtliche Ge⸗ 
ſezſammlung ber Eidgenoſſenſchaft. 
Bern, den 23. Heumonat 1866. 
Der Bundespräfident : 
Stämpfli 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Im...” onen - u 
Berfaſſung 
des . | 5% 
Kantons Bafel-Stadt. 
(Bom Großen Rath genehmigt den 8. Sebruar 
1858 und von ber Dürgerfhaft angenommen 


den 28: Bebrkar 1858.) 700700. 


1 
| - 
⸗ 


1. Titel. 
‚Allgemeine Grunbfäge 


Art. 1. Der’ Kanton Bafel-Stadt ift ein f ouveranes Bun⸗ 
desglied der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Art. 2. Die ihm nad) Maßgabe der Brindesverfäfung (Ars 
tif 35 zuftehenden Souveraͤnetütsrechte werden von der Geſammt⸗ 
beit der ftimmfähigen Bürger in verfafjungsmäßigen VBerfammluns 
gen ausgeübt: 

a) Dadurch, daß die Bantonsverfaffung fowie die ſchweigeriſche 
Bundesverfaſſung/ oder Abänderungen derſelben ihrer Be 
nehmigung unterlegt werden müſſen. 


b) Durd) Erwãhlung ihrer Stellvertreter in den Großen Ra, 


Art. 3. In dem Kanton Bafel-Stadt gibt es keine Vor⸗ 


536 Bajel-Stabt. 


rechte des Orts, der Geburt, der Familien oder Perfonen. Alle 
Bürger find vor dem Gefege gleich. 


Art. 4. Die Annahme von Stanbeserhühungen von fremden 
Staaten ift verboten ; 


über deren Flach; Big ber nkapite‘ Fremder Orden, Titel, 
Benfionen und Geſchenke, und ihre Folgen beſtimmt das Geſetz das 
Nähere. — 


Art 5. Es kann Niemand verhaftet ober in der Ausübung 
feinen Dipegedfidjen Recle HÜgeRett werben, als de den duth de 
Sceh -‚üe efäffenen Fallen mid in der durch daſſelbe vorgeht iebes 


nen Form 
enter. ei. af . 3% 


. Att. 6. Wiemap harf feiner andertlichen Räte, weiche 
das Geſeb fi den Fall, aumejet, gentzogen werben. 


Kt. 7. Das Eigenthum ſoll vor. willfürlicher Verletzung 
gefichert fein ; für Abtretungen, die der allgemeine Nuten erforberz 
follte, hat der Staat nad geleelicen. Beftimmungen gerechte Em⸗ 
ſchaädigung zu leiften. J 


Art. 8. Meder’ Biliger des Kantons, ſowie jeder in demſel⸗ 
ben | woßnende —— if nach Vorſchrift des Bee wehr⸗ 
pflichtis 


Art.9.. Jeder Bimer und Miemehrer bat bie Berplihtung, 
nach den geſehzlichen Beſtimmungen an die öffentlichen Laſten bei⸗ 
zutragen. en 


Art. 10. Die Berfaflung govihrleiſtetd die Feihen der Safe: 
“Mann Teine Art vorangehender Cenfur zingeführt werden, das 
Geſetz aber beſtimmt dir Strafen des: Mißbrauchs und das in fols 
Gen Tällen du beobachtende Verfahren. 


Art. 11. Ebenſo garantirt ſie nach Maßgabe geſetlicher Be⸗ 
ſtinunungen ha9,,Petjtiopsrecht gu alle Hffentlichen, Behorden. 
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Art. 12%. Die Landeskirche iſt bie evangeliſch⸗reformirte, die 
Ausübung jedes andern chriſtlichen Glaubenshekennmiſſes iſt munter 
Veobachtung der geſetzlichen Beſtimmungen gewährkeiftet. . 
Ueberxritt zu eiment andern chriſtlichen Glaubensbekenntniß, 
„ſdwie gewiſchte Chen ziehen keine Beſchräukung der ſlaate- oder 
gemeindsburgerlichen Rechte nach ſich. on 2 


‚ Ark; 13. „Die-nollziehende und richterliche Gewalt find vrunde 
ſatzlich getrennt. 


Art. 14.Die Stellen im Großen und Kleinen Kath; ſowie 
diejenigen in den tintonalen Gerichten ſind recbeiſchen Erneuerun- 
gen unterworfen. 


Cie in 
Einigeilung, des Rantont. 


- Yer.1B. Dee: Kanten n Bafd-Stabt iR ei zwei Bertele in 
geei, nämlich: : | 
D. bie, Stabt Bafe; J Ka 


Mer 


Eee Ba Ba DE Eee FE Pen 5 7 up 07 | Dep ae 
il. Titel. 
Bon den dffentligen aeharten u 
A. Großer Rath 


‚ Kt. 16. Ein aus 134 Mitgliedern beſiehender Großer Rath 
beſitzt nach Anleitung der Verfaſſung die höchſte Gewalt und das 
ausſchließliche Recht der Geſetzgebung; jedoch dürfen die Geſetze 
niemals mit des Verfoſſung im Widerſpruche ſtehen. 


I 


588 Bafrb Stade 


Art. 17. Die Entwurfe ızu Gefeßen: undBeſchluffen werden 
ihm vom Klemmen Math zum Entſcheid : vorgelegt. 

Die Mitglieder bes Großen Raths Können äber auch ſelbſt 
durch Anzuge Geſetze oder Beſchlüffe in Borfchlag bringen, welche 
jevoch vor ihrer Aynahme entweder vom Kleinen Rath uber buch 
eine Großrathskommiſſion vorbevathen werben follen. Eu 


Art. 18. Die Große Roh: het ferners die ausfchließliche 

Befugniß: on 

a); zur Feſtietzung von Angaben und Aufnahme von Anleihen, 

5. „Joeldhe. ‚für. bie „Stantäbedärfnille: ‚erforderlich. werben, 

b) zur Veräußerung oder Berpfändung von Kantonalgütern, 
infofern der Werth einen durch das Reglement zu beſtim⸗ 
menden Betrag überfteigt, 

c) zur Ratififatio: von Staatsverträgen und wichtigen dkono⸗ 
miſchen Traktaten, injofern nicht aus beſondern Gründen 
eine Ausnahme geftaftet wird, Zn 

MN An · VBeitimmung: her: Gehalte „der. VBeamten und zur Be 

fegung derjenigen Stellen, welche das Gelee, J Aral 
bezeichnen wird, 

)) zur ‚Genehmigung. ber yon ben Geininden nach. Anfetng 

8 Geſetzes an Nicht - ⸗Kantonsbürger bewilligten Bürs 
geraufnahmen. 

f) zur Begnadigung von gerichtlich Verurtheilten, nach gefetli- 
her Vorſchrift. Fe 


Art. 19. Der Grote Rat pruft die ihm alljahrlich von 
dem Keen’ Raͤth abzulegenden echningen über alle Zweige ber 
Staatöverwaltung und ertheilt denſelben, wenn fie von ihm richtig 
erfunden worden, feine Genehmigung. 

Diefelben find dann jeweilen in angemeſſener Form duf amt⸗ 
lichem Age öffentlich betannt zu machen. 


Art. 20. Die Berkanbiaigen des Sen Rathet, dere 


J 
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rminltung von il: wit beiten. WER... Fa ui 
lich. 


Art. 21. Der Große Rath erwäßlt alijahrlich ur deitiug 
einer Geſchäfte einen Praſidenten und einen Statthalter deſſelben 
aus einer Mitte.“Dieſe beiden Stellen ſind mit derjenigen eineß 
Burgerineiſters, ſͤwie eines Kleinrath⸗ Mitgliedes” nicht vereinbar: 
Nach Berfluß ihres Amtöjahres find ber abtretende Präftdent und 
Statthalter für das nädhitfolgende dJahr zu ber gleichen Stelle de nicht 
wieber „wählbar. 0 


?Ari. 28. Der Grohe. Rath Avid a Finn Pafene 
einberufen: “od on ji 
a) ordentlicher Meife ſechsmal bes Iafres, re 
b) anßerordentliher Weile:.  - . ua 

‚ı. wenn eg der Kleine Rath erfordcxlich era; 


2. wem 30 Mitglieder bed Großen Raths viel. 2* 
und unter Angabe der Gründe verlangen. 


Art 33. - 3a, Beiöläfen, ‚wie e. auch Au wWahlen de⸗ Soße 
Raths ift die Anweſenheit von wenigftens 50 Mitgliebern .erforn 
derlich. 


Die Art und Weife; wie derſelbe im Mebrigen fin: Verrich⸗ 


tungen euanbt, beftimmt das Reglement. nd — 
In Kuacı 
An 24. Der Sc Rai wird auf big Bi wäit 
det und erwäblt : ' . er L. . 
a) burh Zunftwahlen. Rn". 


Eine jede ber 18 Wahlzumfte des: Kantons wählt frei 

amd der Zahl der Wahlfähigen zwei - Mitglieder, zufammen 36. 
b) durh Omartiersund Semeindewahlen. 

1. Die acht Quartiere ber, Stadt erwählen nad Verhältniß 

ber im jedem Quaxtier, wohnenden Stimmberechtigten frei aus 

der Zahl der Wahlfähigen zuſammen 48 Mitglieder. — 
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uiMDien drei. NMaubdgeninden ermhlen:: eiats der: Zahl: ded 
Wahlfähigen: Riehen 2, Bettingen 1 und Kleinhüningen 1, a 
mern 4 Mitglieder. 

DORT Beyirköwählen mom 

1 Üne Au der Stat. „wohnenben, en, * 


er) mE te A 


Bahn 8 en — DEREN 
2. Sämmtliche in den Gemeinden Kichen , , Bettugen —— 
Kleinhüningen wohnende Stimmberechtigte treten als fechötes 


Buhllillegtum:. znfahreen sub erwählen »’fret., zus ber Zahl der 


Wahlfähigen 6 Mitglieder. er tsegecheig 
Urt. 25. Simmtliche Großrathewahlen Haben durch das ge- 
heime abfolute Stimmenmehr zu geſchehen.  - "arär. 


Das aber" de Rn" Tahh dein Gang Blefee Werken aufzu⸗ 
Alles Wehlgekg »twirteigußfich: das Nähere. feitfeken über Vers 
theilung der ftismgberechtigten. Schweizechärger in bie perfchiebenen 
Wahlzunfte und über periodifche Reviſion des Zahlenverhältnifiee 
derben rer tasten Ber Sa nen ‚Srofratie. 
wahlen.! — 05 hr nut ned 1% 

— 

nur Bot, , Stimmiäbig. bei. ſammtlichen Wahlverlammiangen 
find die Bürger des Kantan.. ‚und, ‚Dig jpit. wenigſtens B\ 
Jahren in demfelben niebergelaffenen Schweizerbürger, wenn 


fer A RT, of ur Cet oı. ar) nd An dt 
a) das Soargigfte Altersjahr zurückgelegt haben, sn. tu 
b) keine Armenftenern genießen gb; ı- red te 


ve) wederx Falliten oder Alfgchanten Buch. Pe Urtheig und 
no Recht mber, durſhm irgegde ing Art Bevogtung im. ihrem 
Aftiphärgerrecht. ſtill geſtellt sub, DE Ra Un FR Er 


AP Zur Mitgliedern dei’ Größen Raths konnen · lge⸗ 
foählt werden alle‘ Mrnfehigei Rertens 7 unb · Squetzerburge 
welche il; unlın | BR . er 
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a) das 24. Utersjaht zurüdgelegt haben, 
b) ihren Wohnfig im‘ Kanton Vaſel⸗Stadt haben, 
ree Teig cabwartenden Dienſte bekleiden, ad 5 Hi... 
 "Ö) feine Dienſtboten ſind. EEE ee 
u Dem. Geſetzgeber bleibt vyrbehalten , diejenigen Beamtungen, 
welche er in Zukunft. ig Intereſſe der betizffenden Amtsverrich⸗ 
tungen mit der Großrathsſtelle unverträglich erachten jolke, von 
der Wählbarkeit auſzuſchließen. 
Die Unterſuchung der feſtgeſetzten Erforderniſſe ſoll unmittel⸗ 
Bar nad) der. Erwählung dauch Veranſtaltung des Kleinen Rathä 
vorgenommen und ber Verbalprozeß darüber hen nischen Ani 
zum Eatſcheib vorgtlegt werben. . EL RT 


Art. 28. Die YUntödauer der Mitglicber des Großen Nathe 
ft auf 6 Jahre geſetzt, dergeſtat, daß ie von 3 Lu 3 Jahren die 
— austritt. ° Enz 

Die in der Zwiſchenzeit (dig geincrbenen Stellen‘ werben 
ſgteig wieder beſetzt und ed tritt: ber: Neuenvahite an- die Selle 
bes Abgetretenen. a Eee 

"Die Austretenden koͤnnen wieder ewehit werben. 'i 

Ein geſetzliches Reglement wird die Art md Weife des Aus! 
tritts und ber Erneuerung beſtimmen. 

Das Gefetz kann auch ‚Beftimmungen aufflellen‘, nad wel⸗ 
den Mitglieder wegen nacjläßigen Beſuchs der Sitzungen in Aus: 
tritt erklärt werben fönnen. 


Kt. 20. Der’ Große Rath ann“ jebengeit dutch die ahſo⸗ 
hiie Mehrheit feiner, fänmtlichen Mitglieder den De ſchluß faſſen, 
vaß ein neuer Großer Rath ud), die Bürgerſchaft ermählt wer⸗ 
den ſoll. Es kann jedoch dieſes nur geſchehen auf den Yiitrag 
dep Kleinen, Mathe. ober. nach, kingeholter Byantacıtung u den 
Kleinen Rath oder durch eine Großrathakgtzijſion. sin... „u. 
Nach einer folchen Gefammt-Erneuerung hat bie Safe der 
Geofrtihti-bereit6 nalh"3 Jahren wieder aubzudrẽeten. 
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B. Kleiner Rath. 


Art. 30. Ein Kleiner Rath, beftehend. mit Iuhegeif von 
zwei Bürgermeiftern aus 15 Mitgliebern,. ift mit der Vollziehung 
und Handhabung der Geſetze ſowie mit der Staatsverwaltung bes 
auftragt, und erläßt die hiezu erforderlichen Verordnungen und 
Beſchlüſſe, welche jedoch niemals mit Geſetzen im Widerſpruch 
ſtehen dürſen. 


. Art. 31. Derſelbe beſtellt die zur Führung ber Gefchäffe 
nöthigen Kollegien, Behörden und Beamtungen, mit Ausnahme 
derjenigen Stellen, deren Beſetzung ber. Große Rath ſich vorbe⸗ 
hält, und hat als oberfte Verwaltungsbehörde bie Aufſicht über bie 
Polizei und die gefammte Aminiftration, ſowie auch über bie Ge⸗ 
meinböbefärben. " 


Art. 32. de Meine Rath if dem n Sroßen Rath ber alle 
Theile, der Berwaltung Rechenſchaft ſchuldig. Demgemaäß wich 
er. qaltjaͤhrlich eine annähernde Heberficht der muthmaßlichen Stgatss 
einnahmen und Ausgaben vorlegen, über den Staatshaushalt Red» 
nung geben und ‚über ben Zuſtand ber Vernaltung im Allge⸗ 
meinen Bericht erftgtteu. 


Art. 33. Die Bürgermeifter führen PERF jeder ein 
Jahr lang, dei Vorſitz im Kleinen Rath ; derjenige welcher nicht 
im Amte tft, verficht nöthigen Falls die Stelle bed Andern. 


Art. 34. Die beiden Vürgermeifter und die übrigen Mit 
alieber des Kleinen Raths werden von dem Großen Rath aus 
deſſen Mitte durch geheimes abſolutes Stimmenmehr erwählt und 
behalten Sig und Stimnie i in demſelben. 


Art. 35. Rtichterliche oder beſolbete Stellen And: mit der 
gleinratheſten⸗ undereinber. 


h, 


Art. 36, en Di, Antataner dr ſammitijchen Mutglider he 
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Kleinen. Raths iR auf 6 Jahre geſetzt, jedoch fe, daß mit dem 
Austritt aus dem Großen Rath jemweilen, anch berjerige aus dem 
Kleinen Rath erfolgt. Die Austretenden ſind wieder wählbar. 


r,lın 


Art. 37. Geſetzliche Beſtimmungen ‚werben die Urt: und 
Weife, wie der Kleine Kath feine Berrittaga eyrben hat, 
bes Nähern feſtſetzen. 


C. Xppellationsgerigt. 


Art. 38. Ein mit Inbegriff des Präfidenter aus dreizehn 
Mitgliedern beftehendes Appellationsgeridjt urtheift in hochſtet In⸗ 
ſtanz über alle bürgerlichen und Strafrechtofalle, welche nad) ben 
Geſetzen appellabel find. | 

Daſſelbe führt die Aufficht über die mitern Gerichte ud Ge 
richtsſtellen und hat dem Großen Rath alljährlich über die Ju⸗ 
ftizverwaltung Bericht zu erftatten. 


Art. 39. Der Große Kath erwählt den Prüfidenten uud 
die übrigen Appellationsrüthe durch geheintes abſolutes Stimmen⸗ 
mehr aus denjenigen für den Großen, Rath. wühlbamn Bürgern, 
welche entweder bei einer richterlichen Behörde als Mitglieder oder 
Beamte wenigſtens 4 Jahre lang ‚eine, Stelle bekleidet, oder das 
Examen als Candidaten juris ällhier beitanden, oder einen, Grad 
in den Rechten auf der hieſigen oder einer ausmartigen Ugiverfis 
tät erlangt haben. 


Befoldete Stellen find mit der Apdfllationbrichterſichhe nicht 


vereinbar. oa 


7 1111 BL 


Art. 40: : Die. Amtsdauer der. ſammitlichen Mitglieder bes 
Appellationsgerichts iſt auf 9 Jahre gefert, dergeſtalt, daß je von 3 
zu 3 Yahren ein Drittel austritt: Die Aszeretenden fi wieder 
wählbar. Zu . 


| u: „D-  Muntere Dehärben, 
Et. 41. Dos Geſetz wird die nahern Beſtimmungen über 


— — — an —z — 
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die. Organiſation der untergeordneten volziehenden, verwaltenden 
und richterlichen Behorden „feſtſetzen. 


"Het, 42. Für die Stadt Bafel und die brei Landgemeinden 
werben: beſondere ‚Gemeinbebehüchen, aufgeſteli deren- Deputfation 

tem Gejebe vorbehalten ‚bleibt, - - 

Die Verwaltung des Gemeinbeeigentiumd: und der Ef 
gen, die Beauffichtigung der Gemeindelorporationen und die Auf⸗ 
nahme neuer Bürger ſollen den Gemeindsbehörden verbleiben. Das 
gegen wird das Geſetz von deu weiteren Geſchäftszweigen der 
Gemeindeverwaltung diejenigen ausſcheiden, welche zu Erzielumg 
eines einfachern und zweckmäßigern Geſchäftsganges den. Stant$ 
Börde zu übertragen find und dabei auch die von den Gemein⸗ 


dien 


ers 2 ne herren gene oder . —* 0. 
IV. Titel. 

\ Revifion ber Berfaffnng 

Krk. 48. Die Verfaſſung foll revidirt werben, wenn es bie 
abſolute Mehrheit der Bürger verlangt Gundesverfaſſung Art. 6. c.). 
” 4 Der Große Rath kann über jeweilen auch von fh aus auf 
beni ordentlichen Wege der Geſetzgebung eine Reviſion der Verfaſ⸗ 
fung oder Abänderung einzelner Beſtimmungen derſelben vorneh⸗ 
men oder durch einen Verfaſſungsrath vornehmen laſſen. Die 
Bat der Mitglieder und die Wahlart eines Berfoffungsratäet 
beftimmt ber Große Rath. 

u; Die revidirte Berfaflung . oder die abgeänderten Artikel ber- 
felpen follen der Burgerſchaft zur Annahme oder Derwerfung 


vorgelegt erben. Im Falle der Verwerfung bleibt bie bifeiede 
Berfaffung unverändert in Kraft. zeit 


Durch die Butgerſchaft angendmmen den 28. Februar 1858. 


⸗ —W —31 
2 
. yo. . . —— — — — 
42 12 52. [er — y . . a w . ' JS - i 
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Der . .n. - . .".. - 
'ıı ELrArıt, . — 


VBnundesbeſchluß 


betreffen 
9 rn: j 
die —— der, Berfaffeng bes 
Bei. Kemtond Bafel-Stadbt 


(Bom 12. Jänner 1859.) 


Die Bundesverfammlung 
der füweizerifäen Eidgenofjenfdaft, 


na Finſicht eines vom Großen Rathe von Bafel-Stadt am 
8. Hornung 11858 ‚genehmigten und vom Volle unterm 28. Hor⸗ 
nung: JH68. beflätigten ‚Berfaffung, fowie eines diesfälligen Be⸗ 
richtes und Antrages des Bundesrathes, 

in Erwägung: 

1. dag im Ari. 8 der Berfaflung ber Ausdruk „eher Bürs 
„ger des Kantons, fo wie jeder im Kanton wohnende Schweizer: 
„bürger“ im Siufteng ‚wit der jeweiligen Bundesgeſezgebung über 
die Militärorganifation auszulegen und daher nicht auf die in 
andern Kantonen wohnenden Bitrger, noch auf Schweizer, welche 
bloße Aufenthirkter ſind, zn bezlehen tft ; 

2. daß im Art. 26 der. Ausdruf „ſämmtliche Wahlverfamm- 
Inngen“ nad) Art. 42 der. Vundererfaſſang nur auf Tantonale 
Wahlen bezogen werden kann; 

3. daß dagegen bie Litt. c und d des Art. 27 durch die da⸗ 
rin enthaltene Zurücfezung eined ganzen Standes den Beſtim⸗ 
mungen des Art. 4 der Bunbeserfaflung wiberjprechen ; 

4. vap ; im nebrigen die Berfaffnng nichts enthält, was mit 
der Bundesverfaffung im Widerſpruch ſtünde; daß fie überdieß 

35 
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durch die Mehrheit der ſtimmfähigen Bürger angenommen wurde 
und revidirt werden kann, wenn es die abſolute Mehrheit der⸗ 
ſelben verlangt (ſiehe Hd. 6 6,°F- der Bunteankfäfiung), 


se Hiiept: 
1. Es wird diefer Berfoffung bie Oarantie des Bundes er⸗ 
theilt, mit Ausnahne der Lite. c and d des Art. 27. 20 
2. Den Artikeln 8 und 26 iſt die Goräntie des Bundes im 
Sinne der Erwägungen 1 und 2 ertheilt. 
3. Der Bundesrath wird mit der Vollziehung dieſes De 
ſchluſſes beauftragt; on Me he 
Alfo beſchloſſen vom ſhweheriſchen Suter, 4 
Bern, den 13. . Heumonät 1858. ' 
J Der Bräftdehtir “ 
an Pr “u ger J I ggeller. 
ra TAB: Protokollführer: 
CT Kern:Germair 
Alſo beichloffen vom Fömeerifden Nationalrathe, 
Bern, den 12. danner 1859. 
: Dee Präfidend : .i 
Stehlin 
Der Brotofolfführer: : 
Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 
Vollziehung des: vorſtehenden Bundeabeſchluſſes. 

Bern, ben 17. Jänner 1859. J 

| Dei Burnbespräfident 
Stämpfli 

Der Kanzler der Eidgenoffe ſchaft: 

Sqchleß 


— — . 





Staatsverfaſſung 


des 


Kantons Bafel-Landichaft. 
Bom 6, März 1863. 


—— —1 — 


Das ſouveräne Volk von Baſellandſchaft gibt na folgende 
Berfaflung : 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. Der Kanton Baſel⸗Landſchaft iſt ein Freiſtaat und 
bildet einen Theil der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Art. 2. Die nicht der Bundesgewalt übertragenen Souveräne⸗ 
tätöreghte ruhen auf ber Geſammtheit der Aktiv⸗ Burger, welche 
dieſelben auf folgende Weiſe ausüben : 


a) dadurch, daß die Verfaſſung und jede Aenderung berfelben 
nur durch die Genehmigung der Mehrheit der an der Ab- 
ſtimmung theiluehmenden Aktivbürger ihre Gültigkeit ers 
hält ; 

b) durch die Wahl und Abberufung ihrer Stellvertreter im Rand» 


4 
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rathe, ſowie durch die übrigen in gegenwärtiger Verfafſung 
dem Volke vorbehaltenen Wahlen; 
e) durch Theilnahme an der Geſetzgebung. 


Art. 3. Aktivbürger iſt jeder auf dem Staatsgebiete wohnende 
Kantonsbürger und jeder niedergelaſſene Schweizerbürger, welcher 
a) das zwanzigſte Altersjahr zurückgelegt hat; 
b) nicht durch Urtheil und Recht oder als Akkordant oder Salt 
ſtillgeſtellt iſt; 
c) nicht wegen Verſchwendung ober Geifeögehrnden unter Bars 
mundſchaft jteht ; 
d) nicht durch fortdanernden Armenſteuergenuß ſeiner Heimat 
zur Laſt fällt. 
Jeder Aktivbürger darf nux an feinem Wohnorte reſp. Wahl- 
orte das Stimmrecht ausüben. Ausgenommen hievon iſt das im 
ie befudliche Militar. 


Art. Die Berfaffung anerkennt und gersäßtleflet bie: Kedike 
der Menſchen auf Leib, Leben, Ehre und Vermögen. 


Art. 5. Es gibt Feine Vorrechte des Ortes, der Geburt, des 
Standes, de8 Vermögens, der Perfonen und Familien. 

Die Bürger find alle glei vor dem Geſetz und dee Behor⸗ 
den. 


In öffentlichen Schriften mıd Verhandlungen ift jeder Ger 
brauch adelicher Titel unterfagt. 


Art. 6. Die perfönfiche Freiheit iſt gemährleiftet; Niemand 
kann verhaftet, in der Ausübung feiner Rechte gehemmt ober ber: 
felben verluftig gemacht werben, als if geſetzlichem Wege und in 
geſetzlicher Fornu. t. 

Meder bet noch während der Verhaftung darf unnöthige Strenge 
angewendet werben ; jeder Angeklagte muß in ben erften 24 Stun- 
den feiner Verhaftung verhört, überhaupt jede Strafunterfuchung 
wit möglichfter Beffgderung zu Ende geführt werden. 
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te. Beweiſe ber Parteien ſollen auch in Straffachen dem 

urtheilenden’ Nichter ſelbſt unmittelbar zur an Vetenchemng 
vor Augen geführt werden. 

Das Nähere hierüber beftimmt das Geſetz. 

"gehe Art von Zwang zu einem Schnldgeſtändniſſe iſt unzu⸗ 
Rifig ; jeder Angeffagte als ſchulblos zu betrachten, ‚fo Iange fein 
Ürteit bie Schuld ausgeſprochen; ein Urtheil in Strafſachen kann 
daher nur Auf Schuld oder Nichtfchuld Lauten ; mithin fallen bie 
geſetzlicheri Beſtimmungen über Entlaſſung, von der Inſtanz mit 
oder ohne Verdacht dahin. 

Jedem Angeklagten kömmt das Recht der freien Vertheidi⸗ 
dung zu. 

Wer ohne gefelichen Grund verhaftet wird, oder ohne eigenes 
Verfrhulden peinliche Unterſuchung erduldet, erhält dadurch Anſpruch 
auf vollen Erſatz des sur@gemiielten Schadens nebit. öffentlichen 
Ehrenerklarung, . 


Art. 7. Wegen politiſcher Vergehen barf fein Todesurtheil 
ausgefallt werden Art. 54 der BB.) 


Art. 8. & darf fi Niemand feinen‘ ordentlichen Richter 
entziehen ober demfelben entzogen werben. Die Aufftellung außer⸗ 
ötbehtlicher Gerichte Für einzelne Fälle und ‚Zeiten iſt verboten. 


Art. 9. Das Hausrecht (Wohnung) iſt unverletzlich. Es 
dürfen keine Hausdurchſuchungen vorgenommen werden außer in 
den Fällen, unter der. Form und durch die Weanten, welche das 
Set, beſtiumt. 3 


Art. 10. Den Einwohnern des Rentan iſt das freie pe⸗ 
titionsrecht an alle Behoͤrden zugeſichert und den Bürgern die freie 
Einfiht in den ‚gefammten Staatshaushalt. J u 

Axrt. 41. Die Berfoffung garantirt die VBefngtri ber Bür- 
get, intter- ſich Vereine zu bilder, welche weder In’ ihren Binden, 
noch in den dafür beftimmten Mitteln rechtswidrig find, 
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Art. 12. Die Freiheit der Preffe und der Meinungsäußerung 
iR gewährleiſtet. Das Geſet beftenft deren Mißbrauch 


Urt. 13. Die Olaubensfreiheit iſt unverletzlich. 

Die Rechte der beftehenden evangelifch-reformirten, fowie ber 
römifch-Tatholifchen Kirche, in den ſich zu ihnen befennenden Ges 
meinden, werben gemährleiftet, und nur die Diener diefer beiden 
Konfeffionen befoldet. Die befondern Berhältniffe der erftern wer⸗ 
den durch ein von ber Kirchenbehörde bem Landrathe vorzuſchlagen⸗ 
des Geſetz, daS jedoch dem Grundſatz der Glaubensfreiheit nie zw 
wider fein darf, näher beftimmt. 

Gemiſchte Ehen find gewährleiftet und Haben feine rechtlichen 
Nachtheile zur Folge. 


Art. 14. Die Befugniß zu lehren iſt freigeftellt, unter Bor⸗ 
behalt der allgemeinen Staatsaufſicht. Der Staat verpflichtet ſich, 
Schul» und Bildungsanftalten zu gründen und zu unterhalten. 

Jeder muß der ihm anvertrauten Jugend wenigftens den für 
die Unterfchulen vorgefchriebenen Unterricht angebeihen laſſen. Die 
Regulirung des öffentlichen Unterrichts und die Bezeichnung ber 
Lehrgegenftände bleibt dem Geſetz vorbehalten. 


Art. 15. Jeder Bürger unb jeder im Kanton angeſeſſene 
Schweizer iſt waffen⸗ und wehrpflichtig. 


Art. 16. Lebenslängliche Dienſtverpflichtung iſt unzulaffig. 
Art. 17. Jeder Staatsbürger kann in einer andern Gemeinde 


des Kantons das Bürgerrecht erlangen, wenn dieſe einwilligt, und 
die geſetzlichen Bedingungen erfüllt werden, 


Schweizer und Ausländer bedurfen zur Einbürgerung aufer 
dem Gemeindebürgerrecht auch das Staatsbürgerrecht. 

Nichtortsbürger haben in Burgergemeinde Angelegenheiten we⸗ 
der Stimmrecht noch Antheil an Gemeinde und Korporations⸗ 
gütern. 
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nn MuT1E Die Kanten „und: Schweizeebürger chriftlicher 
Konfeffion genießen unter Beachtung der geſctzlichen Vorſchriften 
und des Art. 48 ber Bundeöverfaflung das Recht freier Nieders 
Kffung wild ſreier Benife- und Geneiböbetreibung in jeber Ge— 
meinde DEE · Qartons. 

nr Beine. auf gene find’ allen Gchwelterbiirgern die 
in Artifel 29 der Bunbesverfaffung enthaltenen Rechte gewähr⸗ 


ill... a Tranprslles 5.2 
Art. 19. Die annod) auf Tiegewichaften, mufensen, Seieihkr 
wrrechte ind erufidh 


m Br 30. Ki varfen feine Keorperſchaften mit Vermögense 
sechten, (moralifce. Perſonen, todte Hand) ohne Tinniligung der 
oberften Landehbelarden gegehmdet werden. 


v Hrt. 21. Keine Liegenſchaft foll kunftig mehr weder Br 
Vertrag, noch burch Testen Willen unverdußerlich "gemacht, 
hen habe einer ſouſtigen derartigen Sal unterworfen wer⸗ 
den, welche nicht loskäuflich iſt. 


ik A. Die Berfaſſung gewährleiſtet de Befugniſz, bie 
noch beſtehenden Zehnten, Grundginſe und Weidrechte loszukaufen. 
... Das Geſet ſoll den Loskauf, die Urt der Entrichtung, for 
wie bie Umwandlung diefer Gefälle in Kapitalien beſtimmen. 


*, Art, 23. Alles Eigenthum iſt unverletzlich. Wenn das Ges 
meiamohl/ die Aufopferung eines Gegeuſtandes deſſelben erfordert, 
Ia.fo für: bloß gegen vorherige vollſtandige Entfchädigung erfolgen, 

Ueber die Abtretungspflicht entſcheidet im "Streitfalle der 
Lapdrath, ‚nd über, die CEntichäbigungsforderung ein von ben 
Men zu ernenkendes Schiedsgericht. un 

Art. 24. Auflagen‘ zur Beſtreitung ber Stnattatısgaben fol- 
ten mögkäft gleichmäßig auf alles Vermögen, Einkommen unb 
en lkumprt en. Eicuodhutcxſchaft · des Landes verlegt werben, auch 
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Liegenſchaften im- Lande nicht weſcharn ang folka n un⸗ 
fer dieſe Beſtimmung. 


Art. 26. Der Staat wi bie * —** PR 
das Armen, Vormnndſchafts⸗ und Gemeinderechnuugtzweſen. 


Er unterſtutzt Privatpereine, were ‚die Hebung der & äymern 
Boltöklafien zum . Ziuede ‚haben, [Ir a .. 29 822. 


Art. 26. Die Landesproduktion und die Gewerbs a 
follen- möglichft beförbett werben. Dre BE Zee BER 


Art. 27. Die Weitweiden und aumenden, ſoni⸗ bie Wal, 
dungen, welche nicht dem State, orporationen ober Pkrekifula- 
ven gehören, ſind Eigenthum ber Gemeinden, melde iiüch die da⸗ 
rauf ruhenden Laſten und Verpflichtungen übecnehtnen, 2 »strizh 

‚Sagben und Fiſchweiden in.ihrem ganzen Umfange, Privat 
Fiſchweiden ausgenommen, ſind Gerechtſame ber. Gemeinben 

Der Staat behält das Regal des Bergbame um. Bed * 
Erzielung von Salz. .. 


. Art. W. Die  Negulivang des dorſt u Aatufiedeint 
bleibt der Geſetzgebung überlafien. -  -- '. 


Art. 29. Dem Birseck bleiben bie durch den Bienertongef 
zugeficherten echte gewährleiftet. 
- Alle Leben» and Erbzinsgefälle, welche ehemals dei Fürft- 
Bifchofe und den abgeſchafften Korporationen zu entrichten -Tomen 
umb bisanhin nicht in’ die Stactskaffe serien, find und, Slelbai 
bemmnac) aufgehoben. | 4 


Art. 30, Die Verwaltung des Kirchen⸗ | Säule unb "Ars 
menvermögens in ben alten Gebietstheilen und dem Virded bieibt 
einftweilen ‚noch wie bis anhin getrennt und jeher Theil hat feine 
Kirchen, Schul⸗ und Axmenauslagen befonders zu tungen „u. .. 


Dem Landroch wird zur Pflicht: gemocht, zu amtkrfrhen, und 
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ed. iue Intereſſe der beiten Santonstheile liege, die beiden 
Arutenverwaltungen auf dem Wege bed Beitrages, zu verfihuinlzen: 

Bis zur Ausfuhrung gedachter Verſchmelzung iſt dem Birk; 
eck ins Recht der Selbitbefteurung in Kirchen-, Schulz un Ar⸗ 
menſachen und ber Selbftverwaltung feines Vermögens, ebenfo dos 
echt der Selbſternonnung der hiezu erforberfiden Beamten wib 
Ungefititen, — urter  Aufficht der Landesbehörden und inner dem 
Schranken der Berfaffung umd der Landesgeftte: — zugeßchert 
Die Beſchlüfſe der birseckiſchen Verwaltungsbehörde find den birs⸗ 
fen Bürgern zur Genehmigung ober "Berwerfung 'vorzilegen. 

Dem alten Kantonstheil‘ kommt auf beffen Vetlangen b bie 
—* der gleichen Rechte zu. | 

Die Mirchen⸗, Schul- und Armengüter beider Kauionstheile 
bürfen unter feinen Lmftänden ihren Zwecken entfremdet ‚werden. 


it. 31. Die Gebietseintheilung deö Kantons in ber je 
welligen Geſetzgebung vorbehalten. 


. r 
sa» . . 
127 Tr N 


Sweiter Abſchnitt. 
Staatebehorden im Algentinen 


Het 32. cher Staatsbeamite vertritt in —2 * 
kei dab geſammte Sl. 


Art. 33. Jeder Beamte ift perfönlich für feine Antsfüße 
sung: Mechenfchaft ſchulding und foll wegen Meberfchteitung‘ oder 
Mißbrauh ver; ihn nwertranten Amtsgewalt zur Berweworturg 
und Beſtrafung gezogen werden. 


Art.34. Die geſetzgebende, oberſte vollziehende ‚und; vberſte 
richterliche Geronlt find. getrennt. "Keine dieſer Gewalten darf im 
deu Geſchaftskreis ber’ andern: eingreifen, Jonberu jede ſoll in i⸗ 
rem Wirkungskreiſe ſelbſtſtändig handeln. at. Fi. 
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Die Audſcheidung der Streitigkeiten im Berwaltungafeche vow 
den. Civilſtreitigkeiten, ſowie bie Beſtimmung der Diögiplinscbefugs 
niß der Veharden bleibt der Sefepgebung vorbefalten. 

Der Rast. ift ſchuldig über jede gegen ihn angebradjte Stage; 
weiche eisen Segenſtand des Wein ımb Dein betrifft, ver bem 
Gerichten Necht zu nehmen, der Grund der Klage fei weicher er 
wolle, mit Ausnahme des Walles, wo wegen eines aſav⸗ 
mäßig erlaffenen Geſehes gellagt wird. 


Art. 35. Die Verhandlungen und Sitzungen ber Geſetzge⸗ 
bungs- und Berwaltunggbehörbden, fowie bie Verhandlungen, Bes 
rathungen nnd Aburtheilungen der richterlihen Behörden find im 
der Regel öffentlich), Die Ausnahmen werben durch das Geſetz 
beſtimmt. 


Der Advotatenſtand iſt aufgehoben. Ausnahmsweiſe Vertre⸗ 


tung vor Gericht kann nur in den Fällen ftottfinden, - * das 
Geſetz bezeichnen wird. 


>» Das vom Obergericht im Jahre 1851 alaſſene Niglau 
für die Bezirksgerichte wird annullirt. 


Art. 36. Sowohl die oberſte Landesbehörde , als auch bie 
oberfte Voll ziehuagsbehörde find hefugt, in beſondern Fällen 
einzelne Beamte und Sachverſtändige in ihren Schooß einzuladen, 
ſetnes, Samit diefe an den Berathungen Theil nehmen, oder 
irgend welche Auskunft über fachbezügliche Gegeuftände er⸗ 
theilen. 


Bet.187. ‚Ae Behörde handelt im Reimer. vr fonveränen 
Volles .umb exlãßt daher ae und Serſaguem. mer 
ausdrüdlicher Berufung auf dasfelbe, _ 


rt 38. eher Aktivbarger iſt Annterfähig. Dem Geſetz 
bleibt jedoch vorbehalten, für Stellen, deren Bekleidung beſondere 
Kenntniffe ober beſondere Fähigkeiten erheiſcht, Bringen ber 
Wahlbarkeit vorzufchreiben.. - - u. - 
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Aaf Bewertung erhaitene Etelen find mit ber Landratheſtell 
usserträgtich, 

Art. 39. Wer in Zukunft von einer fremden Macht Orden , 


Titel oder Penfionen annimmt, darf fein Staatsamt befleiden. 
Militärpenfionen find hievon ausgenommen. 


Art. 40. Jede Beanttung wird nur auf eine gewifle Zeit⸗ 
dauer ertheilt. 

Die in der Bieifchengeit ledig gewordenen Amntöftellen i in den 
ebern und untern Behörden werden fofort wieder beſetzt, jedoch nur 
für den Reſt der Amtsdauer. 


Art. 41. Jeder Staatsbeamte erhält eine fire Beſoldung. 
Die nothwendigen Ausnahmen hievon beſtimmt das Geſetz 

Die Sporteln derjenigen Beamten, welche auf fire Beſoldun⸗ 
gen angeriefen werben, fallen dem Staate zu. Diefelben follen 
vermindert werden. Das Nähere beftimmt das Gefek. 


Art. 42. Alle Bezirks⸗ und Gemeindebeamten finb bivelt 
duch) das Bolt zu wählen, nad) den nähern Beftimmungen des 
Geſetzes. 


Art. 43. Kein Beamter kann feiner Stelle entſetzt werben 
ohne vichterliches Urtheil, ebenſowenig abberufen oder eingeftellt ; 
ohne gehörig begründeten (motivirten) Beſchluß ber zuſtandigen 
(tompetenten) Behörbe. 


: Kt. 4. Mit Ausnahme der oberiten Landesbehörhe durfen 
Miteiner Behörde zu gleicher Zeit fich. befinden : 
„ Bater und Sohn, Bruder, Schwäger, Ehenauner von 


„ Schweftern, Schwiegervater - und Tochtermann, Oheim 
und Neffe.” 


“ Trennung der Ehe hebt den Ausſchluß nicht auf. 
u. Art. 46. Jeder Staatsdiener ſchubrt: 
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J „mi im Doll des Kantond Bafel⸗Landſchaft und 
„Gehorſam der Verfaſſung, dem Geſetze und den ihm 
„übergeoröneten Behorden in ihrer verfaffungs⸗ und geſet⸗ 
„wöhigen Virkſauleit. u | ’ 


l U 
r 7 Zr 


Dritter Asfinitt.. 


Befensesende und ufſehende Seuatt ö 


1 ee, . 
= Kt. 48. Dex vandrath ii Bir oberſte Vehor⸗ des Kenton 
Bafel- Landſchaft und übt als foche die geſetzgebende Gewalt und 
die Oberaufficht über alle Behörden aus, 
re Geſetze, allgemeitt verbindliche Beſchlaſſe und Verträge 
follen nach einen dreiigtagigen Purlitkation im Amtsblatte den 
Bolte- in ſeinen Gemeindeverſammlungen zur Annahme oder Ver⸗ 
werfung vorgelegt werden. Di! entſcheidet die Mehrheit der 
Stimmenden. 
Es dürfen jedoch in einem Jahre nicht mehr als zwei folcher 
————— GCenhnte u und Sputjahr) aufannmengerus 
ſen werfen. 2 . il⸗ > 


Art. 47. Die Landräthe find Stellvertreter der Geſammt⸗ 
burgerſchaft und. nicht einzelner. Theile derſelben; fie: follen daher 
vach freier Ueberzeugnng für das Geſammtwohl ſtimmen und düre 
fen binte: Weiſungen(Inſtruktionen) annehmen... 


In und bei amtlichen Verrichtungen ift ihre Perfon unver⸗ 
letxlich unde joder⸗ Angriff gegen: ſie ein Staatsverbrechen. Wahrend 
der Dauer der Sitzumen konnen fie ohne Bewilligung des Laube 
vote weder verfolgt ‚nor Berheft werben, - 


Art, 48. Der Sanbrath behandelt aufper der Seſerge⸗ 
bung und Beauffichtigung der Behörden noch folgende Gegen⸗ 
ſtaͤnde: 

a) Die Abſchließung wilep. Bertränssmmit andetn Kantorun und 


fr 
& - 
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coabwmartigen Kanten, jo weit fie nach Art. 7, .8.uub 9 
u Den Dunbeiperfoflung zulaſſig find ; cbeuſe der Berträge 
ber Galgfieferumgen ; 
J ‚bD bie Wahl ein Mitgliedes, in den ebgenfen Sn 
derath; 


e) die Wahl der Beamten, welche nicht durch bie Berfaffung 

2 bberches Geſthz Dem Salt hber anbern Behörden übertra- 
gen wird; RFL 

» d) die Oberaufſicht über die Verwaltung des Staatsvermbgens, 
insbeſondere die Verfügung über Anlauf, Berpfänbung ober 
Veräufierung . von Staatsgutern, ſowie üher, allfällige 
Staatsanleiben., - ,,. cu. tet ei , 


. ©&),die Prüfung und Genehmigung der verſchiedenen Staats⸗ 
berwaliungstechnumgeu und der jährlichen Voranſchlage, 
welche durch den Druck bekannt zu machen ſind; auch ſorgt 

bet Landrath als Oberaufſichtsbehorde für jährliche Unter« 
ſuchung der Seichäftsfügrung aller Behörden „ fowie 
ſammtlicher Kanzleien uud läßt fih baräber Bert er⸗ 

Me... 

f) Begmadigung bei Zodeburtheilen, dv. h. Umwandlang in 
20: 6i8 24 jährige Kettenſtrafe fein Todesurtheil farm erſt 
dann vollzogen werden, wenn wenigjtend 54 der Landraths⸗ 
verfammlung die Ummandlung desſelben verfagen) ; Straf: 
nachlaß für Verbrechen und Vergehen, in Füllen, ‚mo. ber 
Berurtheilte fchon über die Hälfte der Strafzeit awdge- 
fanden und fich während dieſer Zeit erweiglich gut aufs 
geführt hat; 

) Amneſtie⸗Ertheilung bei politifchen Vagehen, 
bh) die Wiedereinſetzung der Kriminaliſirten in ihre politſcher 
Rechte und Epen; 7 


i) Beſtimmung ober Genehmigung bes Ste» der the 
' Veamten. 13 
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Art. 49. Der Landrath, als oberfte Landesbehoörde iſt befugt, 
bei zu befücchteitben ober eingetretenen gefahrvollen Greigniflen aus 
feiner Mitte einen Ausfhuß zu beſtellen, zur Feſthaltung ber 
Berfaffung, ber Freiheit, und der Rechte. des Volls. 

Diefer Ausſchuß ift jedoch dem Landrathe Nechenfchaft ſchuldig 
und verantwortlich, 


Art: 50. Die näcften Banbnshewahlen finben in den ſchon be⸗ 
ſtimmten Wahlkreiſen unmittelbar durch das Volk ſtatt. 

Der Geſetzgebung bleibt es auheimgeftellt, eine andere Kreisen 
teilung fetzufegen. 

. Geber dieſer reife wählt jeweilen auf 800 Seien und auf eme 
Bruchzahl über 400 Seelen ein Mitglied in den Landrath. 


Art. 51 Der Landrath verfammelt ſich ordentlicherweiſe j 
alle drei Monate; außerordentlicherweiſe nad geſchehener Einladung 
ab Seite ſeines Bröfidenten oder des Regierungsraths, gleichwie 
wenn zwölf Mitglieder unter Angabe ihrer Gründe eine Sitzung 
verlangen. | 


Art. 52. Der Landrath beftimmt feine Gefchäftsordnung 
(Reglement) ſelbſt. Die zu verhandelnden Gefchäfte merben den 
Mitgliedern in ber Einladung und außerdem durchs Amtsblatt 
befannt gemacht. 

Zur Gultigkeit eines Beſchluſſes ift die Anweſenheit 
wenigſtens der abſolnten Mehrheit des geſammten Landrathes er⸗ 
forderlich. 

Bei Abſtimmungen über wichtigere Anträge findet auf Ver⸗ 
langen von acht Mitgliedern der Namensaufruf ftatt, wo dann 
ber Name eines ieden DBotanten, für ober wiber, ins Protokoll 
fallt. 


Art. 53. Die Amtsbaner der Landräthe ift auf drei Jahre 
feftgefett, wonady die Austretenden wieder wählbar find. 


Außerordentlicher Weife findet eine Gefammternenerung bed 
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Zerdrcnifjit' Reit, wenn dieſelbe vermittelſt eiwer. geheimen Abftim⸗ 
mung in den Gemeinden von der Mehrheit der ſtimmenden Büxs 
er antgeqrohen wish. Cie folhe Hofiummsng wirt, ruf, 
tet, jobald 1500 ftimmmfähige Bürger. fie verlangen. "1. 


Art. 54. Wer ohne wichtige Stände drei unmittelbar aufein« 


ander folgende Sigungstage verſaäumt, entſagt dadurch ſeiner 
Stelle. 


31. " EEE 


"et 55 jet wählt der Banbentg" feinen: Prafidenten 
und Bizepraſidenten; dieſelben find jedoch in gleicher Eigenſchaft 
nahrent der gleichen Periode nicht wieder wählbar. 


hand 

Ark. 56.: Die Landrüthe beziehen Taggefder won 14, 3, 4, 
und 5 Franken, je nach Maßgabe ihrer Entfernung vom Sitzungs⸗ 
orte unb mit Beeintſichtigung der t Reifeoften teil Benützung ber 


Poſt oder Eiſenbahn. Ua: 
. FL RE EEE 

Art, 87. ‚ Sehe Landrath ſchwort bei dem Antritte feines 

Üintes : ., 221° 009 or: TU, 


hie Keligion zu ‘ehren und zu th, die ihm Haft Virfaſ⸗ 
„ſung übertragenen allgemeinen und beſondern Verrichtungen trei 
„und gepiſſenhaft nad) Kräften: und Fähigkeiten auszuüben, weber 
„Diieth no; Gaben zu nehmen, ober duch. die Seinigen nehmen 
„zu laſſen und namentlich bei vorfommenden Wahlen, ‚ohne Rüg- 
„ſicht auf Stand, Herlommen und DBermögen, nur für Denjeni- 
Igen zu fſtimmen, ber nach beiten Wiſfen und. Swiſſe uls der 
Reitſwent⸗ und Tanglichne grad wich." 9 


J 
on: 
..‘.w 4 


Vierter Abſchnitt. I 
Bollziehende Gewalt . 


A. Regierungsrath. 
- Urt: 68. Ein vomVolke frei aus ber geſammten Bürgers 
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Schaft: des Kantons erwählter Regierungsrath von fünf Mitzkichenn 
in die hochſte Vollziehungs⸗ und Berwaltungsbehörde. - 
Die Wahlart ſoll die gleiche ſein, wie bei den Nationalrathe⸗ 
nalen fpätere geſetzliche Aenderungen vorbehalten. : - - - -- 
Kein Mitglied bes Regierungsrathes darf ein anderes Staats⸗ 
oder Gemeindeamt, noch eine Stelle im ſchweizeriſchen. National⸗ 
rathe bekleiden. 
Dem Geſetzgeber bleibt vorbehalten, die Mitglieder der Re 
gierung mit berathender Stimme in feine Sitzungen einzuladen. 


Art. 59, Der Regierungsrath beſorgt alle Theile der Bars 
waltung, das Erziehungs⸗ und Militärwefen inbegriffen, und voll 
zieht. alle, Geſetze und Beichlüffe des enwehe jowie hie in Pechts⸗ 
kraft erwachfenen richterlichen Urtheile. 

Szine Maßregeln zw Vollziehung ke: Geſche dürfen, abe 
niemal® veränderte ober neue Beftimmungen über ‚die Hauptjfache 
enthalten. 


Art. 60. Cr entwirft Vorſchlage au Gefeten ober  Bejälät 
fen des Landrathes und begutachtet Diejenigen, "ir ibm von dem⸗ 
felben uberwieſen werden. 


Art. 61. Der Regierungerath beſorgt bie in feine Befug⸗ 
niß fallenden Angelegenheiten des Kantons mit. andern Kantonen 


ober Staaten. 


Art. 62. Er verwaltet mittel⸗ und unmittelbar das — 
Staatsvermögen, legt darüber alljahrlich, bei Verantworilichkeit 
Ende Monats Juni, mit Beifügung des Inventars über dasſelbe, 
dem Landrathe Rechnung ab, fowie er diefem einen annähernden 
Boranichlag (Budget) über die Einnahmen und Ausgaben bes 
künftigen Jahres eingibt. 

Gleichzeitig hat derfelbe dern Landrathe einen fchriftlichen, alle 
Theile der Verwaltung umfafienden Amtsbericht zu erftatten. 


Art. 68. Er wacht über die bffentliche Sicherheit und Orb» 
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nung und funm demnach in Fällen dringender Gefahr militärifche 
Sicherheitsmaßregeln anordnen, foll aber den Landrath fogleich 
einberufen und feinen Entfcheid über die weitern Borlehrungen 
abwarten. 


Art. 64. Er Hat die Aufficht über alle ihm untergeorbneten 
Behörden, unterfucht ihre Amtöverrichtungen und überweist Amts⸗ 
vergehen au die Gerichte. 

Er verfühert ſich gejeßlicher Verwaltung bes Gemeindever⸗ 
mögens, forgt dafür, daß Ieigteres niemals ımter die Gemeinde⸗ 
bürger zu Eigenthum verteilt und Liegenſchaften nie ohne feine 
Genehmigung veräußert ober verpfändet werden. Er führt bie 
Aufficht über das Forfts, Steuer- und Gemeindeverwaltungswefen 
und eutſcheidet über desfallfige Konflikte, fowie über Kompetenz, 
freitigkeiten der untern verwaltenden und vollziehenden Behöchen, 
worüber durch ein Gefe das Nähere zu beftimmen ift. 


Art. 65. Das Geſetz wird minder wichtige Gefchäfte, die 
bisher dem Gefchäftsfreis des Regierungsraths angehörten, dieſem 
abnehmen und auf die Bezirksbeamten übertragen. Ebenſo wirb 
das Gefeg dafür forgen, daß Letztern bisher zugeftanbene Gefcjäfte 
mindern Belanges auf bie geeigneten Gemeindebehörden übergehen. 


Art. 66. Die Gefammtheit fowohl als die einzelnen Mit- 
glieder des Regierungsrathes find für alle ihre Verrichtungen dem 
Landrathe verantwortlid. 

Das Nähere hierüber , fowie die Geichäftsführung und Bes 
foldung beftimmt das Geſetz. 

Zur Gültigkeit eines jeden Regierungsrathsbeſchluſſes wird 
erfordert, daß wenigſtens drei Mitglieder diefer Behörde in ber 
Situng zugegen geweſen feien. 


- Urt. 67. Die Umtsdauer der Regierumgsräthe ift auf drei 
Yahre, mit Wieberwählbarkeit, feitgefegt. 
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Art. 68. Der Landrath ernennt den Präfidenten und Big 
präfidenten des Regierungsrathes jeweilen auf ein Jahr aus ber 
Mitte desfelben. Der Präfident hat mer berathende Stimme, aufer 
im Falle gleichgetheilter Stimmen, wo er den Ausfchlag gibt. 


B. Zandestanzlei. 

Art. 69. Die Landeskanzlei beforgt jämmtliche Sekretariat 
gefchifte des Yandrathes und des Regierungsrates. Ihr Perfor 
nal wird vom Landrathe auf drei Jahre, mit Wieberwählbarkeiti 
ernaunt. Dasfelbe darf kein Gefchäft treiben, wodurch es verhin⸗ 
der! würde, die reglementarifch vorgefchrichene Zeit auf der Kan, 
zug! Zingen. 


Art. 70. Es fol für gehörige Ordnung der Stantsardive 
durch Aufftellung eines Archivars geforgt werben. 
C. Untere Bollziehungs- und Bermwaltungsbehörden. 


Art. 71. Dem Gefe bleibt die Aufſtellung und Organiſa⸗ 
tion aller untern Verwaltungs⸗ und Vollziehungsbehörden ferner» 
bin vorbehalten. 


Fünfter Abfchnitt. 
Richterliche Gewalt. 
Allgemeine .&rundfäge. 


Art. 72. Jedes Urtheil Tann nur auf Thatfachen gegründet 
werben, welche zur amtlichen Kenntniß des Richters gelangt find. 

In jedem Urtheil follen auch die Beweggründe desfelben am 
gegeben fein. 


Art’ 73. Die gleichzeitige Vereinigung zweier Sichern 
in einer Perfon ift unftatthaft. 
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A. Obergericht. 


Art. 74. Ein durch den Landrath zu ernennendes Oberge⸗ 
richt von fieben Mitgliedern beurtheilt in hochſter Inſtanz alle 
bürgerlichen und Straffälle und führt innerhalb geſetzlicher Schran⸗ 
fen die Auffiht über alle untern Gerichte und das Notariats⸗ 
weſen. | 

Dem Gefeßgeber bleibt überlaflen, in Betreff nöthiger Er⸗ 
fagmänner das Geeignete zu verfügen. 

Ein Obergerichtsfchreiber, welcher rechtswiſſenſchaſtliche Bil- 
dung befisen fol, nimmt an ben Berathungen diefer Behörde 
Xheil, jedoch ohne entfcheidende Stimme. 

Dem Geſetzgeber bleibt vorbehalten, die Oberrichter mit bes 

rathender Stimme in feine Sigungen einzuladen. 


Art. 75. Die Oberrichter find zu jeber Zeit dem Landrathe 
für ihre PVerrichtungen verantwortlid) und fein Mitglied des Ober- 
gerichts darf gleichzeitig ein anderes Amt bekleiden. 


Art. 76. Die Amtsdauer der Oberrichter ift auf drei Jahre 
feftgefetst, nad) Verfluß welcher fie wieder wählbar find. 


Art. 77. Der Landrath ernennt den PBräftdenten und Bize⸗ 
präfidenten des Obergerichts jeweilen auf ein Jahr aus ber Mitte 
desfelben. 

Der Präfident hat nur berathende Stimme, außer im Falle 
gleihgetheilter Stimmen, wo er den Ausſchlag gibt. 


B.. Untere Gerichte. 
a. Kriminals und korrektionelles Gericht. 


Art. 78. Ein aus fieben Mitgliedern beftehendes Kriminal⸗ 
gericht beurtheilt in erfter Inſtanz alle Verbrechen. Das Geſetz 
beftimmt die Art des Strafverfahrend und die korrektionelle Ges 
richtsbarkeit. 


— — — — —— — — — — — — — — 
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Dem Geſetzgeber bleibt überlaffen, in Betreff nöthiger Erſatz⸗ 
männer das Geeignete zu verfügen. 

"er Kanton foll zur Einführung des Geſchwornengerichts, 
fei e8 im Wege ber Centralifation, fer e8 durch Konkordate mit 
andern Kantonen möglichft Hand bieten. 


Art. 79. Die Amtsdauer der Kriminalrichter, welche auf 
gleiche Weife wie das Obergericht gewählt werden, ift auf drei 
Jahre feftgefetst, nach Verfluß welcher fie wieder wählbar find. 


Art. 80. Der Landrath wählt den Präfidenten und Bigs 
präfidenten des Kriminalgerichts jeweilen auf die ‘Dauer eines 
Jahres. 


b. Richterliche Bezirksbehörden. 


Art. 81. Die Eintheilung des Kantons in wenigftend fünf 
Gerichtsbezirte bleibt anerkannt. 


Das Gefeß wird auch fernerhin die Errichtung und Organis 
fation der richterlichen Vezirksbehörden anordnen. 


Art. 82. Der Landrath wird unterfuchen, ob nicht gering- 
fügige Rechtsſtreitigkeiten civilee oder polizeilidyer Natur vor erfter 
Inftanz ohne Weiterziehung zu entjcheiden feien. 


Sechster Abichnitt. 
Schluß >» Beltimmungen. 


Urt. 83. Gegenwärtige Berfaffung wird dem Volle in 
Gemeindeverfammlungen zur Oenehmigung ober Verwerfung vor 
gelegt. 

Wenn die Mehrheit der ftimmenden Aktivbürger aller Ge 
meinden in geheimer Abſtimmung fi für die Annahme der Ber 
faſſung erklärt, fo tritt biefelbe fofort in Kraft. . 


⸗ 
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Art. 84. Die Vollziehung der Verfaſſung ımd die Durch⸗ 
führung ihrer Grundfätze in dem Gebiete der Geſetzgebung, der 
Rechtspflege und der Verwaltung iſt die hochſte Pr ber Staaits⸗ 
behörbden. _ 


Art. 85. Alle dermalen gültigen, mit der Verfaſſung nicht 

im Widerſpruch ftehenden Gefege und Verordnungen bleiben fo 
lange in Kraft, bis fie durch künftige Verfügungen förmlich aufs 
gehoben fein werben. 

Den Staatsbehörden wird zur Pflicht gemacht, fämmtliche 
Geſetze unverzüglich, zu revidiren, namentlich aber : 

1. die organifchen Geſetze: 

2. „ Xandeöordnung ; 

3. „ Gerichts - und Prozekorbiung ; 

4. „ Ehegerichtsordnung; 

5. da8 Handels⸗ und Gewerbsgeſetz; 

s „Saunuitutsgeſet; 

Woaſſerbaugeſetz tm Sinne einer verhaltnißmaßigeren Bei⸗ 
tragsleiſtung von Seite des Staates und der Oemein⸗ 
den bezüglich der Birs; 

8 „ Armengeſetz. 
Neun zu erlaſſen find: 
1. ein Geſetz über Erleichterung der Rehabilitation der Fal⸗ 
liten; 
2. „Baugeſetz; 
3. „ ©efe über das Forſt⸗ und Kataſterweſen. 


Art. 86. Sämmtliche geſetzgebende, vollziehende und richter⸗ 
liche Kamons⸗ Bezirks und Gemeindebehörden, ſowie alle Beam⸗ 
tungen (Lehrer und Pfarer ausgenommen) ſind, nachdem die Ver⸗ 
faſſung in Kraft getreten ſein wird, ſoſort zu erneuern. 


Art. 87 Die Berfaffung kann jederzeit im Ganzen ober 
theilweife revidirt werden. 
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Sofern 1500 ſtimmfähige Burger oder der Landrath eine 
Reviſion der Verfaſſung verlangen, ſo ſoll gemeindeweiſe in gehei⸗ 
mer Abſtimmung das Volk ſich darüber erklären, ob die Verfaſ⸗ 
ſung revidirt werden ſoll, oder nicht. — Sollte die Mehrheit der 
ſtimmenden Bürger die Reviſion der Verfaſſung beſchließen, ſo iſt 
dieſelbe durch einen in gleicher Zahl und auf gleiche Weiſe wie 
der Landrath zu erwählenden Verfaſſungsrath vorzunehmen. 

Jedenfalls muß nach Verfluß von je 12 Jahren, von der 
Annahme der Verfaſſung an gerechnet, dem Volke die Frage der 
Reviſion derſelben in oben bezeichneter Weiſe zum Entſcheid vorge⸗ 
legt werden. | | 

Beftehende Geſetze und allgemein verbindliche Beſchlüſſe follen 
theilweife oder ganz abgeändert werden, wenn 1500 Bürger & 
verlangen und hierauf die abfolute Mehrheit ber in gefetzlicher 
Anzahl in den Gemeinden verfammelten Altinbürger fich dahin 
ausgeſprochen hat. 


Art. 88. Bei allen Abftimmumgen über Gefete, allgemein 
verbinbliche Befchlüffe und Erlaffe, welche durch Art. 46 und 87 
dem Volke zugewiefen find, muß die abfolute Mehrheit, bei 
Wahlen wenigftens der dritte Theil dre flinnmberechtigten Bürger 
anweſend fein. 

Die Gemeindevorftände find befugt, unter, Androhung von 
Bußen zu den betreffenden Berfammlungen einzuladen. 


Alfo Hervorgegangen aus den Berathungen des Verfaſſungs⸗ 
rathes. 
Lieſtal, den 6 März 1863. 
Der Präfibent : 
I. Aenishänsly. 
Der BizesPräfibent : 
I. Mesmer. 
Die Sefretäre : 
J. U Walſer. 
J. J. Oberer. 
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Bundesbeichluß 
| betreffend 


bie Gewäßrleiftung der Staatsverfaffung bes 
Kantons Bafel-Landihaft . 


(Bom 23. Heumonat 1863.) 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht eines Berichtes und Antrages des Bundesrathes 
über die Staatsverfaſſung des Kantons Baſel⸗Landſchaft, vom 6. 
März 1863, 


in Erwägung: 


daß diefe Verfaffung nichts enthält, was mit der Bundes 
verfaflung im Widerfpruche fteht ; 

dag ferner diefe Berfaffung die Ansübung der politifchen 
Rechte nach republifunifchen Formen fichert und zu jeder Zeit im 
Ganzen oder theilweife revidirt werden Tann ; 

daß fie endlich in den Bürgerverſammlungen fämmtlicher 
Gemeinden von ber Mehrheit bed Volkes des Kantons Baſel⸗Land⸗ 
haft angenommen worben ift, 


beſchließt: 


1. Der Staatsverfaſſung des Kantons Baſel⸗Landſchaft vom 
6. März 1863 wird hiemit bie bunbesgemäße Garantie ertheilt 
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2. Dieſer Beſchluß iſt dem Bundesrathe mitzutheilen. 
Alſo beſchloſſen vom Standerathe, 
Bern, den 10. Heumonat 1863. 


Der Pröfident: 
Ed. Häberlin 


Der Protofollführer: 
9. Rern»Öermann. 
Alfo Hefchloffen vom Nationalrathe, 
Bern, ben 23. Heumonat 1868. 
Der Präfident : 
Dr. J. Heer 
Der Protofollführer : 
Schieß. 


Verfaſſung 


bes 


Kantons Schaffhaufen. 


Bon 5. April 1858, 


Borbemertung. 


Die Verfafſung des Kantons Schaffhaufen vom 5. April 
1852 bat die eidgenöffifche Gewährleiftung erft am 19. Yuli 1856 
erhalten (A. S. V. 353) und es ift nöthig, über diefen auffallen» 
den Verzug einige Erläuterungen zu geben. 

Schon in feiner Botfchaft vom 4. Juni 1852 hatte ber Bun⸗ 
desrath die Artikel 75 und 29 ber Berfaffung beanftanbet, 
weil fowohl bei der Frage fiber die Vornahme einer Totalrevifton, 
als auch bei ber Trage über Annahme oder Berwerfung einer 
Berfafjung wenigftens zwei Drittel der ftimmberechtigten Ein⸗ 
wohner bei den Wahlverfammlungen fich einfinden follten, mährenb 
Art. 6 der Bundesverfaſſung lediglich vorfchreibt, daß eine Ver⸗ 
faffung mäfje revidirt werben können, fobalb die abfolute Mehrheit 
der Bürger es verlangt. 


In ber That Bat denn auch die Bunbesverfammlung umd zwar 
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ber Natit nalrath am 6., der Ständerath am 14. Auguſt 1852 
beſchloſſen: 

„Es ſei die eidgenöffiiche Gewährleiſtung der Verfaſſung bes 
„Kantons Schaffhauſen vom 5. April 1852 ſo lange verſchoben, 
„bis die Art. 29 und 75 mit Art. 6 litt. c und Art. 27 mit 
„Art. 42. der Bundesverfaffung in Einklang gebradjt fein werben.“ 

Diefer Beſchluß wurde det Regierung von Schaffhaufen am 
17. Auguft 1852 zur Kenntniß gebracht. 

Unterm 13. Juli 1853 übermachte die Regierung von Schaff- 
haufen die fraglichen Artikel, ſo wie fle unterm 2. Juli vom 
Großen Rathe abgeändert worden waren. 

Die Faflung diefer Artikel entfpricht ganz dem Bundesbe⸗ 
ſchluffe und es iſt derfelbe Wortlaut, welcher in ber heutigen Vers 
faffung ſich wieder findet. 

Dabei wurde bie Anficht ausgefprochen, daß, da es ſich nicht 
um eine eigentliche Abänderung, fondern lediglich darum handle, 
bie von der Bundesverſammlung vorauögefegten Wiberfpräche in 
einzelnen Beftimmungen mit den Zeftimmungen der Bundeöverfaf- 
fung in Einklang zu bringen, dieſe Abänderungen nicht dem Volke 
vorzulegen ſeien, fondern vom "Großen Rathe definitiv erledigt 
werben können, 

In feiner Rüdantwort vom 16. Juli 1853 erklärte fich der 
Bundesrath zwar mit dem Sachlichen der Abänberungen einver- 
ftanden, bemerkte dagegen, daß im Hinblide auf Art. 6 der Bun⸗ 
besverfaflung die Abänderungen nad) feinem Dafürhalten dem Volle 
zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden müflen. 

Als dann im Yahr 1854 feine weitere Vorlage erfolgte, ah 
fi der Bundesrath unterm 13. Juni 1855 veranlaßt, die Anges 
legenheit wieder in Erinnerung zu bringen und darauf zur drin 
gen, daß bie abgeänberten Verfa ungsartikel, wie fle aus der 
Bollsabftimmumg hervorgegangen waren, zur Bundesgewãhrlei⸗ 
ſtung eingereicht wurden. 

Die Regierung von Schaffhauſen erwiderte darauf am 23. 
Juni 1855: fie würde nicht ermangelt haben, bie abgeänderten 
Ürtitel im Sinne ber bunbesräthlichen Einladung vom 16. Sumt 
1853 dent Volke vorzulegen, fofern überhaupt eine Veranlaffung 
vorgelegen hätte, bie nach Art. 74 der Berfaffung Hiefür zuſtäu⸗ 
digen Wahlverfammlungen ohnedieß zufammenderufen zu mäfjen. 
Da dieß aber nicht der Fall geweſen und auch von feinem einzi⸗ 
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gen ſtimmberechtigten Einmohner auf Zufammenberufung der 
- BWahlverfammlungen lediglich wegen diefer formalen Kundgebung 
gedrungen worden fei, jo habe die Regierung geglaubt, den ſtimm⸗ 
berechtigten Einwohnern bi8 zum Eintreten einer nähern Veran⸗ 
laflung den mit der Berfammlung ber Wahlfreife verbundenen 
Zeitaufwand erſparen zu Können. 

Nun fei wirklich im Frühjahr 1855 eine Partialrevifion ans 
geregt worden und e8 werde die Frage darüber in nächſter Zeit 
ſich entfcheiden müſſen. Je nad) ber Entſcheidung des: Großen 
Rathes würde die Regierung entweder die in Folge einer bejchlofs 
fenen PartialsRevifion weiter abzuändernden Artikel gemeinſchaft⸗ 
lich mit den von der Bunbesverfammlung geforderten Abänderuns 
gen dem Volke vorlegen oder, fofern eine Partial⸗Reviſton nicht 
beliebt werden ſollte, alsdann Letstere Abänderungen allein der Ges 
nehmigung des Volkes unterfiellen. 

In feiner Rüdäußerung vom 25. Juni 1855-lehnte der Bun⸗ 
beörath die eben entiwidelte Anſchauung wenigftens theilweife wieder 
ab, indem er Schaffhaufer einlud, die von ber Bundesverſamm⸗ 
Img noch nicht genehmigten Artitel in abgeänberter Geftalt jeden⸗ 
falls noch im Laufe des Jahres dem Volke vorzulegen, da eine 
langere Verſchiebung der Augelegenheit ſich um ſo weniger recht⸗ 
fertigen ließe, als nach Art. 6 der Bundesverfaſſung die Kantone 
verpflichtet wären, für ihre Verfaſſungen die Gewährleiſtung 
des Bundes nachzuſuchen. | 

Am 9. Iannar 1856 wurden die abgeänderten Artikel 27, 
29, 70 und 75, wie diefelben vom Volke am 30. Dezember 1855 
und zwar mit 4181 gegen 826 Stimmen von 6270 Stimmbe 
rechtigten angenommen worden waren, zur Öenchmigung eingeſen⸗ 
bet, worauf dann am 19. Yuli 1856 die eidgenöffiiche Garantie 
ertheilt worden iſt. 

Es folgt hier eine vergleichende Zufammenftellung der Art. 
27, 29, 70 und 75 der Berfaflung vom 5. April 1852 mit den 
duch das Bolt am 30. Dezember 1855 genehmigten Abänderun⸗ 
gen diefer Beſtimmungen. 
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Bergleichende Zuſammenſtellung der Artikel 27, 29, 

70 und 75 der Berfaffung des Kantons Schaff— 
baufen vom 5. April 1852 mit den durch das 
Boll am 30. December 1855 genehmigten Abs 
änderungen biefer Beflimmungen. 


Uefprüngliger In halt 
dieſer Verfaſſungsartikel. 


Art. 27. 


Aktivburger (ſtimmfähig) iſt 
jeder Kantonsbürger oder ſeit 
zwei Jahren im Kanton niederge⸗ 
laſſene Schweizerbürger (Art. 41 


und 42 ber Bundesverfaſſung). 
Jeder Aktivburger erlangt das 


Stimmrecht mit dem zurüdgeleg- 

‚ten zwanzigften Altersjahre und 
übt daffelbe in kantonalen und 
eidgenoſſiſchen Angelegenheiten an 
feinem Wohnorte aus, 


Art. 29. 


Für die Ausübung der in 
Art. 3 aufgeführten Souveränis 
tätsrechte ift die Theilnahme von 
wenigftend % ber im Wahlbe- 
zirke anweſenden Stimmberechtig⸗ 
ten an den Wahlverfammlungen 


Bom Volke genehmigte 
Abänderungen dberfelben. 


Art. 27. 


Aktivburger ift jeder Kantonb⸗ 
tonsburger, oder im Kanton 
feit zwei Sahren niedergelaffene 
Schweizerbürger. 

Feder Altivbürger erlangt das 
Stimmrecht mit dem zurückgeleg⸗ 
ten zwanzigften Altersjahre, und 
übt daflelbe in kantonalen mb 
eidgenöffifchen Angelegenheiten au 
fernem Wohnorte auß, 

In eidgenöffifchen Angelegen⸗ 
heiten vichtet ſich das Stimm⸗ 
recht nad) den Grundſätzen ber 
Bunbdesverfaffung. (Art. 41 md 
4% der Bunbesverfaffing). 


Art. 29. 


Für die Ausabung ber im 
Art. 3 aufgeführten Souveränt- 
tätsrechte ift jedenfalls bie Theils 
nahme der abfoluten Mehrheit 
der im Wahlbezirke anmefenden 
Stimmberechtigten erforberlid. 


Schaffhanfen. 


Urfpränglider Inhalt 
dieſer Berfaffungsartikel. 
erforberlih. Die weitere Aus⸗ 
führung des Grundſatzes der 


Wahlpflicht bleibt den Geſetze 
vorbehalten. 


Art. 70. 


Wenn die Mehrheit der ſtim⸗ 


menden Altivbärger des Kan⸗ 
tons ſich für die Annahme der 
Verfaſſung erklärt, fo tritt die— 
ſelbe ſofort in Kraft. 


Art. 75. 

Behufs der gültigen Entſchei⸗ 
dung ſowohl über die Frage der 
Bornahme einer totalen Revifion, 
als aud) über Annahme und Ber- 
werfung der Berfaffung und Ber- 
faſſungsgeſetze iſt erforderlich, daß 
wenigftend zwei Drittheile. der 
ftimmberedhtigten Einwohner des 
Kantons in den Wahlverfamm. 
lungen fich anmwefend befinden. 
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Bom Volke genchmigte 
Abänderungen derfelben. 


Die weitere Ausführung des 
Grundſatzes der Wahlpflicht bleibt 
bem Gefetze vorbehalten. 


Art. 70. ° 
Wenn die Mehrheit der Stimm- 
berechtigten fich für Annahme der 
Berfaffung erklärt, fo tritt dies 
felbe fofort in Kraft. : 


Art. 75. 

Behufs der gültigen Entfcheis 
dung fowohl der Frage über bie 
Bornahme einer totalen Reviſion, 
al8 über Annahme und Verwer⸗ 
fung ber Berfaffung und Verfaſ⸗ 
jungögefebe it erforderlich, daß 
die abjolute Mehrheit der ftimns 
berechtigten Einwohner des Kan⸗ 
ton® in den Wahlverfammlun- 
gen ſich hiefitr außfpreche. 


Die Mebereinftimmung gegenwärtiger Zuſammenſtellung mit 
ben betreffenden Akten beurkundet: 
Schaffhaufen, den 9. Januar 1856. 


Die Staatskanzlei 
des Kantons Schaffhaufen, 


Der Ratbsfchreiber : 
D. Beyer im Hof. 


Es folgt nun die Berfaflung felbft.) | 


s 
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Art. 10. Das Geſetz trifft für den öffentlichen Unterricht 
jede nothwendige Anordnung. Die Sorge für ben Elementarım- 
terricht iſt Pfliht der Bürger, der Gemeinden und des Staats, 
je nach Berhältniß der Hülfsmittel. 


Art. 11. Die Befugniß ded Loskaufs der Zehnten, Grund» 
zinfe und anderer Laften nach gefetslicher Vorſchrift ift ſowohl ben 
Dereihtigten als den Berpflichteten gemährleiftet. 

Liegenfchaften können weder mit unloskäuflichen Beſchwerden 
belegt, noch Fideicommiſſe oder auf andere Weife unveräußerlic 
gemacht werben. 


Art. 12. Jeder Bürger und jeder im Kanton niedergelaffene 
Schweizer ift waffen⸗ und wehrpflichtig. 

Ueber möglicfte GSrleichterung der Militärpflichtigen und 
Verpflichtung der vom Militärdienſt Befreiten zu ent|prechenden 
böbern Leiftungen ftellt das Gefe bie erforderlichen Beſtimmun⸗ 
gen auf. 


Art. 13. Auflagen zur Beſtreitung der Staatsausgaben 
follen möglichft gleichmäßig anf Alles ſteuerbare Vermögen, Eins 
fommen und allen Erwerb der Eimmohnerfchaft des Kantons vers 
legt werben ; auch Liegenſchaften im Lande nicht angefeflener Eigen 
thümer fallen unter dieſe Beflimmung. Das Geſetz ftellt die ew 
forderlichen Garantieen für richtige Befteurung durch Beftrafung 
ber Vermogensverheimlichung und andere zur richtigen Verfteuerung 
führende Mittel auf. Die Kirchen, Schuls und Armengüter find 
von der Steuerpflicht befreit. 

Die Sandänderungsgebühren bei Käufen von Liegenfchaften 
find auf die Häffte ihres bisherigen Betrages herabgefett, dagegen 
aber die Handänderungsgebühren von Seltenerbfchaften angemeffen 
zu erhohen 


Art. 14. Kantonsbürger Tönnen da8 Gemeindebürgerredit 
in jeder Gemeinde des Kantons nad, gefeglicher Vorſchrift er- 
werben. 
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Art. 15. Handels⸗ und Gewerböfreiheit bildet die Hegel. 

Dem Gefetze ift die Beſtimmung der Beichränkungen vorbehalten, 
welche das allgemeine Wohl erfordert. 


Art. 16. Das bisherige gefetliche Syſtem hinſichtlich des 
Erforderniffes obrigfeitlicher Bewilligung für einige an beftmmte 
Lolalitäten gebundene Gewerbe foll fortbeftehen, jedoch ten Ztit— 
 umfländen gemäß modifizirt werden. 


Art. 17. Deffentliche Beamtete dürfen ohne Bewilligung 
bed Großen Rathes keinerlei politifche oder militärische Stellen, 
Titel, Orden, Befoldungen und Penfionen von einer fremden Macht 
annehmen. 


Art. 18. Die Einführung der Advokatur bleibt unterfagt. 

Das Recht der freien Verbeiftändung unter der Kontrolle 
der Gerichte ift grundfäglich anerfannt. Die Ausführung dieſes 
Grundfates bleibt dem Geſetze vorbehalten. 


Art. 19. Die vollziehende Gewalt ift von ber richterlichen 
geirennt. 

Das Geſetz beftimmt die Ausfheidung der Strafbefugnifie, 
fowie die Feitftellung des Verfahrens bei Webertretungen fisfali- 
fer Geſetze. 


Art. 20. Jede Behörde, jeder Beamtete und Angeſtellte iſt 
für feine Amtsverrichtungen verantwortlich. 


Art. 21. Kein Beamteter kann ohne vichterliches Urtheil 
feiner Stelle entſetzt oder ohne gehörig begründeten Beſchluß der 


zuſtandigen Behörde abberufen werben. 


Art. 22. Der Große Rath kanın jederzeit abberufen werben. 
Wenn eine Anzahl von mindeſtens taufend ftimmfähigen Bür⸗ 
gern eine Abberufung verlangt, fo muß ein folder Antrag ben 
Wahlverfammlungen zum Entſcheide vorgelegt werben. 
37 
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Art. 23. Die Verhandlungen des Großen Rathes, des Re⸗ 
gierungsrathes und des Obergerichts find öffentlich. Die Ausnah⸗ 
men beſtimmt das Geſetz, jedoch in dem Sinne, daß der Grundſatz 
der Oeffentlichkeit möglichſt ausgedehnte Anwendung finde. Eben⸗ 
fo bleibt auch die Ausdehnung des Grundſatzes der Oeffent⸗ 
fichfeit auf die Bezirksgerichte dem Geſetz vorbehalten. 


Ürt. 24. Alle durch die Verfaſſung vorgejchriebenen Ernen⸗ 
nungen gejchehen durch geheime Wahl und abfolutes Stimmenmehr. 


Art. 25. Für den gefanmten Staatshanshalt, namentlid 
auch bei Beitimmung von Befoldungen, ift der Grundſatz möglichfter 
Sparfamtfeit zu handhaben. j 


Art. %6. Alle drei Jahre findet eine theilweife Erneuerung 
fänmtlicher Behörden und zwar je zur Hälfte ihrer Mitglieder 
ftatt. Die Ordnung des Austritt8 wird das erfte Mal durch das 
2008 beftimmt. Die Austretenden find wieder wählbar. 


Zweiter Abfchnitt. 
Stimmfähigteit. 

Art. 27. Aktiobürger (ſtimmfähig) ift jeder Kantonsbürger 
oder im Kanton feit zwei Jahren niedergelaffene Schweizerbürger 
(Art. 41 und 42 der Bundesverfaffung). 

Jeder Aktivbürger erlangt das Stimmrecht mit bem zurüdge 


legten zwanzigften Altersjahre und übt daſſelbe in fantonalen und 
eidgenöffifchen Angelegenheiten an feinem Wohnorte aus. 


Art. 28. Bon dem Stimmrechte ımb der Wählbarkeit fin 
ausgeſchloſſen: 
a) Die Almoſengenöſſigen. J 
b) Die Volljährigen, welche unter Vormundſchaft ſtehen. 
c) Die in Kriminalunterfuchung Befinblicdhen. 


— 
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d) Die Yalliten und gerichtlich Uccordirten. 
e) Diejenigen, welche durd) Urtheil und Recht in Ausübung ihres 


Aktivburgerechtes ſuſpendirt oder deffelben verluftig erklärt 
find. 


Die beiden letztern Klaſſen jedod) nur infofern, als deren Re⸗ 
Babilitation nicht ftattgefunden Hat. 

Art. 29. Für die Ausübung der in Art. 3 aufgeführten Sou⸗ 
beränetätsrechte ift jedenfalls die Theilnahme der abfoluten Mehrheit 
der im Wahlbezirke nweienden Stimmberechtigten erforderlich. Die 


weitere Ausführung des Grundfages der Wahlpflicht bleibt dem 
Gefete vorbehalten. 


Art. 30. Es dürfen in Feiner Behörde zugleid) fich befinden : 

Bater und Sohn, Brüder, Schwiegervater und Tochtermann. 

In keiner Behörde können Vater und Sohn, Schwiegervater 
und Tochtermann, Brüder oder Schwäger neben einander die 
Stellen des Präſidenten und des Schreibers befleiden. 


Dritter Abſchnitt. 


Geſetzgebende und auffehende Gewalt. 


Kt. 31. Der Große Rath ift die oherfte Behörde des 
Kantons und. übt als ſolche die gejegebende Gewalt und die 
Oberaufjicht über alle Behörben auß. 


Wenn das fouveräne Bolt zu der Einficht gelangt, daß ein 
Geſetz mit feinen Intereffen im Widerfpruch ftehe, fo ift daſſelbe 
innert 14 Tagen, vom Zeitpunkt der Promulgation an gerechnet, 
berechtigt gegen ein ſolches Geſetz das Veto zu ergreifen. 

Die Art. und Weife der Ausübung diefes Rechtes ‚wird das 
Geſetz beftimmen. 


Art. 32. Behufs der Wahl des Großen Nathes wird der 
Kanton in vierzehn Wahlkreife eingeteilt. Dieſe find : 
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.Schaffhauſen. 

.Schleitheim und Beggingen. 

. Unterhallau. 

. Beringen, Löhningen und Guntmadingen. 

. Neunkirch und Oberhallau. 

. Gächlingen und Siblingen. 

. Wildingen, Ofterfingen und Traſadingen. 
8. Dörflingen, Buch, Ramfen und Hemishofen. 
9. Stein. 

0. Thäyngen und Barzbeint. 

11. Lohn, Herblingen, Opfertshofen, Büttenharb, Stetten, 
Altorf, Bibern und Hofen. 

12. Merishaufen, Bargen und Hemmenthal. 

13. Neuhaujen und Buchthalen. 

15. Rüdlingen und Buchberg. 

Die Wahlkreife ernennen auf je 600 Geelen ein Mitglied 
in den Großen Rath. Eine Bruchzahl von 350 Seelen und darüber 
berechtigt ebenfall® zur Wahl eines Mitgliedes. Die Anzahl der 
von den einzelnen Wahlkreiſen zu ernennenden Mitglieder wird von 
dent Regierungsrathe jeweil® nad) Verhältniß der letzten eidgenöfe 
ſiſchen Volkszählung bezeichnet. 

Die Wahlen werden in den Wahlverfammlungen an einem und 
demſelben Tage vorgenommen. 


Art. 33. Wahlfähig in den Großen Rath ift jeder Stimm⸗ 
berechtigte mit zurücdgelegtem fünfundzwanzigften Altersjahr. 


Ion nn Pp$ 8 DD m 


At. 34. In der Regel finden jährlich zwei Verſammlungen 
des Großen Rathes ftatt. 

Außerordentlid) kann der Große Rath jederzeit von feinem 
Präfidente oder auf Verlangen eines Biertheils feiner Mitglieder 
oder auf Antrag des Regierungsrathes einberufen werben. 
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Art. 35. Dem Großen Rathe kommen folgende Obliegen⸗ 
beiten und Befugniſſe zu: 

a) Das ausſchließliche Recht der Geſetzgebung auf Grundlage 
der aus feiner Mitte hervorgerangenen oder ihm von dem 
Regterungsrathe vorgelegten Geſetzes⸗ oder Defretsvorfchläge. 

b) Die Oberauffiht über die Behörden, fowie über die Er⸗ 
Haltung und Bollzieung ber Verfaſſung und der Ge- 
fetze. 

c) Die Oberaufficht über die Verwaltung des Staatsvermö- 
gens, insbefondere die Verfügung über Veräußerung oder 
Tauſch von Staatögütern, fowie über allfallfige Staats⸗ 
anleihen. 

d) Die Beſtimmung der erforderlihen Kantonalftenern und 
Auflagen, ihrer Erhebungsweiſe, Bertheilung und Verwen⸗ 
dung. 

e) Die Feſtſetzung aller Staatögehalte ımb amtlichen Ge- 
bühren. 

f) Die Bewilligung neuer öffentlicher Banten und Anlagen im 
Intereſſe des öffentlichen Berkehrs. 

g) Das Recht der Begnadigung bei gefällten Todesurtheilen, 
ber Amneſtie für politifche Verbrechen und Vergehen 
und der Rehabilitation criminell Verurtheilter. Zu der 
Bollziehung eine® Todesurtheils ift die Mehrheit von zwei 
Drittheilen der flimmenden Mitglieder des Großen Rathes 
erforderlich. 

h) Die Entgegennahme und Prüfung der jährlichen Amts⸗ 
berichte des Regierungsrathes und des Obergerichts über 
den Zuſtand der Verwaltung und der Juſtiz (Art. 46, 
p. 1; Art. 63). 

i) Die Prüfung der von dem Regierungsrathe jährlich abzules 
genden Rechnuug über das gefammte Etaatsvermögen 
(Art. 46, p. 2), und im alle der Genehmigung die Ver: 
öffentlichung ihres Hauptinhaltes. 
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k) Die Prüfung und Feſtſtellung des von dem Negierungsrath 
alljährlich einzureichenden annähernden Boranfchlags über 
die Einnahmen und Ausgaben des künftigen Rechnungs 
jahre, fowie der Entfcheid über die Statthaftigfeit im 
Büdget nicht vorgefehener außerordentlicher Ausgaben (Art 
46, p. 3). 

1) Die Abfchliegung und Genehmigung aller Verträge mit ans 
dern Kantonen umd auswärtigen Staaten (Art 7, 8 und 
9 der Bundesverfaſſung), fowie der Verträge über Salzlie⸗ 
ferung, und das Recht der Bevollmächtigung des Regie 
enngörathes zum Abjchluffe folcher Verträge. 


m) Die Behandlung eingehender Bittfchriften und Vorſtel⸗ 
lungen. 

n) Die Ernennung der diefleitigen Mitglieder des ſchweizeriſchen 
Ständerath8. 

0) Die Wahl der Behörden und Beamten, welche nicht durch bie 
Berfaflung oder das Geſetz dem Volke oder andern Be 
börden übertragen wird. 

p) Der Entfcheid über Competenzftreitigkeiten zwifchen Verwal, 
tungs = und Suftizftellen. Die Mitglieder der betheiligs 
ten Behörden haben jedoch hiebei den Ausſtand zu beob⸗ 
achten. 

g) Die Ertheilung der Ehrenbürgerrechte und des Kantonds 
bürgerrechts an Ausländer. 


Art. 36. Der Große Rath ift befugt, von den Verhandlungen 
bes Negierungsrathes jederzeit Einficht zu nehmen, denfelben zur 
Berichterftattung über Gegenftände feiner Verwaltung aufzufordern 
und ihn zur Verantwortung zu ziehen. 


Art. 37. Der Große Rath wählt feinen Präfidenten und 
Vicer-Präfidenten aus feiner Mitte und beftellt feine Kanzlei nach 
freier Wahl. 


Nach Verfluß der jährlichen. Amtsdauer tft Präfident und 
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BicesPrüfident des Großen Rathes zu der gleichen Stelle nicht 
wieder wählber. 


Art. 38. Die PVerrichtungen der Mitglieder des Großen 
Rathes als ſolche find unentgeldlich. 

Dagegen beziehen diejenigen Mitglieder, welche eine volle 
Stunde und weiter vom Sitzungsorte entfernt wohnen, nach Maß⸗ 
gabe der Entfernung für jeden Sitzungsſtag Reiſegelder von 2, 3 
und 4 neuen Schweizer⸗Franken aus ber Kantonslafle. 


Art. 39. Die Gültigkeit eines Befchluffes des Großen Ras 
thes ift durch die Anwefenheit von zwei Drittheilen feiner Mitglies 
der bedingt. 


Art. 40. Die Mitglieder des Großen Rathes ſchwören beim 
Antritt ihres Amtes: 

„Nuten, Ehre und Wohlfahrt des jchweizerifchen Baterlans 
„des, insbeſondere des Kantons Schaffhaufen zu befördern, Scha- 
„den und Rachtheil von demſelben nach beften Kräften abzumenden, 
„denfelben Treue und Wahrbeit zu halten, ihr Amt nad) Inhalt 
„der Verfaſſung und Geſetze zu führen und von deren Borfchrifs 
„ten nicht abzuweichen, Religion, Wreiheit und Recht zu fehirmen, 
„bei verfommenden Wahlen nur für denjenigen zu flimmen, ben 
„fe nach beftem Willen und Gewiſſen für den Zauglichften und 
„Rechtichaffenften erachten und überhaupt alle ihnen durd) das 
„Zutrauen der Bürger überbundenen Obliegenheiten gewiſſenhaft, 
„ohne Mieth noch Gaben zu nehmen, zu erfüllen.“ 


Vierter Abichnitt. 


Bollziehbende Gewalt. 


A, Regierungsrath. 
Art 41. Ein von dem Großen Rathe aus der Mitte der 
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flimmberedtigten Einwohnerſchaft des Kantons gewählter Regie 
rungsrath von fieben Mitgliedern ift die oberfte Vollziehungs⸗ und 
VBerwaltungsbehörde. 

Jedoch kann bie Mehrheit der Mitglieder des Regierungs- 
rathed niemald aus einer und ebenderfelben Gemeinde genäht 
werben. 


Art. 42. Die Wählbarfeit in den Regierungsrath ift duch 
das zurückgelegte dreißigſte Altersjahr bedingt. 

Die Stelle eines Regieru.:gsrathes ift mit jeder andern aufer 
derjenigen eines Mitgliebes des fchweizerifchen Ständerathes un⸗ 
verträglich. 

Die Mitglieder des Regierungsrathes find verpflichtet, den 
Situngen bed Großen Rathes beizumohnen. Ihnen fteht in letz⸗ 
terer Behörde eine berathende Stinnme zu. 


Art. 43. Dem Regierungsrathe liegt die Yührung ſämmt⸗ 
licher Regierungsgefchäfte ob. Ihm kommen baher folgende Bes 
fugniffe und Verpflichtungen zu: 

a) Die Beforgung der innern und äußern Angelegenheiten bes 
Kantons und die Verwaltung bed geſammten Staatover⸗ 
mögen®. 

b) Die Borforge für Erhaltung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit. 

c) Die Beauffihtigung und Leitung aller Zweige der Verwal⸗ 
tung. 

d) Der Erlaß ber innerhalb der verfaffungsmäßigen Schranfen 
zur Erfüllung feiner Obliegenheiten erforderlichen Verord⸗ 
nungen. 

e) Die Einreichung von Boranfchlägen zu Gefeten und Bes 
Ihlüflen an den Großen Rath (Art. 35 lit. a). 

f) Diejenigen Wahlen, welche ihm durch Verfaffung oder Geſch 
übertragen find, 
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8) Die Auffiht über das Gemeindeweſen in ber unten näher 
beſtimmten Weiſe (Art. 47). 
h) Der Enticheid über Competenzſtreitigkeiten ber untern vers 
waltenden und vollziehenden Behörden. 


Art. 44. Der Megierungsrath vertheilt feine Gefchäfte nad) 
Referaten unter die einzelnen Mitglieder. Diefe Eintheilung hat 
aber Lediglich zum Zweck, die Prüfung und Beſorgung ber Ge⸗ 
fchäfte zu befördern. 

Demnach foll der Referent die in fein Gebiet einfchlagenben 
Gefchäfte nur begutachten und dem Negierungsrathe Anträge 
vorlegen. Die biesfall® gefaßten Beſchlüſſe bringt er bei perfünlis 
her Berantwortlicjleit in Ausführung. Die Eintheilung der Re 
ferate beftimmt das Geſetz. 


Art. 45. Beſchluſſe und Verfügungen des Regierungsrathes 
erfordern zu ihrer Gültigkeit die Anweſenheit von fünf Mitgliedern 
mit Einfluß des Präfibenten. 


Art. 46. Der Negierungsrath hat dem Großen Rath alls 
jahrlich: 
1) einen eimläßlichen amtlichen Bericht über feine Geſchaäftsfüh⸗ 
rung, 
2) genaue und vollftändige Rechnung über die Derwaltung des 
Staatsvermögens, 
3) den Voranſchlag über die Einnahmen und Ausgaben des 
nächſten Rechnungsjahres vorzulegen. | 
Er fan von dem Großen Rathe jederzeit zur Rechenfchaft 
gezogen werben, und ift ſowohl in feiner Gefammtheit als auch 
jedes Mitglied für feine Amtshandlungen verantwortlic. 


Art. 47. Der Regierungsrath verfichert ſich gefeglicher Ver⸗ 
waltung des Gemeindevermoͤgens und forgt dafür, daß letzteres 
ungeſchmälert erhalten bleibe und niemals unter die Gemeinds⸗ 
barger zu Eigenthum vertheilt werde. Dabei bleibt jedoch dem 
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Regierungsrathe vorbehalten, in außerordentlichen Fällen Verwen⸗ 
dungen aus dem Kapitalbeſtand eines Gemeindevermögens zu be⸗ 
willigen. 

Er führt zu erlaſſender geſetzlicher Vorſchrift gemäß die Auf⸗ 
fiht über da8 Steuerweſen in den Gemeinden. 

Er genehmigt polizeiliche und dkonomiſche Ortsreglemente und 
es find diefelben ohne biefe Genehmigung unftatthaft. 


Art. 48. Der Negierungsrath entfcheidet Aber Beſchwerden 
jeder Urt, welde in Gemeindsangelegenheiten an ihn gebracht 
werden. Straffülle dagegen fallen außer den Bereich feiner Tha⸗ 
tigkeit. 


Art. 49. Der Präfident des Negierungsrathes wird ans 
befien Mitte alljährlich von dem Großen Nathe gewählt. Der 
Abtretende ift erft nach Verfluß eined Jahres wieder wählbar. 

Der Negierungsrath wählt feinen Vicepräfidenten aus ſeiner 
Mitte und beftellt feine Kanzlei nad) freier Wahl. 

Der Prüfident des Neyierungsrathes ift verpflichtet, in dem 
Situngsorte oder deifen nächiter Umgebung zu wohnen. 


Art. 50. Der Regierungsrath und feine Referate find be 
fugt, für befondere Gefchäfte Sachkundige beizuziehen. 


Art. 51. Die Fürforge für den öffentlichen Unterricht iſt 
einem beſondern Erziehungsrathe übertragen. Das Nähere ber 
flimmt das Geſetz. 


Kt. 52. Die Auffiht über das Kirchenweien, die Prü 
fung der Kandidaten des Predigtamtes und die Aufnahme der 
felben in den geiftlichen Stand iſt einem Kirchenrath übertragen. 
Es foll jedoch diefe Behörde nicht weiter als höchftens zur Hälfte 
aus Mitgliedern des geiftlichen Standes beftehen. Das Nähere 
beſtimmt das Geſetz. 


Art. 58, Die Befugniß des Kaufmänniſchen Direltoriume 
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und fein Verhältniß zum Regierungsrath wird das Geſetz beftims 
men. 


Art. 54. Die Auffiht über das Vormundſchaftsweſen 
und die Theilungsangelegenheiten wird bezirföweife von bejon- 
dern Beamteten unter dem Namen Waiſen⸗ und Theilungs⸗ 
infpeftoren ımb unter Oberaufſicht des Regierungsrathes aus⸗ 
geitbt. 


Art. 55. Die Vertretung des Staats vor den Gerichten des 
Kantons gefchieht durch den Staatsanwalt. 


B. Gemeindeweſen. 


Urt. 56. Jede Ortichaft, welche bisher eine für fich beftehenbe 
Corporation mit Gemeindsrechten gebildet hat, bleibt auch ferner- 
bin eine Gemeinde. 

Bereinigungen mehrerer Ortfchaften zur Bildung einer Ges 
meinde oder einer Gemeinds⸗Fertigungsbehörde Fünnen nur mit 
Bewilligung der gejetsgebenden Behörde neu gegründet, ober wo fie 
beftanden haben, wieder aufgehoben werben. 

Den Bürgergemeinden bleibt ihr Corporationseigenthum ges 
währleiftet. Es fteht ihnen auch ausfchlieglich die Verwaltung 
deſſelben zu. 


Art. 57. Die Oemeindspräftdenten werben frei durch die 
Gemeinden gewählt. Sie find zugleich Vollziehungsbeamtete des 
Regierungsrathes. 

Es können benfelben feine Gemeindsverwaltungen und feine 
Funktionen ber Schuldbetreibung übertragen werben. 


Art. 58. Jede politifche Gemeinde bat eine Gemeindöver- 
ſammlung, welche aus den flimmfähigen Gemeindsbürgern beftcht. 
Diefe ift berechtigt, innerhalb der Schranken der Verfaſſung und 
Geſetze des Kantons die Angelegenheiten der Gemeinde zu orbnen 
und ihre, Einrichtungen feftzufegen. 
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Den Gemeinden ſteht frei, Einwohnergemeinden einzuführen 
und durch biefelben einzelne Zweige des Gemeindehaushalts ordnen 
zu laſſen. Nichtgemeindebürger haben in Gemeindsangeleyenheiten 
mit Ausnahme ber Berathungen über ficchlide und Unterrichts 
verhältniffe weder Stimmrecht noch Antheil an Gemeinbs- und 
Corporationsgutern. 


Art. 59. Jede politiſche Gemeinde hat einen Gemeindrath 
bon wenigſtens fünf und höchſtens neun Mitgliedern. 
Organifation und Wirkungskreis diefer Behörden beſtimmt das 
Geſetz. 


Art. 60. Die Ortsgeiſtlichen werden durch den Regierungs⸗ 
rath mit Zuzug einer der Mitgliederzahl der Wahlbehörde entſpre⸗ 
enden Anzahl von Gemeindsabgeorbneten aus der Mitte der in 
das Minifterinm aufgenommenen Geiftlichen gewählt. 


Fünfter Abſchnitt. 
Richter liche Gewalt. 


A. Obergericht. 


Art. 61. Das Obergericht, aus ſieben Mitgliedern beſtehend, 
welche vom Großen Rathe aus der Geſammtheit der Aktivbürger 
gewählt werden, bildet bie lebte Inftanz für alle durch die verfafe 
fungsmäßigen Gerichte abgeurtheilten appellabeln Civilftreitigkeiten 
und GStraffälle, 

Civilftreitigkeiten von Corporationen und Privaten gegenüber 
dem Fiskus Können auf Begehren einer Partei mit gänzlicher Um⸗ 
gehung ber kantonalen Gerichtsbehörden dem Entfcheide des Bun⸗ 
desgerichts als einziger Inſtanz unterftellt werben, infofern die 
betreffenden Fälle hinſichtlich des Hauptwerthes des Gtreitgegens 
ftandes vor diefe Behörde gezogen werben Fönnen. (Art. 47, Lemma 
4 des Bundesgeſetzes über Organifation ber Bundesrechtspflege.) 
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Art. 62. Wählbar in das Obergericht ift jeder ftinmfähige 
Einwohner des Kantons, welcher das breißigfte Altersjahr angen 
treten Bat. 
Für die temporäre Ergänzung diefer Behörde in Ausſtando⸗ 
füllen werben derſelben, wie bisher, Suppleanten beigeordnet. 


Art. 63. Das Obergericht ift dem Großen Rathe für feine 
Berrichtungen verantworlich und hat demſelben alljährlich über den 
Zuftand des Gerichtsweſens und die Gefchäftsführung fämmtli- 
der Gerichte Bericht zu erflatten. 


Art. 64. Die Gerichtsftellen flehen unter der Aufficht des 
Obergerichts unb find demfelben für ihre Berrichtungen verant- 
wortlich. 


B. Untere Gerichte. 
1) Kantonsgericht. 


Art. 65. Bis zur Einführung ber Schwurgerichte iſt die 
Behandlung der Criminal» und Zuchtpolizetfälle, welche nicht im 
die Competenz de8 Bundesgericht fallen, einem Santonsgerichte 
aus fieben Mitgliedern beftehenb übertragen. Demfelben kommt 
auch) die Beurtheilung der Matrimouialfälle zu. 

Die Mitgliever des Kantonsgerichts nebft den erforderlichen 
Suppleanten werden von dem Großen Kath aus der Geſammt⸗ 
beit der ſtimmberechtigten Einwohner gewählt. Die Wählbarkeit ift 
durch den Antritt des dreißigften Altersjahrs bedingt. 


Art. 66. Für die Unterfuchung der Straffälle befteht ein Ver⸗ 
horamt, deilen Wirkungsfreis das Geſetz beitimmt. 


2) Bezirksgerichte. 


Art. 67. Der Kanton ift Hinfihtlich der Juſtizpflege tm 
ſechs Bezirke einngetheilt. Die Hauptorte diefer Bezirke find Schaff- 
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haufen, Stein, Thäyngen, Neunkirch, Unterhallen 
und Schleitheim. 

Jeder Bezirk hat ein eigenes Bezirkögericht, das mit Ein- 
ſchluß des Präfinenten aus fünf Mitgliedern und den erforderlichen 
Suppleanten befteht. Die Beifizer und Suppleanten werben durch 
die Altivbürger des Bezirks in den Gemeinden gewählt. Wahl- 
fähig ift jeder Stimmiberechtigte mit zurudgelegtem 2öften Altere 
jahr. Die Präfidenten diefer Gerichte ernennt das Obergericht. 


Art. 68. Die Organifation und die Beſtimmung des Wir 
kungskreiſes der Bezirksgerichte bleibt dem Geſetze vorbehalten. 


3) VBermittelnde Stellen, 


Art. 69. Das Amt der Friedensrichter zum Verſuche der 
Bermittlung aller bürgerlichen Streitigkeiten wird beibehalten. 

Den Friedensrichtern liegt auch die Beſorgung des niedern 
Rechtstriebs ob. 

Die Wahl der Friedensrichter ſteht den Gemeinden zu, für 
welche ſie beſtellt werden. 


Sechster Abſchuitt. 


Reviſion und Annahme der Berfaſſung. 


Art. 70. Wenn die Mehrheit der Stinimberechtigten ſich 
für Annahme der Verfaſſung erklärt, fo tritt dieſelbe ſofort in 
Kraft. 


Art. 71. Die Nevifion der Verfaſſung ift entweder eine 
totale oder eine theilweife. 


Urt. 72. Behufs Vornahme einer Totalrevifion ift er 
forberlich, daß wenigſtens ein Viertheil der Geſammtheit ber Aktiv 
bürger eine folche verlangen. In diefem Falle wird die Trage, ob 
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eine ſolche Revifion ftattfinden folle, den Wahlkreiſen 
zum Entſcheide vorgelegt. Iſt diefe Trage bejahend entjchieden, fo 
wird die Revifion einem von dem Volke gewählten Verfaſſungs⸗ 
rathe übertragen. 


Art. 73. In Bezug auf theilweife Revifion der Verfaſ⸗ 
fung gilt folgendes Berfahren : 

Es Tann eine Abänderung der Berfaffung anf dem Wege 
der Geſetzgebung vorgenommen werden. Ein Geſetzesvorſchlag dieſer 
Art ift aber einer zweimaligen Berathung dur) den Großen 
Rath zu unterwerfen. Am Schluſſe der erſten Berathung ents 
ſcheidet der Große Rath, ob der Vorfchlag zu befeitigen oder einer 
zweiten Berathung zu unterwerfen ſei. Dieſe kann nicht eher als 
ſechs Monate nad) der erften ftattfinden. Wird alsdann der Vor⸗ 
ſchlag ganz oder mit Abänderungen angenonmen, fo ift berfelbe 
hiedurch als Verfaſſungsgeſetz erklärt. 


Art. 74. Im Falle einer totalen oder theilweifen Reviſion 
muß die abgeänderte Verfaſſung oder das betreffende Verfaſſungs⸗ 
gefes den Wahlkreifen zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt 
werben. Hiebei entjcheidet das abjolute Mehr (Art. 70). 


Art. 75. Behufs der gültigen Entfcheidung fowohl der Frage 
über die Vornahme einer totalen Kevifion, al8 über Annahme und 
Berwerfung der Verfaffung und Verfaſſungsgeſetze ift erforderlich, 
daß die abfolute Mehrheit der ftimmberedhtigten Einwohner des 
Kantons in den Wahlverfammlungen ſich hiefür ausfpreche. 


Uebergangsbeitimmungen. 


Art. 1. Die bisherigen Behörden des Kantons ſetzen ihre 
amtlichen Berrichtungen jo lange fort, bis fie in ihrem Wirkungs⸗ 
freife durd) andere, in Gemäßheit der Verfaſſung ober der organi- 
fhen Geſetze aufgeftellte Behörden erjegt fein werben. 


Art. 2. Alle gegenwärtig beftehenden Geſetze und Verord⸗ 
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nungen bleiben, foweit fie nicht mit der Verfaſſung im Widerſpruch 
ftehen, bis nad) gefihehener ausbrüdlicher Aufhebung oder Abäns 
derung in Kraft. 


Art. 3. Das Gefeg über die Berantwortlichfeit der Behörden 
und Beamteten foll mit Beförderung, nachftehende Geſetze aber 
binnen Jahresfriſt erlaffen werden, nämlich : 


1) Ein Geſetz über das Steuermwefen. 
2) Ein Gefeg über die Militär-Organifation. 
8) Ein Geſetz fiber Handelds und Gewerbewefen. 
Alfo beichloffen durd) den Verfaſſungsrath des Kantons Schaff- 
haufen. 
Schaffhaujen, den 5. April 1852. 
Im Namen des Berfaffungsratbs, 
Der Präfident : 
J. F. Beyerim Hof. 
Der Sekretär: 
D. Peyer im Hof. 
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Beſchluß des Kleinen Nathes 


des 


Kantons Schaffhauſen, 


das Ergebniß der Abftimmung über 
Annahme oder Berwerfung der Ber» 
faffung des Kantons betreffend. 


Wir Bürgermeifter und Rath des Kantons 
Shaffhaufen, 

nad) Zufammenftellung und Prüfung des Grgebniffes der nach 
dem Defrete des Verfaſſungsrathes vom 5. April d. I. auf Sonn: 
tag den 2. Mai d. I. angeordneten Abftimmung über Annahme 
oder Verwerfung ber Verfaffung des Kantons, wie diefelbe aus ben 
Berathungen des Berfafjungsrathes vom 5. April 1852 hervor- 
ging, nach welder Zuſammenſtellung von 6287 Tandesanmwefen- 
den ftimmberechtigten Kantensbürgern und Scyweizerbürgern 5753 
Stimmberechtigte an der Abftimmung Theil genommen — 73 
Stimmzebdel mußten als ungültig wegfallen — 

und 2908 Stimmberedhtigte für Annahme und 
2772 n für Berwerfung 

der Verfaſſung ſich ausgefprochen haben. 

Ermwägend, daß fich nad) diefer Zufammenftellung eine Mehr- 
beit von 186 Stimmen für Annahme der Berfaffung ergiebt. 

In Vollziehung des Art. 7 des Dekrets des Verfafiungsrathes 
vom 5. April d. J., 


38 
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beſchließen was folgt: 
Einziger Artikel. 


Die Verfaſſung des Kantons Schaffhauſen, wie biefelbe aus 
ben DBerathungen des Berfaffungsrathe8 vom 5. April 1852 her- 
borging, wird anmit als angenommen erklärt und ald Grundge- 
ſetz des Kantons Schaffhaufen proflamirt. 


Gegenwärtige Erklärung bringen wir zur Kenntniß ſämmi⸗ 
licher ftimmberedhtigter Kantonseinwohner und Trrüpfen daran den 
Wunſch, daß die Ausführung diefed mit möglichfter Berückſichti⸗ 
gung der Wünfche und Bedürfniſſe des Volkes aufgeftellten Grund» 
gefeted zur Forderung des Wohls unſers Kantons gereichen möge. 

Wir geben und der zuverfichtlichen Erwartung bin, unſere 
werthen Mitbürger werben die verfaffungsgemäß neu zu wählen- 
ben Behörden bei dem Streben nach diefem Ziele mit vereinten 
Kräften umterftügen, ihmen volles, ihre Wirkſamkeit vorzüglich, be> 

dingendes Vertrauen fchenfen und jo dazu beitragen, daß die Zus 
fände unfers Kantons unter dem Schutze der neuen Verfaſſung 
einer glüdlichen Entwidlung entgegengehen. 

Gott verleihe hiezu feinen Segen ! 

Schaffbanjen, den 7. Mai 1852 


Der Amtsbärgermeifter : 

. © Böſchenſtein. 
Der Staatsjchreiber : 

D. Peyer im Hof. 
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Bundesbeſchluß 
betreffend 


die Gewährleiſtung der Staatsverfaſſung des 
Kantons Schaffhbaufen. 


(Bom 19. Heumonat 1856. ) 


| Die Bundesverfammlung 
ber fhweizerifhen Eidgenoffenfhaft, 


nad) Einficht zweier Berichte des Bundesrathes vom 4. Brach⸗ 
monat 1852 ımd 16. Jänner 1856 über die Staatöverfaffung des 
Kantons Schaffhaufen, von: 5. April 1852, und über die Abän- 
derung der „Artilel 27, 29, 70 und 75 derfelben ; 


ın Berükſichtigung, 


daß diefe Berfaflung nichts enthält, was mit.ber Bundesver⸗ 
faflung im Widerfpruche fteht ; 
daß ferner diefe Verfaſſung die Ausübung der politifchen 


Rechte nad) republifanifchen Formen ſichert, und im Ganzen oder 
theilweiſe revidirt werden kann; 


daß ſie endlich von der Mehrheit des ſchaffhauſiſchen Volkes 


am 13. Mai 1852 nnd am 30. Chriſtmonat 1855 in geſezlicher 
Abſtimmung angenommen wurde, 


beſchließt: 


1. Der Staatsverfaſſung des Kantons Schaffhaufen, vom 5. 
April 1852, mit der in der Volksabſtimmung vom 30. Chriſt⸗ 
monat 1855 angenommenen Abänderung der Artikel 27, 29, 70 
und 75 wird hiemit die bundesgemäße Garantie ertheilt. 
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2. Dieſer Beſchluß iſt dem Bundesrathe mitzutheilen. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Natioualrathe, 
Bern, ben 14. Heumonat 1856. 

Im Namen desſelben, 
Der Praſident: 
Jules Martin. 
Der Protokollfuhrer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 19. Heumonat 1856. 


Im Namen desselben, 


Der Brüfident:: 
J. Dub8. 


Der Protofollführer : 
% Lern »Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 


beſchließt: 

Aufnahme des vorſtehenden Bundesbeſchluſſes in die amtliche Ge⸗ 

ſezſammlung der Eidgenoſſenſchaft. 
Bern, den 23. Heumonat 1856. 
Der Bimbespräfident : 
Stämpfli 
Der Kanzler der Eidgenoflenfchaft: 
Schieß. 


Verfajiung 


des 


Kantons Appenzell 


der 


änßern Rhoden. 





Angenommen 
von der Landögemeinbe in Hundwil, 
ben 8. Oftober 1858. 


Der Kanton Appenzell der äußern Rhoden ift ein 
Freiſtaat mit rein demofratifher PVerfaffung und 
bildet als folder ein Glied der fehweizerifchen Eid» 
genoffenfhaft. Er beftehbt aus zwanzig Gemeinden, 
nämlih: Urnäfh, Herisau, Schwellbrunn, Hundwil, 
Stein, Schönengrund, Waldſtatt, Teufen, Bühler, 
Speider, Trogen, NRehetobel, Wald, Grub, Heiden, 
Wolfhalden, Lugenberg, Walzenhauſen, Reute und 
Gais; Seine Berfaffung ift im folgenden Artikeln 
enthalten; 





598 Appenzell A. R. 


Artikel 1. 


Von der Landsgemeinde. 


Die Landsgemeinde beſteht aus allen Landleuten und den 
wenigſtens ſeit einem vollen Jahre im Kanton geſetzlich niederge⸗ 
laſſenen Schweizerbürgern, die den Religionsunterricht erhalten und 
das achtzehnte Altersjahr zurückgelegt haben. Jeder derſelben iſt 
bei der im Geſetze beſtimmten Buße verpflichtet, die Landsgemeinde 
zu beſuchen und ihr vom Anfang bis zum Ende beizuwohnen. 
Ausgeſchloſſen find: die Ehr⸗ und Wehrloſen, d. h. Solche, welche 
wegen Diebſtahl oder anderer ſchwerer Verbrechen kriminell be⸗ 
ſtraft worden ſind und in Folge deſſen ihre bürgerlichen Ehren 
uud Rechte eingebüßt haben. Die Landsgemeinde wird ordentli⸗ 
her Weife, alle Jahre abwechjelnd in Trogen und Hunbwil, ge 
wöhnlich am legten Sprtog Aprils gehalten. 

Die Landgemeinde ift die oberfte Gewalt im Lande; was 
fie erkennt, foll teine andere Behörde des Kantons abändern ober 
aufheben mögen. 

Sie ift auch die höchſte kantonale Wahlbehörde. Ihre Wah—⸗ 
Ien gefchehen frei aus allen wahlfähigen Einwohtten bes Landes. 
Sie ernennt, beftätigt, entläßt in Ausübung dieſes Wahlrechtes 
folgende Beamtete: die fieben Mitglieder der Standestommilfion, 
nämlich zwei Landammänner, zwei Landesftatthalter, einen Landes⸗ 
feddelmeifter, einen Landeshauptmann, einen Landesfähnrich; ferner 
das Mitglied des jchweizerifchen Stänberathes, die dreizehn Ober 
vichter und ben Landweibel. Die Stelle des regierenden Lands 
ammannes darf nicht länger. als zwei Jahre nacheinander von 
demfelben Landammanne bekleidet werden. Wählber zu diefen 
Aemtern find alle ftimmfähigen Landlente und gefeglich niederges 
laſſenen Schweizerbürger, die in vollfommenen bürgerlichen Ehren 
und Rechten ftehen. 

Der Landsgemeinde allein ost es zu, auf verfaſſungsmaßi⸗ 
gem Wege Geſetze zu erlaſſen, abzuändern oder aufzuheben. fo oft 
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fie es für nidhig findet. Ste ertheilt das Landrecht. Auf Koften 
bed Landes dürfen newe wichtige Bauten nicht ohne Einwilligung 
oder Bollmacht ber Landogsmeinde unternoinmen werben. 

Die Jahresrechnung, nachdem fie jedes Mal vier Wochen vor 
der Landsgemeinde durch den Druck befannt gemacht worden ift, 
wird derfelben vorgelegt umd von ihr entichteden ob fie eine Kom⸗ 
utffion Zr deren Prüfung ernennen wolle. 

Außerordentliche Landsgemeinden mögen gehalten werben, fo 
oft der große Rath oder eine gleiche Anzahl von Ehrenmännern 
des Kantons es für nöthig finden; dieſe müſſen ſich alddaun an 
den großen Rath wenden, ber ihnen entweder von ſich aus entſpre⸗ 
den kann oder unverzüglid) außerordentliche Kicchhören anorbnen 
muß. Wenn dann wenigftens zehn Kirchhören dafür find, fo ſoll 
die Landsgemeinde außerordentlich verfammelt werden und zwar 
ebenfalls abwechjelnd in einem der beiden Orte, wo bie ordent- 
lichen Landgemeinden ftattfinden , jeboch ohne Rückſicht auf 


dieſe. 
Art. 2. 


Von dem Rechte, Anträge an die Lands⸗ 
gemeinde zu ſtellen. 


Wemnn ein Landmann oder ein geſetzlich niedergelaſſener 
Schweizerburger begehrt, etwas vor die Landsgemeinde zu bringen, 
das ihm billig und recht und dem VBaterlande nützlich bebünft, fo 
fol er ſchuldig fein, foldhes vorher dem großen Rathe vorzutragen, 
welcher die Sache überlegen und berathen wird. Findet nun der 
große Roth, dag die Sache dem Baterlande nüslich und gut fei, 
jo fol er den Antrag an die Landögemeinde bringen, Wenn aber 
der große Rath benfelben für fchädlich oder wicht für thunlich 
erachtet und ber Antragfteller wollte fi auf gemachte Borftelluns 
gen nicht abweifen lafien, fo mag er ihn dennoch vor die Lands⸗ 
gemeinde bringen; er foll aber ſelbſt auf den Stuhl geben und 
die Sache mit, Anſtand vortragen, wobei er von ber Obrigfeit 
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geſchützt und geſchirmt wird und von Niemand geſtort umd ges 
kränkt werden darf. Die Anträge müffen jedoch, mit Ausnahme 
dringender Fälle, wenigſtens vier Wochen vor ber Landsgemeinde 
von allen Kanzeln des Landes verlefen und durch den Drud 
befannt gemacht werden; dabei hat jedoch der große Rath au 
feine Anſicht Fund zu machen. 

Die Vorſchläge, welche ber ‚große Rath an bie Landsgemeinde 
bringen will, müſſen ebenfall®, dringende Falle ansgenonmen, 
vier Wochen vor ber Landögemeinde von allen Kanzeln verlefen 
umd durch den Druck bekannt gemacht werben. 


Anders als auf ſolche Weife foll nichts, weber von bem 
großen Rathe noch von ben Landleuten ober den niebergelafienen 
Schweizerbärgern, an bie Landsgemeinde gebracht und in's Mehr 
gefegt werden ditrfen. 


Art. 8. 


Bom großen Rathe. 


Der große Rath ift nad) der Landsgemeinde die höchfte Be 
börbe im Lande. 


Er befteht aus den fleben Landesbeamteten und aus ben 
Abgeordneten der Gemeinden , die von den Kirchhören frei aus 
allen wahlfähigen fchmeizerifchen Einwohnern der Gemeinde gewählt 
werden und zwar fo, daß eine Gemeinde von 1000 Einwohnern 
und darunter ein Mitglied zu wählen hat, eine ſolche von mehr 
als 1000 bis 2000 Einwohnern zwei Mitglieder, eine ſolche von 
mehr als 2000 bis 3000 Einwohnern drei Mitglieder u f. f. 
Zur Erhaltung der Bollzähligkeit des großen Rathes mögen bie 
Gemeinden im Berhinderungsfalle eines ihrer Mitglieder em ans 
deres ftellen. Dem großen Nathe wohnen auch die beiden Kanzlei⸗ 
beamteten: der Rathfchreiber und der Landfchreiber, bei. Jedoch 
haben beide nur berathende Stimme. Er verfammelt fi) abwech⸗ 
felnd in Trogen und Herisau. 


Der große Rath trifft jährlich folgende Wahlen: die Wahl 
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des Präfidenten und ber Mitglieder des Ehegerichtes, der Präfls 
benten ber Fleinen Käthe, des Präfidenten und ber Mitglieder bes 
Kriminals und Poliyeigerichtes , des. Rathſchreibers und des Lands 
ſchreibers, des Obergerichtsfchreibers, des Verhörrichters und des 
Berhöramtsattuars nebft deren Subftituten, des Salzfondverwalters, 
ber Stabs⸗ und Kompagnieoffiziere, der Zeugherren, des Standes⸗ 
Käufers und ber Fäachter. 

Er beeidigt die neugewählten Räthe und Richter. 


Der große Rathe forgt für das Beſte von Kirche und 
Schule. Er überwacht die Handhabımg der Landesgeſetze und ers 
läßt die erforderlichen polizeilichen und überhaupt folche Verord⸗ 
nungen und Reglemente, die zur Vollziehung der von der Lands⸗ 
gemeinde und ben eidgenöffifchen Behörden ausgegangenen Gefete 
nnd Befchlüffe nothwendig find. Er beräth die Anträge, welche 
an die Landsgemeinde gebracht werben follen. Er befchließt über 
Stenern und Abgaben. Er trifft die nöthigen Anordnungen zur 
Anwendung und Bollziehung ber beftehenden Militärverordnungen. 
Er beftellt die nöthigen Kommiffionen und Verwaltungen für 
Kirchen, Schuls, Militär, Polizei⸗, Juſtiz⸗, Affelnranz, Sa⸗ 
nitäts-, Straßen» und Bauwefen und für andere Berwals 
tungszweige und Angelegenheiten. Im diefe Kommiſſionen ift in 
der Regel wenigften® ein Mitglied der Standesfommiffion zu 
wählen. 

Er überwacht die gefammte Landesverwaltung; er ernennt 
jaährlich eine Kommiffton zur Präfımg der Iahresrechnung und 
macht diefelbe dem Volke durch den Druck bekannt. 

Der große Rath übt das Begnadigungsredht aus. Das Nä- 
bere beftimmt das Geſetz. 

Die Sigungen bed großen Rathes find in ber Regel 
Öffentlich. Der regierende Landammann ift Präfident desfels 
ben, 
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Art. 4. 


Von der Standeskommiſſion. 


Die Standeskommiſſion beſteht aus dem ſieben von ber Landd⸗ 
gemeinde gewählten Landesbeamteten. 


Sie beforgt unter Oberaufficht des großen Rathes bie Regie⸗ 
rungsgefhäfte und die Leitung des Polizeiweſens des Landes. Ihr 
Tiegt in Verbindung mit den vom großen Rathe gewählten Kom⸗ 
mifftonen die Führung der geſammten Landesverwaltung in allen 
ihren Zheilen ob. Das Finanzwefen des Kantons nimmt fie uns 
ter ihre befondere Verwaltung und fie legt dem großen Rate 
alljährlich Rechnung über dasſelbe ab. 


Sie überwacht auch die Verwaltungen der Gemeinden und hat 
das Recht, von denſelben Einſicht zu nehmen und nach Umſtänden 
einzuſchreiten. Sie leitet Verbrechen und ſchwerere Vergehen an 
das Verhöramt ein und überwacht deſſen Verrichtungen. Gie 
vollzieht die in Rechtskraft erwachſenen Kriminal⸗ und nöthigenfalld 
auch die Zivilurtheile. Sie beforgt überhaupt alle Geſchäfte, 
welche der vollziehenden Gewalt als folcher zuftehen oder welche ihr 
überdied von dem großen Rathe auferlegt werben. Sie bat dem 
großen Rathe alljährlich Bericht und Rechenfchaft über ihre Ver⸗ 
richtungen zu geben. 

Der regierende Landammann präfidirt fir Ihr Aktuar ift 
der Nathichreiber. Ihre Sigungen hält fie, jo oft e8 der Präſi⸗ 
dent oder eines der übrigen Mitglieder für nöthig findet. Den 
Sitzungsort beftimmt jede Mal der Präfident. 


Art. 5. 


Vom Obergeridt. 


Das Obergericht befteht, mit Einſchluß des Präfidenten, aus 
den breizehn von der Randögemeinde gewählten Richtern, bie aber 
weder im großen Rathe, noch im Keinen Rathe, noch im Krimis 
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nals und Polizeigerichte, noch in einer Gemeindebehorde figen bir 
fen. Praſident des Obergerichtes ift dasjenige Mitglied desfelben, 
welches nach beenbigter Wahl der dreizeha Oberrichter von ber 
Landögemeinbe hiezu ernannt wird. Den Obergerichtsichreiber 
wählt der große Rath; er hat aber kein Stimmrecht. Der Lands 
weibel tft der Diener des Gerichtes. 
Es verſammelt fih in der Regel ben dritten Montag 
jeden Monats und zwar abwechfelnd in Trogen und in Herisau, - 
bei Beurtheilung von SKriminalfällen jedoch immer in Tre⸗ 
gen. 

Das Obergericht beurtheilt in höchfter und letzter Inſtanz alle 
Prozeſſe und Straffälle, die nach dem Gefet an dasfelbe gelangen ; 
es richtet - über Neben und Tod. So lange der große Rath die 
Begnadigung nicht verweigert hat, ift die Bollziehung der Todes⸗ 
firafe unter feinen Umftänden geftattet. 

Weder vor dem Obergerichte noch vor ben untern Ges 
richten dürfen bei Streitigkeiten zwiſchen Kantonseinwohnern 
Advokaten zugelaffen werben. Gerichtögebühren find Teine zu be 

ziehen. 


Art. 6. 


Bom Ehegeridt. 


Das Chegericht beftcht aus ſechs Mitgliedern des großen 
Rathes und drei im Lande angeftellten Geiftlichen und wird all 
jährlich vom großen Rathe gewählt. Die gleiche Behörde ernennt 
auch aus der Mitte des Gerichte® den Präfidenten. Das Protos 
toll führt der Landſchreiber. Es verfammelt ſich in der Hegel ein 
Mal des Jahres, abwechfelnd zu Trogen und Herisau. Außeror⸗ 
deutliche Sitzungen mögen auf Koften der Parteien flattfinden. 
Die Pflichten und Befugniffe des Ehegerichtes find in den Eheſa⸗ 
bungen enthalten, 
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Art. 7. 


Bon der Synode 


Die Synode befteht aus ben fieben Landesbeamteten, ans 
ben in unferm Lande angeftellten Pfarrern und aus allen im 
Lande wohnenden Geiftlichen, welche in die Synode aufgenom- 
men wurben und des Beiſitzes noch fähig find. Sie verfammelt 
fi) in der Regel jährlich ein Mal, wechfelsweife in Trogen und 
Herisau, 

Sie wählt jährlich frei aus ihrer Mitte den Dekan, welcher 
Geſchäftsführer an der Synobe iſt; ihre weitern Befugniffe werben 
durch Statuten beſtimmt, welche ber Genehmigung des großen 
Rathes bedürfen. 


Art. 8. 


Bon den Fleinen Räthen. 
(Gerichte zweiter Inſtanz.) 

Die kleinen Räthe beſtehen, mit Einſchluß der Präſidenten, 
hinter und vor der Sitter aus dreizehn Mitgliedern. Dieſe 
werden von den Kirchhören frei aus allen wahlfähigen ſchweize⸗ 
riſchen Einwohnern der Gemeinde gewählt, und zwar 

hinter der Gitter: 
von Herisau drei, von Urnäſch, Schwellbrunn, Hundwil 
und Etein aus jeber Gemeinde zwei, von Schönengrund und 
Waldftatt aus jeder Gemeinde eines, zufammen breizehn its 
glieder ; 
vor der Gitter: 

aus jeder der dreizehn Gemeinden, als: Teufen, Bühler, Spei⸗ 
er, Trogen, Nehetobel, Wald, Grub, Heiden, Wolfhalden, Lutzen⸗ 
berg, Walzenhaufen, Reute und Gais, eines, zuſammen dreizehn 
Mitglieder. 
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Die Präfidenten der beiden kleinen Nüthe werden vom großen 
Rothe aus der Mitte derfelben ernannt. Ihre Mitglieder loͤnnen 
weber im großen Rathe, noch in der Standeskommiſſion, noch im 
DObergerichte, noch in den Gemeindebehörden figen. Der Landſchrei⸗ 
ber führt da8 Protokoll ; der Landweibel ift “Diener des Kleinen 
Rathes vor der Sitter und der Stanbesläufer desjenigen hinter 
der Sitter. 


Der kleine Rath binter der Sitter verfammelt fi in der Kegel 
am erften ‚Donnerstag jeden Monats, abwechſelnd zu Urnäſch, 
Herisau und Hundwil, doch fo, daß die Reihe je zum zweiten Mal 
an Herisau kommt. Der Hleine Kath, vor der Sitter wird in der 
Regel am erftien Montag jeden Monats, abwechſelnd zu Trogen 
und Heiden, gehalten. 


Die Eleinen Käthe find Gerichte zweiter Inftanz für Strei⸗ 
tigfeiten, Straffälle und andere ihnen durch das Geſetz zugewiefene 
Segenftände. 


Art. 9. 
Vom Kriminals und Polizeigericht. 


Der große Rath wählt aus den Mitgliedern ber beiden 
verfaffungsgemäßen Meinen Räthe ein Kriminal- und Polizeigericht 
von jieben Mitgliedern, von welchen drei Mitglieder aus dem Fleinen 
Rathe hinter der Sitter und vier Mitglieder aus dem Kleinen 
Rathe vor der Sitter zu entnehmen find. Den Präſidenten ernennt 
der große Kath. Der Landfchreiber ift der Aktuar des Gerichtes, 
die8 jedoch, ohne ein Stimmrecht zu befiken. Der Diener des 
Gerichte ift der Landweibel und der Sitzungsort Trogen. 


Das Rriminal- und Polizeigericht beurtheilt erftinftanzlich 
alle von dem Kantonalverhöramte unterfuchten Kriminals, Bater- 
ſchafts⸗ und Polizeifälle, welde ihm von ber Standeskommiſſion 
zugewieſen werden, 


Straflompetenzen ftehen dieſem Gerichte Feine zu, daher es die 
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von ihm für ſchuldig befundenen Beklagten zux Beſtrafung an die 
zuflänbige Gerichte zu verweilen hat. 

Die mit Aufführung der Entſcheidungsgründe zu begleitenden 
Urtheile des Kriminal⸗ und Polizeigerichtes, Tonnen von Kläger 
und Bellagtem an das Obergericht appellirt werben. j 


Das Obergeriht kann indeffen auch im alle der Nichtaps 
pellation eines Urtheil® des Kriminal⸗ und Polizeigerichtes, info 
fern dasfelbe ein Verbrechen ober ein fchwereres Vergeben betrifit, 
nach feinem Ermeflen von ſich aus eine neue Prozekverhanblung 
vor feiner Gerichtöftelle anordnen. 


Arte 10. 


DS 


Bon ben Kirhhören. 


Die Kirchhören beftehen entweder aus allen ftimmfähigen 
Gemeindegenoffen, Beifaßen und den wenigftens feit einem vollen 
Jahre im Kanton gefetzlich niedergelaffenen Schweizerbürgern, ober 
aber nur aus den Gemeinbegenofien. 

An den gemeinfamen Kirchhoren üben die Gemeindegenoflen, 
Beifaßen und gefelich niebergelafienen Scheizerbürger gemeinfchafte 
lich ihr Stimm» und Wahlrecht aus. Ein jeder von biefen Kirch⸗ 
höregenoſſen ift fchulbig, ſich einer allfällig auf ihn fallenden Wahl 
zu unterziehen. 

Diefe Kirchhören verfammeln fid) gewöhnlich ded Jahres zwei 
Mal und außerdem, fo oft Hauptleut’ nnd Räthe oder eine gleiche 
Zahl von Ehrenmännern es nöthig finden. Sie haben das Recht, 
den Pfarrer zu wählen und zu entlafien. Am erften Sonntag 
Mai's wählen, beftätigen, entlaflen fie Hauptleut’ und Räthe, die 
Mitglieder des großen Nathes, der Tleinen Räthe und auch ber 
Semeindegerichte, wenn nämlich bie Trennung der Gewalten bezä- 
glich auf die Nechtspflege in erfter Imftanz von ber betreffenden 
Gemeinde angenommen worden ift. Die übrigen Pflegjchaften und 
Aemter werben eutweber an dieſer ober an einer ſpätern Kirchhoͤre 
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beftellt. Alle biefe Stellen mögen aus Gemeindegenoſſen, Beiſaßen 
ober niedergelafienen Schweizerbürgern befetst werden; jedoch foll die 
Mehrzahl der Gemeindevoriteher immer and Gemeinbebürgern be⸗ 
ftehen. Einer ber beiden Hauptleute muß Gemeindebürger fein, 
der andere mag frei aus allen wahlfühigen Einwohnern der Ges 
meinde gewählt werden. ‚ 


Die gemeinfamen Kicchhöven befchließen ferner die Abgaben 
für Gemeindebevürfnifie, an welche alle Steuerpflichtigen der 
Gemeinde beitragen müffen, oder ertheilen den Vorſtehern Voll⸗ 
macht dazu. Sie beftimmen diejenigen Beſoldungen und empfangen 
die Rechnungen derjenigen ©eweindeverwaltungen, an welche die 
-Beifaßen und niedergelafienen Schweizerbürger mitzahlen, und ers 
nennen jährlich eine Konmilfion zur Prüfung diefer Rechnungen, 
Sie verfügen emblich über bedeutende Bauten und Errichtung von 
Anftalten, deren Koften nicht von den Cemeinbegenofien allein 
getragen werben. 


Hingegen bilden bie Gemeinbegenoffen allein die Kirchhöre zur 
Belegung von Pflegfchaften und Aemtern, bei weichen die Beifaßen 
und niebergelaffenen Schweizerbürger nicht betheiligt find. Sie 
eutfcheiden über wichtige Verträge, bie von den Borgejegten Namens 
ber Gemeinde gefchloffen werden; verfügen über Gemeindegüter, 
über Kauf und Verkauf von Liegenichaften, die ansfchließliches 
Eigentum der Gemeindegenoffen find, über bedeutende Bauten 
und Anftalten, an weldye die Beilagen oder die niedergelaflenen 
Schweizerbürger nichtS beitragen. Die Gemeindegenoſſen empfangen 
ferner die Rechnungen über die ihnen allein zuftehenden Verwal⸗ 
tungen uud ernennen jährlich eine Kommifjion zur Prüfung dieſer 
Rechnungen. Sie beichliegen über Ertheilung des Gemeinberechts 
und überhaupt über Gegenftände, die feine Laft für die Beiſaßen 
und niebergelaffenen Schweizerbürger nach ſich ziehen. 

Alles, was der einen oder andern Kirchhöre zum Entfcheib 


vorgelegt wird, follen die Vorgefeßten, mit Ausnahme dringender 
Fälle, acht Tage vorher von der Kanzel bekannt machen laſſen. 
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Art. 11. 


Hauptleut' und Räthe. 


Die Hauptleut' und Räthe ſind die Vorgeſetzten der Gemeinde 
und beſtehen wenigſtens aus ſieben, höchſtens aus einundzwanzig 
von ber Kirchhöre gewählten Mitgliedern. Sie verſammeln ſich 
in der Regel alle Monate ein Mal, und inzwiſchen, ſo oft die 
Geſchäfte es nöthig machen. Ste handhaben und vollziehen bie 
Geſetze des Landes und bie Verordnungen der oben Behörden, 
forgen für das Gebeihen des Schulunterrichte® und für bie Auf: 
reehthaltung der Sittlichkeit und Ordnung. Bon ihnen wird 
auch die Errichtung der Zedel bewilligt. Sie ernennen die Vögte, 
beforgen die Gemeinde- und Bogtlindergitter und führen bie Auf- 
fiht Aber Stiftungen und Anftalten ber Gemeinde. Da, wo feine 
Gemeindegerichte beftehen, fprechen Hauptleut' und Nüthe zugleich 
als Gerichte erfter Inftanz über alle Prozeßſachen, und beftrafen 
fie auch pofizeiliche und andere Vergehen mit Bußen, die nach dem 
Geſetz in den Armenfedel fallen und zehn Franken nicht überfteigen. 
Die Beiorgung der Gemeindegüter, Stiftungen und Anftalten, 
an. welche die Beifaßen und niedergelaffenen Schweizerbürger nichts 
beitragen, wird entweder von den aus den Gemeindegenoſſen gewähls 
ten Borftehern allein übernommen oder mit den ans den Beiſaßen 
und den niedergelaffenen Schweizerbürgern ernannten gemeinſchaftlich 
getragen. Wo bie gemeinschaftliche Bejorgung verlangt wird, find 
die aus den Beifaßen und niedergelaflenen Schweizerbürgern ernann- 
ten Borfteher zur Theilnahme an berjelben verpflichtet. 

Ueber die Verwaltung follen die Vorfteher der Kirchhöre aus⸗ 
führliche Rechnung ablegen und für alles ihnen anvertraute Gut 
der Gemeinde und der Vogtkinder verantwortlicd) fein. 


Art. 12. 


Bon den Gemeindegerichten. 


Jede Gemeinde bat das verfaffungsgemäße Recht, bie Trennung 
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ber Gewalten auch für die Rechtspflege in erfter Inftanz einzu⸗ 
führen. Nachdem die Kirchhöre die Anfftellung dieſes Grundſatzes 
für gut gefunden hat, erwählt fie nad) Maßgabe der Bevölferuma 
der Gememde aus den wehlfühigen Einwohnern derfelben ein von 
Hauptleut' und Näthen getrenntes Gemeindegericht von fünf-- bis 
höchftens elf Mitgliedern. Das erftgemählte Mitglied ift Präfi- 
dent des Gerichtes, bei welchem alle Proreffe anhängig gemacht 
werben müflen. Das Gemeinbegerichtäfpricht in erfter Inſtanz 
Aber alle Prozeßſachen und beitraft polizeiliche und andere Verge⸗ 
den mit Bußen, die nad) dem Geſetze in den Armenſeckel fallen 
und zehn Franken nicht überfleigen. 

Der Gemeindefchreiber ift auch Schreiber des Gemeindegerich⸗ 
te8, ex bat jedod) als folcher kein Stimmredit. 

Die Mitglieder des Gemeindegerichtes dürfen weder Mitglie- 
der der Vorfteherfchaft noch einer obern gerichtlichen Behörde fein. 


Art. 18. . . ® 


Bon den Ehegäumern. 


Die Ehegäumer beftehen aus dem Pfarrer des Orts und den 
beiden Haupffeuten. Sie wachen über gute Sitten- und ehrbaren 
Wandel, über Erfüllung der gegenfeitigen Pflichten der Eftern 
md Kinder, und richten ihr Augenmerk anf Ehelente, die wegen 
Streitigleiten abgefondert wohnen. Ihnen fteht in erfter Inſtanz 
die Beuttheilung der Chehändel und flreitigen Eheverfprechen zu; 
fie unterfuchen die Vaterſchaftsklagen, Unzuchtsfaͤlle und andere 
ihnen durd) die Geſetze zugewieſene Gegenſtände unb leiten die 
Behlbaren dem Strafamte ein. 


Art. 14. 


Ueber Verwandtſchaftsgrade. in Gericht und 
Rath. 


In der Standestommiffien und in Huuptlent und Näthen 
39 
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mögen nicht zugleich ſitzen: Vater und Sohn und Brüder; im 
Dbergerichte, im Chegerichte, in den kleinen Räthen, im Krimis 
nal» und Polizeigerichte und in den Gemeinbegerichten überdies 
nicht: Schwiegervater und Tochtermann, Oheim und Neffe (xechte 
Bettern) und Schwäger. Wenn zwei Gemeinden Solche, welche 
in den bezeichneten Verwandtſchaftsgraden zu einander ſtehen, in 
den kleinen Rath wählen, fo bat die größere Gemeinde cine neue 
Wahl zu treffen. Hauptleute und Gemeindeſchreiber follen nicht 
durcheinander Gefchwifterfinder oder nähere Blutsverwandte, and 
feine Schwäger und nicht Schwiegervater und Tochtermaun fein. 
Die Stelle des Hauptmannd und Gemeinbefchreibers darf nicht der 
nämlicen Perfon übertragen werden. 


At. 15. 
Bon Kirche und Schule. 


® Die evangelifchereformirte Religion iſt die Religion des Lan 
des. Alle Bekenner derfelben werden fi) den Beſuch der Kirche 
und des Abendmahles, fowie überhaupt die würdige Feier der 
Sonn und Telttage zur chriftlichen Pflicht machen. Eo ſollen 
zu dem Ende an diefen Tagen alle diejenigen Gelchäfte uns 
terlaffen werden, woburd die Erbauung gehindert und der Got⸗ 
tesdienft geftört werden Tönnte, Den Geiftlichen Liegt beſonders 
ob, die Kinder in der chriftlichen Religion, nad bem Sinn umb 
Geift derfelben, gehörig zu unterrichten und fe zu einem würdigen 
Genuß des Heiligen Abendmahles vorzubereiten. Ueberhaupt ſind 
fie verpflichtet, anf Sittlichleit und Neligiofität des Volkes auf 
und neben der Kanzel nad) Sräften hinzuwirken, wobei fie ven 
der Obrigkeit beften® gefchügt werben follen. 


In der Pflicht des Volles und der von ihm gemählten 
Obrigkeit liegt auch die Sorge für den Schulunterriht. Dur 
denſelben follen die Kinder zu guten Chriften und nützlichen Bür⸗ 
gern des Baterlaudes erzogen werben. Es find demnach die Eis 
tern, Vormunder und Anbere, benen bie Jugend anbefohlen ifl, 
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ſchuldig, dieſelbe zum fleißigen Beſuch der Schule anzuhalten, wo⸗ 
rüber Geiſtliche und Vorgeſetzte genaue Aufſicht führen ſollen. 

Ohne obrigkeitliche Beſcheinigung der Tüchtigkeit und Wahls 
fähigkeit darf kein Pfarrer und Lehrer das Predigt⸗ oder Schul⸗ 
amt im Lande antreten. 

Den Bekennern der katholiſchen Religion iſt die freie Aus⸗ 
übung ihres Gottesdienſtes, gemäß Artikel 44 der Bundesverfaſ⸗ 
ſung, zugeſichert. 


Art. 16. 
Gleichheit der Rechte. 


Alle Einwohner des Landes genießen den gleichen Schutz der 
Geſetze und mit Ausnahme der im Geſetz beſtimmten Fälle auch 
gleiche Rechte. 


| Art. 17. 
Freiheit des Wortes und der Schrift. 


Jedem Landesbewohner fteht frei, feine Gedanfen mündlich, 
fchriftlich oder gedrudt befannt zu machen ; jedoch ift er für ben 
Mißbrauch dieſes Nechtes nad) dem Geſetz verantwortlich. 


Art. 18. 


Petitionsredt. 


Das Recht, Wünfche und Begehren an die Landesobrigfeit 
und die Gemeindebehörden zu richten, iſt gemwährleiftet. 


Art. 19. 
Sicherheit des Eigenthums. 


Die Sicherheit und Unverletzbarleit des Eigenthums ift ges 
wãhrleiſtet. Fur Abtretungen, die zum Beſten des Landes oder 
Riner Gemeinde gefordert werden, iſt angemeſſene Eutſchädigung 
leiften. 


‘ 
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Art. 20. 
Niederlaſſungsrecht. 

Jedem Schweizerbürger chriſtlicher Konfeſſion iſt das Nieder⸗ 
laſſungsrecht nach den Geſetzen des Landes, in Uebereinſtimmung 
mit Artikel 41 der Bundesverfaſſung, zugeſichert. 

Art. 21. | 
Gewerbsfreiheit. 

Jedem Landmann und niedergelaſſenen Schweizerbürger iſt 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen die Gewerbsfreiheit zugeſichert. 
Art. 22. 

Steuerpflichtigkeit. 
Alle Einwohner des Kantons ſollen nad) ihrem Vermögen 


und in möglichſt gleichen Verhältniß zur Deckung ber Landes⸗ 
Toften beitragen. | 


Art. 23. 
Militärpflidt. 

Jeder Landmann und jeder im Lande angefefiene Schweizer: 
bürger ift nad) den gefeglichen Beftimmungen zum Militärdienft 
verpflichtet. 

Art. 24. 
VBerforgung der Armen. 

Eine jede Gemeinde hat ihre armen Angehörigen, fie mögen 
in ober außer derfelben wohnen, felbft zu verforgen. Das Nähere 
beftimmt das Geſetz. | 

Art. 25. 
Bon Erlangung des Landredtes. 

Wer das Landrecht erwerben will, muß fünf Jahre lang im 
Lande gewohnt haben, die Entlaffung von feinem früahern Bürgew 
rechte urkundlich nachweifen, und die Verficherung geben Eönnen, 
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daß, im Falle er von der Landsgemeinde zu einem Landmann 
angenommen werde, er auch ein Gemeinderecht im Lande habe. 
Hat er dieſe Bedingungen erfüllt, ſo hat ihn der große Rath an 
die Landsgemeinde zu weiſen, wo er dann ſelbſt auf den Stuhl 
treten ſoll, ſein Geſuch aber durch die Vermittlung des Geſchäfts⸗ 
führer der Landögemeinde diefer mitgetheilt werden mag. Die 
Einfaufsfinnme, die in den Landſeckel fällt, beträgt höchſtens zwölf» 
hundert Franken, und wenn die Mutter Desjenigen, der fih um 
das Landrecht bewirbt, eine Landesarigehörige geweſen iſt, höchſtens 
jechshundert Franken. Sobald er angenommen tft, tritt er in die 
gleichen Rechte und Pflichten feiner Mitlandleute ein. Ein Ge⸗ 
meinderecht ohne ein Landrecht iſt ungültig. 
Ürt. 26. 
Bon Abänderung der Berfaffung. 

Vorftehende Verfufſfungsartikel follen gelten, fo lange es ber 
Lanbögemeinde gefällt. Abänderungen vorzufchlagen, dazu hat bie 
Obrigfeit und jeder ftimmfähige Einwohner des Kantons das 
Recht. Alsdann gelangt der Antrag auf die im Artifel 2 der 
Berfaffung angegebene Weife vor die Randögemeinde und Tann von 
ihr angenommen ober verworfen werben. 


- Daß die Berfaffung im vorftehendenm Werte von der Lands⸗ 
gemeinde in ihrer heutigen außerordentlichen Berfammlung in 
Denbiol mit großer Mehrheit angenommen worden ift, 

Ä beurlunden: 
Bahler, den 3. Oltober 1858. 
.  -Yanbammann und Rath bes Kantons Appenzell der 
äußern Rhoden und 
in deren Namen 
- Der regierende Landammann: 

3.% Sutter. 

Der Rathefcjreiber: 
Hohl 
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Bundesbeichluß 


betreffend 


die Gewährleiſtung der Staatsperfaſſung des 
Kantons Appenzell U Rh 


(Vom 20, Janner 1859.) 


. 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Cidgenofjenfhaft, 


nach Einficht eines Berichtes und Antrages des Bundesrathes 
über bie Staatöverfaflung des Kantons Appenzell Außerrhoben, 
vom 3. Weinmonat 1858, 


in Berükſichtigung: 
daß diefe Verfaſſung nichts enthält, was mit ber Bundes⸗ 
verfaffung im Widerſpruch fteht ; 
daß ferner biefe Berfafiung die Ausübung ber politifchen 
Kechte nach republikaniſchen Formen fichert und im Ganzen ober 
theilweife revidirt werden faun ; 


daß ſie endlich von der Mehrheit des upvengelitiien ẽ Boltes 


in gefezlicher Weife angenommen worden iſt, 


beſchließt: 


1. Der Staatsverfaſſung des Kantons Appenzell der äußern 
Rhoden, vom 3. Weinmonat 1858, wird hiemit die bunbesgemäßt 
Garantie ertheilt. .. . 
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2. Dieſer Beſchluß iſt dem Bundesrathe zur Vollziehung 
mitzutheil 
Alſo beſchlofſſen vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Bern, ben 17. Yänner 1859. 


Der Bräfident: 
Niggeler. 


Der Protofollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, ben 20. Jänner 1859. 
Der Präfident: 
Stehlin. 
Der Protofollführer : 
Sdief. 





Neu revidirte 
Verfaſſung 


des 


Kantons Appenzell 
der 
innern Nhoden 
Vom 26. April 1829. 


Eintheilung des Kantons. 


Der Kanton Appenzell theilt ſich in den Kantonstheil von 
Inner⸗Rhoden, und in den Kantonstheil der Aeußern Rhoden, die 
katholiſche Religion iſt ausſchließlich die Religion Innerrhodens, 
die reformirte Religion die Religion Außerrhodens. 


Politiſche Eintheilung des Kantons Appen 
zell der innern Rhoben. 


Innerrhoden wird in fieben Ahoden eingetheilt, welche aus 
verichiedenen Geſchlechtern zuſammengeſetzt find, als: 
1) Die Schwenbinner-Nhob ; 
2) Die Rüthinmer-Nhod ; 
3) Die Lehner⸗Rhod; 
4) Die Schlatter-Rhob ; 
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5) Die Gonter⸗Rhod; 
6) Die Rinfenbacher- und Stechlenegger⸗Rhod, machen zw 
fammen Eine aus, und In zugleich ihr geſondertes 
Vermögen wie Obereag; ! 
7) Die Hirfchberger- und Dienggestiet, machen eben, 
falle Eine aus _ 


Deffentlide Gemalten. 


- Die erfte und fouveraine Behörde des Landes ift die Lands 
gemeinde. Sie beſteht aus ber Geſammtheit aller Landlente, melde 
die erforderlichen Eigenschaften zur Stimmfähigkeit haben. 


— Stimmfähigkeit. 


Jeder nicht richterlich entehrte Lanbmann vom achtzehnten 
Jahr bis in das höchſte Alter ie ftimmfähig bei ber Lands⸗ und 
feiner Rhodsgemeind. 


Kompetenz der Landsgemeinbe 


Die Landsgemeinde erwählt. zwei Landammanner, einen Land⸗ 
ftatthalter, den Tandfedelmeifter, den Landeshauptmann, den Lands 
bauherrn, den Landsfähndrich, den Armenleutenfedefmeifter , den 
Ürntenleutenpfleger ald Armen +»Berwalter, den Landszeugherrn, 
ben Reichsvogt, den Landweibel und Landfchreiber für ein Jahr. 

Jeder im Amt Stehende ift wieder wählbar, doch kann fein 
Landammann länger denn zwei Jahre an der Regierung bleiben. 

Die Landsgemeinde empfängt durch Umfrage bei den Haupt⸗ 
leuten und Beamteten ben Bericht über die abgelegten Rechnungen, 
oder von ihr beftefften Verwaltungsämter. 

Die Wahlen ſowohl als die Befchlüffe der Landsgemeinde 
gefchehen durch offenes Mehr, die Mehrheit der Stimmen enticher 
bet, doch foll bei jedem Mehr das Kleinſte wegfallen, Dann bie 
zwei Größten am Ende entjchieden werben. 

Die Landsgemeinde ertheilt das Landrecht au Katholiſche, 
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zashben bie Erlanbniß um Bewerbung deſſelben vom Großen 
Rath eingeholt worden. 

Geſetzesentwürfe, welche der Große Rath derſelben vorlegen 
muß, werden von ihr augenommen, verworfen, oder zurückgewieſen. 
Es fans aber kein. anderer Gegenftand von der Landsgemeinde 
in Berathung gezogen werben, als nachdem ein folder einen Mo⸗ 
nat vorher dem Großen Rathe fchriftlich mitgeteilt, wo dann 
Telbes vom Großen Rathe geprüft werben muß. Iſt e8 ber 
allgemeinen Bundesverfaffung nicht zumiber, fo Tolle felbes der 
Landammann der Randögemeinde vorlegen müffen ; im alle aber 
diefes vom Landammann nicht gefchehen follte, fo folle der Land⸗ 
mann berechtiget fein, folches fetbft mit Beſcheidenheit auf bem 
Stuhhl vorzubringen, und das ohne Schaden und Nachtheil feiner 
Ehre und feines Vermögens. 

Geſetzes⸗Vorſchlaͤge und Anfichten ſowohl von der Hegterung, 
als auch von dem gemeinen Landmann follen am erften Sonntag 
nad) dem verfafiungsmäßigen Großen Zweifachen Landrathe, von 
alten Kanzeln im Lande publizirt werden. Zugleich bat jeber 
Landmann das Necht, das Berlefene fchriftlih vom ber Kanzlei 
auszufordern. 

Die außerordentlichen Landögemeinden Tünnen nur über die⸗ 
jenigen Gegenſtände, weßwegen fie zuſammen berufen worden, be 
rathſchlagen. 

Die Landsgemeinde beſtätiget oder verwirft die ihr vom 
Oroßen Rath vorgelegten Bündniſſe, Kriegs⸗ und Friedens⸗An⸗ 
träge, womit der Geſandte zur Tagſatzung inſtruirt wird. 


Großer Rath. 


Die zweite oberfle Landesbehörde ift der Große Kath. 

Er Hefteht aus den gewählten Landes⸗Beamteten, Kleinen und 
Großen Rüthen, ſämmtlicher Rhoden, nebft dem Kirchenpfleger ber 
Pfarr- und Mutterlicche Appenzell. 

&r kann des Launbögemeinde Geſetze zur Ratifilation ober 
Derwerfung laut oben bemerfter Belanntmachung vorfchlagen. 
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Er beitimmt die Erhebung von VBermögend-Abgaben nad) bem 
Cabafter, und verfügt über das Verwaltungsfach. 

Er verfügt über die zweckmäßigſte Benutzung und Anwendung 
des Armenguts. Er fpricht in letter Inſtanz über bürgerliche 
Streitigkeiten, und bei Eriminalfällen über Leben und Tod. 

Er ermnennt die Gefandten auf die Tagfakung und ertheilt bie 
Inſtruktionen über Gegenftände, welche nicht der Landsgemeinde, 
wie fchon bemerkt, vorbehalten find. 

Er erwählt aus feiner Mitte einen Vogteirath. 

Er übt das Collaturrecht aus. 

Er ertheilt den titulam menss an Geiftliche. 

Er gibt laut beitehenden Gefegen die Bewilligung neu zu 
erbauender Mühlen, Sägen, und öffentlicher Waflerwerfe, wie auch 
an Landleute Wirths und Weinſchenksrechte Er erwählt die Kriegs⸗ 
täthe und die Kaftenvögte über die Klöfter. Er vergibt Die geber 
tenen Dienfte, welche nicht ber Landsgemeinde vorbehalten find. 

Der Große Rath verfanmelt ſich ordentlicherweife dreimal bes 
Jahrs, im Frühjahr, im Herbſt, und einen Monat: vor der ger 
wöhnlichen Landsgemeinde. 

Außerordentlich verfanmelt er fih auf Schluß von Wochen 
rath und Zuzug. | 

Er enticheidet feine Schlüße und Rechtsſprüche durch offenes 
Mehr und Mehrheit ber Stimmen doch ſoll bei jedem Mehr das 
Kleinſte wegfallen, wo dann bie zwei Größten am Ende entfchieden 
werben. Bei gleichfallenden Stimmen foll das Praſidium ents 
fcheiden. 


Kleiner Rath. 


Dieler befteht nebft den Beauteten aus den gewählten Kleinen 
Näthen jeder Rhod. Leber Landsbeauite wird als Kleiner Rath 
beachtet. 

Diefe werden in brei gleichzählige Gänge, ober Rathsfektionen 
abgetheilt, 


Appenzell I. R. 621 
Ein folder Gang heißt der Wochenrath. Jeder Gang hält 
wenigſtens vier, und böchitens ſechs Sikungen. 

Im erften Gange Hat die erfte Stimme der jeweilige Landſtatt⸗ 
halter, im zweiten der jeweilige Landſeckelmeiſter, im dritten ber 
jeweilige Landeshauptmann. 

Bom regierenden Landammann und den drei vorbemelbten 
Deamteten, wird die Eintbeilung der Rathsgange jährlich gebildet. 


Kompetenz des Wochenraths. 


Dieſer ſpricht in allen bürgerlichen Streitigkeiten zwiſchen 
Mein und Dein, und in Kriminalfällen, welche nicht durch die 
beſtehenden Geſetze dem Großen Rathe vorbehalten ſind, nur in 
erſter Inſtanz ab; wo aber erwieſene Polizei⸗Vergehungen nach 
beſtimmten Geſetzen am Tage liegen, ſpricht dieſer letztinſtanzlich ab. 

In wichtigen Fällen zieht er den Zuzug zu ſich. 

Schick und Täufche von Liegenſchaften, welche zuvor bei ber 
Landeskanzlei einprotofollirt fein müſſen, werden bemfelben in 
Copia vorgelegt. 

Er entfcheidet fiber Heirathsbewilligungen. Er bietet nad) 
dem Geſetze Ungehorfame vor Gericht. Er erfennt und verorbnet 
Defichtigungen und richterliche Beaugenfcheinigungen und Sprüche. 
Ueber Sprüde von Haupleuten und Räthen von Hirfchberg und 
Dberegg, wenn felbe von ben Parteien weiter gezogen werden, ift 
er bie zweite Inſtanz. 

Die Stimmenmehrheit entfeheibet auch hier, und foll bei 
jeden Mehr das Kleinſte wegfallen, wo dann die zwei Größten 
am Ende entjchieden werden. 

Bei gleichfallenden Stimmen foll das Präfldium entfcheiden. 


Sprüde auf Beaugenfheinigungen. 


Jeder Spruch ift erſt⸗, zweits, dritt» oder viert-inftanzlid). 
Geder Hauptmann des Rhodsbezirks, wo der Spruch aufge 
führt wird, ift Präſident des Spruches. 
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Dazu werben in erfter Inftanz noch vier Kleine Räte aus 
ber gleichen Rhod, mebft Landſchreiber und Landweibel zugezogen. 

Dei ber zweiten Inſtanz werden nebft den vorgemeldten Rich⸗ 
tern, die noch übrigen Kleinen Räthe, auch wenn es nöthig ift, 
Große Näthe gleicher Rhod zugezogen, bis die Zahl von drei⸗ 
zehn erfälkt iſt. 

In dritter Inſtanz werden von der gleichen Rhod, nebſt den 
Vorigen, noch die übrig bleibenden Rathsglieder gleicher Rhod zu⸗ 
gezogen, dann aber von den andern Rhoden fo viel nöthig find, bis 
die Zahl von fünf und zwanzig ergänzt ift. 

Im vierter Inftanz werben, nebft den Vorigen, Rhodweis zu⸗ 
erft von Kleinen, dann von Großen Näthen zugezogen, bis die 
Zahl von neun und vierzig erfüllt tft. 

Bei diefen Sprüchen fol Berwandtichaft von Gejchwifterfind, 
und näher ausgefchloffen fein. 

Bei ber vierten Inſtanz müſſen auch beide Landammänner 
‚zugezogen werben, wenn anders die Berwandtichaftsgrade mit beu 
Bartheien fie nicht davon ausschließen. 

Jeder Spruch fol nad) eingenommenem Augenſchein und 
abgehörten Kunbfchaften auf dem Span und offenem Felde geſche⸗ 
ben. Bon der vierten Inſtanz hat feine Weitersziehung (Appella⸗ 
tion) mehr ftatt. 


Zuzüge. 


Diefe werden vom Präſidium in den Kleinen Rath berufen, 
und nad folgender Zufammenfegung verftärkt. 

Einfacher Zuzug. Die fänmtlichen Herrn Beamten. 

Doppelter Zuzug. In wichtigern Fällen, nebft den Borigen, 
die regierenden Hauptlente. - 

Verſtärkter Zuzug. In noch wichtigern Fällen. au⸗ Beam⸗ 
tete, regierende und ſtillſtehende Hauptleute. 

Dieſe Behörde, vereint mit dem Wochenrathe, ſpeicht i in Kri⸗ 
minalfällen, auch in Civilſtreitigkeiten, wenn wegen Wichtigkeit 
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der Sache biefelbe vom Wochenrath dahin gewieſen wird, laut 
oben bemerfter Competenz wie der Wochenrath hat, ab. 


Bogteirath. 


Diefer wird vom Großen Rathe aus feiner Mitte gewählt, 
und wird bei der Wahl und Zufammenfegung deſſelben Rüdficht 
genommen, daß nebft den Landesbeamteten die übrigen Mitglieder 
aus Kleinen Räthen von ben verfchiedenen Gegenden gewählt 
werben, bamit jebe ®egenb bei dieſem Vogtei⸗ ober - Waiſenrath 
reprãſentirt ſei. 

Kompetenz. 

Er nimmt Vogteien ab, beſtätiget ober erwählt bie Vögte. 
Er ſpricht über Zahlung von Vogtkinderſchulden, über Anwendung 
von Bogteigut zur Nothdurft. 

Er erkennt und ftellt Widerlegbriefe auf. Er hört das Ge: 
fh der Armen und Bedrängten an und ertheilt ihnen Unterftä- 
gungen und' Wochenſteuren. Demfelben mögen aud) Käufe und 
Täuſche zur Katifilation vorgelegt werden. 

Nie aber hat er (der Vogteirath) zwiſchen Mein und Dein 
abzufprechen. 

Er verfammelt fich jeden Monat einmal. 


Kommiffionen. 


Die Lriminal-Rommifflon, die Markts⸗Ordnung⸗, und die 
Schul⸗Kommiſſion beftehen aus jeweiligen Landsſtatthalter, Lands⸗ 
fetelmeifter und Landsbauherrn. Zur Schul⸗Kommiſſion iſt no 
heigeordnet, jeweiliger Pfarrherr und Kirchenpfleger des Oauptorts 
Appenzell. 


Kompetenz des regierenden Landammanne. 


Der regierende Landammann präfivirt alle Rathsverfamm⸗ 
lungen. | u 
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Er ertheilt das Recht zu Rathsverkündigungen, zu Verhaftung 
von Sachen aller Art, zu Widerlegungen. 

Er gibt Gewalt, verbächtige Perfonen in Verhaft u und unter 
polizeiliche Sicheruug zu ſtellen. 

Er hat Oberaufſicht Aber Polizei. 

Er erequirt Gefete, und macht Verordnungen wirken. 

Er bewilliget die ihm vom Rath zugeitaudenen Begunſtigun⸗ 
gen. 

Er ertheilt bei gefchloffenen Gerichten, und wo es dringend 
der Fall, Erlaubniß, Sprüche abzuhalten. 

Er entjcheidet bei Jahrmärkten über Streitigkeiten des Markt» 
rechts. 

Er hat unter fich die Kanzlei und Bedienſtete; ex unter 
fchreibt und befiegelt alle abgehende Akten und Briefe, und die 
innern Altenftüde des Landes werden von ihm viſirt. 

Er fordert auf zur Rechnungsabgabe, Klöfter, Pfrundenpfleger, 
milde Stiftungen u d DVogteiverwaltungen. 

Unter feinem Namen werben Räthe, Gerichte, Zuzüge und 
Bogteiräthe zufammen berufen. 

Der Landftatthalter übernimmt in Abwejenheit oder Krank 
beit des Landammanns das Präſidium und die Amtsverrichtungen 
des regierenden Landammanns. 


Hirſchberg und Oberegg. 


Hirſchberg und Oberegg werden jeder Theil als eine halbe 
Rhod geachtet, und gemeinſam als eine ganze Rhod gezählt, 
und in dem Großen Rathe gleichzählig repräfentirt. 

Jede derſelben Hat für ſich das Hecht, in erfter Iuftanz, in 
Civilfällen abzufprechen, und in Polizei⸗Vergehungen und Nicht⸗ 
achtung obrigkeitlicher Verordnungen laut Geſetz in ihren Rhod⸗ 
feel zu ftrafen. 

Im Falle die Zahl der Richter der einten Rhod durch Aus⸗ 
ſchluß wegen Berwandtichaftsgraden oder Partheilichkeit zu weit 
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berunter Tommt, jo werden von. ber andern Rhod die nöthige Zahl 
ber Richter verlangt. 

Kriminal⸗ und Patermitäte Prozefſe gehören vor die Tribus 
nalien in Appenzell. 

Die zweite richterliche Buſtanz dieſer beiden Rhoden iſt der 
Kleine Rath, die dritte der Große Rath des Kantons. 

Bemeldte Rhoden haben ihr eigenes geſöndertes Gemeinds⸗ 
und Armengut, und unter Aufſicht des Kantons ihre eigene Vog⸗ 
teiverwaltung. 

Ihre beſondere Lokalgeſetze werden dem Großen Rathe zur 
Prüfung und Bekräftigung vorgelegt. 


Sollten Landammann und Rath und fämmtlicdye Landleute 
an dieſer neu vevidirten Landesverfaſſung in die Zufunft abzuän- 
dern umb zu verbeflern, e8 für nützlich und nothwendig eradjten, 
fo behalten fie fich dieſes Hecht für fi und ihre Nachkommen 
bor ; jedoch erbieten fie fich eine folche vorzunehmende Abänderung, 
bevor fie in Ausübung gebracht wird, der hohen eidgenöſſiſchen 
Tagfagung zur Einſicht und Prüfung vorzulegen, daß fie niemals 
etwas enthalte, was mit den allgemeinen Verfügungen der eidge- 
nöffifchen Bundesverfaflung im Widerſpruch ftebe. 

Gegenwärtige Verfaſſungsurkunde des Kantons Appenzell der 
Innern Rhoben ift auf Ratififation der künftig zu haltenden ho⸗ 
ben Landsgemeinde Hin, von dem unterm 16. März 1829 abge: 
baltenen ehrfamen Großen Berfaflungs-Landrathe, fo wie aud) von 
der am 26. April laufenden Jahrs gehaltenen hohen Landsgemeinde 
Angenommen worden, 

Appenzell, den 30. April 1829. 

Im Namen des Großen Raths und 
fämmtliden Landleuten, 
Der regierende Landammann : 
Broger. 


Rechſteiner, 
Landſchreiber. 
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Ausgefertigt, ben 26. April 1830. u 
Im Namen des Großen Raths und 
ſämmtlichen Landleuten: 
Der regierende Landammann, 
De. Eugſter. 
Rechſteiner, 
Landſchreiber. 





Verfaſſung 


des 


Kantons St. Gallen. 


Vom 17. November 1861. 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen und Gewährlei— 
ſtungen. 


Art. 1. Der Kanton St. Gallen iſt ein demokratiſcher 
Freiſtaat und Bundesglied der ſchweizeriſchen Eidgenofjenfchaft. 


Art. 2. Die Bundesverfaffung der fchmeizerifchen Eidge- 
noflenfchaft und bie Berfaffung des Kantons St. Gallen find die 
Grundgeſetze des St. Galliſchen Volkes. 


At. 3. Das Volk des Kantons St. Gallen iſt ſouverän. 
Die Somveränität, als der Inbegriff der Stantöhoheit und der 
oberften Gewalt, ruht in der Geſammtheit der Bürger. 


628 St. Öallen. 
Art. 4. Das Bolt übt die Somveränität aus: 

a) durch Annahme oder Verwerfung ber Verfaſſung und ihrer 
Abänderungen; . 

b) durch da8 Begehren einer Revifion der Berfaffung ; 

c) durch die Bezeichnung und Wahl der die Berfaflung revidi⸗ 
renden Behörde; 

d) durch die Wahl der geſetzgebenden Behörde, fowie der übri- 
gen Behörden und Beamteten, deren Wahl die Berfafiung 
dem Bolfe überträgt; 


e) durch Genehmigung oder Verwerfung der Geſetze. 


Art. 5. Die Verfaffung anerkennt weber Vorrechte bes 
Ortes, noch der Geburt, noch der Perfonen, nod) der Familien, 
noch des Vermogens. 


Art. 6. Konfeffionelle Angelegenheiten : 

1. Die perfönliche Glaubensfreiheit ift unverleglih; Niemand 
darf wegen feiner religiöfen Weberzeugung in feinen bürger- 
lichen und verfaflungsmäßigen Rechten beeinträdhtiget werben. 

2. Die katholiſche und die evangelifche Kirche, ſowie die freie 
und uneingefchränkte Ausübung des Fatholifchen und evange⸗ 
liſchen Glaubensbekenntniſſes und ottesdienftes find ge⸗ 
währleiftet. 

3. Auch andern chriftlichen Konfeffionen und andern Religions 
genoſſenſchaften fann, innert den Schranken der Gittlichfeit 
und der ſtaatlichen Ordnung, vom Großen Rathe die freie 
Ausübung des Gottesdienftes geftattet werben. 

4. Die religiöfen und rein Ticchlichen Angelegenheiten beider Kon⸗ 
felfionen beforgen die Firchlichen Behörden derfelben. 

5. Beide Konfeffionstheile geben fich ihre konfeſſionellen Organi⸗ 
jationen jelbft unter Sanktion des Großen Rathes; — ber 
katholiſche Konfeffionstgeil für Beſorgung der Tatholifchen 
fonfeffionellen und Flöfterlichen Angelegenheiten, welche nicht 





St. Sallen. 629 
tein kirchlicher Natur find, forte für Verwaltung ber Fonde 
und Stiftungdgüter der Tatholtfchen Konfeſſion; — der evan⸗ 


geliſche Konfeſſionstheil für Beſorgung der rein Ficchlichen, 


6 


fowie der-übrigen evangelifchen Tonfefftonellen Angelegenheiten 
und für Verwaltung ber Fonde und Stiftungegüter der 
evangeliſchen Konfeſfion. 

Die von beiden Konfeſftonstheilen aufzuſeellenben Behörden 
beforgen die Zonfeffionellen Angelegenheiten gemifchter Natur, 
fowie Die Berwaltung der Fonde und Stiftungsgüter der 
Konfeffionen, unter der Auffiht ımb Sanktion des Staates. 
Die umtrimowiellen Angelegenheiten werben von ben Kon⸗ 
felfionen beforgt wie bis anhin; Abünderungen beftimmt das 


= Gefeg, immerhin jedoch unter dem Vorbehalte, daß das Sa⸗ 


[} 
Mo‘ 


framentalifche des Ehebandes der latholiſche Glaubensgenofſen 
anerkannt ſein ſoll, 


Art, 7. Erziehungsweſen: 


. Die Aufſicht, Leitung und Hebung des öffentlichen Erziehungs⸗— 


wefens ift Sache des Staates. 


J Tür Ertheilung bes Religionsunterrichtes haben die kirchlichen 


Behoörden beider Konfeſſionen zu ſorgen. 


. Es ſoll eine höhere Kantonallehranſtalt errichtet werden; 


. > biefelße ſoll bis’ zum Ablauf des: beſtehenden Vertrages über 
.. „Be:gentäinfadie: Kantonsſchule erftellt fein. ee 


. Der Fortbeftand der Tatholifchen und evangelifchen Primar⸗ 
ſtchulen in den Gemeinden, ſowie der beſtehenden Realſchulen 


bleibt gewahrleiſtet; ebenſo werben den Genoſſenſchaften und 
den Antheilhabern an den Realſchulen die Schulfonde, die 
Verwaltung und die Verwendung der Erteägniffe derſelben 


garantirt. 


Die oberſte Leitung des rziehungsweſenb ſteht per ni Regie. 


rungsrathe. Demfelben ift zur Vollziehung ein Erziehungsrath 
von eilf Mitgliedern untergeokbnet; welcher vont Regierungs⸗ 
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rathe gewählt wird und aus ſechs Mitlgieberu katholiſcher 
und fünf, Mitgliedern -evangelifcher Konfeſſion befteben ſoll. 
. Den Präſidenten und den Vizepräfidenten des Erziehungsrathes 
wählt ber Regierungarath mit Berüdfichtigung der Paritũt. 
6. Die Wahl der Religionslehrer feht ven kirchlichen Behorden ber 
Konfeifionen, die der Primarlehrer den betreffenden Schulgenoſ⸗ 
ſenſchaften, und bie der Lehrer au Reglfchulen den Untieiljabern 
.  berjelben zu. _ 
7. Die Freiheit des Vntereichies ir unter donehet wiciner Be⸗ 
ſtimmungen gewährleiſtt. 
8. Das Weitere über das Erziehungsweſen beſtimmt das Geſetz 


Art. 8. Die Berfoffung gewahrleiſtet das Weit. der Ei 
ung, gemifchter Ehen — rd 


Art. 9. Das Betitiondrecht ift enttelefe, 


Art. 10. Die Berfaffung gewährleiſtet tie Freiheit der 
Preſſe. Gegen Mißbrauch ſchützt das: Oder. 


Art. 11. Die Berfaffung gewahrleiſtet das Vereinsrecht. 
Erforderliche Beſtimmungen gegen Mißbrauch dieſes Rechtes trifft 
die Betregesung 


At 12. Die Berfoffung fest als Grandſat feſt: die Deffent 
lichkeit des gefammten Staatshaushaltes und ber Ve andlangeꝛ 
der oberſten Behörde des Kantons, 

Auch die Deffentlichleit ber Gerichctverhandlungen wird als 
Grundjatz aufgeftellt. Die nähere Beſtimmung ift Sache des Ge 
ſetzes. 

Art. 13. Niemand darf feinem verfoffungemäftigen Gerich richte- 
ftand entzogen, unb eg ‚dürfen feine GAxenahntgeriag. eingeführt 
werden. | 


. Schiedögericte ins. Pe I FIT ER Paaee Aa Pe VE 
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rt 14. Die ‚perfönlide Wreiheit und bie Arwelchtichteit 
ber Wohnung find gewaͤhrleiſtet 

Miemand darf verhmftet ober in Haft gehalten, und feine 

Sansunterfuchung darf vorgenommen werben, außer in den burch 

* Geſer beſtimmiten Faällen und auf die vom Geſetze beſtimmte 


Ungeſetzliche oder unyerſchuldete veft gibt dem Betroffenen 
Anſpruch ‚anf Entjcädigung. 

Jedem Urtheife der Ringe muſſen Anllage und 
Pextheibigung werangthen. 


u Art. 15. Die ‚Gerichte bürfen nur in vollzahliger Sitzung 
ürtheile fällen. “ 

Alle Urtheile und Deiceide müffen. mit Ermägungsgränden 
verſehen ſein. ” 


‚Art. 16. ‚Das Beiunenentkun ift une 


- 17. Den Gemeinden und allen öffentlichen Genof- 
fenfhaften und Korporationen ift ihr Eigenthum, die geſetzliche 
Berwaltung desſelben und die rechtmäßige, beziehungsweiſe ſtiftungs⸗ 
gemaße ‚Verfügung fiber deſſen Ertrag gewährleiftet. 

"Ihe Vermögen batf nie ale Privateigenthum unter die An⸗ 
theilhaber vertheilt werden. 

"Blei dem Gute des Gemeinden und der öffentlichen Ge⸗ 
nofſenſchaften und Korporationen find Stiftungsamkter zit halten, 
deen Bewwaltang unter amtliche Aufſicht gerelt iſt. 


Art. 18. Keine Liegenſchaft kann underaußerlich erflärt 
werben, ober. darf, mit einen Leiſtung beſchwert fein, bie nicht nach 
ben ‚nähern Beſtimmungen des Geſetzes ahlöshar wäre. , .. ., 

Ebenfo ift auch fürderhin unzuläffig, Vermögen als bleihenbes 
Erbgut einer Familie zu berfihreiben. 


Oi Te 7 A 1794 32 De > Luz SEE LEE 4 


At. 19. Wo es das ie Schu HEREIN 
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erheifcht , kann die Abtretung jeder Art unbeweglichen Gutes 
gegen volle, ftreitigen alles durch ’ ben Richter feſtzuſetzende 
Entfeädigung geſordert werden. Des Mäbere — bat 
Geſetz. 


Art. 20 Jeder ſtimmfähige Bürger ift pflichtig, die verfaſ⸗ 
jungsmäßigen ©emeindeverfammlungen zu beſuchen. 

Jeder mahlfühige Bürger ift pflichtig, Wahlen der Ges 
meindeverfammlungen für ie ein Anit unb eine Antsdauer an⸗ 
zunehmen. 

Wer ein in gegenwartiger Berfoffung anfheſtelttes Amt 
unter der Herrſchaft der Verfaſſung vom 1. März 1831 bes 
leidet hat, ift von’ der fernern Pflicht der Annahme besfelben 
befreit. 

Die Pflicht zum Beſuche der Bemeinbeberfüntmlungen, ſo⸗ 
wie die Pflicht zur Annahme von Beamtungen hört mit dem 
Antritt des ſechszigſten Altersjahres auf. .T3 

Weitere Verſchiften und Annahmen beftimmt das Ge 
ſetz. A Te OR 

Art. 21. Der Ernennung m allen öffentlichen Auſtel⸗ 
lungen, mit Ausnahme derjenigen Beamtungen, welche bas 
Bolt ober der Große Rath beftellt, fol u veyrhins voran⸗ 
gehen. n 


Art. M. Die Aentnsiänger wub hie in Manier aiden 
gelaflenen Schweizer meniöhen volle Gemerbäfreiheit. 

Beichräntungen, inſoweit fie im Intereſſe ber. Befonnusbeit 
und des einheimifchen Gewerbsfleißes erforderlich und zulaſfig ſind, 
hat die Geſetzgebung auszuſprechen. 

Die Ausubung von Handel und Gewerben der Ausländer 
im Kanton zu rel, it ai der Veiekarbung mb der Erantts 


Art. 23. Jeder Rantonäbiirger and ie im 1 Kanton. nie⸗ 
dergelafſene Schweizer iſt wehrpflichtig un 
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Dienſtbefreiung kaun nur nach geſetzlicher Beſtimmung Natt- 
finden. 

Die vom Dienfte Befreiten haben für bie Dauer der Bes 
freiung einen verhältnißmäßigen Geldbeitrag als Milttärfteuer zu 
entrichten. ° 

Nähere Borfchriften, in Uehereinſtinmung mit denjenigen des 
Bundes, trifft das Geſetz. 


Art. 24. Die Verfaffung gewährleiftet bie woglichſ gleich, 
mäßige Vertheilung ber Militärlaften. 
Die Leiſtungen des Staates an die Beffeibung , Auschftung 
and Bewaffnung und 'an bie Verpflegung der dienſtpflichtigen 
Mannschaft dürfen niemals. weniger betragen als 'bie Leiſtungen, 
weiche durch das Militürgefetz vom 30. Mai 1861 1 gewährt wor⸗ 
den ſind. 


Lt. 25. Ban und — der Hauptſtraßen bleiben Oblie⸗ 
genheit des Staates. 

Ueber Bau und Unterhalt der Gemeindeſtraßen führt er die 
Oberaufficht, 

Er hat ferner für Tunfiverfländige Leitung und Beaufs 
Trgung bes Waſſerbau⸗ und re um ‚Konten zu for⸗ 


Eee wichtige Unternefmungen der Entfumpfung, bes Ufene 
bane8 unb ber Verkehrsverbindungen gewährt er den zunachſt 
Betheiligten zu den ihnen obfiegenden Leiſtungen von Staats» 
wegen diejenige Unterftügung, welche im Intereſſe bes Kantons 
ober eines großen Thetnes desſelben jeweilen begtitndet und zuläffig 
erſcheint. 


"weiter Abſchnitt. 
Politiſcher Stand ber Bürger. J 
Art. 26. Ber nach hiaherigen⸗ Oeſeben "1 Büngeeät w in 
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eier Ortögemelnbe des Kantons St. Gallen befikt,- iſt auch Bur⸗ 
ger des Kantons, 


Art. 27. Durch chfelich⸗ Abfammung von einem Burge 
oder durch außereheliche von einer Bürgerin wird man Bürger 
ber. betreffenden Ortsgemeinde und des Kantons. 


Art, 28. Das Ortsbürgerrecht wird durch Beſchluß ber 
betreffenden ‚ Genoffenverfammlung, das Kantonsbürgerrecht durch 
Beſchluß des Großen’ Rathes erworben. 


‚ Der Bewerber um das Rantonebürgerrucht hat ſich borieufig 
gnögpmeifen, daß ihm guf den Ball der Eutkeifung..deffelben ein 
Ortshurgerrecht zugefichert. ſei. Die Zuſicherung des. Ortsbibeger⸗ 
she ‚hehe jeeih, fofem ‚mich hat. Roptonkiängmmht wird 
ertheilt wird, ohne rechtliche Folge. 

Ausländern darf das Kantonsburgerrecht nur ertheilt wer⸗ 
ben, wein fie aus ‚ben fruheren Staatsverbunde ntlaffen werben. 

Das Nähere, ſowohl über bie Aufnahme. in das "Ortsbürs 
gervecht und bie Mitwirkung der politifchen Gemeinden, als über 
bie Ertheilung des. Kantonebitrgerrechtes, beftimmt das Geſetz. 


Abt. BD Kantondburgerrecht Farin nur aufgegeben 
werden in Folge Aufnahme in ‚einen | andern Staatsverband uch 
Bergiätkfting: 19 4 

Die Verzichtleittung kann ausdrudlich ober ſtillſchweigend 
geſchehen. 
. Sie geſchieht ſtillſchweigend, wenn. ber Beizeffebe nad) feine 
Aufnahme i in einen andern Staatsverband das berwärtige Bürs 
gerrecht während dreißig Jahren nicht mehr erneuert. 

In der Verzichtleiftung.anf ‚das Kantousbürgerrecht ift auch 
diejenige auf das Ortöbfiigerrecht inbegtiffer.” 

Die Vexzichtleiſtung gut zedoch wjdht far jene Kinder, welche 
vor derſelben ſchon erzeugt waren. 


1 VWergchnitumg HER dem Beige mehrere Delrbueherrecht uf 
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eines oder -mehrere berfelben wit Beibehaltung des Kantond⸗ mb 
eines Ortsburgerrechtes im Kanton iſt zuläſſig. 

Ueber alle Arten von Verzichtleiſtung auf das Orts⸗ und 
Kantonöbürgerreät trifft das Geſer die nähern Vorſchriften. 


Art. 30. Stimmfühig in politifchen Angelegenheiten find alle 
Kantonshürger, welche das zmanzigfte Altersjahr angetreten haben, 
Ausgeſchloſſen von der Stimmfähigfeit find: 
a) die gerichtlich Bevogteten; 
.b) die Armenunterftüungsgenöffigen ; ; 
. c) die Yalliten, Ufforditen und ausgefhägten Schutbner ; u 
d) die als ſittenlos erklärten Dürge, 
e) die in einen Kriminalunterfud) verflochtenen Dinger; ; 
N "Diejenigen, welche bes Aktllvburgerrechtes geſetzlich als ver⸗ 
luſtig erklärt, oder darin eingefbellt find; 
Ales nach den nahern Veſtimmungen bee Sefeges. 


Art. 31. Die flimmfähigen Bürger fönnen ihr Fun 
recht nur da ausüben, wo fie haushablich angeſeſſen ſind. 

Als haushablich angeſeſſen gelten ſie da, wo ſie wenigſtens 
während vierzehn Tagen vor und bis‘ u Ausübung des Stimm⸗ 
rechts entweder: 

a) als Ortsgemeindebũrger in ihrer Heimathgemeinde ihren or⸗ 
dentlichen Wohnſitz haben; oder: 

b) als Niedergelaſſene mit geſetzlicher Bewilligung wirklich nie⸗ 
dergelaſſen ſind, das heißt, eine eigene Haushaltung fuh⸗ 
ren, oder einen Beruf ober ein Gewerbe auf eigene Rech⸗ 
nung betreiben. u 

1 DekSaemaehnbeblirgek zctuelhe ;ı ohne widkidge Niecderlaſſung, 
bio ats Wirfenkhulter -aefger, ihrer Heimachgemeinde ſich befinden, 
fiab als in ihreie-Öeimathgemeinde wohnhaft zu betrachten. 

Ebenfo gelten  Söhtte;,- welche init hren Ebtern im’ gemein⸗ 
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—— Haushaltung (eben, b da als hauehablich angeſeffen , 
e8 ihre Eltern find. 


Das Nähere beſtimmt das Gefeb. 


Art. 32. Die niedergelafjenen Schweizerbarger ſind in In 
gelegenheiten des Kantons und ber politifchen Gemeinden, glei 
den Kantonsbürgern, ftimmfähig ; immerhin unter den nämlichen 
Bedingungen, welche in Beziehuug auf perfühliche Eigenfchaften, 
fowie auf haushäbliche Anfäßigfeit für die Kantonsbürger . feilge 
fegt find; und nach einem längern Aufenthalte, deffen Dauer bie 
Gefeßgebung beftimmt, jedoch nicht über ein Jahr ausdehnen darf. 


Das Stimmrecht in eidgenöffifchen Ungelegenpeiten richtet ſich 
nach den Vorſchriften des Bundes. 


J At, 32. Stimmfäfig i in. ben. Genoffenterfommangen ber 
Ortsgemeinden find, „pl, jene Ortsbürger und ‚Untheilhaber am 
Gemeindegut, welche in der Ortsgemeinde ſelbſt wohnen, ſofern 
ſie auch die für Ausübung der politiſchen Rechte erforderlichen 
Eigenſchaften beſitzen. 

Den ‚in der Oxtögemeinde, Wohnenden find waaſchtlich der 
Stimmfähigkeit ‚diejenigen Ortsburger gleich zu halten, welche, 
ohne wirkliche Niederlaſſung bloß als Aufenthalter außer ihrer 
Heimathgemeinde ſich befinden. 

Stimm⸗ und mwahlfähig, in; den Schul⸗ und girchgemeinden 
find alle Schul- und Kicchgenoffen (Orts: und niebergelaffen 
Kantond- und Schweizerbürger) der betreffenden Konfelfion, welde 
auch in ben politiſchen Gemeinden die Stimm⸗ und Wahlfähig 
feit beſitzen. 

Nähere Beſtimmungen trifft das Geſetz. 


Art. 94. Nber Kantousburger, welcher, abgefchen von Ge⸗ 

ſchlecht und. Alter, im Uebtigen die perſönlichen Eigenſchaften ber 
Stimmfähigfeit: beſitzt, iſt bedechtigt, ſelbſt und mit feinen Foami⸗ 
liengliedern in, ias Hemeinde des Kantons. ich miederzulaffen. 
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Das Nieberlaffungsreht kann ihm jedoch wieber entzogen 
werden, fobald er die dafür erforderlichen Eigenſchaften zu bes 
fügen. aufhört, oder außer Stande ift, ſich und die Seinigen ſelbſt⸗ 
ſtäͤndig zu ernähren. | 

Das Niederlafiungsrecht der Schweizer richtet fid) zunächft 
nad den Borfchriften des Bundes. 

Weiter erforderliche Beſtimmungen trifft das Geſetz, welches 
auch, Staatöverträge vorbehalten, die Bedingungen feftjekt, unter 
denen Ausländer die Niederlaffung im Kanton erwerben und 
verlieren, 


Dritter Abfchnitt. 
Gebietseintheilung. 


Art. 35. Der Kanton ift in fünfzehn Bezirke abgetheilt, 
nänlid) : 

1. St. Gallen, 2. Tablat, 3. Rorſchach, A. Unterrhein« 
tbal, 5. Oberrheinthal, 6. Werbenberg, 7. Sargans, 8. Ga⸗ 
fer, 9. Seebezirk, 10. Obertoggenburg, 11. Nentoggenburg, 
12. Alttoggenburg, 13. Untertoggenburg, 14. Wyl, 15. Goßan. 


Die Stadt St. Gallen ift der Hauptort des Kantons. Ihe 
Gerichtsſtand ift der ordentliche Gerichtsſtand der Staatsverwal⸗ 
tung. . 


Die Bezirke find zugleich Amts⸗ und Gerichtsbezirke. 


Art. 36. Geber Bezirk wird in politifhe Gemeinden 
eingetheilt. Dem Geſetze bleibt vorbehalten, den Umfang diefer 
Gemeinden nach Beduͤrfniß zu beftimmen. 


Act. 37. Eine politiſche Gemeinde kann aus mehreren 
Ortsgemein den beftehen. Die Ortögemeinben bezeichnet das 
Geſetz. | 
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Art. 36. Der Bezirk St. Gallen beftsht aus ber polis 
tifchen Gemeinde St. Gallen: in ihren. bisherigen Grenzen (alſo 
mit- Ausfchluß des ehemaligen Stiftselnfanges). Verſammlungt 
ort für das Bezirks⸗ und Untergeriht: St. Glen - -- 

Zum Bezirke Ta b La t gehören die politifchen Gemeinden: Tas 
blat (mit Einfchluß des ehemaligen Stiftseihfanges), Wittenbadi, 
Haggenſchwyl und Muhlen. Berfammlungsort fr bad Bezirksgericht: 
Tablat; für baslintergericht: abwechfelnd St. Fiden und Häggenfchwgl. 

Zum Bezirke Rorſchach: Mörſchwyl, Goldach, Steinach, 
Berg, Tubach, Untereggen, Eggersriet, Rorſchacherberg und Rorſchach. 
Berfammlungsort fir das Bezirks⸗ und Untergericht: Rorſchach. 

Zum Bezirke Unterrheinthal: Thal, Rheineck, St. 
Margrethen, Au, Berneck, Balgach und Diepoldsau. Verſamm⸗ 
lungsort für das Bezirksgericht: abwechſelnd Rheineck und Bernd ; 
für das Untergericht: abwechſelnd Thal, Rheineck, Berneck und Balgach 

Zum Bezirke Oberrheinthal: Rebſtein, Marbach, 
Altftätten, Eichberg, Oberriet und Rüthi. Verſammlungsort für das 
Bezirksgericht: Altftätten; für das Untergericht: abwechſelnd Mars 
bach, Altftätten und Oberriet. 

Zum Bezirke Werdenberg: Sennwald, Games, Grabs, 
Buchs, Sevelen und Wartan. Berfammlungsort für das Bezirke 
gericht: Buchs; für das Untergericht: abwechſelnd Gams und Se⸗ 
velen. 

Zum Bezirke Sargans: Sargans, Vilters, Ragatz, Pfür 
fers, Mels, Flums, Wallenſtadt und Quarten. Verſammlungsort 


für das Bezirksgericht: Sargans; für das Untergericht: abwechſelnd 
Ragasz, Mels, Flums und Wallenſtadt. 


Zum Bezirke Gafter: Amden, Weeſen, Schaͤnis, Benten, 
Kaltbrunn und Rieden. Berfammlungsort für das Bezirksgericht: 
Schimis; für das Untergericht: abwechjelnd Werfen und Kaltbrunn. 


Zum Seebezitfe: Gommiswald, Ernetſchwyl, Utznach, 
Schmerikon, Rapperſchwyl, Jona, Eſchenbach, Goldingen und St. 
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Gallenkappel. Verſammlungsort für das Bezirks: und Untergericht: 
abwechſelnd Utnach und Rapperſchwyl. 

Zum Bezirke Obertoggenburg: Wildhaus, Alt St. 
Johann, Stein, Neßlau, Krummenau, Ebnat und Kappel. Ver⸗ 
ſammlungsort für das Bezirksgericht: Neu St. Johann; für das Un⸗ 
tergericht: Alt St. Johann und Ebnat. 

Zum Bezirke Nentoggenburg: Wattwyl, Lichten⸗ 
ſteig, Oberhelfenſchwyl, Brunnadern, Hemberg, St. Peterzell und 
Krinau. Berſammlungsort für das Bezirksgericht: Lichtenſteig; 
für das Untergericht: abwechſelnd Wattwyl und St. Peterzell. 

Zum Bezirle Alttoggenburg; Butſchwyl, Latisburg, 
Mosnang und Kirchberg. Verſammlungsort für das Bezirks⸗ 
gericht: Mosnang; für das Untergericht: ahwechſelnd Butſchwyl 
und Kirchberg. 

Zum Bezirke Untertoggenburg: Mogelsberg, Ganter⸗ 
ſchwyl, Jonſchwyl, Oberutzwyl, Henau, Flawyl und Degersheim. 
Verſammlungsort für das Bezirksgericht: Flawyl; für das Uuter- 
gericht :: abwechjelnd Mogelsberg und Oberutzwyl. 

Zum Birke Wyl: Wyl, Bronjchhofen, Zutzwyl, Oberbit- 
ren, Niederbüren und Niederhelfenſchwyl. Berfammlungsort fit: 
das Bezirksgericht: Wyl; für das Untergericht: abtwechjelnd Zube 
wyl und Niederhelfenſchwyl. 

Zum Bezirke Goßau: Goßau, Andwyl, Waldkirch, Gaiſer⸗ 
wald und Straubenzell. Berſammlungsort für das Bezirksgericht: 
Goßau; für das Untergericht: abwechſelnd Waldkirch und Abtwyl. 

Dem Geſetze bleibt vorbehalten, Abänderungen in Rückſicht 
auf die Verſammlungsorte der Untergerichte zu treffen. 


Bierter Abfchnitt. 


Beftand und Befugniffe ber Behörden. 
A, Großer Kath. 
Art. 39. Die oberfte Behörde des Kantons ift der Große 
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Rath. Er befteht aus den Ubgenrhurien. des Volles, weldes 
biefelben, al8 feine Stellvertreter, unmittelbar von rc aus wählt 


Art. 40. Jede politiſche Gemeinde iſt befugt, 


wenigſtens 


e in Mitglied in den Großen Rath zu wählen. Den Gemein 
den von mehr als zwölfhundert Seelen fteht für je weitere zwölf 
bundert die Wahl. eines fernern Mitgliedes zu. Eine Bruchzahl 
von mehr als ſechshundert Seelen berechtiget zu noch einer Wahl, 

Als Grundlage der Berechnung giu jeweilen die letzte eib⸗ 


genöffiiche Volkszahlung. 


Bis zur Vornahme einer neuen ebgenöfffäen Boltszählung 


Hat zu wählen: 


Die politifche Gemeinde 
Mitglieber, 


St. Gallen .. 
Tablet . 
Wittenbach. 


Häggenihwgl . . 


Mublen . 
Moörſchwyl. 
Goldach 
Steinach 
Berg 
Tübad) . 
Untereggen . 
Eggersriet . 


Korihacherberg - . | 


Rorihadh . 
hl . 
Rheined 


St. Wargretten 
Un. . 


Bernd. 
Balgach 


12 


a 


10} 


m TO ee AO 


ee — 


Diepoldsau 


Rebſtein 
Marbach 


Altftätten . 


Eichberg 
Oberriet 
Rüthi 


Gennwal . 


Sams . 
Grabs . 


Due . 


Sevelen .. 
Wartau. 


Sargans 
Biltrs . 
Ragap . 
Pfaͤfers 
Mels 
Slums . 
Ballenftadt. 


Mitglieber. 
2 
1 
1 
6 
1 
3 
1 
2 
2 
3 
2 
1 
2 
1 
1 
1 
1 
3 
2 
2 


® 
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Mitglieder. Mitglieder. 
Duarten . .. 2 | Brunnaden . .. 1 
Anden 1 | Hemberg . 1 
Weeſen 1 ESt. Peterzel . 1 
Schänis 2 Krinau. . 1 
Benken 1 Butſchwyle. 2 
Kaltbrunn 1 Lütisburg . 1 
Rieden. . . . 1 Mosnang . 3 
Sonmiswalb . 1 Kirchberg . 3 
Ernetſchwyl 1 Mogeläberg . 2 
Used. . . 1 Ganterſchwyle 1 
Schmeriklon 1 Sonfhuayl . 1 
Rapperſchwyl. 2 Oberutzwyl. 2 
Jona 2 Henau . 2 
Eſchenbach. 2 Tlamyl . 2 
Gpldingen . . 1 Degeröheim 1 
St. Gallenkappel. 1 hu. . :. 2 
Bildbud . . . 1 Bronſchhofen. 1 
At St. Iohann . 1 Zutzwyl. 1 
Stein. 1 Oberbüren . 1 
Neßlau. 2 Nieberbüren . 1 
Krummenau . 1 Niederhelfenſchwyl 1 
Ebnat 2 Goßau. 2 
Kappel . 2 Andwyl. 1 
Wattwyl . 4 Waldfird . 2 
Lichtenſteig. 1 Oaiferwald . 1 
Oberhelfenſchwyl 2 . Straubenzell 2 


Art. 41. Der Große Rath verfammelt fid) ordentlicher 
Meife zwei Mal im Jahre; nämlich am erften Montag im Brach⸗ 
monat und am britten Montag im Wintermonat. 

Außerordentliche Verſammlungen finden flatt: 

a) fo oft der Präfident des Großen Rathes es nothwendig ers 
achtet ; 


Ki 
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‚b) wenn fünfundzwanzig Mitglieder bei dem Präfidenten «8 
verlangen ; 
c) wenn der Regierungsrath fi zur Einberufung bewogen finbet, 
, Die Einberufung zu den orbentlihen Berfammlungen umd 
zu ben außerordentlichen nad) lit. c erfolgt durch den Regierungs⸗ 
rath, zu den übrigen aufßerordentliden Berfammlungen dagegen 
durch das Büreau des Großen Rathes. 
Jeder Einladung ft ein Verzeichniß ber zu behandelnden 
Gegenſtände beizugeben. 
Bon Einberufung aufrerorbentficher Verſammlungen haben 
der Präſident des Großen Rathes und der Regierungerethe fh 
gegenfeitig in Kenntniß zu feßen. 


Art. 42. Der Große Rath entſcheidet über die Gültigkeit 
der Wahlen feiner Mitglieder. 

Er gibt fich felbft das Reglement für Behandlung feiner 
Geſchäfte und über die Polizeiordnung in feinen Sikungen. 

Er kann ausnahmsweiſe, im allgemeinen tereffe), die Mo⸗ 
haltung geſchloſſener Sitzungen befchließen. 


Art. 43. Als oberfte Behörde des Kantons erläßt und erw 
läutert er die Geſetze umter Vorbehalt de8 verfaffungsmäßigen 
Soureränitätsrechtes des Volkes. 


Als Geſetze werden alle Exlaffe angefehen, welche die Rechte 
und Pflichten der Privaten, der öffentlichen Genoffenfchaften, der 
Gemeinden und des Staates, ſowie die organifchen Einrichtungen 
des Etaates, des Gerichtd- und Verwaltungsweſens allgemein und 
bleibend beſtimmen. | 

Die Vorfchläge können ausgehen vom Aegierungsrathe, von 
den Mitgliedern des Großen Rathes und aus dem Bolfe anf 
dein Petitionswege. 


Art. 44. Der Große Rath übt alle andern Hoheitsrechte 
des Staates aus; er ordnet und beauffichtigt die geſammte Lar- 
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besserwaltung, und trifft bie darauf bezüglichen Berfligungen. 
Es Regen ihm namentlich) auch folgende Befugnifle zu : 


1. 


10. 


11. 


Er entfdyeidet Aber Errichtung oder Aufhebung aller öffent- 
lichen Anftellungen , die nicht durch d die BVerfaſſang ſelbſt 
feſtgeſetzt ſind. 


. Er beſtimmt die an den Staat, an die Gemeinden und an 


die Beamteten zu entrichtenden Amtsgebühren und Sporteln. 


. Er trifft die ihm nach Verfaſſung und Geſetz zuſtehenden 


Wahlen und beſtimmt die Gehalte aller Beamteten und 
Angeſtellten, die vom Staate beſoldet ſind. 


. Er verfügt, innert den Schranken der Bundesverfaſſung, 


über die bewaffnete Macht zur Handhabung ber äußern 
Sicherheit und Innern Ruhe 


. Er übt nach den Borfchriften des Bundes, im Namen des 


Kantons, das Vorſchlagsrecht und das Necht, die aufer- 
ordentliche Einberufung der Bundesverfammlung zu vers 
langen. 


* 


Er ſchließt Verkommniſſe und Verträge mit andern Kanto⸗ 


nen und Staaten, innert den Schranken ber Bundesver⸗ 
faſſung. 


. Er beſtimmt alljährlich den Voranſchlag der Einnahmen und 


Ansgaben des Staates, und beſchließt nach jeweiligen Ge- 
fegen und Berordnungen die Erhebung der erforderlichen 
Abgaben und Steuern. 


. Er beſchließt Kredite, Bürgfchaften oder Anleihen im Nas 


men des Staates. 


. Er entjcheibet über Anlauf und Berfauf von Staatsgutern 


und über Staatsbauten. 


Er gewährt außerordentliche Beiträge, ſowie Unterſtützungen 
in Nothfällen. 


Er läßt ſich alljährlich vom Regierungsrathe über bie ge 
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ſammte Staatsverwaltung Bericht und Rechnung vorlegen, 
genehmigt diefelben oder verfügt darüber nad) Gutfinden 

12. Wegen Verlegung der Verfaſſung oder der Gefeße, desgleichen 
wegen Beruntreuung oder pflichtwibriger Verwaltung des 
Etaatövermögens kann der Große Rath den Regierungsrath 
oder einzelne Mitglieder desfelben nach den Veſinmungen ba 
Geſetzes in Anklageftand verſetzen. 

13. Er ertheilt da8 Kantonsbürgerrecht. 


14. Er hat da8 Recht, nad) den Beitimmungen des Gefetes bie 
Legitimation unehelicher Kinder und die Bewilligung zu 
Adoption auszufprechen. 

15. Ihm kommt in Kriminalfällen das Begnadigungsrecht zu 
und da8 Recht der Wiebereinfegung in die bürgerlichen 
Ehren. nn 

16. Er trifft endlich verfaffungsmäßige Maßregeln jeder Art, 
deren unverzügliche Ergreifung wegen drohender Gefahr 
oder hohen Staatsintereſſes nothwendig if. 


Art. 45. Die Mitglieder des Großen Rathes ſtimmen ein 
zig nach Eid und eigener Ueberzeugung. 

Sie find für ihre in den Berathungen geiußerten Meinungen 
und Anfichten nur dem Großen Rathe felbft verantwortlich). 

Art. 46. Die Mitglieder des Großen Rathes erhalten an 
gemeflene Entichädigung aus der Staatskaſſe. 


B. Regierungsrath. 


Art. 47. Ein Regierungsrath, von fieben Mitgliedern 
übt die vollziehende Gewalt aus, 


Art. 48. Er beforgt, mit DVerantwortlichkeit gegen ben 
Großen Nath, die gefammte Landesverwaltung, und ift demnach 
die oberite Verwaltungs», Erziehungs, Polizei» und Bormund 
fihaftsbehörbe. 
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Art. 49. Er ernennt die untergeordneten Behörden, Be⸗ 
amteten und Ungeftellten, deren Wahl nad) Berfoflung und Ge⸗ 
feg nicht andern Behörden ober dem Volle zufteht. 


Art. 50. Er entwirft Vorfchläge zu Gefeken oder Be 
fchlüffen des Großen Rathes und begutachtet diejenigen, welche 
im vom Großen Rathe überwielen werden. 


Art. 51. Sämmtliche Vorſchläge zu Geſetzen, fo wie das 
Berzeichniß der zu behandelnden Gegenftände, überjenbet er orbent- 
licher Weife vierzehn Tage vor der Berfammlung des Großen 
Rathes an alle Mitglieder desjelben. 


Art. 52. Der Regierungsrath legt dein Großen Rathe jähr- 
lich in der zweiten ordentlichen Verſammlung einen Boranfchlag 
über die Einnahmen und Ausgaben des folgenden Nechnungsjahres 
vor. 


Art. 53. Er ift gehalten, dem Großen Kathe jährlich in der 
erften ordentlichen Berfammlung Beriht, Rechnung und Ausweis 
über die geſammte Staatdverwaltung unter Beifügung eines In» 
ventars des Staatsvermögen® vorzulegen. 

Beriht und Rechnungen find durch den Druck amtlich bes 
kannt zu machen. 

Ueber befondere Zweige der Staatöverwaltung erftattet ber 
Regierungsrath Bericht, fo oft der Große Rath e8 fordert. 


Art. 54. Er Bat unbebingt alle Geſetze und Beichlüffe bes 
Großen Rathes, fowie deſſen befondere Aufträge zu vollziehen. 
Nie dürfen Maßregeln zu Vollziehung der Gefetse veränderte ober 
neue Beitinnnungen über die Hauptjache enthalten. 


Art. 55. Er vollzieht die in Rechtskraft erwachſenen Urtheile. 


Art. 56. Er hat die Aufficht und Leitung über alle unterges 
ordneten Behörden und Beamteten nach den Vorfchriften der Ges 
ſetze. 
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Art. 57. Dem Regierungsrathe fteht Namens bes Kantons 
auch das bumdesgemäßze Vorſchlagsrecht zu, wenn es nicht vom 
Großen Rathe felbft ausgeübt wird. 


Art. 58. Zu Handhabung der Aufßern Sicherheit und innen 
Ruhe kann er worlänfig Aber die bewaffnete Macht verfügen, bat 
aber fofort den Großen Rath einzuberufen, welchem bie weitern 
Anordnungen zuftehen. 


C. Bezirksammänner. 


Art. 59. Im jedem Bezirke Abt ein Bezirtsammann 
die Berrichtungen der vollziehenden Gewalt aus. 


D. Gemeinde und Ortsbehörden. 


Art. 60. Im jeder politifchen Gemeinde wirb ein Gemein 
derath beftellt von wenigftend fünf Mitgliedern, den Vorſteher 
inbegriffen, der den Titel Gemeindammann führt. 

Der Gemeinderath ift örtliche Vollziehungs⸗ und Polizeibe⸗ 
börde, auch Verwaltungsbehoͤrde, injofern er gleichfalls als Ber 
waltungsrath bezeichnet wird. Das Geſetz beſtimmt feine Ver 
richtungen und Befugniffe. 


Art. 61. Jede Ortögemeinde, Kirchens, Schuls oder anber 
öffentliche Genoflenfchaft beftellt zu Bejorgung ihrer Angelegenheis 
ten einen Bermaltungsrath von wenigfiend drei Mitgliedern. 

Dos Nähere beftimmt das Geſetz. 


EB. Rihterlihe Behörden. 


Art. 62. Jede politifche Gemeinde hat einen Vermittler 
und einen Stellvertreter desfelben. 

Das Geſetz beſtimmt die Verrichtungen und Befugniffe der 
felben. 
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Art, 63. In jedem Bezirke beiteht ein Bezirksgericht 
von eilf und ein Unterger icht von neun Mitgliebern. 

Die Mitglieder der Bezirkes und Untergerichte werben von 
den politifchen Gemeinden gewählt und zwar in dem Verhältniß, 
daß im jeder Gemeinde wenigſtens ein Mitglied in das Bezirks⸗ 
gericht und ein Mitglied in das Untergericht, und bie übrigen 
Mitglieder nad) dem Maßſtabe der Bevölkerung des ganzen Be⸗ 
zirkes gewählt werden; es wählen daher: 


Bezirksrichter. Unterrichter. 


Im Bezirk St, Gallen : 
bie Gemeinde St. Scllen . . . 1 9 





Im Bezirk Tahlat: 


die Gemeinde Tablat 7 6 
„ n Wittenbad) 2 1 
„nm Häggenfchrupl. 1 1 
n " Muhlen . 1 1 

11 9 

Im Bezirk Rorſchach: 

die Gemeinde Mörſchwyl 1 1 
Goldach 1 1 
Steinach. u | 1 
„ „Berg 1 1 
Tũbach 1 1 
„ „Untereggen 1 1 
Eggersriet 2 1 
n: » - -Rorfchacherberg 1 1 
n " Rorſchach 2 1 

11 9 
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Bezirksrichter. Unterrichter. 

Im Bezirk Unterrheinthal: 
die Gemeinde Thal 3 2 
Rheineck. 1 1 
n " St. Margrethen . 1 1 
n " Au 1 1 
n n Berned 2 1 
n n Balgad) . 1 1 
n „ Diepoldsau 2 2 
11 9 

Im Bezirk Oberrheinthal : 
die Gemeinde Nebftein . 1 1 
n „ Marbach. 1 1 
„ n Alfäten . . . 6 3 
n Eichberg. . 1 1 
" n Oberriet . 2 2 
nn Naeh 1 1 
11 9 


Im Bezirk Werdenberg : 

die Gemeinde Sennwald 2 
Gams ... 1 
Sc . . .. 3 
Dh . . 020.9 
Sevelen. . 1 
Wartu. . . 2 


Im Bezirk Sargans : 
die Gemeinde Stand . . . 1 1 
n " Bir. . . 1 1 
" P Rot . . 1 1 





2 8 333 
a 2.232 3 2 
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Bfäfers -. 
Mels 
Flums. 
Wallenſtadt 
Quarten 


Im Bezirk Gaſter: 
die Gemeinde Amden 


J 
3 3 3 3 3 


Im Sebgirt : 
die Gemeinde 


3 
3 3 3 23% 


Weeſen. 
CSchänis . 
Denken . 
Kaltbrunn 
Rieden 


« 


Gommiswald 
Ernetfhimyl . 
Utznach. 
Schmerilon . 
Rapperſchwyl 
Jona. 
Eſchenbach 
Goldingen 


St. Gallenkappel. 


Im Bezirk Obertoggenburg: 
die Gemeinde Wildhaus 


\ 
n n 


”w un 


Alt St. Johann . 


Stein 
Neklau . 
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Bezirksrichter. Unterrichter. 
. 1 1 
3 2 
2 1 
1 1 
i 1 
11 9 
2 2 
1 1 
3 2 
2 i 
2 2 
1 1 - 
i1 9 


3 20 O e e 


D | ti ei fee fh fh 


> m DD mi 


DI m m 
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Bezirksrichter. Unterrichter. 
Krummenau 1 1 
Ehnat . 2 2 
Kappel . 2 1 
11 9 


Im Bezirk Nentoggenburg : 
die Gemeinde Wattwyl 


Lichtenfteig 


Oberhelfenſchwyl 


Drunnadern . 


Hemberg 
St. Peterzell. 


FKrinau . 


Im Bezirk Aittoggenburg : 
die Gemeinde Butſchwyl 


" 


” 


Lütisburg. . . 


Mosnang 
Kicchberg. 


Im Bezirk Untertoggenburg : 
die Gemeinde Mogelöberg , 


Ganterſchwyl 
Jonſchwyl 
Oberutioyl . 
Henau 
Flawyl 
Degersheim 


2 2 
1 1 
3 3 
5 3 
11 9 
U 1) 
2 2 
1 1 
1 1 
2 1 
2 1 
R 2 
1 1 
11 9 
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Im Bezirk Wyl: 
bie Gemeinde Wail... 


3 2 
" . Bronſchhofen. 1 1: 
" „ Zuswupl ... 2.00 A 1 
n n Oberbüren . 2 2 
„ n Niederbürn . . . 2 1 
” ” Niederhelſenſchwyl 2 2 

11 9 

Im Bezirk Goßau: 

die Gemeinde Goßan 3 3 
r . Andoyl . . 1 1 
" " Bali . . . . 3 2 
" n Saiferwald . 1 1 
n " Straubenzll 3 2 

11 9 





Für jedes Bezirksgericht werben der Präfident, ber Vizeprä- 
- dent und ein drittes Mitglied für die ganze Amtsbauer von 
allen Mitgliedern bes Gerichtes frei gewählt. 

Fuür jedes Untergericht wird der Präfident für die ganze 
Amtsdauer von allen Mitgliebern des Gerichtes frei gemählt. 

Bon den übrigen acht Mitgliedern jebes Bezirls⸗ und Unter 
gerichteß haben je vier Mitglieder zwei Jahre zu funktioniren. 
Diefe acht Mitglieder eines jeden Gerichte verfländigen fich über 
bie Reihenfolge, oder bezeichnen dieſelbe durch das Loos. Die vier 
nicht in ordentlicher Funktion ftehenden Mitglieder find Erſatz⸗ 
richter. 


Art. 64. Ein Kantonsgeriht von neun Mitgliedern 
und ſechs Erfagrichtern ift die höchfte Inſtanz in bürgerlichen, 
abıminiftrativen und Strafrechtsfällen. 


Art, 65. Die erforberlichen Beftimmungen über die Befug⸗ 
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niffe und den Inftanzenzug ber Gerichte, jo wie über die gefammte 
Organiſation der Rechtspflege trifft die Geſetzgebung. 

Ihr bleibt auch vorbehalten, für Entfcheidung unbedeutender 
Streitfälle, ſowie für Abwandlung von geringen Vergehen und 
Polizeiubertretungen andere Behoͤrden, Ausſchuſſe von ſolchen, ober 
einzelne Beamtete in den Gemeinden und Bezirken zu bezeichnen. 


Art. 66. Für die kriminelle Strafrechtspflege wird ein Kris 
minalgericdht von fünf Mitgliedern und vier Erfagrichtern als 
erfte Inſtanz aufgeftellt. 

Der Gefeßgebung bleibt jedoch vorbehalten, die Organifation 
der gefammten Gtrafrechtöpflege zu revibiren, und darnad) Be 
ftand, Wahlart und Befugniffe der erforderlichen Gerichtsbehörden 
und Benmteten feſtzuſetzen. 


Art. 67. Eine Kaffationsbehörde von fünf Mitalie 
dern und vier Erfagrichtern befteht zur Entſcheidung von Klagen 
über Umgehung oder Verlegung von Geſetzen oder geſeblichen 
Formen durch letztinſtanzliche Urtheile. 


Die Organiſation der Kaſſationsbehörde und des betreffenden - 
Verfahrens wird durch das Geſetz beftimmt. 


Art. 68. Die Militärgerichte und die gefammte militäriſche 
Strafrechtspflege werden durch die Miilitärgefege des Bundes umd 
des Kantons beſtimmt. 


Fünfter Abfchnitt. 


Wahlart der Behörden. 


Art. 69. Die Mitglieder des Großen Rathes werden in 
den politiſchen Gemeinden vollkommen frei gewählt. Die Wahlen 
können in geheimer ober offener Abſtimmung vorgenommen 
werden. 
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Art. 70. Den Präfidenten des Großen Rathes 


wählt der Große Kath aus feinen Mitgliedern. 


Art. 71. Die Mitglieder bed Regierungsrathes wählt der 
Große Rath aus feiner eigenen Mitte, ebenjo den Präfidenten 
deffelben, der den Titel Landammann führt. 


Art. 72. Die Mitglieder des Kantondgerichtes, des Krimis 
nalgerichtes und der Kaflationsbehörde wählt der Große Rath frei 
aus allen wahlfähigen Bürgern. Aus den Mitgliedern jeder die- 
fer Behörden wählt er den Präfidenten berjelben. 


Art. 73. Die Abgeordneten des Kantons in den fchweizeris 
ſchen Ständerat; werden vom Großen. Rathe gewählt, frei aus feis 
ner eigenen Mitte oder außer berjelben. 


Art. 74. Der Große Rath ernennt den Staatsfchreiber und 
den Kantonskaſſier, und beftellt (fo lange bie Gefeßgebung über 
die Strafrechtöpflege nichts Anderes verfügt) das Verhörrichteramt. 


Art. 75. Die Wahl des Bezirksammanns wird in den 
. Bürgerverfammlungen der politifchen Gemeinden eines jeden Bes 
zirkes im offener oder geheimer Abftimmung vorgenommen, 

Hat fid) bei'm erften Wahlgang aller Gemeinden des Bezir 
kes feine abfolute Mehrheit der Stimmenden für einen Kandibas 
ten ergeben, jo wird ein zweiter Wahlgang angeordnet, bei wel⸗ 
dem das relative Mehr enticheibet. 


Art. 76. Die Bürgerverfammlungen der politifchen Gemein- 
den zur Wahl der Mitglieder des Großen Mathes, bes Bezirksam⸗ 
manne, der Bezirks⸗ nnd Untergerichte werden in den eintreffenden 
Wahljahren am erften Sonntag im Mai gehalten. 


Art. 77. Die Gemeinderäthe, und ans ihnen der Gemeind⸗ 
ammann, der Vermittler und deſſen Etellvertreter werben von ber 
Verſammlung der ftimmfähigen Burger jeder politifchen Gemeinde 
erwählt , die Ortsverwaltungsräthe, und aus ihnen deren Präfle 


- — ê — nd re ee An 
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denten, werben durch die fimmfähigen Ortsbürger an ben Ge 
noffenverfammlungen , die Schul» und Kirchenverwaltungsrätke, 
und aus ihnen deren Präfidenten, durch die ftimmfähigen Bürger 
der Schul⸗ und Kirchgemeinden gewählt. 

Art. 78. Die Wahlen der Gemeinberäthe, der Vermittler 
und ihrer Stellvertreter werden am erften oder aber gutfindenden 
falls am zweiten Sonntag im Mai vorgenommen ; bie Wahlen der 
Derwaltungsräthe, wo möglich, ebenfalls. Wo dieß nicht geſche⸗ 
hen kann, findet die Wahl der Verwaltamgerathe a am nãchſt darauf 
folgenden Sonntag ſtatt. 

Art. 79. Die Schreiber des cantousgerichte, ber Bezirke 
gerichte, ber Untergerichte und der. Kaffationsbehörde werden, mit 
Zuzug der Erfatrichter, von diefen Behörden felbft gewählt. 

Art. 80. Erfatrichter follen auf gleiche Weife erwählt wer: 
den, wie die Richter felbit. 


Sechster Abſchnitt. 
Amtsantritt und Amtsdauer der Behörden. 


Art. 81. Der Amtsantritt der Mitglieder des Großen Ra⸗ 
thes findet, nach den jedesmaligen Wahlen, am erften Brad) 
monat ftatt; ber Amtsantritt aller übrigen Behörden am er- 
ften Heumonat. 

Art. 82. Die Amtsdauer der Mitglieder des Kantondge 
richtes, des Kriminalgerichtes und der Kaſſationsbehörde beträgt 
fech8 Jahre, diejenige der Bezirks» and der Untergerichte vier 
Jahre, diejenige des Großen Rathes und aller übrigen Beher⸗ 
den und Beamteten brei Jahre. 

Art. 83. Die Amtsdauer des Präfidenten de8 Großen 
Rathes geht vom Beginn einer orbeutlichen Verſammlung bis 


zur andern. “Der abtretende Präfident ıft für die nächſtfolgen⸗ 
ben zwei Amtsdauern nicht wieder wählbar. 


Art. 84. Die Amtsdauer des Lundammanns "beträgt feche 
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Mimate. Der abtretende Landammann ift für die wächftfofgen: 
den zwei Amtsdauern nicht wieder wählbar. 


Art. 85. Alle durch die Berfaffung aufgeftellten Behörben 
treten nad) erfüllter Amtsdauer in ihrer Geſammtheit ab ; ’ihte 
Mitglieder find aber wieher wählbar. 

Ebenſo find die Bezirksammänner, die Vermittler und die 
übrigen Beamteten und Ahrgeftellten nach erfüllter Amtsdauer 
wieder wählbar. 

Art. 86. Wenn vor erfüllter Amtsdauer bie Stelle eines 
Mitgliedes des Großen Rathes erledigt wird, foll eine Wieder⸗ 
beſetzung flattfinden, fofern vor der Erneuernungswahl. des Gro⸗ 
Ben Rathes noch eine ordentliche oder außerordentliche Sitzung 
desfelben in Ausficht fteht. 


Art. 87. Die vor erfüllter Austebauer erfebigten Stellen 
von Mitgliedern des Regierungsrathes, des KRantensgerichtes,. des 
Kriminalgerichted und der Kaflationsbehörde werden vom Großen 
Rathe in feiner nächſten Berfammlung wieder befegt. 

Zu Erfatwahlen von Mitgliedern des Regierungsrathes muß 
der Große Rath Tängftend binnen Monatöfrift einberufen wer- 
den, fofern nidht im Laufe des zweiten folgenden Monats ohne» 
Bin eine ordentliche Berfammlung flattfindet. 


Art. 88. Das Amt eines Bezirksammanns foll nad) jeber Ers 
ledigung fofort wieder beftellt werben, wenn nicht binnen der nächſten 
zwei Monate eine ordentliche Wahlerneuerung ftattfinbet. 


Siebenter Abſchnitt. 
Grundſätze über Parität in den Behörden. 


Art. 89. Im Regierungsrathe foll diejenige Konfeſſions⸗ 
genoſſeuſchaft, welche die Mehrzahl der Bevolkerung beſitzt, ein 
Mitglied mehr erhalten, als die andere Konfeſſionsgenoſſenſchaft. 

In den politiſchen und in den Ortsgemeinden werden die 
Gemeinderäthe und bie Verwaltungsräthe im Verhältniſſe der 
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geſammten, beziehungsweife ber ortsbürgerlichen Bevollkerung jeder 
Konfeſſion gewählt. 

Die Wahl der Präfidenten und der Schreiber, fo wie ein 
zelner Beamteter, bleibt frei. | 


Achter Abichnitt. 


Wählbarkeitsbedingniſſe und Ausfhließung 
grände 


At 0. Wahlfähig in die Behörden find im Allgemeinen 
alle Bürger, welche die für die Stimmfähigfeit geforderten Eigenſchaf⸗ 
ten befigen, und das fünfund;wanzigfte Altersjahr angetreten haben. 

- Für Ausländer, welde in das Bürgerrecht des Kantons aufs 
genommen werden, beginnt, unter ben gleichen Bedingungen, bie 
Wahffähigkeit erſt ein Jahr nach Erwerbung bes Kantonsbürger⸗ 
rechts. 


Art. 91. In den Regierungsrath, in das Kantonsgericht, 
in das Kriminalgericht, in die Bezirks⸗- und Untergerichte und 
in die Kaflationsbehörde find nicht ‚zugleich wählbar: Blutsver⸗ 
wandte bis zu und mit dem vierten Grade, nämlih: Vater und 
Sohn, Großvater und Enkel, Brüder, Oheim und Neffe, Geſchwi⸗ 
fterfinder ; ferner: wirkliche Schwäher und Tochtermann, umb 
wirkliche Schwäger. 


Art. 92. Im die Gemeinderäte und in die Berwaltungs 
räthe find nicht neben einander wählbar folgende Blutsverwandte: 
Bater und Sohn, Großvater und Enkel, und Brüder; ferner: 
wirkliche Schwäher und Tochtermann, und wirkliche Schwäger. 


Art: 93. Bater und Cohn, zwei Britder, Oheim und Neffe, 
wirffiche Schwäher und Tochtermann, und wirkliche Schwäger dür⸗ 
fen bei feiner der in den Artikeln 91 und 92 benannten Be 


horden zugleic, Präfident und Echreiber fein. 
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Art. 94. In Kommifftonen, welche für Brüfung der Etaats- 
verwaltung im Allgemeinen und des Rechnungsweſens im Be⸗ 
ſondern beftellt werden, können diejenigen Mitglieder des Großen 
Rathes nicht gewählt werden, die mit einem der Mitglieder des 
Kegierungsrathes in folhen Graden verwandt oder verſchwägert 
find, welde von der gleichzeitigen Wahl in den Regierungsrath 
ausichlichen. 


Reunter Abſchnitt. 
Trennung der Gewalten. 


Art. 95. Die geſetzgebende, die richterliche und die vollzie⸗ 
hende Gewalt ſind als ſolche grundſätzlich getrennt. 

Die Bekleidung von richterlichen oder vollziehenden Stellen 
ſchließt jedoch nicht vom Großen Rathe aus. 


Art. 96. Sämmtliche Mitglieder des Negierungsraties Ders 
lofien die Verſammlung, wern über deffen Amtsverwaltung abge⸗ 
flimmt wird. 


Art. 97. Kein Mitglied des Regierungsrathes darf zugleid) 
Präfident des Großen Rathes ober Mitglied einer andern admis 
‚ aiftrativen, vollziehenden ober richterlichen Behörde fein. - Admini- 
firative Behörden der Konfeffionsgenofienfchaften find darunter mit- 
begriffen. 


Art. 98. Der Bezirksammann darf zugleich, weder Mitglied 
einer abminiftrativen oder Tonfeffionellen Behörde in feinem Be⸗ 
zirke noch, Mitglied einer richterlichen Behörde fein. 


Art. 99. Ein Vermittler darf nicht zugleich Gemeindam- 


mann oder Mitglied eines ber im Art. 63 genannten Gerichte 
fein. 


Art. 100. Mitglieder der Bezirks⸗ und Untergerichte fünnen 
42 
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and) gleichzeitig Mitglieder und Erſatzrichter des Kriminalgerich— 
tes fein. 


Zehnter Abſchnitt. 


Pflichteid und Verantwortlichkeit der Behdr— 
den und Beamteten. 


Art. 101. Sämmtliche Vehördes und Beamtete haben für 
genaue Handhabung der Verfaſſung und der Geſetze den Pflichteib 
zu ſchwoören. 


Art. 102. Der Große Rath Leiftet in feiner Geſammtheit 
den Pflichteid zu Anfang dex eriten Verſammlung nad) jeder all 
‚gemeinen Erneuerungswahl. 


Art. 103. Die Mitglieder des Negierungsrathes, des Kan 
tondgerichtes, des Kriminalgerichtes und ber Kaflationsbehörbe 
feiften vor dem Großen Rathe den Eid. 

Die Bezirksanımänner werden vom Negierungsrathe beeidigt. 

Die übrigen Beamten ber Bezirfe und Gemeinden werden 
vom Bezirksammann gemeinfchaftlih und öffentlich beeibiget. 


Art. 104. Die umtergeorbneten Kantenalbehörben und Mes 
amteten beeidiget der Regierungsrath. 


Art. 105. Alle Mitglieder von Behörden, mit Ausnahme 
der Mitglieder des Großen Rathes, fowie alle Beamteten und 
Angeftellten leiſten den Pflichteidb jeweilen, wann fie zum erſten 
Male oder nad) Unterbruch die betreffende Benmtung oder An⸗ 
ftellung antreten ; nicht aber nad) bloßen Beftätigungswahlen. 


Art, 106. Die Behörden find für ihre Umtsvermaltunge 
verantwortlid. Die Berantwortlichkeit der Mitglieder ift wem 
perfönlich und erftredt fid) nicht auf die Amtsführung von Bow 
gängern- oder Kollegen. 
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Art. 107. Beamtete und Angeftellte, welche Gelb eder Gel- 
beswerth: für Staat oder Gemeinden zu.verwalten haben, find zur 
Bürsfchaftsleiftung anzubalten. 


Eilfter Abfchnitt. 
Anerkennung der Gefege durh das Bolt. 


Art. 108. Nach Schluß jeder Berfammlung des Großen 
Rates find ſämmtliche während derſelben erlaſſenen Geſetze öffentlich 
befannt zu machen, und während fünfundvierzig Tagen in ben 
Semeinderathölanzleien zu Jedermanns Einficht aufzulegen. 


Ürt. 109. Im jeder politifchen Gemeinde muß innert jenen 
fünfundvierzig Tagen eine Bürgerverſammlung abgehalten werden, 
um über Annahme oder Verwerfung eined oder mehrerer der bes 
kannt gemachten Gefege abzuftinımen, wenn wenigſtens ein Sechs⸗ 
theil aller ftimmfähigen Bürger der betreffenden Gemeinde beim 
Gemeindammann fchriftlid oder mündlih die Abhaltung einer 
folchen Bürgerverfanmlung verlangt. 


Art. 110. Der Befuch diefer Bürgerverfammlungen ift für 
alle ftimmfähigen Bürger der betreffenden Gemeinden verbindlich. 


Art. 111. Ueber bie in Trage gejtellten Gefege kann in der 
Dürgerverfanmlung freie Diskufjion walten. 


Hierauf wird über Annahıne oder Verwerfung derfelben ab- 
geſtimmt. 

Ueber jedes Geſetz, worüber die Abſtimmung verlangt wird, 
hat ſie einzeln zu erfolgen und zwar nicht artikelweiſe, ſondern 
über jedes Geſetz in deſſen Geſammtheit. 

Die Annehmenden ſowohl als die Verwerfenden ſind abzu⸗ 


Fihlen, deren Anzahl der Verſammlung zu eröffnen und in ein 
Protokoll zu verzeichnen. 
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Das Protokoll ift fpäteftens folgenden Tage an ben Be 
zirksammann zu Handen des Regierungsrathes einzufenden. 


Art. 112. Diejenigen Geſetze, für deren Verwerfung innert 
fünfundvierzig Tagen nad) ihrer Bekanntmachung nicht wenigftens 
zehntaufend Bürger geftimmt haben, find angenommen. 


Art. 113. Sobald dagegen innert jenen fünfundvierzig Tagen 
die Thatſache erhoben ift, daß wenigſtens zehntaufenb Bürger für 
Berwerfung eines oder mehrerer Geſetze geftimmt haben, fo bat 
ber Regierungsrath innert fernern einundzwanzig Tagen unb zwar 
auf einen und benfelben Tag auch noch in den übrigen politifchen 
Gemeinden Bürgerverfammiungen anzuordnen, um über die Ans 
nahme oder Verwerfung des oder ber fraglichen Gefege abſtimmen 
zu laſſen. 

Der Beſuch ber Bürgerverfammlungen ift ebenfalld verbind⸗ 
lich. 

Die Unnehmenden und Verwerfenden in jeder Gemeinde 
find perfönlich abzuzählen, ihre Anzahl der Bürgerverfammlung zu 








eröffnen und im Protofoll zu verzeichnen. Letzteres ift fofert ' | 


an den Bezirkdammann zu Handen bed Regierungsrathes einzu⸗ 
fenden. 


Urt, 114. Die abfolute Mehrheit aller Bürger, welche an ben 
Volksabſtimmungen für oder gegen ein Geſetz geftimmt haben, 
entjcheidet über deſſen Annahme oder Verwerfung. 


Zwölfter Abfchnitt. 
Revifion der Verfaffung. 


Urt. 115. Die Verfaffung kann revidirt werden, wenn bie 
abfolute Mehrheit der Bürger e8 verlangt, nad) folgenden nähern 
Beltimmungen. 
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Art. 116. Wenn von einer ordentlichen Verſammlung des 
Großen Rathes bis zur andern zehntaufend Bürger, entweder durch 
amtlich beglaubigte Linterfchriften oder abgezählt an geſetzlich ges 
baltenen Bürgerverfammlungen, bei dem Großen Rathe das Bes 
gehren ftellen, daß über die Vornahme einer Berfaflungsrev.fion 
abgeftimmt werde, fo Hat der Große Rath ohne Verzug diefe 
Bollsabftimmung in den politischen Ocmeinden auf einen und 
benfelben Tag zu veranftalten. 


Art. 117. In den’ für diefe Volksabſtimmung abzuhaltenden 
Dürgerverfammmlungen haben die Bürger über folgende Fragen zu 
enticheiben · 

a) ob eine Revifion der Verfaflung dermal vorgenommen wer⸗ 
den Tolle oder nicht; und 
b) ob im erſten Falle die Nevifion einem Verfaffungsrathe oder 

“aber dem Großen Rathe übertragen werben folle. 

Die Stimmen für jebe diefer Meinungen find abzuzählen, der 
Berfammlung zu eröffnen und in em Protokoll zu verzeichnen, 
welches fofort an den Bezirkdammann zu Hanben des Regierungs⸗ 
rathes einzuſenden iſt. 


Art. 118. Entſcheidet die abſolute Mehrheit aller an den be⸗ 
treffenden Bürgerverfammlungen ſtimmenden Bürger für eine 
Berfaffungsrevifion durch den Großen Rath, fo hat der Regie 
rungsrath denfelben hiezu fofort einzuberufeu. 


Ürt. 119. Entſcheidet die. bezeichnete Mehrheit für eine Ver⸗ 
foffungsrevifion durch, einen Verfafiungsrath, fo hat der Regierungs⸗ 
rath ohne Verzug deffen Wahl zur veranftalten. 

Die Wahl der Mitglicder ded DVerfaffungsrathes hat in den 
politiichen Gemeinden zu gefchehen, auf die gleiche Weife und in 
der gleichen Anzahl, wie die Wahl der, jeber politfchen Gemeinde 
gemäß der Verſaſſung zugefchiedenen, Mitglieder des Großen Rathes. 


Art..120,. Nach der Wahl des. Verfaffungsrathes hat ber 
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Regierungsrath denfelben fofort zur Vornahme der Reviſion ein 
zuladen, und deſſen Verſammlung durch eine Wborbiumg zu ers 
öffnen. Der Berfaffungsrath gibt fich ſelbſt ſein Reglement. 


Art. 121. Im gleicher Weife, wie die Revifion der Berfafs 
fung, fann auch die Nevifion einzelner Artikel derfelben vom 
Volke befchloffen, und damit ein Verfaſſungsrath oder der Große 
Kath beauftragt werden. 


In diefem Falle find einer Reviſion nur jene e Berfaffungsar- 
tifel zu unterftellen, rüdfichtlich welcher nach den vorftehenden Bes 
ſtimmungen dieſes Abjchnittes. ſowohl die Volksabſtimmung fiber 
die Reviſionsvornahme verlangt, als auch bie Reviſion ſelbſt vom 
Volke wirklich beſchloſſen worden iſt. 


Art. 122. Dem Großen Rathe ſteht das Recht zu, auch 
von ſich aus Anträge auf Abinderung einzelner Beſtimmungen ber 
Berfaffung an die Abjtimmung des Volles zu bringen. 


Art. 123. Solche Abinderungsanträge des Großen Ratkes 
müſſen in einer ordentlichen Berſammlung desfelben berathen, und, 
injofern fie in erjter Berathung angenommen werben, in der da 
rauf folgeuden ordentlichen Verſammlung einer zweiten Berathung 
unterſtellt werden. 


Zur Annahme derſelben in erſter und zweiter Berathung iſt 
bie abſolute Mehrheit ſämmtlicher Mitglieder des Großen Rathes 
erforderlich. 

Bor Ablauf von zwei Monaten nad) Abſchluß der zweiten 
Berathu.g darf die Abſtimmung im Volke nicht ftattfinden. 


Art. 124. Der Entwurf einer neuen Verfaſſung, fowie 
einzelne Abinderungsanträge find öffentlich befannt zu machen, 
und an einem und demfelben Zage der Annahme oder Verwerfung 
des Volkes durd) Abſtimmung und Abzählung in dem politifcen 
Burgerverſammlungen zu unteritellen. 

Der Entwurf einer neuen - Verfaffung ſoll in feiner Geſammt⸗ 
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beit, bloße Akänderumgsanträge dagegen ſollen einzeln nach Ab⸗ 
ſchnitien oder Artikeln in Abſtimmung gebracht werden. 

Eine xevidirte Berfaffung oder ein Ahinderungsantrng iß 
angenommen und tritt fofort in Kraft, wenn die abſolute Mehr⸗ 
beit aller in den politifhen Bürgerverfammlungen flimmenden 
Bürger für die Annahme geftimmt hat. | 


Urt 125, In Hinfiht auf Stimmfähigfeit, Beſuch und 
Berfahren bei den über Revifionsfragen abzuhaltenden Bürgerver- 
ſammlungen gelten im Uebrigen die Vorſchriften der Verfaſſung 
und der jerdeiligen Gefeße. 


Shlußartifel 


Die beftehenden Gefege und Verordnungen bleiben bis zu 
ihrer Aufhebung oder Abänderung in Kraft, ſoweit ſie der Ver⸗ 
faſſang nicht widerfprechen. 

Die Mitglieder des exſten, nach Iutrafttreiung gegenwärti- 
ger Berfaffung neu gewählten Großen Rathes fündern ſich je 
nach ihrer Konfeſſion in zwei Kommiſſfionen, welde bie eriten 
konfeſſionellen Organiſationen zu entwerfen und dem Großen 
Rathe zur Sanktion zu unterflellen haben, 

Nach definitiver Feſtſetzung der Drganifationen (fen fih 
diefe Rommiffionen anf: es dürfen dieſelben nicht als ‚Fonfeifios 
nelle Behörden fortbeftehen. 

Nah Annahme gegenwärtiger Verfaffung findet gemäß ihren 
Vorschriften neue Wahl fümmtlicher Behörden, Beamteten und 
Angeſtellten flatt. Die neugewählten Mitglieder de3 Kantonsge— 
richtes, des Kriminalgerichtes und der Kaffationsbehörbe. ‚bleiben 
bis Ende Immi 1867, diejenigen der Bezirks⸗ und Alntergerichte 
bis Ende Juni 1865, diejenigen des Großen Rathes bis Enbe 
Mai 1864 und die übrigen Bribchen = und Beamtcten bis Ende 
San 1864 im Anit 
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Mit Einführung der nenen Verfafſung treten die Berfaffung 
vom 1. März 1831 und ber Beſchluß über bad Verfahren bei ber 
Bornahme einer Nevifion der Verfaſſung vom BO, Iumi 1861 
außer Kraft. 
Alſo befchloffen 
St. ©allen, den 11. Oktober 1861. 


Der Präfldent des Verfaſſungsrathes: 
Aepli. 


Die Sekretäre, Mitglieder deſſelben: 


Hoffmann, Fürſprech. 
G. J. Thüringer, Gemeindammanmn 


Wir Landammann und Kleiner Rath des Kan 
tons St, Gallen. 


Nachdem uns das Departement des Innern in unferer heutigen 
Sitzung die Protokolle der Bürgerverſammlungen fünmtlicher politis 
fher Gemeinden vom 17. [. M., betreffend die Volksabſtimmung 
über den Berfaflungsentwurf vom 11. Oftober I. 3, ſammt einer 
daraus gebildeten Abſtimmungsliſte vorgelegt, und nachdem wir 
biefe mit jenen verifizirt und richtig befunden haben ; 

In-Erwägung, daß nad) Art. 39 des Beſchluſſes des Großen 
Rathes über dns Verfahren bei Vornahme einer Reviſion der Ber 
faffung vom 4. /30. Juni l. J. die Revifionsanträge als angenommen 
zu betrachten find, wenn bie abfolute Mehrheit aller in den poli⸗ 
tifchen Bürgerverfammlungen ſtimmenden Bürger fich fir die Ans 
nahme derfelben ausgeiprochen haben wird ; 

In Erwägung, daß an der Volksabſtimmung vom 17.1 M 
von 28,175 flimmenden Bürgern 27,191, aljd:18,10B- ber die ab⸗ 
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folnte Mehrheit für Annahme des Berfaflungsentwurfes vom 11. 
Oktober 1. 3. fi) ausgefprochen haben, | 


erflären hbiemit feierlich 


bie.neue Verfaffung, laut dem Entwurfe vom 11. Oltober 1.9. in 
Folge der Volksabſtimmung vom 17. l. M. als angenommen, 


Die Verfaffung mit dem Datum vom 17. November 
1861, fowie ber gegenwärtige Beſchluß follen der Sammlung ber 
Geſetze und Beſchlüſſe einverleibt und ber Bundesverfammlung zur 
bunbeögemäßen Gemwäßrleiftung übergeben werben. 

St Ballen, den 22. November 1861. 
Fur ben Landammann, 
Der präflvivende Regierungsrath: 
| Müller. 
Im Namen des Kleinen Rathes, 
| 0 Der Staatsfchreiber: 


Zingg. 


Bundesbefchluß 


betreffend 


die Gewährleiſtung ber Staatsverfaffung bes 
Kantons St Gallen. 


(Bom 30. Sänner 1862.) . 
- Die. Bundesverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoffenfhaft, 
noch Einficht eines Berichtes unb- Antrages bed Bundesrathes 
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über die Staatsverfaffung des Kantone St. Gallen vom 17. 
Wintermonat 1861, 


in ‚Erwägung: 


daß gegenüber dem Art. 29 dieſer Berfaffung die eidgendfs 
fichen Behörden ſich die felbfletgene "Auslegung des Art. 43 ber 
Bundesverfaffung vorbehalten müſſen; | 
daß im Uebrigen -diefe Verfaſſung nichts enthält, was mit 
der Bundesverfaffung im Widerſpruche fteht ; 

. daß fie ferner die Ausübung ber politifchen Rechte nach res 
publikaniſchen Formen fichert und. zu jeder Zeit im Ganzen oder 
theilweife revidirt werben Tann ; 

daß fie endlih in den Burgerverſammlungen ſammtlicher 
Gemeinden von der Mehrheit des Voltes des Kantons St. Gal⸗ 
len angenommen worden iſt, 


veſchließt: 

1. Der Staatsberfaſſung des Kantons St. Gallen vom 17. 
Wintermonat 1861 wird hiemit die bundesgemäße Garantie ertheilt. 
2. Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe wmitzutheilen. 
Alfo befchloffen vom Ständerat, 
Bern, ben 24. Janner 1862. | 

Der Präfident: 

N. Hermann. 
Der Protofollführer: 
3 Kern» Germann. 

Alfo befchloffen vom Nationalrathe, 
Dern, den 30. Sinner 1862. 
Der Präfident: 
8. Karrer. 
. Der Protofollführer : 
S 4 ieß 


_ 


. tn * — WD ⸗ 
—4 * 


Verfaffung 
für den 
Santon Graubünden, 


(In Kraft getreten am 1. Februar 1864. v. Kleinrüthliches 
Anusſchreiben vom 25. Januar 1854.) 





Borbemerlung. 


Die Regierung bes Kantons Graubunden hatte ſchon am 31. 
Juni 1852 eine Verfaſſung „zufammengeftellt aus ber Kantond« 
verfaffung von 1814 und den feither eingetretenen Ahänderungen 
berfelben“ zur Bundesgenehmigung eingefenbet. 


Die Kommiffionen des Na’ional- und Stänberathes trugen 
jedoch Bedenken, diefe Berfaflung zur Genehmhaltung zu empfeh- 
fen, namentlich) wurden die Art 22, 34 und drittes Lemma vom 
Art. 4 beanftandet. Diefe beanftandeten Artikel lauteten alſo: 


„Art. 22. In Rechisanfprachen gegen den - Kanton foll ber 
„Anſprecher ſowohl als die Regierung jeder Theil weniaftens zwei 
„Schiedsrichter, welche ihrer Eide gegen den Stand entlaflen wer« 
„den, ernennen. Sollten fi diefe in ihrem Spruch und aud) 
„über bie Wahl des Obmanns nicht vereinigen fonnen,, ſo fol 
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„der ſchweiz. Bundesrath erfucht werben, einen Obmann aufer 
„den Kanton zu ernennen. 

„Dieſes Gericht Spricht nach fruchtlofem Berfuch der Güte 
„eidlich und endlich ab.“ 


Gegen diefen Artikel wurde erinnert, es fpreche berfelbe un⸗ 
zweibentig gegen Ziff. 1 Litt. a und b, ſowie gegen den Schluß⸗ 
ſaz des Artikels 101 der Bımdesverfaflung, wornach über Streitig- 
keiten nicht ftaatärechtlicher Natur zwifchen den Kantonen unter 
fi) und zwifchen dem Bund und einem Kanton das Bundesge⸗ 
richt als Civilgericht zu urtheilen befugt und angewiefen if. 

Der alte Artikel 34 lautete: 


„Der oberften Gewalt ber Gemeinden bleibt es vorbehalten, 
„bie gegentväxtige Verfaſſung zu beifern, erläutern, mindern und 
„mehren. 

„Wenn der Große Rath einen bdiekfälligen Antrag vor 
„Uufig zugelafien hat, fol er bis zur nächſtfolgenden Verſamm⸗ 
„lung desjelben, von ber Standeslommiffton erbayert, dem Großen 
„Rath mit ihrem Gutachten vorgelegt und fall8 biefer ihn gut- 
„beißt, auf die Gemeinden ausgefchrieben werben ; jede Abände 
„rung kann aber nur mit einer Mehrheit von zwei Drittheilen 
„der Kreisftimmen als gültig anerkannt werben.“ 

Hiegegen wurde bemerkt, es ftehe der Artikel mit der Bun⸗ 
desverfaſſung im Klaren Wiberfpruche, weil nad) Art. 6 litt. c ders 
felben der Bund die Gewährleiftung nur dann übernehme, wenn 
eine Kantonsverfaſſung revidirt werden könne, ſobald die abfolute 
Mehrheit der Bürger es verlange. 

Endlich lautete das dritte Lemma des beanftandeten Artikels 
4 alſo: 

„Die Kreife ernennen frei aus ihrern Bürgern und den im 

„Kreiſe niedergelafienen ftimmfühigen Schweizerbürgern ihre Mit 
„glieder zum Großen Rath und eriheilen ihnen bie nöthigen Boll 
„machten.“ 

In dieſer Beſtimmung erblidte namentluh die Kommiſſion 
des Ständerathed einen Widerſpruch mit Art, 48 der Bu dei 
verfaffung, nad) welchen fünmtliche Kantone verpflichtet find, 
ale Schweizerbrger chriftlicher Sonfeffion in der Geſezgebung 
ben Bürgern. bed. eigenen Kantons gleich. zu halten, Mad. je 
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nem Wrtifel aber, jo wurde angeführt, konne em graubündneri⸗ 
jeher Kantonsbürger ſowohl in dem Kreife, in weldem er ein 
Bürgerrecht befizt, als in demjenigen, in welhem er nieder- 
gelafien fei, der niedergelaffene ſtimmfähige Schweizerbürger 
aber nur im Kreiſe feiner Niederlaffung zum Mitgliebe des Großen 
Rathes gewählt werben. Der feztere fer daher im Punkte eines 
wichtigen politiſchen Rechtes fchlimmer geftellt, als der Bürger 
des Kantons Graubünden, 

Ganz befonder8 wurbe aber betont, daß die vorliegende Ders 
foffung nicht in allen ihren Theilen dem Volke zur Genehmigung 
vorgelegt worde fei. (Stehe übrigens die ganze Verhandlung, Bun⸗ 
desblatt 1853, Band I. Seite 425 bis 460). 

Wirklich wurde dann durch Bundesbeſchluß vom 3. Hornung 
1853 der Verfaſſung vom Jahr 1852 die Gewährleiftung auf 
fo lange verfagt, bis obigen Ausftellungen ein Genüge gethan 
worden fei. 

Die Regierung ded Kantond Graubünden übermittelte ſo⸗ 
dann unterm 1. November 1853 die nun folgende Verfaſſung, 
mit der Erklärung, daß diefelbe im gefezlicher Abftimmung von 
der verfaffungsmäßigen Mehrheit des Volkes angenommen wor» 
den ſei. 

Diefe Verfaſſung wurde fodann unterm 16. Januar 1854 
gewährleiftet. 

Die Urſchrift der Verfaſſung if, mie die Erflärung ber 
Regierung von Graubünden darthut, im Oktober 1856 ins eid» 
genöffifchye Archiv niedergelegt worden. 


J. 
Bollsfouveränetät, 


Art. 1. Der Freiftant Graubünden ift, zufolge der Bundes⸗ 
verfaffung, ein fouveräner Etand der jchmweizerifchen Eidgenoſſen⸗ 
fhaft. Die Eouveränität bdeffelben beruht auf der Gefammtheit 
des Volkes und äußert fi) durch die geſetzmäßigen Abftimunmgen 
deſſelben. 


670 Sraubande 


Art. 2. Dem Volle fleht u, von. dem Großen Ratte ver 
geſchlagene Verfaffungsinderungen, Gefege und Stantöverträge au 
zunehmen ober’ zu verwerfen. eine Einwilligung ift ſowohl zur 
Einführung neuer Steuern ober Abgaben als aud) zur Erhöhung 
der bereits beftehenden erforberlich. 

Neue Kantonsbehörden Förmen nur auf dem Wege bes Ges 
ſetzes, d. h. mit Zuftunmung des Volkes anfgeftellt werben. 


Ueber alle ragen, welche zur Abftimmung an das Bolt ge 
langen, entjcheidet die abjolute Miehrheit der Stimmenden. 


1. 


Eintheilung bes Kantone. 


Art. 3. Der Kanton zerfällt in politifcher, gerichtlicher und 
abminiftrativer Beziehung in Bezirke, Kreiſe und Gemeinden. 
Das Nähere hierüber beftimmt das Gefek. 


IN. 


Politiſche und Berwaltungsbehdrden. 
1. Großer Rath. 


Urt. 4. Der Große Rath wird direkt von ben Kreifen nad 
Berhältniß ihrer Bevölkerung frei aus den ftimmfähigen Schweis 
zerbürgern im ganzen Umfang des Kantons gewählt. 

Die Mitglieverzahl und deren Vertheilung auf die Kreife 
beftimmt das Geſetz 

Die Mitglieder bleiben wenigftens ein Jahr im Amt umb 
find bei ihrem Austritt wieder wählbar. 

Die Mitglieder des Kleinen Raths wohnen den Sitzungen 
bes Großen Raths mit rathgebender Stimme bei. 


Der Große Rath wählt alljährlich frei aus der ganzen Ber 
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ſammlung einen Prufidenten und Vizepraſſdenten und beſtellt ſeine 
Kanzlei ſelbſt. 


Art. 5. Der Große Rath bildet in Berwaltungs⸗ und Lan⸗ 
veöspolizeiangelegenheiten die oberfte Behörde und die berathſchlagende 
über die dem Volke zur Genehmigung vorzulegenden Berfailungs- 
beftimmungen, Gefege und Staateverträge. Er führt bie Ober 
aufficht über Handhabung der Verfaffung, ſowie über VBollzichung 
der Geſetze und Verordnungen und der bon ben eidgenbſſiſchen 
Bundesbehörden gefaßten Beſchlüſſe. 


Art. 6. Er erläßt an die Kreiſe die Anfragen über An⸗ 
nahme oder Nichtannahme der von ihm beſchloſſenen und dem 
Volke vorzulegenden Rekapitulationspunkte, klafſifizirt die darüber 
eingehenden Mehren durch Zuſammentragung ſämmtlicher abgege⸗ 
bener Stimmen und veröffentlicht das Ergebniß derſelben. 


Dei Dringlichkeit kann er die Klaſſifikation und Vexöffent⸗ 
lichung dem Kleinen Rath oder der Standeskommiſſion übertragen. 


Art. 7. Inſoweit die Verfaſſung nicht bereits verfügt, ſtellt 
der Große Rath die für die Landesverwaltung erforderlichen Bes 
amtımgen auf und beſtimmt ihre Befugniffe; für fich und alle 
bon ihm gewählten Behörden und Beamten des Kantone fegt e er 
ſoweit nöthig die Geſchäftsordnungen feſt. 


Art. 8. Der Große Rath wählt den Kleinen Rath, die 
Stanbestommiffion, da8 Kantonsgericht, den Erziehungsrath, den 
Sanitätsrath, die Abgeordneten zum eidgenöffifchen Ständerath, 
den Berhörrichter, den Polizeidireftor, den Kantonsoberften und 
die Bataillonskommandanten. 


Diefe ſaͤmmtlichen Wahlen finden frei aus dem ganzen Kan⸗ 
ton ftatt, mit der einzigen Beſchränkung, daß bei der Wahl bes 
Kleinen Raths und der Standeskommiſſion das Lonfeffionelle Vers 
Haltnig von zwei Drittel Reformirten und einem Drittel Katho⸗ 
Üiten und bei der Wahl der Stänberäthe und des Erziehungsraths 
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die reglementariſch feitgefeute Berüdjuhtigung beider Konfeſſions⸗ 
theile zu beobachten find. 


Art. 9. Er beftimmt und vertheilt nach einem geſetzlich auf 
zuitellenden Maßſtabe den Betrag der öffentlichen Beiträge an bie 
Kantondlaffe, wenn die Einnahmen die Ausgaben nicht deden 
follten. 


Art. 10. Politifche Streitigkeiten zwifchen Gemeinden, Kreis 
fen und Bezirken entjcheidet der Große Rath als alleiniger Richter. 


Er übt da8 Begnadigungsrecht nad) Maßgabe des Geſetzes aus. 


Art. 11. Die Mitglicder des Großen Raths ftimmen nad 
beftem Willen und Gewiſſen und nicht nach Inſtruktion. 


Art. 12. Der Große Rath wird vom Kleinen Rath einbes 
rufen und verſammelt fich jährlich orbentlicherweife Einmal; 
außerordentlicherweife fo oft e8 vom Seinen Rath für noth 
‘wendig erachtet oder von menigftens der Hälfte der ſämmtlichen 
Großrathsmitglieber im Auftrag ihrer Kommittenten verlangt 
wird. 

Nach jedesmaliger Berfammlung ertheilt der Große Kath 
den Gemeinden Bericht über feine Verhandlungen; in den Abs 
ſchieden feiner ordentlichen Sigungen gibt er ihnen zugleich Rech— 
nung über die Einnahmen und Ausgaben und den Bermögensftand 
des Kantons. 


Art. 13. Gegenſtände ausſchließlich Tonfeffioneller Natur, 
werben von den Großrathsmitgliedern ded betreffenden Glauben 
befenntnifjes behandelt. 


2. Standestommiffion. 


Art. 14. Die Standestommiffion befteht aus dem Kleinen 
Rath, defien Stellvertretern und noch neun Mitgliedern, welche 
alljährlich vom Großen Rath gewählt werden. 
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- Wet. 15. Sie wird vom Kleinen Rath regelmäßig zur Nor 
berathung der dem Großen Rath vorzulegerden Geſchafte und fo 
"oft e8 der erftere für nothwendig erachtet, zur Miitberatiing' und 
Erledigung michtigerer Regierungsgeſchäfte einberufen, : :- -.' 
Sie muß einberufen werden, wenn Mahnungen zu Stilfeleis 
lungen ober ‚zu militäriſchen Aufgeboten vom andern, Kautonen an 
bie Kegierung gelangen ; in allen. Füllen, wo die Ruhe des Kan⸗ 
tons von Innen oder - von. Außen bedroht wird, und überhaupt 
bei wichtigen und dringenden Umftinden, wo der Große Rath 
nicht ſogleich verſammelt werden kann, uud zwar auch, wenn nur 
eines der Mitglieder des Steinen Raths Ihre Verſaumlung ver⸗ 
langt. | 


Art. 16. Sie entwirft ober begutachtet zu Banden bes 
Großen Raths diejenigen Gefegesuorfchläge und Beichluffesanträge, 
mit deren Borberathung fie von bemfelben beauftragt wurde, oder 
bie fie von ſich aus an denſelben zu bringen für gut findet. 


Art. 17. Don ihren Verhandlungen iſt fe dem Großen 
Rath Recheuſchaft ſchuldig. 


3. Kleiner Rath. 


Art. 18. Der Kleine Rath befteht aus drei Mitgliedern 
und Bat drei Stellvertreter. Diefelben bleiben ein Jahr tm Amt 
und find im zweiten wieber wählbar, können aber jedesmal nicht 
länger als zwei nacheinanderfolgende Jahre dieſe Stelle befleiden. 
Sie treten nit zu geicher Zeit aus. Der Große Rath ſetzt 
hieruber das Nãlete feſt. 

Den Vorſitz im Kleinen Rath führt abwechfelnd rdes Mit⸗ 
glied während 4 Monaten bed Jahres. 


Die Mitglieder des Kleinen Raths können nicht gleichzeitig 

"die Stelle eines Nationalraths oder Ständeraths befleiben. 
Art. 1% - Dem Kleinen Rath liegt die Kührung--fämmtlis 

43 
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her Rogierungspefchäfte ob; er Icitet und beauffkhtigt : alle Fächer 
der: Landesverwaltung, handhabt : die Vollziehung der. Verfaflung, 
der: Geſetze, und: ber: vom Großen Rathe.: und’ den. eibgenöfftichen 
Buudesbehoörden .erlaffenen Beichläffe und Verordnungen und ſorgt 
für die Erhaltung dffeatlicher Ordnung und Sicherheit, 
Art 20. In Streitigkeiten der Kreiſe mb "Gemeinden in 
iſt ra tiv-Sadjen und‘ von Privaten und Sorporationen 
mit Kreifen und Gemeinden in abminiftrativen und politi— 
ſchen Angelegenheiten ſteht der Rekurs an den Kleinen Kath zu 


- rt. 21. Er wählt alle Beamten und Angeftellten bes Katı 
tons, deren Ernennung nicht ausdrüdlich dem Großen Rathe vors 
behalten ift und wacht über die Erfüllung aller Obliegenheiten der 
ihm untergeordneten Beamtungen. 


Art. 22. Er korreſpondirt mit den eidgendſſiſchen und ins 
nert den Schraufen der Bunbesverfaffung mit den aubwärtigen 
Behörden und unterhandelt mit ihnen über abzufchließende Ver⸗ 
träge und andere Landesintereſſen. In allen Fallen, "deren befini- 
tive Grledigung feine Kompetenz überfteigt, hat er die Ratififation 
des Sroßen Rath, beziehungsweife de Volks, vorzubehalten. 


Art. 23. Er bezeichnet in Bivilftreitigfeiten, wenn ſich im 
Kreis oder Bezirk kein unparteilicher Richter vorfindet, je nach 
dem Betrage der Streitſache drei nahe gelegene Kreis⸗ oder Be⸗ 
zirksgerichte, von denen dasjenige in Sachen kompetent iſt, welches 
übrig bleibt, nachdem jede Partei eines abgelehnt hat, 


Art. 24. Er hat die Obliegenheit, wenn bei ihm Klagen 
Aber Nichtvollzug von Zivils oder Kriminalurtheilen einlommen, 
beren Bollziehung auf Koften des faumfeligen Gerichts zu verun- 
ftalten. 


Er hat ferner darüber zu wachen, daß Niemand rechtlos bleibe. 


Ürt. 25. Ueber feine Verrichtungen und bie ganze Landes 


on. 
Ca 
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:verwäktiing. tft er dem Großen Nathe Rechenſchaft ſchawig und 
erſtattet demſelben jährlich einläßlichen Bericht. 


4. Kreisvorſtände. 


At. 26. Wo beſondere Kreisräthe beſtehen, ſind es dieſe, 
jouſt über. die. Kreiſsgerichte, weiche die politiſchen und adminiſtra⸗ 
tiven Angelegengeiten. ber Kreife zu beforgen und: wie. bie Orts 
vorſtände als Drgane der Regierung zu dienen: haben. 

en | w. 

Gemeinden. 

Art. 27. Jeder Gemeinde ſteht das Recht der felbftänbigen 
Gemeindeverwaltung, mit Einſchluß der niedern Polizei, zu. Sie 
iſt befugt, die dahin einſchlagenden Ordnungen feſtzuſetzen, welche 


jedoch den Bundes⸗ und Kantonsgeſetzen und dem Eigenthums⸗ 
xecht Dritter nicht zuwider fern dürfen. 


Urt. 28. Sie hat die Verpflichtung für gute Verwaltung 
Ihrer Gemeindeangelegenheiten, namentlich aud) ihres Armien⸗, 
Schul⸗ und Kirchenweſeus zu forgen, und ftellt hiefür die erfor⸗ 
derlichen Behörden und Beamten auf. 


Art. 29. Jede Gemeinde läßt ſich wenigſtens alle zwei gehre 
über die Verwaltung von den damit Beauftragten ausführliche 
Rehnung ablegen. 

Ueber die allfällige Bildung. von Einmwohnergemeinden und 
ihr Berhältuißg zu den Bürgergemeinden werben bie geeigneten 
Beltimmungen dem Geſetz vorbehalten. 


V. 
Gerichtsbehörden. 
1. Vermittleramt. 


Art. 30. Jeder Kreis beftellt für eine Amtsdauer von 
zwei Yahren-ein oder zwei Vermittler nebſt Stellvertretern. 
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Das Nähere über die Wahl und Bompen; deſelben beim 
das Geſetz. Ä 


2 Freisgeriähte, 


. ir 31.  Ider Kreis. beſtellt din - Kreiögerkät.. Doffelbe 
befteht ans. einen. Präfidenten (Lanbammann). und 6 Beifigern 
und hat wenigftend 6 Stellvertreter. Die: Mitglieder und Stel 
vertreter werden direkt von den ftinmfähigen Einmohnern eines 
jeden Kreiſes frei aus ihrer Mitte auf zwei Jahre gewählt unb 
find immer wieder wählbar. 


Die Kompetenzen ber Kreisgerichte beftimmt das Geſetz. 


8. Bezirksgerichte. 


Art. 32. Jeder Bezirk beflellt ein Bezirksgericht. Daſſelbe 
beiteht aus einem Präfidenten und 6 Beifipern und hat 6. ordent⸗ 
liche Etellvertreter. Die Mitglieder und Stellvertreter werben 
frei au8 den ſtimmfähigen Einwohnern des Bezirks gewählt. Sie 
bleiben drei Jahre im Amte und find immer wieder wählbar. 

Das Nühere über die Wahl und Kompetenz der Bezirke 
gerichte beſtimmt das Geſetz. 


4 Kantonsgericht. 


Art. 33. Das Kantondgericht befteht aus einem Präfidenten 
und 8 Beifigern und hat 8 ordentliche Stellvertreter. Die Mit 
glieder und die Etellvertreter bleiben 3 Jahre im Amt und find 
immer wieder wihlber. | 

Den Prifidenten begeichuet der Große Rath für die gleiche 
Amtsdauer frei aus den Mitgliebern des Kantonsgerichts. 


Die Kompetenzen bes Kantonsgerichts beſtimmt das Geſet 
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5. Schiedsgericht bei Rehtsanfpraden gegen ben 
Kanton. 


Art. 34. Zur Beurtheilung von Rechtsanſprachen gegen den 
Kanton, infoweit biefelben nicht nad) der Bundesperfallung Art. 
101 Ziff. 1 Lit. a und b vor das Bundesgericht gehören, joll 
der Kleine Rath Namens des Kantons und ebenſo der Anſpre⸗ 
cher zwei Schweizerbürger als Echiedrichter ernennen. Sollten 
ſich diefe in ihrem Spruch und auch über die Wahl des Obmanns 
wicht vereinigen Yönnen, fd fol der Bundesrath erfucht werben, 
einen Schweizerbürger außer dem biefigen Kanton ald Obmaumn 
zu bezeichnen, 


6. Gantgericht. 


Art. 35. Im jedem Kreis werben vom SKreisgericht ein 
oder mehrere Schatzungsgerichte für den Schuldentrich mit einer 
Amtsdatrer von zwei Sahren aufgeftellt: 

Ueber die Kompetenz und das Verfahren derfelben beftimmt 
das Gele das Nähere. 


Vi. 
Albgemeine Beſtimmung em 


Art. 36. Das Stimmrecht beginnt mit dem erfüllten fiebs 
zehnten. Altersjahr. Einzig bezüglich ber Wahlen in den. Natios 
nalrath beginnt das Stimmrecht laut Art. 63 der Bundesverfafs 
fung erſt mit dem erfüllten zwanzigſten Altersiahr. Die Wähls 
barkeit in Standesbehorden beginnt mit bein erfüllen dreiund⸗ 
zwanzigſten Jahre. 


Art. 37. Vom Stimmrecht ſind ausgefchloffen : 
1) Diejenigen, welche unter Vogtei ftehen ; 
2) die Falliten nad) den Beſtimmungen bes Geſetzes; 
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3) diejenigen, bie in Kriminalumterfuchung ftehen ;, 

4) die durch Urtheil und Recht ihres Attivburgerrechts entſetzt 
oder darin ſtill geſtellt ſind, ſo lange eine ſolche Einſte 
lung dauert. 

Nicht bündneriſche Schweizerbuͤrger find während des erſten 
Sahres ihrer Niederlaffung im Kanton vom Stimmrecht in kan⸗ 
tonalen Angelegenheiten ausgefchlofien. 


Urt. 38. Bon allen öffentlichen Stellen And diejenigen aut⸗ 
gefchloffen, welche in wirklichen ferudem Shi oder Militärbieuft 
angeftellt find. 


Art. 39. Kein Einwohner des Kantons kann dem verfafs 
jungemäßigen Richter ſich entziehen, noch Tann er demfelben ent- 
zogen werden. | 


Art. 40. . Das reformirte und römiſch⸗latholiſche Glaubens 
befenntnig werben als NReligtanen des Standes. anerlanıt. Die 
freie. Ausübung derfelben fowie anderer in der Eidgenoſſenſchaft 
anerkannter chriftlicher Konfeffionen iſt zugeſichert. 


Art. 41. IJeder Kantonsbürger, ſowie jeder im Kanton ans 
geſeſſene Schweizerbuͤrger iſt, inſoweit die Bundesgeſetzgebung nicht 
anders verfügt, vom erfüllten 17ten bis zum zurückgelegten 6Often 
Jahre zum Milikardienſt und: zur Beige ded Baterlanbes 


verpflichtet. J — 


Art. 42. Die freie Mfeimmngsäuferu iR geieätefeftet 
Der Mißbrauch wird nad) dem Gefege beſtraft. | 


. Art. 48. Die Losfäuflichleit. der Zehnten Bebenginfe und. 
jeder Art von Fendallaften ift zugefichert. . 


Urt. 44. Dem Volle bleibt jeder Beit vorbehalten, auf vor⸗ 
angegangenen Vorſchlag bes Groten Rathes gegenwartige Verfaſ⸗ 
ſung zu erläutern, ändern, mindern und mehren. 


Wenn der Große Rath "einen biesfätligen' Antrag’ ALS erheh⸗ 
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lich erflärt, fo wird die Stanbesfommiffion ihn zu Banden des 
näcjften Großen Rathes begutachten. — Nur dann, wenn bie 
Mehrheit der Großrathämitgliieder im Auftehge ihrer Kommitten⸗ 
ten eine Berfaflungsabänderung verlangt, fann ber Große Rath 
fofort darauf eintreten. 


Art. 45, Durch die gegenwärtige Berfaflung if die biöherige 
vom 11. November 1814 außer Kraft geſetzt. 

Ebenſo find alle mit der erſtern unvereinbaren Geſetze, Ver⸗ 
ordnungen und Einrichtungen aufgehoben, wogegen diejenigen, 
welche mit ihr mich in Wireſyruch ſuhen, in, Kraft bleiben. 


| 
: 


vn. | 
Mebergangsb ekimmung, | 

fein wird, hat der Große Kath den Beitpunft wit weichen die⸗ 

jelbe in Wirkſamkeit treten fol, gu heſtimmen und die zum Leber 


gang erforderlichen Einleitungen und allfällig nothwendig werden⸗ 
be pivvifötifchen Verfngungen zu treffen. u u 


vr; e Pa un. . — ron. .. u 
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Vundesbeſchluß 


betreffend 


Garantie der Berfaffung bes Kantons 
Graubünden. 


(Bon 16. ganner 1854.) 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nad) Einſicht der neuen Verfaſſung des Kantons Graubun⸗ 
den vom 24. Weinmonat 1853, 


und eines diesfälligen Berichtes und Batzageh des ſchweizeri⸗ 
Yin Bundesrates, 


tn Erwägung: 


i. daß biefe Verfaſſung, Iqut Bericht der Regierung von 
Graubünden vom 1. Wintermonat und laut Beſchluß des Großen 
Rathes vom 24. Weinmonat 1853, dem Volke in verfaffungsmäßt- 
ger Weife zur Abſtimmung vorgelegt und von der Mehrheit dei 
felben angenommen wurde ; 

2. daß fie nichts enthält, was mit ber fehweizerifchen Bundes⸗ 
verfaffung im Wiberfpruche ſteht, und daf fie die Ausübung ber 
politijchen Rechte nad) republifanifchen Formen fichert ; 

3. daß fie mit Hinfiht auf das erläuternde Schreiben ber 
Regierung von Graubünden vom 16. Wintermonat 1853 revibirt 
werden kann, wenn die abjolute Mehrheit der Bürger e8 verlangt; 

4. daß der Art. 44 der Berfaflung im Hinblid auf Art. 6 
Litt. c der Bunbesverfallung nur in dem Sinne verftanden wer 
ben kann, daß der Große Rath eine VBerfaffungsrevifion den Volke 
vorlegen mülle, wenn bie Mehrheit des Volkes diejelbe verlangt; 
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beſchließt: 
1. Gs wird der Verfaſſung bes Kantons Graubüinden pom 
24. Weinmonat 1853 die eidgenöffiiche Garantie ertheilt. 
2. Der fchweizerifche Bunbesrath ift mit der Vollziehung 
beauftragt. 
Alfo beſchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 14. "Jänner 1854. 
Im Ramen desfelben, 
Der Präfident : 
3,83 Bioda 
Der Prototollführer : 
Schieß. 
Ufo beſchloſen vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Bern, den 16. Yünner 1854. | 
Im Namen beösfelben, 
. Der Präfident : 
I. J. Blumen. 
Der Protofollführer : 
3 Kern» Germann. 
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Wir Beäftdent und Rleiner Rath 


des 


Cidgenöffiihen Standes Graubünden 
U urkunden anmit: 


Daß die vorſtehende Kantonsverfaſſung mit Ansfchreiben des 
Großen Rath vom 13. Juli 1853 dem Boll zur Abftimmung 
vorgelegt, von. demſelben laut Klaffififation vom 24. Oktober 
gleichen Jahres mit 58 gegen 9 Kreisſtimmen angenommen und 
nach erfolgter eidgendſſiſcher Gewährleiftung durch Bundesbeſchluß 
bom 14/16. Januar 1854, unterm 25. bdeffelben Monats promul⸗ 
girt worden und mit 3. Februar 1854 in Kraft getreten iſt. 

Chur‘, den 9. Oktober 1866. 
Per Ge re FE er | Der Präfident: 
u nr Safp. Latour. 
en TO TT Namens des Kleinen Rathe 
Der Kanzleidirektor: 
3. B. Tſcharner. 


Staatsverfaſſung 
fir den | 
Kanton Aargau. 


Dom Yarganifchen. Volke angenommen den: 22. Hornung 1852, 
unb belannt gemacht den 11. März 18562. 


2 
— — — — 


Das Aargauiſche VB 
giebt fich ttaft ſeiner Souveränität nachſtehende "Stnatsvers. 
faffung:” " | 


vo. 


Erſter Abſhuit et 
‚Allgemeine Orandfäge 


Art 1. Der Kanton Aargau ift ein auf der Souveränität bes 
Volkes beruhender Freiftant und als folcher ein Pudel der 
ſchoeizeriſchen Eidgenoſfenſchaft. 


| ürt. 2. Das aargauiſche Volt ubti in der Geſammtheit feiner 
Rimmfähigen Bürger die Souveränität aus; 2 


a) duch” bie. Annahme, oder Verwerfung der Berlin und 
allfälliger Abänderungsporihläge (Art. 91.) ; we allen 
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b) durch das Begehren auf Reviſion der Verfaſſung (Urt. 88.) 
und Abänderung erlaſſener Geſetze (Urt. 48.); 

c) durd) die Wahl und Abberufung feiner Stellvertreter in der 
gejeßßgebenden Behörde (Art. 40 und 49.). 


Art. 3. Die geſetzgebende, voltzichende und “tichterliche Gewalt 
ſollen getrennt ſein. 


Vollziehendes und richterliches Amt ſind unvereinbar. 


Art. 4. Um zu einem durch die Verfaſſung aufgeſtellten Amte 
gelangen zu Fönnen, muß man ſtimmberechtigt, vierundzwanzig Jahre 
alt, weltlichen Standes und feit acht Jahren im Befite bes 
Schweizerlurgerrechtes fein 


Art. 5. Verwandte und Verfchwägerte bis zum Grabe von 
Geſchwiſterkindern, diefen Grab inbegriffen, dirfen nicht Mitglie⸗ 
ber der gleichen Behörde fein. Diefe Beſchränkung findet auf den 
Großen Rath feine Anwendung. 

Das Geſetz beſtimmt die unzuläffigen Verwandtſchaftsgrade 
zwifchen den Gliedern ber Staatsbehorden und den ihnen unterge⸗ 
ordneten Beaniten. | 


Art, 6. Keine öffentliche Beamtung barf auf Lebenszeit er- 
theilt werben, worüber das Gefeg die den Verhältniffen angemef- 
fenen Beſtimmungen aufftellen wird. 

Ulle erledigten und aus dem Stantögute befoldeten, nicht um, 
mittelbar durch die Berfaffung feftgefetzten Aemter und Stellen, 
mit Inbegriff jedoch der in ven Artikeln 56. 64. und 74. benann- 
ten Deamtungen, follen vor-ihrer Beſetzung öffentlich; außgejchrichen 
werben. . 


Art. 7. Stontehenmte. , welche pelsſchen oder miliiriſc 
Stellen, Titel, Orden, Beſoldungen, Penſionen oder Gefchenfe von 
auswärtigen Behörden annehinen, wergichten daburch auf den öffent, 
lichen Dienft im Kanton. 

Dem Gerber Rath > dae egt der ——— 
lung zu. F is 
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Art. 8. Alle dur die. Berfaflung anfgefteliten WBehörben 
‚unterliegen alle vier Jahre der Geſammterneuerung. 

- Auf die Zeit der Gefanmternewerung einer Behörde geht and) 
die Amtsdauer der ihr untergeordneken Beamter zu Ende. Dieſe 
ſetzen ihre Verrichtingen Tot, bis die neuen Wahlen ſtattgefunden 
haben. en 

Die neuen Wahlen find von den neu been Wahfefönben 
vorzunehmen. j 


Art. 9. Jeder Beamte tft für Heine Amtehandlmng perſon⸗ 
lich verantwortlich und haftet für den Schaden, den er in amtlichen 
Verrichtungen durch fein Verſchulden Jemanden zufügt. Ein 
mit Beförderung zu erlaſſendes Verantwortlichkeitsgeſetz wird bie 
diesfalls nothwendigen Beftimmungen aufftellen. 


Ebenſo ift ein Mitglied des Großen Rathes für feine Stimm. 


gebung in ber Behörde verantwortlich, wenn es zu einer Berfafs 
ſungsverletzung mitgewirkt hat. 


Art. 10. Die Berhandlungen der gefeßgebenden und richter⸗ 
lichen Gewalt ſind offentlich, ſoweit das Wohl bes Staates und 
die Sittlichkeit es geſtatten. 


Art. 11. Alle Kantons⸗ und Säweigrhärger find vor dem 
Geſetze gleich. 


Art. 12. Die Gewiſſensfreiheit m unverletzlich. 

Die katholiſche und die ebangeliſchereformirte Kirche ſind ge⸗ 
währleiftet. 

Den Glaubensgenoſſen beider Kirchen ift die unbeſchränkte 
Ausübung ihres Gottesdienftes und den Kirchgemeinden bei ber 
Wahl ihrer Ecelforger. nach Anleitung des Gefetes das Recht 
eines dreifachen Vorfchlages zugefichert. 

Die Berhältniffe und echte der beiden Kirchen im Staate 
werden. durch ſchützende Gelee, und überbied katholiſcherſeits durch 
bie. nathwendigen Konkordate beftimmt. . 
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:.. We dem Staate nicht zuſtehenden Kollaturrechte im Kauton 
ſollen, mit Ausnahme derjenigen, welche die Gemeinden über ihre 
eigenen Ortspfrunden beſitzen, ſoweit thunlich mit Befürberung auf 
dem Wege des Geſetzes eingelöst. and w Handen . bes Suaue 3 
zogen werben, . 

Das adeen der Hfrunden heißer Bine so weni 
geſichert werden. En 7 


Art. 13. Die Freiheit der Rede, der Schiſt ‚ ber Preſſe 
and ber bildlichen . Darftellung ift..gewährleiftet. 

Jeder ift für den geſetz⸗ oder rechezwidrigen Gebrauch dieſer 
Freiheit verantwortlich. 
: 88 darfniemals eine Cenſur ober eine andere vorgreifende 
Maßnahme eingeführt werben. 


Art, 14. Jedermann hat für ſich und mit Andern vereinigt, 
das Recht, Wunſche, Geſuche und Beſchwerden an alle öffentlichen 
Behörden m bringen. 


u Art. 25. ‚Die Bürger haben das echt, Vereine zu bilden, 
fofern j olche weder in ihrem Zwecke, noch in ihren Mitteln vechts- 
wibrig oder bem Staat und der Sittlichkeit gefährlich find. 


Art. 16. Die Unverlelichfeit der Berfon ift gewãhrleiſtet 

Niemand ſoll anders als in den durch das Geſetz bezeichne⸗ 
ten Fällen, und im ber durch dasfelbe vorgeſchriebenen Form ges 
richtlich verfolgt oder verhaftet werden, auch nicht länger als vier⸗ 
undzwanzig Stunden unverhört verhaftet bleiben. | 

Niemand darf feinen gefeglichen Richter entzogen werben. 


Art. 17. Das Recht der freien Nieberlaffung ift jedem 
Kantons» und Schweizerbürger, welcher die geſetzlichen Borfchrif- 
ten erfüllt, zugefichert. 


rt. 18. Die Handels» und Gewerböfreiheit ift als Hegel 
anerfannt. Das Geſetz wird bie Ausnahmen beftimmen und über 
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die Handnerte⸗ mb Gewerböverhältuifle in Aufhebung: bes Zunft 
weſens eine: Gewerbeordnung einführen, melde von dem, allgemeis 
nen Wohle und den Intereſſen des inlandiſchen dandwege und 
—— gefordert wird. 

HDedem Einwohner des Kantons iſt der ——— ber ro⸗ 
en ober verarbeiteten Erzeugnifle feines im Kanton liegenden 
Grundeigenthums, mit, Ausnahme afler gebrannten Waſſer, unter 
Beobachtung .. der, biesfälligen Geſetze und boltzeinnerdaungen 
geftattet. 


Art. 19, .Dos Eigenthum iſt umveegfich- EL 

Zu Abtretung desfelben kann der Eigenthümer, außer in den 
Aueh, die Bundesgeſetzgehung bezeichneten Füllen, nurx durch. Dekret 
des Großen Rathes, wenn es das öffentliche Wohl erfordert, ge⸗ 
gen volle vorherige Entſchadigung angehalten werden. 

Die Art und Weiſe der Ausmittlung dieſer Entſchabigung 
And das in ſtreitigen Fällen zu beobachtende Verfahren iſt durch 
‚ein beſonderes Geſetz zu. beſimmen. 


Art. 20. Das Grundeigenthum ſoll mit keiner nicht 10%. 
kauflichen Laſt belegt werden. 

Die Losfäuflichfeit der Grundzinſe, Zehnten, und ber foge: 

lannten Dorfgerechtigkeiten, fo wie auch in gefetlich zu beſtim⸗ 
mender Weife diejenige der auf Staats, Gemeinds⸗ und Korpo⸗ 
ratiohiStwalbungerr ruhenden Holznutzungsrechte, mit den auf allen 
diefen Berechtigungen -haftenden Laften, ift gewährteiftet. 
Der trockene und. der nafſe Zehnten fönnen, jeder einzeln für 
fih, Losgefauft werden. Das Geſetz wird den Loskauf der dies— 
falls noch beftehenben Naturallaſten nach billigen Öruindfägen 
möglich erleichtern. - a 

: Sobald Güter durch Noturwirkungen zerſtört oder zur Ur⸗ 
barmadjung untauglid) geworben Nu, hören fie auf, grundzins⸗ 
‚Yidtig zu fein. 


Art. 21. Die Lostäuflichfeit der Pflichten, welche von Man 
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lehen Weiber⸗ über Kunkellehen, Erb⸗ ober erwägen Vachtlehen bei» 
rühren, und in jahrlichen Geldzinſen, Zehnt⸗ oder Bobengiuägeikl, 
len beſtehen, iſt anertannt. 

Der Tall, fowie andere Lehenlaſten bei Handanderungen und 
baherige Ertenntnißgelber ober Ehrſqabe, bleiben für immer auf⸗ 
gehoben. 

Das Geſetz beſtimmt die Eitſhbignn, nefä den ehrſchatz⸗ 
berechtigten Privaten und Gemeinden für Ihre baherigen erweisli⸗ 
hen Anfprüche gebührt. 


Art. 22. Sammtliche Einwohner des Kantons‘ ſurd wehr⸗ 
pflichtiiti.. 

Das Geſetz befiimmt, unter Beachtung der Vendewworſqui⸗ 
ten, bie Fulle bee Dienſtbefreiung. 


Als Erfa haben die vom perfönlichen Dienfte Vefreiten fir 
die Dauer ihrer Befreiang einen jährlichen, im Verhaältniß zur 
wirklichen Dienftleiftung,, fo wie nach ihrem Vermögen und Ex 
werb zu berechnenden Gelbbeittag (Milıtärfteuer) an den Staat 
zu leiften. 

Mer wegen Armuth und Arbeitsunfähigkeit bürftigen Eltern 
oder anderweitiger Unterftügung anheimfällt, fo wie and wer im 
Militärdienfte zu weiterem Dienft unbrauchbar geworben, ift von 
biefer Steuer frei. 

De Staat überninmt bie Belleibung, Ausrüftung und Be 
waffnung der Wehrpflichtigen in einem durch das Geſetz feftzuftel- 
Ienden und bie verfchiebenen Waffengattungen und Grabe gleichhes 
rücfichtigenden Maaße. Im keinem Falle kann ber Infanterifl 
bei feiner Eintheilung gefeglich zu Mehrerem als zur Selbftan- 
ſchaffung der Meinen Ausrüftung im Torniſter, bes Säbels und 
derjenigen SKleibungsftüde verhalten werden, welche er auch außer 
ben Dienfte tragen barf. 

Die Wehrpflichtigen verbleiben während der ‚vollen Dawer 
ihrer Dienftzeit im Beſitze der ihnen bom Staate annertrauten 


Bewaffnung. 
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- " Die Gemeinden, welde Einquartirungs⸗ oder Requifitiond- 
laſten zu tragen haben, follen für die Koften, die ihnen die Mili⸗ 
täcbehörden nicht vergüten, vom Staate entichädigt werden. — 
Das Gefe wird fowohl die Art, als aud) die Gränzen und bil- 
Ligen Verhaltniſſe diefer Entſchädigung beſtimmen. 
Bei Truppenbeſammlungen zum bloßen Unterrichte iſt einzig 
die durch die eidgenöſſiſchen Reglemente beſtimmte Entſchädigung 
anzuſprechen. 


Art. 23. Es dürfen keine Militärkapitulationen abgeſchloſ⸗ 
ſen werden. 


Art. 24. Der Staat ſorgt für die Vervollkommnung ber 
Sugendbildung und hilft den Gemeinden nach Umfländen, um die 
nothwendigen Anftalten berzuftellen und ihren Lehrern eine ange: 
meflene Beſoldung zu verabreichen. 

Das Geſetz wirb der Schule nad) allen Richtimgen eine nä⸗ 
bere Verbindung mit dem Leben und eine zwedmäßigere Einrich⸗ 
tung und Beauffihtigung, den Lehrervereinen aber eine entipre- 
ende Organifation geben. 


Art. 25. Das Armenwefen fteht unter der Oberaufficht des 
Staates und der Fürforge des Staates und der Gemeinden. 

Diefe Furſorge erſtreckt ſich, außer der Verpflegung hilflofer 
Erwachſenen, auf eine zwechmäßige Erziehung armer Kinder und 
eine angemeflene Organiſation des Auswanderungsweſens. 

Der Staat wird für arbeitsfähige, aber arbeitsſcheue Arme 
die nöthigen Zwangsarbeitsanſtalten errichten und das Geſetz das 
Berfahren beſtimmen, welches diesfall zu beobachten iſt. 

Wo in Gemeinden außerordentliche Armenhülfe nöthig wird, 
foll diefelbe vom Großen Rathe nad) Maßgabe der Berhältnifie 
jeweilen durch ein befauderes Dekret angeordnet und feitgeftellt 
werben. 

Sämmtlihen Behörben ift es zur Pflicht gemacht, in ihrer 
amtlichen Wirkfamfeit den Urſachen der Verarmung nad) beften 
Kräften entgegenzuwirken. 

kh 


— — a — — 
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Art. 26. Der Staat trägt Sorge für den Unterhalt ber 
Landftrafen und für. das Straßenweſen überhaupt. Das Gefek 
beftimmt die baherigen Leiftungen des Staates umb der betreffen, 
den Gemeinden in billigen Verhältniſſe. 

Die Errichtung einer neuen Landſtraße kann nur durd) ein 
Dekret des Großen Rathes angeordnet, und es follen dazu jedes⸗ 
mal die Mittel zu Veftreitung ber dafür erforderlichen Koften feſt⸗ 
gefetzt werden. 


Art. 27. Der Staat übt die Aufficht über die Wafferftraßen, 
und erläßt über den Wafferbau und die Unterhaltung der Fluß- 
ufer und Dämme die nöthigen allgemeinen, fo wie die für einzelne 
Fälle erforderlichen befondern Beitimmungen. 

Das Geſetz wird beftinnmen, in wie weit Gewäſſer, welde 
als Wafferftraßen benutbar find, für den dffentlicen Verkehr uns 
Gebrauch in Anfprudy genommen werben künnen. 


Art. 28. Die Beditrfniffe des Staates und der Gemeinden 
werden aus den Ertragniſſen ihres Vermögens, ben gefeglichen Eins 
fünften und, wo dieje nicht hinreichen, ans direkter Beſteurung bes 
ſtritten. 

Der direkten Beſteurung iſt alles Vermögen, jedes Einkom⸗ 
men und jeder Erwerb ohne Ausnahme unterworfen. — Es ſollen 
aber in der Anlage das Kapitalvermögen, bie Liegenfchaften nad 
das gewerbliche oder berufliche Einkommen in billigem Maaße un 
terfchieden werden. 

Liegenfchaftliches Vermögen, welches einem außer der Ga 
meinde wohnenden Eigenthümer angehört, kann da, wo e8 Liegt, 
nur infoweit befteuert werden, als deſſen Befteuruug dem Eigen⸗ 
thümer felbit wieder zu gut fönumt; was im dann bei der übri⸗ 
gen Berfteurung deöfelben in billige Abrechnung zu bringen if. 

Das Geſetz beitimmt den Steuerfuß nad) einem verhäftnißs 
mäßigen Maaßſtabe in billiger Weife, und ſoll der Verheimlichung 
des Vermögens und Einkommens durch) geeignete Mittel vorben⸗ 
gen und dagegen die wirkſamſten Strafen feſtſetzen. 


Ka 29 am. 691 

Die Erhebung ber Stantöflener iſt jeweilen vom Großen 
Rate and. biefenige einer Gemeinbsfttuer von ber betheiligten 
Gemeindoverſaurmlung zu beſchließen. Bei Dekretirung einer Ges 
meindöftener künnen jedoch diejenigen nicht mitwirken, welche ſelbſt 
feine Struer entrichten. 

Ueberdies Tann der Große Rath den Klöftern und Stiften 
führliche Beiträge an die Stantsausgaben auferlegen. 

Die Stempelgebühr ift gänzlich abgefhafft, und bie dem 
Staate zukommenden Zaren find möglichft zu ermäßigen. 

Das Ohmgeld foll, ohne Benachtheiligung der Staats⸗ und 
Gemeindseinkunfte, jedoch mit Abſchaffung der ausnahmsweiſen 
Mehrbezüge einzelner Gemeinden, aus feiner bisherigen Bezugsweiſe 
in eine entjprechenbere, das Wirthſchaftsgewerbe und den Abſatz 


des Eigengewächjes erleichternde Form und Abgabe umgewandelt, 


md zu Gunſten des Staates wie der Gemeinden eine erhöhte Erb» 
ſchafts⸗ und Echenfungäftener, fo wie and) eine angemeſſene Luxus⸗ 
abgabe eingeführt werden. 

Der Preis des Salzes ſoll fortan ſo geſtellt werden, daß der 
Reinertrag des Salzwerkaufes für den Staat die Hälfte des Roh⸗ 
ertraged nicht überfteigen darf. 


Art. 29. Das Kapitalvermögen des Staates foll ungeſchmä⸗ 
lert erhalten werden. 

Das Geſetz wird für die Kapitalanlagen der öffentlichen 
Gelder in den verfehiebenen Theilen des Kantons die gleichen Bes 
fimmungen feſtſetzen. 

Der Staat fol für beförderliche Gründung einer Leihbank 
forgen und die Errichtung von Erſparnißkaſſen befördern. 


Art. 30. Der Stantshaushalt, namentlid) das Verwaltungs⸗ 
weſen ſoll vereinfacht, und die Bejoldung der Beamten in ein rich⸗ 
tiges Verhaͤltniß zu ihren Dienftverrichtungen gebracht werben. 


Das -Gefeß wird zu großen Befolbungsanhäufungen in jeber 
Form vorbengen, 





092 .  Vargan, 
rt. 84; Alle Gefege und Berasbrungen,: welche zu Aut 

führung der in die VBerfafiung niebergelegten Grundſätze erforder⸗ 
lich find, vorab die Gerichtsordnung für bürgerliche Streitigkeiten, 
uebft: einem. billigen Tarife für die Gerichte» und Anwaltgebühren, 
die Gewerbeordnung und das Wirthſchaftsgeſetz, das Armengeſet, 
Steuergeſetz und Militärgefeg, ſollen mit möglichſter Beförderung 
erlaffen werden. | 
Aunßerdem follen innert drei Jahren folgende Geſetze neu 
eingeführt werden: 

a) Die Hypothelarorbuung. 

b) Das Betreibungs⸗ und Geldstagsgeſetz. 

c) Das Fabrik Polizeigefeb. 

d) Das Schulgeſetz. 

e) Das Kriminals und Zuchtpolizeigeſetz. 

f) Die noch mangelnden Theile des härgerlichen Geſetzbuches. 


Zweiter Abſchnitt. 


Eintheilung des Gebietes und politifder 
Stand der Bürger 


Art. 32. Der Kanton Yargau ift in eilf Bezirke, als: 
Aarau, Baden, Bremgarten, Brugg, Kulm, Laufenburg, Leny 
burg, Muri, Rheinfelden, Zofingen und Zurzad), und diefe find 
in fünfz.g Kreife eingerpeilt. 

Art. 33. Aarau iſt der Sig des Großen Rathes und bei 
Negierungsrathes. | 
| Bei Erridtung von Santonal-Anftalten fol billige Rückſicht 
auf die verſchiedenen Bezirke genommen werben. 


Art. 34. . Die Urt und Weife der Erwerbung des Ortöbür, 
gerredjtes und des SKantondbürgerrechtes, ſowie der Verzichtleiſtung 


Aargau. 693 
anf dasſelbe, wird mit Berückſichtigung der Vorſchriften der Buu⸗ 
desverfaſſung durch dad Geſetz beſtimmt. 


Art. 35. In den geſetzlich beſtimmten Angelegenheiten der 
Ortsbaurgergemeinden verfammeln ſich zu Ausubung ihrer Rechte 
die ſtimmfähigen Ortsbürger, in denen der Einmphnergemeinden 
und der Kreiſe die ftimmfähigen Kantone» und Schweizerbürger. 


Art. 36. Stimmfähig in den politischen und Wahlverfamm- 
Iımgen ber Kreife und Einmohnergemeinden find die im Staats⸗ 
gebiete wohnenden Bürger, welche das: zweiundzwanzigſte Alters- 
jahr angetreten haben; Drtsbfirger oder in der ©enteinde, bezie⸗ 
hungsweiſe in dem Kreiſe, wohnhafte Kantonsbürger, oder feit 
einem Jahre dafelbft niedergelafiene Schweizerbürger find, ‚und in 
feinem andern Staat oder Kantone die mit der Stimmfähigfeit 
berbunbenen Rechte ausüben. 

Ausgeſchloſſen vom Stimmrechte find: 


a) Ber durch richterliches Urtheil unter Vormundſchaft gefett 
"ober in der Ausübung bes Altivburgerrechtes eingeftellt ift. 
b) Wer inner ben legtverfloffenen ſechs Jahren aus bem Fans 
tons⸗ ober Gemeinde-Armengute Unterftägung erhalten und 
deren Betrag nicht zurüderftattet hat. F 
c) Diejenigen, ‚ welchen der Beſuch der Wirthahauſer Gerihttich 
wnterjagt ift. 

‚di Die Vergeldstagten, fo lange fie nicht rehabilitirt find. 
Die zur Erreihemg der Rehabilitation erforberlichen 
Bedingungen follen mit Beförderung geſchlich feſtgeſtellt 
werden. 

0) Wer zu einer peinlichen Strafe verurtheilt wurde, und Die 
bürgerliche Ehrenfähigkeit nicht wieder erhalten hat. 
Art. 37. Um in den, die Gemeindeverwaltung betreffendeũ 
Verſammlungen ſtimmfähig zu ſein, muß man das Alter der bür⸗ 


gerbichen Volljahrigkeit erreicht haben, Orts oder angeſeſſener Kan⸗ 
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tonsbürger, oder ſeit einem Jahre in der Gemeinde niedergelaſſe⸗ 
ner Schweizerbürger, und im Beſitze der weitern Erforderniſſe der 
Stimmherechtigung (Art. 36) fein, 


Art. 88. Jedem Kantonsbürger ift freigeftellt, das Stimm⸗ 
recht in feinem Wohn⸗ ober Beimathorte auszuüben 


Dritter Abſchnitt. 
Deffentlide Gewalten. 


A. Geſetzgebende Gewalt. 


Art. 39. Ein Großer Rath, beſtehend aus den Stellvertre⸗ 
tern bes Volkes, übt in deſſen Namen bie höchſte Gewalt aus. 


Urt. 40. Zu Bildung bes Großen Rathes wählt jeder 
Kreis in geheimer Abftimmung auf je 260 feiner ftimmberedhtig- 
ten Bürger (Art. 36), fo wie auf eine VBruchzahl bon 130 der⸗ 
felben, ein Mitglied. 

Wer eine aus dem Staatögute befoldete Beamtung ober ein 
Öffentliches Lehramt bekleidet, Tann nicht Mitglied des Großen 
Rathes fein. | | 

Ueber die Gültigkeit der Wahlen entſcheidet der Große Rath. 


Art. 41. Der Große Rath wählt jährlich ans feiner Mitte 
ben Präfidenten und BicesPräfidenten, zwei Sekretäre und zwei 
Stinmmenzähler. 

Diefelden find nad) Ablauf ihrer Amtsdauer während der 
nachſten zwei. Jahre in ber gleichen Eigenſchaft nicht wieder wählbar. 


Art. 42. Der Große Rath verfammelt fich regelmäßig im 
Mai und Wintermonat; auferbem, fo oft es hie Umſtände er⸗ 
fordern. 


Der Praſident if gehalten, ben Grohen Rath, zu verfonmeln: 
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a) wenn 235 Mitglieder unter Angabe ihrer Gründe ſolches 
ſchriftlich verlangen ; 
by wenn der Regierungsrat die Zufanmenbernfung begehrt. 


Art. 43. Der Große Rath beftimmt die Art und Weiſe 
feiner Gejchäftsführung und handhabt bie Ordnung feiner Situngen. 


Urt. 44. Den Großen Rathe > nachftehende Pflichten 
und Befugniſſe übertragen: 

a) Die Oberauffidht über bie Gofattung und Vollziefung ber 
Derfaflung. oo. 

b) Das ausfchliegliche Recht der Geſetzgebung. 

c) Das Recht der Begnabigung, fo wie der Rehabilitation in 
peinlichen Fällen. 

d) Die Ertheilung der Nachſicht von Ehehindernig der Schwär 
gerſchaft. 

e) Die Genehmigung von Staatsverträgen. 

N Die Ertheilung des Kanonsbürgerrechtes. 

g) Die Bewilligung von Steuern und Abgaben, die Beſtim⸗ 
mung ‚ihrer Erhebungsweife und Verwendung. 

- b) Die Omehmigung von Staatsanleihen. 
i) Die Bewilligung zu Erwerbung und Beräuferung von 
Siaatsgutern. 

k) Die Bewilligung zu Errichtung von öffentlichen Neubauten. 

h Die Feſtſetzung der Gehalte aller vom Staate befoldeten Be⸗ 
amten und der amtlidyen Gebühren. 

m) Die Aufficht über die vollziehenbe und richterliche Gewalt 
und der Entfcheid in Competenzſtreitigkeiten zwifchen die⸗ 
ſen Gewalten. 

n) Die Prüfung und Genehmigung der Siaatsrechnungen und 
der Rechenſchaftsberichte. (Art. 53. c. und 62. c.) 


-0) Der. Entſcheid über ben jährlichen Boranfchlag. 
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p) Die Wahl der Abgeordneten in den Stänberath. 

q) Die Wahl der Mitglieder des Regierungsrathes, der Bes 
zirksamtmänner und ihrer Statthalter, des Obergericts 
und der Bezirfögerichtspräfidenten. 

r) Die Berfügung über die eingegangenen Bittfchriften. 

Zu Erwerbung und Veräußerung von Liegenfchaften, fo wie 
zu Errichtung von ‚Neubauten, fan dem Regierunger athe eine 
beſtimmte Befugniß übertragen werben. 


Art. 45. Der Große Rath iſt beftigt, fo oft es nothig ers 
achtet wird, Sachverſtändige zu den Berathungen beizuziehen. 


Art. 46. Jedes Witgled des Großen Rathes hat das Recht 
der Antragſtellung. 

Bezweckt der Antrag den Erlaß eines Geſetzes ober Dekretes, 
und wird derſelbe für erheblich erklärt, fo ſoll er dem Regierunge 
rathe zur Begutachtung überwiejen werben. 

Der Regierungsrat ift verpflichtet, bis zur nächften ordent⸗ 
lichen Sitzung den geforderten Geſetzes⸗ oder Dekretsentwurf vor- 
zulegen, oder die Nichtvorlage zu begründen. 

Beharrt in letterem Kalle der Große Rath; auf bee Vorlage, 
fo kann er diefelbe entweder bem Negieramgöratig. oder einem Aus 
ſchuſſe aus eigener Mitte übertragen. . 


Art. 47. Jeder Geſetzesvorſchlag muß einer zweimaligen Be⸗ 
rathung unterworfen werden. 

Die zweite Berathung kann in der Regel erſt nach Verfluß 
von drei Monaten vom Tage der erſten Abſtimmung hinweg ſtatt⸗ 
finden. In dringenden Fällen iſt jedoch der Große Rath berech⸗ 
tigt, die zweite Berathung auf eine frühere Zeit feſtzufetzen. 

Zu einer folhen Schlufnahme ift die Zuftimmung von zwei 
Drittheilen der anweſenden Mithlieder des Großen Rathes er⸗ 
forderlich. 


Jeder Gefetzesentwurf ſoll vor der zweiten Berathung . dem 
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Regierungsrathe zur Verichterftattung übermittelt und dem Welke 
in gefetzlicher Weiſe zur Kenntniß gebxacht werben. . 


Urt. 48. Jedes Geſetz foll einer ganzen oder theilweifen 
Abänderung unterworfen werden, wenn 5000 ftimmfähige Bürger 
diefelbe unter Angabe der Gründe verlangen und hierauf die abs 
folute Mehrheit der in gefeglicher Anzahl in den Gemeinden vers 
ſammelten fimmfähigen Dürger (Art. 36.) ſich bafür ausgeſpro⸗ 
chen hat. 


Art. 49. Wenn 6000 ſtimmfähige Bürger bie Abberfun 
des Großen Rathes in geſetzlicher Weiſe verlangen, ſo hat der 
Regierungsrath dieſe Frage den Kreisverſammlungen zur Entſchei⸗ 
dung vorzulegen. 

Hat fi) die Mehrheit der ftimmfähigen Bürger (Art. 36.) 
für die Abberufung erflärt, fo findet eine Geſammterneuerung des 
Großen Rathes ſtatt. 

Der nen gewählte Große Kath hat die Amtsdauer des abge⸗ 
tretenen zu vollenden, und entjcheibet über allfällige Erneuerung 
auch der Übrigen Staatsbehörben.. 


Art. 50. Die Mitglieder des Großen Rathes beziehen für ihre 
Berrichtunger ein Taggeld von drei Schweizerfranken, und für bie 
Hin⸗ und Herreife eine nach der Pofttage zu berechnende Reiſe⸗ 
Entſchãdigung. 

Wer jedoch nicht während der ganzen jeweiligen Sitzungsdauer 
anweſend iſt, hat die Reiſeentſchädignng, wenn feine Abweſenheit 
eine entſchuldigte war, nur zur Hälfte, und wenn ſie mmentſchuldigt 
war, gar nicht anzuſprechen. 


B. Bollziehende Gewalt. 


1. Regierungsrath. 


Art. 61. Ein--Regierungsruih, :beitehend aus ſieben Mits 


698 Aar gau. 


gliedern, übt die vollziehende Gewalt aus. Wenigſtens drei der⸗ 
ſelben haben dem katholiſchen und. drei dem evangeliſch⸗reformirten 
Glaubensbekenntniſſe anzugehören. 

Aus einem Bezirke darf gleichzeitig nicht mehr als ein Mit- 
glied im Negierungsrathe fein. Ebenfo darf nie mehr als ein 
Mitglied desfelben in den Nationalrath und eines in ben Ständes 
rath gewählt werden. 


Das Geſetz wird beftimmen, in wie weit bie Mitglieder ihren 
Aufenthalt am Regierungsſitze haben ſollen. 


Are. 62. Der Regierungsrath hat einen Praſidenten, welcher 
ben Titel „Landammann“ führt, dieſer einen Stellvertreter mit 
dem Titel "Sandftatthafter. “ Beide werden vom Großen Ratke 
aus der Mitte des Regierungsrathes auf ein Jahr gewählt. 
Deer abtretenbe Landammann ift für das nächſtfolgende Jahr 
weber als Landammann noch ale Landftatthalter wählbar. Dos 
gleiche Mitglied Tann nicht während zwei unmittelbar auf einan- 
der folgenden Jahren die Stelle bes Landftatthalters befleiden. 


Art. 53. Dem Regierungsrathe find folgende Pflichten und 

Defuguiffe übertragen ; . 

a) Er fhlägt dem Großen Ratte die Gefege, unb Dekrete vor, 
welche ex von füh aus für angemefien erachtet, ober welde 
vom Großen Rathe verlangt werben. 

. b) Er forgt für Handhabung der Öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit im Kanton, fo wie für die Vollziehung ber 
Geſetze, Defrete und Beſchlüſſe des Großen Rathes. 

c) Er legt dem Großen Rathe über alle. Theile der öffentlichen 
Verwaltung Necenfchaft ab. 

d) Er verwaltet da8 Staat8-Vermögen und legt jährlich dark: 
ber Rechnung ab. 

e) Er übergiebt dem Großen Rathe jahrlich in der November 
ſitzung den Voranſchlag über bie wahrſcheinlichen Einnah⸗ 
men und Ausgaben des lunftigen Rechnungsjahres. 
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f) Der Regierurgsrath verfügt über die. bewaffnete Wacht und 
ernennt: die Dffigiere. Wenn ber Regierungsrath in Folge 
eines Aufruhres im Innern die bewaffuete Macht aufbietet, 
folk der Große Rath unverzüglich verfanmelt werben. 
g) Er giebt dem Großen Rathe je einen zweifachen Wahlvor⸗ 
flag für die Stellen der Bezirksamtmänner und ihrer 
‚ Statthalter. . 
h) & wählt die ihm unmittelbar untergeorbneten Vollziehunge- 
und Verwaltungsbeamten 
i) Er führt die Aufſicht über alle ihm untergeordneten Beamken. 
k) Er hat die Oberaufficht über dis. Gemeinder, Armen⸗, Schuls, 
Kirchen⸗, Pfrund⸗ und Bruberfchaftögüter, fo wie über 
die frommen Stiftungen. . 
) Die Mitglieder haben die Pflicht, den Sigungen des Großen 
Nathes beizumohnen, und das Recht, an den Berathungen 
—Theil zu nehmen und Anträge zu ftellen. 


Art. 54. Zur Borberaihung und, zur Veförberung ber Ge- 
ſchafte bes Regierungsrathes wird das Geſetz ihre Vertheilung 
unter die einzelnen Mitglieder nach Direktionen anordnen, dem 
Regierungsrathe aber die Befugniß einräumen, denſelben, wo es 
die Verhältniffe erfordern, auch Kommiſſionen beizuordnen und 


Sachverſtãndige zuzuziehen. 


Art. 55. Der Regierungsrath ift in feiner Geſammtheit 
oder einzeln in ſeinen Gliedern dem Großen Rothe für die ge⸗ 
treue Handhabung der Verfaſſung und Vollziehung der Geſetze, 
Dekrete und Beſchlüſſe, ſowie für die öffentliche Verwaltung über: 
haupt, verantwortlich und kann wegen Zuwiderhandlung durch Be⸗ 
ſchluß des Großen Rathes in Anklagezuſtand verſetzt werden. 


Art. 66. Der Regierungsrath wählt den Staatöfchreiber 
und den Rathſchreiber, melde am Hauptorte wohnen müfſen. 


2. Bezirtdami 
Art 67. ‚Im jeden Venrle If ein Amtmaun und ein Statt⸗ 
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halter als deſſen Stellvertreter. Sie werden vom Großen Rathe, 
auf einen zweifachen ‚Borfchlag‘ bes Regierungstathes und einen 
ſolchen der Bezirkawahlverſammlung, aus den Ortsburgern bes 
Bezivkes ober ans. ben im Bezirke wohnenden Bürgern (Art. 4 
und 36), welche bas breißigfte Alterejahr zurückgelegt haben, ge⸗ 
wählt. 

„Sie mäffen ‚Ihren Amtefig am Hauptorte des Bezirkes haben. 


Art. 58. Dem Bezirlbamte find folgenbe Berrichtungen 

übertragen: - — 

) Es beſorgt bie Vollziehung der Geſetze, Berordnungen und 
Aufträge des Regierutigsrathes, die Vollſtreckung der ges 
richtlichen Urtheile, ſo wie nad; Maßgabe ber Geſetze bie 
übrigen vollziejungsäihtlichen Verrichtungen in Ziviljachen. 

b) Es forgt für die Erhaltung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit. 
'c) Es beforgt bie ihm Witiih die Strafgeſebgebung übertragenen 

Verrichtungen. 

Von jeder Verhaftung iſt ſofort deni Gerichte und von 
bderjenigen eines Schweizerburgers auch der heimathlichen 
Gemeinde deſſelben Kenntniß zu geben. 

d) Es führt die Oberaufſicht über die ihm untergeordneten Bes 
aumten. 0041 
e) Es hat bie Befurgniß” zur Berhängung von Ordnungsſtrafen. 


> c. Richterliche Gewalt 
1. Obergericht. 


Art. 59. Ein Obergericht, beſtehend aus neun Mitgliedern, 
wovon wenigflend vier dem evangelifch.teformirten und vier bem 
katholiſchen Glaubensbekenniniſſe angehören muſſen, iſt die höchfte 
Gerichtöhehörbe im Kanton. Dabſelbe hat zwoi Erſatzmanner. 
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Art. 60, : Um zum Mitgliede ober Erſatzmann des Oberge⸗ 
xichtes gemählt werben zu ‚Emmen, muß der zu Wahlende das 
hreißigfte Altersjahr. zurüchgelegt und eutweber in, einer Rechts⸗ 
ſchule die Rechtswiſſenſchaft jinbirt haben, oder vier Jahre Mit 
glied oder Aktuar einer obern gerichtlichen oder vollgiehenben Des 
börde oder eine® Bezirkogerichtes geweſen fein. 

Aus einem Bezirke dürfen gleichzeitig nie mehr als ae Mits 
lieber im Obergerichte fein. Ehen fo dürfen aus dieſer Behörde 
nie mehr als zwei Mitglieder in die Bundesverſammlung gewählt 
werden. 


Art. 61. Das Obergericht hat einen Prafidenten und einen 
Bizepraſidenten, welche von dem Großen Rathe aus ber Mitte 
des Obergerichted auf ein Jahr gewählt werden. 


Art. 62. Dem Obergerichte find folgende Pflichten und Be 
fugnifje übertragen : 

a) Es urtheilt Aber die ihm gefetlich zugewiefenen bürgerlichen 
und vormunbfchaftlicen Streitigkeiten, und, vorbehältlich 
ber Reorganifation des Strafgerichtsweſens (Art. 78), über 
die zuchtpolizeilichen und peinlichen Fälle in letter Inftanz. 

b) Es erttfcheidet die ihm vorgelegten Berwaltungsftreitigfeiten. 

Für diefe, fo wie für die vormundfchaftlichen Streitig« 
feiten, findet ein fummarifches und unentgeldliches Ders 
faahren ftatt. 

c) Es hat jährlich dem Großen Rathe über den Zuftand der 
gefammten Rechtspflege Bericht zu erftatten. 

d) Es legt dem Negierungsrathe über die bezogenen Gebühren 
Rechnung ab. 

oe) Es giebt dem Großen Rathe einen zweifachen Wahlvorfchlag 
für die Stellen der Bezirfögerichtöpräfidenten. 

N Es übt die Oberauffiht über die untern gerichtlichen Des 
hörden und Beamten, fo wie über die Rechtsanwälte ud 
Notare. 
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Art. 63. - Die Mitglieder des Obetgericht® finb verpflichtet, 
den Sitzungen des Großen Rathes beizummohnen ; fo oft fie von 
demfelben dazu eingeladen werben, und haben alsdann das Recht, 
an den Berathungen Theil zu nehmen und Unträge zu ftellen. 


Art. 64. Das Obergericht wählt feinen Gerichtichreiber. 


Art. 65. De Wohnfig des Präfidenten und des Gericht⸗ 
ſchreibers ift am Verſammlungsorte des Obergerichts. 


2. Bezirksgerichte. 


Art. 66. Im jedem Bezirke ift cin Bezirksgericht, welches 
ans einem Präfidenten und vier Mitgliedern befteht, 
Dasjelbe hat zwei Erfagmänner. 


Art. 67. Die Mitglieder des Bezirksgerichtes und die Er⸗ 
fagmänmer werden von ber Bezirkswahlverſammlung gewählt. 

Der Präftdent wird, auf einen zweifachen Borfchlag des 
Obergerichts und einen folchen der Bezirkswahlverſammlung, vom 
Großen Rathe ernannt. 

Für denfelben gelten, mit Ausnahme der Altersbeſtimmung, 
bie in Art. 60 vorgeichriebenen Wahlbebinge. 


Art. 68. Zu Bildung der Bezirkswahlverſammlung (Art. 
67) wählt jede Gemeinde auf je fünfundzwanzig ihrer ſtimmfaähi⸗ 
gen Bürger (Art. 36) einen Wahlmann. Jede Gemeinde hat 
wenigftens einen Wahlmann zu wählen. 

Die Bezirkswahlverſammlung wird alle vier Jahre erneuert. 

Sie hat die ihr zuftehenden Wahlen und Wahlvorjchläge in 
geheimer Abftimmung vorzunehmen. 


Art. 69. Dem Bezirksgerichte find folgende Berrichtungen 
übertragen : 
a) Es urtheilt über die ihm gejetlich zugewielenen bitrgerlichen 
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und vormundſchaftlichen Streitigkeiten und, vorbehältlich 
der Reorganiſation des Strafgerichtsweſens (Art. 78), 
über bie Strafrechtsfälle innerhalb einer. ihm einzuräumens 
den Befugniß endlich, und über diejenigen, welche feine 
Urtheilsbefugniß überfteigen, in erſter Inſtanz. 
Für die vormundſchaftlichen Streitigkeiten findet ein 
ſummariſches und unentgeldliches Verfahren ſtatt. 
b) Es hat die Aufſicht über die Friedensrichter. 


c) Es wählt die ihm unmittelbar untergeordneten Beamten und 
beauffichtigt fie. 

d) Es legt dem Regierungsratie über die bezogenen Gebühren 
Rechnung ab. 


Art. 70. Im bürgerlichen Nechtöftreitigkeiten findet zu Ver⸗ 
einfahung und Beichleunigung der Progekführung wmänbliches 
Berfahren ftatt. 

Schriftliche Anbringen dürfen lediglich zur Feſtſtellung des 
thatfächlichen Streitverhältniffes und blos infoweit es die Rechts⸗ 
ficherheit erfordert, geftattet werden. 


Art. 71. Bürgerliche Streitigkeiten, welche die friedensrich⸗ 
terliche Urtheilsbefugniß , nicht aber den Betrag von zweihundert 
Schweizerfranten überfteigen, werden von dem Gerichtäpräfidenten 
im münblichen Verfahren und ohne Vertretung durch Anwälte ver⸗ 
handelt, und nad) durchgeführtem Verfahren vom VBezirkögerichte 
beurtheilt. 


Art. 72. Fur geringe Zuchtpolizeivergehen wird dem Ges 
tihtspräfidenten eine angemeffene Urtheilsbefugniß eingeräumt. 


Art. 73. Der Bräfident und das Bezirksgericht haben ihren 
Amtsſitz am Bezirkohauptorte. 


Art. 74. Das Bezirksgericht wählt feinen Gerichtſchreiber. 
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3. Friedens richter. 


Art. 76. Im jedem Kreis if ein Friedensrichter und ein 
Statthalter. | 
. Sie werben von der Kreißverfammlung im geheimer Abftim- 
mung gewählt. | 

Diefelben müllen das dreißigſte Altersjahr zurückgelegt haben. 


Art, 76. Der Friedensrichter ſucht die ihm zugewiefenen 
Streitſachen zu vergleichen und entſcheidet über Streitgegenftände, 
beren Werth ben Betrag von vierzig Franken nicht überfteigt. 

Er legt dem Regierungsrathe über die bezogenen Gebühren 
Rechnung ab. 


Art. 77. Die Beauffihtigung des Vormundſchafts⸗ umb 
Hypothekarweſens wird durch das Geſetz neu geregelt. 


Urt. 78. Die Orgenifation der bürgerlichen und militäris 
ſchen Strafrechtöpflege fol durch bie Geſetzgebung auf Grundlage 
der Schwurgerichte feſtgeſetzt werben. 

Sobald die Schwurgerichte geſetzlich eingeführt find, iſt ber 
Große Rath ermächtigt, die Zahl der Erſatzmänner des Oberge 
richte (Art. 59) nach Erforderniß zu vermehren. 


Vierter Abichnitt. 


SemeindesBerwaltung. 


Art. 79. Die. Gemeinden ordnen und verwalten, unter Aufs 
fiht des Staates (Art. 53, lit. k und Art. 86), ihre Angelegen- 
beiten felbftftändig. 

Sie beftehen aus Ortöbürgergemeinden und Einwohnergemein⸗ 
den (Art. 35). 
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Art. 80. In jeder Gemeinde ift ein Gemeinderath, welcher 
aus einem Ammann und wenigitens zwei, höchſtens acht Mitglie- 
bern befieht. 
Derſelbe hat bie erforderlichen Erfatmänger. 
Art. 81. Die Mitglieder des Gemeinderathes und ihre Er» 
. fagmänner werden von der Einwohnergemeinde-Berfammlung (Art. 
36) in geheimer Abftimmung gewählt und haben fich über einen 
Bermögensbefig von wenigftend 1000 bi8 3000 Schmweizerfranfen 
in fchuldenfreien Liegenfchaften oder zinstragenden Schuldtiteln 
anszumweifen*, worüber die Gemeinde vor der Wahl enticheidet. 
Zwei Drittheile der Mitglieder des Gemeinderathes, mit Ein- 
ſchluß des Ammanns, müflen Ortsbürger ber Gemeinde fein. 
Der Ammann wird aus der Mitte des Gemeinderathes er- 
nannt. on 
Der Große Rath ift ermächtigt, bei Serieinderäthen kleiner 
Gemeinden von dem Verwandtſchaftsausſchluſſe (Art. 5) auf dem 
Wege des Dekretes bie nothwendigen Ausnahmen zu geſtatten. 


Art. 82. Der Gemeinderath iſt beauftragt: 
a) mit der Verwaltung ber örtlichen Polizei ; 
b) mit ber Verwaltung des Gemeinde-, Armen, Sant. u und 
Kirchengutes; 
©) mit dem Vormundſchafts⸗ und Hypothelarweſen im Allge⸗ 
meinen; 
d) mit berrjenigen Gegenftänden der öffentlichen Bermaltung, 
welche das Geſetz beftimmt. 
Art. 83. Der Gemeinderath legt der Gemeinde über feine 
Berwaltung jährlich Mechenfchaft und Rechnung ab. 
Er iſt in feiner Gefammtheit und einzeln in feinen Gliedern 
der Gemeinde für ſich und feine Ungeftellten verantwortlich. 
Art. 84. Der Ammann ift Borfteher der Gemeinde und 
Bollziehungsbeamter des Regierungsrathes. | 


® Siehe das Vorwort. 
48 
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Art, 85. Der Gemeinderath wählt ben Gemeindeſchreiber 
außer feiner Mitte. 0 

Art. 86. Die Organifation der Gemeinden und bes Ge 
meindevathee, jo wie die Beauffichtigung ber Gemeinbeverwaltng 
und des Gemeinderechnungswefens (Urt. 82 und 83) wird buch 
das Geſetz beftimmt. 


Fünfter Abſchnitt. 
Reviſion der Verfaſſung. 


Art. 87. Die Verfaſſung kann ganz oder theilweiſe revidirt 
werben. u J 


Art. 88. Je von zehn zu zehn Jahren, von Annahme der 
gegenwärtigen Deltimmung. an, fol. vom Großen Rathe dem Volke 
die Frage zun, Entſcheid vorgelegt werden: ob eine Gefaumt-Re 
vifion der Derfaffung ftattfinden folle oder nicht. 

Wenn in der Zwiſchenzeit eine Gefammtrevifion ober die Res 
vifion einzelner beftimmter Theile der Verfaffung entweder 

a) vom Großen Rathe, nad zweimaliger, in verſchiedenen 
Situngsperioden flattgefundener Berathung, in ber Mehr: 
heit feiner Mitglieder für nöthig erflärt, oder 

b) durch 6000 finimfähige Bürger verlangt wird; 

fo ift dem Volke die Frage zur Entjcheidung vorzulegen, ob bie 
gefammte oder die tHeilmeife Nevifion der Verfaffung ftattzufinden 
babe oder nicht. 

Wird die geftellte Frage von der abfoluten Mehrbeit der in 
geſetzlicher Anzahl in den Gemeinden verfamnelten ſtimmfãhigen 
Bürger (Art. 36) bejaht, ſo iſt in allen obigen Tüllen bie ver⸗ 
langte Revifion vorzunehnten. ° 


Art. 89. Beim Entfcheide Aber die Ftage ber Gefammi⸗ 
Reviſion iſt gleichjeitig zu beſtimmen, ob dieſelbe durch den Großen 
Rath ober durch einen Verfaſſungsrath vorzunehmen ſei. 
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Entfcheidet die abſolute Mehrheit der verfammelten ftinmfä- 
higat: Bürger -für die Vornahme der Revifion durch einen Ders 
fefjungsrath, fo ſoll der: Große Rath die Wahl desfelben fofort 
anordnen. 

Zu Bildung des PVerfaflungsrathes wählt jeder Kreis, in 
Beachtung der in Art. 4 aufgeftellten Wihlbarfeitbedingungen 
umd in geheimer Abftimmung, auf je 260 feiner ftimnfähigen 
Biirger (Art. 36), fo wie auf eine Bruchzahl von 130 derjelben 
ein Mitglied. ” | | 


Urt. 90. Die theilweife Revifion der Verfaſſung ift vom 
Großen Rathe vorzunehmen. 


Art. 91. "Die revidirte Berfaffung oder die theilweifen Abs 
Adetungsvorſchlaͤge (Art. 90) find dem Bolke zur Annahme ober 
Berwerfung vorʒulegen. 


Wenn ein von einem DBerfaflungsrathe berathener Entwurf 
vom Bolfe verworfen wird, fo fol demfelben die Frage zum Ent» 
icheide vorgelegt werden, ob es das fernere Reviſionswerk wieder 
dem gleichen oder einem neuen Berfaffungsrathe übertragen wolle, 
worauf je nad) dem Eutfcheide entweder der bisherige oder ein 
neuer Verfaffungsrath einzuberufen iſt. 


Art. 92. Die ganz oder theilweiſe revidirte Verfaſſung tritt 
iu Kraft, wenn die diesfälligen Vorſchläge (Art. 91) von der 
abjoluten ‚Mehrheit der in gefeglicher Anzahl in. den Gemeinden 
verfammelten ftimmfähigen Bürger (Art 36) angenommen find. 
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Wir Landammann und Kleiner Rath. des 
Kantons Aargau 
urlunden hiermit: 


daß vorjtehende Staatöverfaffung vom Aargauiſchen Volle 
unterm 22. Hornung 1852 als neues Staatögrundgefez angenom⸗ 
men und in Folge Großraths⸗Dekretes vom 9. März, unterm 
11. März 1852 befannt gemacht worden fei. 


Gegeben in Yarau, den 10. April 1852. 
Der Landammann, 


Präfident des Kleinen Rathes: 
Bagnern 


. Namens bes Kleinen Kathes, 
Der Staatsfchreiber: 


Ringier. 


Bei chluß 


ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, be 

treffend die Garantie der vom 11. März 

1852.batirten Staatsverfaffung bes Kam 
tons Yargau. 


(Dom 21. Yuli 1852.) 
Die Bundesverfammlung 
der [hweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, 
nach Einficht eines Berichtes und Antrages bes Bundesrathes 
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über die Staatoverfafſung des Kantons Aargau vom 11. März 
1852 ; 
in Berakſichtigung: 


daß dieſe Verfaffung nichts enthalt, das mit der Bundesver⸗ 
faſſung im Widerſpruche ſteht; 

daß ferner dieſe Verfaſſung die Ausübung der politiſchen 
Rechte nach republikaniſchen Formen ſichert und im Ganzen ober 
theilweiſe revidirt werden kann; 

daß fie endlich von der Mehrheit des aargauiſchen Volkes 
in geſezlicher Abſtimmung angenommen wurde; 


beſchließt: 
1. Der Staatéverfaſſung des Kantons Aargau, vom 11. 
März 1852, wird hiemit die bundesgemäße Garantie ertheilt. 
2. Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitzutheilen. 
Alfo beſchloſſen vom fehweizerifchen Stänberatbe, 
Bern, den 16. Juli 1852. 
Im Namen besfelben, 
Der BPräfident : 
%. Briatte 
Der Protofollführer : 
IJ. Kern⸗Germann. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 21. Juli 1862. | | 
Im Namen desjelben, 
. Der Präfident: 
Hungerbähler. 
Der Protokollfuhrer: 
Schieß. 
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Nevidirte Artikel 
| ‚a Ä 
Aargauiſchen Staatsverfaſſung 
vom 22. Hornung 1852. | 
(Angenommen durch die Volldabftimmung vom 6. April 1863.) 


Der Negierungs-Nath des Kantons Aargau 


In Gemäßheit der unterm heutigen Tage befannt gemachten 
Bolksabftiimmung von 6. April 1863 und nah Mitgabe des 
$. 4 des Dekrets vom 6. März d. J. über bie theilweiſe Reviſion 
der Staatsverfaſſung 


beſchließt: 
Art. 1 


Die nachfolgenden, von der Mehrheit der am 6. April 1863 
in den Gemeinden gefetzlich verſammelten ſtimmfähigen Bürger 
des Kantons angenommenen Abinberungen ber Staatsverfaſſung 
von 1852 treten hiemit in Kraft und an die Stelle der dadurch 
erſetzten bisherigen Beſtimmungen. 


Berfoffung Art 4. 


Um zu einem durch bie Verfaffung aufgeftellten Amte gelan- 
gen zu Können, muß man ftimmberehtigt, vierundzwanzig Jahre 
alt, mit feinem geiftlichen Amte betraut und feit fünf Jahren 
Schweizerbürger fein. 
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Berfaffung Urt 12. 

Die Gewiſſensfreiheit ift unverletzlich. 

Die Tatholifche and die evangelifch-reformirte Kirche find ge- 
währleiftet. . 

Den Glaubenegenoſſen beider Kirchen ift die unbebingte Aus; 
übung ihres Gottesdienſtes und den Kirchgemeinden die Wahl 
ihrer Seelforger nach Anleitung des Geſetzes zugefichert. 

Alle angwärtigen Kollaturrechte follen eingelöst und das Ver⸗ 
mögen ber Pfeünben beider Kirchen urkumblich ficher geitellt 
werben, 

Berfaffung Art 2%. 


Das Armenweſen fteht unter der Oberaufſicht des Staates 
und der Yürforge des Etaated und der Gemeinden. 

Diefe Furſorge erſtreckt fi auf eine zwedmäßige Erziehung 
armer Kinder, auf Unterftügung arbeitsunfähiger bülflofer Er⸗ 
wachſenen, und auf Unterbringung arbeitsfähiger, aber arbeits» 
ſchener Urmen in Zwangsarbeitsanftalten. 

Wenn in einer Gemeinde die Steuern für die Armenlaft ges 
wilfe, durch das Geſetz feitzufekende mäßige Verhältniſſe übers 
fhreiten, fo bat ber Staat angemefjene Zuſchüſſe zu Teiften. 


Berfaffung Art. 78 


Die Organifation der bürgerlichen Strafrechtspflege ift der 
Geſetzgebung anheimgeftellt, welche entjcheiden wird, ob das Schwur⸗ 
gericht im veränderter Organifation fortbeftehen, ober aufgehoben 
werben fol. 


Fünfter Abſchnitt der Verfaſſung. 
(Am Plate der Art. 87 big 92). 
Revifion der Staatspverfaffung. 


, 


Art. 87. 
Die Verfaſſung kaun ganz oder theilmeile revidirt werben, 
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Arte 8ß: : 
Die Sefammtrevifion findet keit: or 
a. wen ber Große Rath fie, nad) zweimaliger, im verſchiede⸗ 
nen Sitzungszeiten ſtattgefundener Berathung der Frage, 
in der Mehrheit feiner Mitglieder für nöthig erklärt; oder 
b, wenn fie durch 6000 ftimmfähige Bürger verlangt wirh, 
und im einten wie im anbern Zalle die frage, ob bie Ge 
fammtrevifion vorzunehmen fei, durch die Mehrheit ber 
in den Gemeinden geſetzlich verfanmelten ſtimmfähigen 
Dürger bejaht wird. 
Art. 89, 

Die Geſammtrevifion ift durch einen Verfaffungsrath vorzu⸗ 
nehmen. 

Derſelbe wird von ben Kreiſen anf Anordnung des Regie⸗ 
rungsrathes aus allen ftimmberechtigten Bürgern, welche das vier- 
undzwanzigſte Altersjahr zurückgelegt haben, gewählt, und zwar in 
berfelben Mitgliederzahl und auf die gleiche Weiſe, wie er Große 
Rath. 

At, 9%. 


Die revidirte Berfaffung ift dem Volke zur Annahme ober 
Berwerfung vorzulegen. 

Sie tritt in Kraft, wenn fie von ber Mehrheit der im den 
Gemeinden geſetzlich verſammelten fiimmfähigen Bürger angenom⸗ 
men ift. 

Wird fle nicht angenommen, fo hat das Volk zu beftimmen, 
ob die Fortſetzung ber Gefammtrevifion dem bisherigen ober einem 
neuen Derfaflungsrathe übertragen werben fol. Im letztern Falle 
wird der Große Rath bie Neuwahl nach Anleitung des Art. 89 
bievor ohne Verzug anordnen. ' 


’ Art. 91. ee, i 
Die theilwe iſe Reviſion hat die Abänderung ober Bes 


feitigung einer ober mehrerer Beſtimmungen der Verfaffung, oder 
die Aüfnahme neuer Beſtinimungen In diefelbe zum Gegenſtande. 
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Siec bann veraulaßt werden.. . 


a. durch Beſchluß des Großen Rathes; 
b. durch ein von 6000 flimmfähigen Bürgern an ben Grehen 


Rath geſtelitee Begehren. 
| Art. 92. 

Die theilweife Reviſion iſt durch den Großen Rath in den 

für Geſetzesberathungen vorgeſchriebenen Formen vorzunehmen. 
Art. 98. 

Beſchließt der Große Rath die theilwelſe Revifion, fo iſt 
das Ergebniß feiner zweimaligen Berathung dem Volle zur An⸗ 
nahme oder Verwerfung in der Weiſe vorzulegen, daß, wenn die 
Vorlage mehrere Neviftonsgegenftände umfaßt, das Volt über je 
ben einzelnen Borichlag beſonders abſtimmen Tann. 


Art. 94. 

Die einzelnen Reviſionsvorſchläge treten als Beftanbtheile 
ber Berfaffung in Kraft, wenn fie von der Mehrheit der in 
den Gemeinden geſetzlich verfammelten flunmfähigen Bürger ans 
genommen worden. 

Art. 95. 


Durch die Verwerfung eines dem Volke vorgelegten theilwei⸗ 
fen Reviſionsvorſchlages wird auch der bezügliche Reviſtonsbeſchluß 
des Großen Rathes bis auf neue Anregung (Urt. 91) erledigt. 


Art. 96. 

Wird die theilweife Reviſion von 6000 ftimmfähigen Bür⸗ 
gern verlangt, fo haben fie dem Großen Rathe gleichzeitig bie 
Beſtimmungen zu bezeichnen, deren Abänderung, Befeitigung ober 
Aufnahme in die Verfaſſung fie wünfchen. 

Art. 97. 


Findet der Große Rath, e8 fer dem Begehren der Bürger 
zu entfprechen, fo wirb er die Reviſion unmittelbar vornchnen ; 
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im entgegengeſetzten Falle hat er bie Freuge; ob demſelben Folge 
zu geben ſei ober nicht, umngefäumt be Bolksentſcheibe zu unter⸗ 
werfen, unb: ift verpflidhtet, zur theilweiſen Nevifton zu ſchreiten, 
wenn die Mehrheit der-in den Gemeinden gefeßlich verſammelten 
fimmfähigen Bürger dem geftellten Revifionsbegehren beiftimmt. 
In beiden Revifionsfällen kömmt das in den Art. 93 mb 
94 vorgefchriebene Verfahren zur Anwendung. 


Art. 98. 


Die Abftimmungen über die an das Voll gebrachten Fra⸗ 
gen und Vorſchläge bezüglich der gefammten und ber theilmeifen 
Derfafiungsrevifion (Art. 88, 90, 93 und 97), fowie die Verfaſ⸗ 
fungsrathswahlen (Art. 89 und 90) find geheun vorzunehmen. 


Art. 2. 

Die“ obigen neuen Verfaſſungsbeſtimmungen follen Behufs 
ihrer Vollziehung nebſt dem gegenwärtigen Beſchluſſe durch ba# 
Geſetzesblatt bekannt gemacht, beſonders gedruckt, öffentlich ange 
ſchlagen und in die Geſetzesſammlung aufgenommen werden. 

Gegeben in Aarau, den 4. Mai 1863. 


Im Namen des Regierungsrathes, 
Der Landſtatthalter, Bize-Präfibent : 
© Schwarz. 


Der Staatsfchreiber : 
Ringier. 
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Bundesbefchluß u 


betreffend 


bie. Bewährleiftung revidirter Artikel 
zur Staatsverfaffung des Kantons Argan. 


(Bom 2% Heumonat 1863.) 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht eines Berichtes und Antrages des Bundesrathes 
über die revidirten Artikel zur aargauiſchen Staatsverfaſſung von 
1852, angenommen durch die Volksabſtimmung vom 6. April 
1863, 


in Beräffihtigung: 
daß diefe Berfaffungsartifel in feiner Weife mit der Bun⸗ 
desverfaffung im Wiberfpruche ftehen ; ; 
daß diejelben von ber Mehrheit des aargauiſchen Volles an⸗ 
genommen worden ſind; 


daß namentlich der Abſchnitt, betreffend die Reviſion der 
Staatsverfaſſung, mit Art. 6, Littera c der Bundesverfaſſung 
übereinftimmt ; 


beſchließt: 


1. Den revidirten Artikeln zur aargauiſchen Staatsverfafſſung 
von 1852, angenommen buch Volksabſtimmung von 6. April 
1863, wird biemit die bunbesgemäße Garantie ertheilt, 
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2. Dieſer Beſchluß iſt dem Bundedrathe mitzutheilen. 
Alſo beſchloſſen vom Ständerathe, 
Bern, den 10. Heumonat 1868, 
Der Präftbent : 
Ed. Häberlin. 
Der Prototollfährer: 


J. Kern⸗Germann. 


* 


Alſo beſchloſſen vom Nationalrathe, 

Bern, den 23. Heumonat 1863. 
Der Präfibang : 
Dr. 3. Heer. 


Der Protolollführer: + 
Schieß. 


Revidirte 
Staatsverfafiung 


für den eidgendffifchen Stand 


Thurgan, 


vom 9. Noveniber 1849. 


— — — 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. Der Kanton Thurgaun iſt ein demokratiſcher Frei⸗ 
ſtaat und ein Bundesglied der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Art. 2. Die Souveränität beruht auf der Geſammtheit 
des Volkes, und wird ausgeübt theil® unmittelbar durch die ſtimm⸗ 
berechtigten Kantonseinwohner, theils mittelbar durch die von den⸗ 
felben gewählten Stellvertreter, 


Art. 38. Das thurganifche Bolt gibt fich felbft feine Ver 
faffung. Jede Veränderung der ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung 
muß demſelben zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werben. 

Alle Geſetze des Kantons unterliegen dem Veto des Volles. 
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Art. 18. Das Recht, Bereine zu bilben umd oͤffentliche Ber⸗ 
ſanmmlungen zu halten, ſofern ſolche weber nach ihrem Zweck, noch in 
den dafür beſtimmten Mitteln rechtswidrig ſind, iſt gewährleiſtet. 


Art. 14. Jedem Kantons⸗ und Schweizerburger, welcher 
die geſetzlichen Vorſchriften erfüllt, iſt das Recht der freien Nie⸗ 
derlaſſung in jeder ihm beliebigen Gemeinde des Kantons ge⸗ 
34 

Art. 16. Dem Rantonsbürger fteht zu jedem ihm baiebigen 
Gemeindebũrgerrechte der Weg offen, ſofern er im bürgerlichen 
Ehren und Rechten ſteht; er muß ſich aber Antheil an den vor⸗ 
handenen Gemeinds⸗ und den betreffenden konfeſſionellen Kirchen⸗ 
Schul⸗ und Armengütern verſchaffen und Hiefür, die geſesliche⸗ 
Beſtimmungen erfüllen. 


Art. 16. Der Kanton Thurgau huldigt dem Grundſatze der 
Handels⸗ und Gewerbsfreiheit. Es iſt Aufgabe der Gefeßgebung, 
diejenigen Beſtimuungen zu treffen, welche zur Hebung der Indn⸗ 
ſtrie und der Landwirthſchaft geeignet find, und zwar unter Be 
rüdfihtigung der Intereffen aller Kantonseinwohner, im Einklang 
mit den beftehenden Bundesvorfchriften, und zur Verhinderung 
allfälligen Mißbrauchs der Handels⸗ und Gewerböfteieit. 


Art. 17. Der Staat ift verpflichtet, da8 Kreditweſen zu 
heben und zu ſchützen, und namentlich zur Gründung einer Hypo⸗ 
thefarleihbant, foviel in feiner Stellung Liegt, beförberlichft mitzu⸗ 
wirken. 

Art. 18. Alle auf Grund und Boden haftenden Abgaben und 
Leiſtungen find nad) den nähern Vorſchriften des Geſetzes ablösber. 
Auch darf fortan fein Grundftüd mit einer unablösbaren Abgabe 
oder Leiftung beſchwert werden. 


Art, 19. Die Steuern zu den allgemeinen Bebürfniffen fin 
nen nur unter Einwilligung der Stellvertreter des Volkes ber 
ftimmt und ausgefhrieben werben. Die Einwohner des Kanton? 
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tragen zu deufelben nach Verhältniß ihres Vermögens und Eins 
fommens bei. 

Indirekte Abgaben follen, foweit e8 mit ben Bebürfniffen 
und Intereffen des Staatshaushaltes vereinbar ift, ermäßigt und 
die Handänderungsgebühr von Käufen und Täufchen nad) Annahme 
der gegenwärtigen Verfaſſung duch ein Geſetz fofort auf bie 
Hälfte des bisherigen Anſatzes herabgeſetzt werden. 


Art. 20. Der Staat ift verpflichtet, für die Vervollkomm⸗ 
nung des Öffentlichen Unterrichts zu forgen und die niebern und 
böhern Edjulanftalten kräftig zu unterftügen, fowie die Benugung 
derfelben den Umnbemittelten möglichſt zu erleihtern. Es follen 
bie für die Bildung der Jugend erforderlichen Schulen überall 
vorhanden fein. Das Nähere beftimmt das Geſetz. 


Art. 21. Für die Angehörigen der chriftlichen Confeffionen 
im Kanton ift volle Glaubens- und Gewiljensfreiheit gewähr« 
feiftet. Jeder iſt unbefchränft in der häuslichen und gemeinfamen 
Uebung feines religiöfen Bekenntniſſes, foweit dasfelbe mit den 
ftantsbürgerlichen Verpflichtungen ſich verträgt. 

Die evangelifchsreformirte ımd bie FTatholifche Confeifion ges 
nießen des befondern Staatsſchutzes. 


Art. 22. Weder die gefetigebende, noch die vollziehende Ges 
walt dürfen richterliche Funktionen ausüben ; die Ausfcheidung 
der Etreitigleiten im Verwaltungsfache von den Civifftreitigkeiten, 
fowie die Beftimmung der Disciplinarftrafbefugnig der Behörden 
bleibt vorbehalten. 

Die Rechtspflege und die Verwaltung follen ebenfalls ges 
trennt und von einander unabhängig fein. Kein vom Regierungss 
rath Angeltellter und Fein unmittelbar unter demjelben ftehender 
Bollziehungsbeamteter kann eine Nichterftelle befleiden. 

Das Gefeß ordnet das Verfahren, welches bei Competenz⸗ 
Eonflitten zwiſchen Verwaltungs» und Gerichtsbehörden zu beob⸗ 
achten ſein wird. 

46 
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Art. 23. Die ganze Stantöverwaltung ift öffentlich. And 
das Gerichtsverfahren fol öffentlih und mündlich fein. Aus 
nahmen von der Deffentlichkeit, foweit fie durch die Intereſſen 
des Staates und der GSittlichfeit geboten find, beftimmt das 
Geſetz. 


Art. A. Die oberſten Verwaltungs⸗ und Gerichtsbehörben 
haben innerhalb der durch Verfaffung und Geſetz ihnen angewie⸗ 
fenen Competenz ihren jelbftftändigen Wirkungsfreis. Doc, find 
alle Behörden und Beamten für ihre Verrichtungen verantworts 
lid) ; ein befonderes Geſetz bezeichnet den Umfang und bie Wir 
kungen diefer Verantwortlichkeit. 


Art. 25. Die bürgerlichen Beamtungen find Aufträge ber 
Geſellſchaft für eine beftimmte Zeit. Es kann demnad) kein bir⸗ 
gerlicher Beamteter während der Amtsdauec feiner Stelle eut⸗ 
ſetzt werden, außer durch Urtheil des kompetenten Gerichtes. Die 
definitive Beſetzung der geiſtlichen Pfründen, mit Ausnahme 
derer, in welchen das Collaturreht dem Staat und den Ge 
meinden nicht zufteht, und jene der Lehrerftellen findet durch 
die Kirche und Schulgemeinden auf Lebensdauer Ctatt. Es 
find jedoch einerfeit® die vorgefeßten Behörden, anderſeits bie 
Wahlgemeinden befugt, die Geiftlichen und Lehrer abzuberufen. 
Die Erforderniffe dießfälliger Schlußnahmen werben durch das 
Geſetz näher beftimmt. 

Die von den Wahlgemeinden beichloffenen Abberufungen find 
als definitiv zu betrachten, werm den Vorfchriften des Geſetzes 
Genüge geleiftet fein wird, 

Ebenfo wird das Geſetz die Fälle bezeichnen, im welchen, 
und die Behörden, durch welche ein Beamteter in feinen Funk 
tionen eingeftellt werden Tann. 


Art. 26. Es dürfen mit Ausnahme des Großen Rathes 
in keiner Behörde als Mitglieder berfelben gleichzeitig ſitzen: 
Bater und Sohn, Brüder, Schwäger, Schwiegervater und Toch⸗ 
termann, Oheime und Neffen, Gejchwifterfinder. 
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Die Trennung ber Ehe durch Tod hebt den Ausſchließungs⸗ 
grund der Schwägerfchaft nicht auf. 


Art. 27. Die Stiftung neuer geiftlicher Körperfchaften im 
Kanton ift unterfagt. 


Art, 28. Im Oemeinde-Verwaltungsweien find folgende all« 
gemeine Örundfäge zu beobachten : 
a) Wahl der Vorſteher durch die Gemeinden ; 
b) felbftftändige Verwaltung des Gemeindewefens durch die Ges 
meinben unter gefetlicd, geordneter Oberaufficht des Staates ; 


c) Deffentlichkeit des Gemeindehaushaltes und der dießfälligen 
Verhandlungen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Gebietseintheilung. 


Art. 29, Der Kanton Thurgau bleibt einftweilen in 8 Bes 
zirke und 32 Kreife eingetheilt,; Veränderungen in ber biöherigen 
Abgränzung diefer ZTerritorialabtheilungen find Gegenftand ber 
Gefetzgebung. Frauenfeld ift der Hauptort des Kantons. 


Dritter Abſchnitt. 


Deffentlide Gewalten. 
A. Geſetzgebende und aufſehende Gewalt. 


Art. 30. Die oberſte Behörde des Kantons iſt der Große 
Rath. Er befteht aus den Abgeordneten des Volkes, welches 
dieſelben, als feine Stellvertreter, unmittelbar von ſich aus wählt. 
Auf je zweihundert und zwanzig ftimmberechtigte Kantonseinwoh⸗ 
ner, ift ein Mitglied des Großen Nathes zu ernennen ; eine Bruch» 
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zahl über einhundert und zehn wird gleich zweihundert und zwan⸗ 
zig Stimmberechtigten gezählt. 


Art. 31. Die Wahl der Mitglieder des Großen Rathes ge⸗ 
ſchieht in den Kreisverſammlungen. Wählbar iſt jeder ſtimmbe⸗ 
rechtigte Kantonseinwohner, der das 25. Altersjahr angetreten hat. 


Art. 32. Alle drei Jahre findet eine Geſammterneuerung 
des Großen Rathes Statt. — Die Amtsdauer beginnt mit dem 
1. Juni eines Jahres und endigt mit dem 31. Mai des dritten 
darauffolgenden. Die erſte Amtsdauer geht mit dem 31. Mai 
1852 zu Ende. Die Erneuerungswahlen find jeweilen auf den 
erften Sonntag des Monats Mai anzuordnen. 


Art. 33. Der Große Rath verfammelt fi ordentlicher 
Weiſe alljährlich zwei Male, für die Sommerfigung zu Weinfelden 
und für die Winterfigung zu Frauenfeld. Anßerordentlicher Weife 
kann er zufammenberufen werden, wenn nad) der Anficht feines 
Präfidenten oder des Regierungsrathes befondere Verhältniſſe es 


erheifchen, oder wenn ein BViertheil der Mitglieder jchriftlich unter 
beſtimmter Angabe ber Gründe bie Einberufung vom Präfidenten 


verlangt. Für außerorbentlidre Sigungen wechjelt der Verſamm⸗ 
Iungsort zwifchen Frauenfeld und Weinfelden. 


Art. 34. Der Große Rath prüft die Wahlaften feiner Mit- 
glieder felbft und enticheidet über die Gültigkeit der Wahlen, Er 
ernennt in feiner erften Sitzung, nad) flattgehabter Conftitwirung 
und vorangegangener Eidesleiftung, den Präjidenten, Vicepräſiden⸗ 
ten und vier Stimmenzähler aus feiner Mitte für die Dauer eined 
Jahres und beftellt fi) fein Sekretariat. Die nämliche Perſon 
kann nicht zwei Jahre nadjeinander die Stelle eines Präfidenten 
beffeiden. Mitglieder des Negierungsrathes find weder für bie 
Stelle des Präfidenten, noch für diejenige des Vicepräſidenten des 
Großen Rathes wählbar, 


Art. 35. Ohne Beroilligung des Großen Rathes kann mäßs 
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rend der Dauer der Sitzungen kein Mitglied verhaftet werden, es 
ſei denn dasſelbe auf friſcher That des Verbrechens ergriffen 
worden. 


Art. 36. Die Mitglieder des Großen Rathes beziehen für 
ihre amtlichen Verrichtungen eine Entſchädigung von täglich zwei 
Schweizerfranlen aus der Staatslaſſe. 


Art. 37. Die Sitzungen des Großen Raths ſind öffentlich; 
es Eönnen jedoch diefelben bei geſchloſſenen Thüren abgehalten wer⸗ 
den, ſofern die Mehrheit der Stimmenden aus Gründen der Staats- 
mohlfahrt e8 für nothwendig erachtet; Berathungen über Geſetze 
dürfen nie geheim fein. 


Art. 38. Zu Gültigkeit der Verhandlungen wird die An 
wefenheit von mindeſtens drei Biertheilen jämmtlicher Mitglieder 
erfordert ; bet Gefeten, Dekreten, Beſchlüſſen und Wahlen entſchei⸗ 
bet die abſolute Mehrheit der Anweſenden. 

Ber allen Gegenftänden ber Berathung muß die Abftimmung 
durch Namensaufruf gefchehen, fobald ein Viertheil der Mitglie- 
der ſolches verlangt. 


Art, 39. Dem Großen Rathe, als gejetgebenden und ober⸗ 

ften Zandesbehörde, find insbeſondere folgende Befugniffe übertragen: 

a) Der Erlaß aller Geſetze und Dekrete, die Erläuterung, Ein⸗ 
ftellung und Aufhebung berfelben,; 

b) die Organifation ber Behörden innerhalb der Schranken 
der Berfaflung ; 

c) die Aufftellung öffentlicher Beamtungen, bie Teitfekung der 
Befoldung der Beamten und die Wahl der lettern nad) 
den Beflimmungen der Verfaſſung ober befonderer Gelege; 

d) die Feftfekung der Tarife für bie amtlichen Gebühren ; 

e) die Ertheilung von Amneſtie bei politifchen Vergehen und 
die Begnadigung von gemeinen Berbrechern, nad) ben eins 


ſchranlenden Vorſchriften des Gefekes; 
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f) die Ertheilung des Landrechts (Naturalifation); 

g) der Abſchluß von Verträgen mit andern Kantonen ımb 
Staaten unter Borbehalt der Beflimmungen der Bun 
besverfaflung ; 

h) die Berfügung über die bewaffnete Macht bes Kantons ; 

i) die Bewilligung der Aufnahme von Staatsanleihen, welche 
nicht als bloße Borfchüffe, durch Abrechnung im gleichen 
Jahre getilgt werben ; 

k) der Entjcheid über den Ankauf, Verkauf und die Verpfüns 
dung von Staatögütern, infofern diefelben den Betrag von 
Fr. 1000 überfteigen ; 

I) die Bewilligung von Staatshauten. 


Urt. 40. Jedem Mitglied de Großen Rathes fteht das 
Recht zu, im Wege des Anzugs Geſetze oder Beichlüffe in Vor⸗ 
fhlag zu bringen. Befondere Dringlichfeitsfälle ausgenommen, 
find dieſelben jedoch ſtets dem Negierungsrathe zur Begut⸗ 
achtung zu überweifen, bevor einläßlich in die Berathung derfel- 
ben eingetreten wird. 


Art. 41. Die Geſetzesvorſchläge müſſen in ber Regel vier 
Wochen vor ihrer Berathung dem Volle zur Kenntniß gebradt 
worden fein. 


Art. 42. Alle Geſetze unterliegen dem Veto des fouveränen 
Volkes während einer Frift von vierzig Tagen, vom Tage ihrer 
öffentlichen Bekanntmachung an gerechnet. 

Sowie der vierte Theil der flimmfähigen Einwohner eines 
Kreifes die Abhaltung einer Vetogemeinde fehriftlich verlangt bat, 
iſt der Friedensrichter pflichtig, die Kreisverfammlung vor Ablauf 
jener Frift zuſammen zu berufen, und e8 kann jeder ſtimmberech⸗ 
tigte Kreisangehörige in geheimer Abftimmung fih für Verwer⸗ 
fung des erlaſſenen Geſetzes erklären. 


Wenn die abſolute Mehrheit aller ſtimmberechtigten Kantons⸗ 
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Einwohner in geſetzlich abgehaltenen Vetogemeinben ſich gegen ein 
Geſetz auszefprochen hat, fo ift dasſelbe ald verworfen anzufehen. 
Das Nähere über die Abhaltung ber Betogemeinden beitimmt 

das Geſetz. Ä 


Art. 43. Als Oherauffichtsbehörde hat der Große Rath 
vorzugsweife folgende Competenzen : 
a) Er beftimmt den Voranſchlag über Einnahmen und Ausga⸗ 
ben des Staats für jedes Jahr (Büdget); 
ber läßt fih alljährlid) die Staatsrechnungen vorlegen, und 
von fänmtlichen Behörden über ihre Amtsthätigkeit Bes 
richt erftatten ; 
ec) ihm find die Gefchäftsreglemente des Regierungsrathes nnd 
bes Obergerichtd zur Prüfung und Genehmigung vorzu> 
legen ; | 
d) er unterfucht durch Abordnungen aus feiner Mitte den Ge⸗ 
Ihäftsgang der Fantonalen Behörden und Beamteten, und 
zwar orbentlicher Weife alle zwei Jahre, außerordentlic, fo 
oft ihm eine befondere Veranlaffung Hiefür ſich darbietet ; 


e) er theilt den betreffenden Behörden und Beamten die über. 
deren Geſchäftsgang von den Unterfuchungstommiffionen ges 
machten Bemerkungen zu dem Zwecke mit, damit lebtere 
entweder fofortige VBerüdfichtigung oder die ihrer Anwend- 
barkeit entgegenftehenden Gründe, jedenfall bei Gelegenheit 
des nächſten Jahresberichts einläßliche Erörterung finden ; 

f) er übt in Fragen, welche den ölonomifchen ‘Theil des Staats⸗ 
haushalts beichlagen, das Nedyt der allgemeinen Weifung ; 

g) ex kann den Kegierungsrath verpflichten, ihm in Gemäßheit 
von ertheilten Direktionen einen Geſetzes⸗ oder Dekrets⸗ 
Borfchlag einzureichen ; 

h) in Fällen wahrgenommener Nächläßigfeit oder Pflichtverlegung 
fteht ihm gegenüber den fehlbaren Beamten und Behörden 
die Befugniß der Mahnung und Mißbilligung zu; er 
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kann dieſelben, nach ven näher Beſtimmungen bes Ber⸗ 
antwortlichleitögefeßes, für ben -von ihnen verurſachten 
Schaden civilvechtlich belangen, und fie auch unter den Bes 
dingungen des Strafgefeges in Anklagezuftand nerfeten. 


Art. 44. Die Mitglieber des Negierungsrathes, welche nicht 
zugleich, Mitglieder des Großen Nathes find, wohnen der Bera⸗ 
thung derjenigen Öegenftände, bei welchen die Vorbereitung und 
der ursprüngliche Entwurf von ihnen ausging, mit dem Rechte 
der Antragftcllung bei. Sie können auch durch Beſchluß des 
Großen Nathes zur Theilnahme an den Berhandlungen über an 
dere Gegenftände eingeladen werben. 


Art. 45. Mitglieder des Negierungsrathes und des Ober 
gerichtd dürfen an Commifftonalberatfungen über die Geſchäfte⸗ 
führung der Behörde, deren Mitglieder fie find, keinen Antheil 
nehmen. 

Es follen jedoch weder die Commiſſionen bes Großen Rathes 
Anträge zu ſachbezuglichen Schlußnahmen ftellen, noch der Große 
Rath jelbit diepfällige Verfügungen treffen, bevor dem bethei⸗ 
ligten Behörden oder ihren Vertretern hinreichende Gelegenheit zur 
Berichterftattung, beziehungsweife Berantwortung , gegeben wors 
den ift. 

Sowie im Großen Rathe über Anträge von Commtiffionen 
oder einzelnen Mitgliedern, welche die Genehmigung der Amtöthäs 
tigkeit bes Megierungsrathed und des Obergerichts oder irgend 
eine im Sinne ded Art. 43 Lit. h zu treffende Maßnahme ers 
zweden, abgeftimmt werben foll, haben die Mitglieder der bethei- 
Ligten Behörde den Situngsfaal zu verlafien. 


Urt. 46. Der Große Rath giebt fig feine Gefchäftsordnung 
felbit. 

Kein Mitglied deffelben kann wegen der in Ausübung ſeines 
Amtes gemachten Yeußerungen gerichtlich zur Verantwortung ges 
zogen werden. 
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B. Bollziehungs» und Berwaltungs:Behörden. 


I. Regierungsrath. 

Art. 47. Ein Negierungsrath ift die oberfte Vollziehungs⸗ 
und Berwaltungsbehörde des Kantons. Der Große Rath beftellt 
benfelben frei aus allen Aftivbürgern und flimmfähigen Kantons» 
einwohnern, welche das fünfundzwanzigfte Altersjahr angetreten 
haben. ‘Der Regierungsrath befteht aus fieben Mitgliedern, inbes 
griffen den Direktor der Stantölanzlei, welcher als folder vom 
Großen Rathe ernannt wird, 


Art. 48. Mit jeder Gefammterneuerung bes Großen Rathes 
ift auch eine ſolche des Negierungsrathes verbunden. Die in der 
Zwiſchenzeit erledigten Stellen werden vom Großen Rathe fogleich 
wieder befett. 


Art. 49. Der Präfident des Negierungsrathes wird vom 
Großen Rathe je für die Dauer eined Jahres ernannt. Den 
Vicepräfibenten bezeichnet der Regierungsrath felbft. Die nämliche 
Perfon kann nicht zwei auf einander folgende Fahre hindurch die 
Stelle des Präfidenten befleiden. 


Art. 50. Zur Gültigkeit von Beſchlüſſen bed Regierungs» 
rathes ift die Anweſenheit von wenigftens vier Mitgliedern erfor 
berlich. | 


Art. 51. Der Regierungsrath übt folgende amtliche Ver⸗ 
richtungen : 

1) Die Bearbeitung derjenigen Geſetzes⸗ und Dekretsvorſchläge, 
welche er ſelbſt als nothwendig erachtet, oder deren Ent- 
werfung ihm vom Großen Rathe übertragen wird, und 
die Begutachtung von Anträgen, welche den Erlaß von 
Geſetzen bezweden und durch ben Großen Nath als erhebs 
lid) erklärt worden find ; 


2) die Promulgation und Bollziehung der vom Großen Rathe 
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ausgegangenen und in Kraft erwachſenen Gefege und Des 
frete, fowie die Vollſtreckung der fonftigen Beſchluſſe des 
felben, zu welchem Zwecke vom NRegierungsrath die erfor 
derlichen Berfügungen und Kundmacungen veranftaltet 
werden ; 


3) die Anordnung der Vollziehung ber in Rechtskraft überge 
gangenen Straferfenntnifie ; 

4) die Berwaltung des eigentlichen Stantövermögens und bie 
Dberaufficht über die Kirchen⸗ Schuls, Armen» und am 
dern Gemeindegüter; 

5) die Oberaufficht über das Erziehungs, Vormundſchafts⸗ 
Sanitäts⸗, Armen- und Kirchenwefen und die kantonalen 
Anftalten im Allgemeinen, fo wie über die Amtsthätigket 
aller untergeordneten Adminiſtrativ⸗ und Bollziehungsbe⸗ 
börden und Beamten insbefondere, verbunden mit ber Be 
fugniß, denfelben innerhalb der Schranken der Geſetze bie 
benöthigten Weifungen zu ertheilen ; 

6) bie Leitung des gefammten Militärwejens und die Anord⸗ 
nung der Truppenaufgebote ; 

7) die Wahl von Beamten und die Einftellung derfelben in 
ihren Yunktionen nad) den nühern Vorſchriften bes Ges 
ſetzes; 

8) das Recht der letztinſtanzlichen Entſcheidung der Verwal⸗ 
tungsftreitigleiten gemäß ber durch das Geſetz zu treffen⸗ 
den Competenzausmittlung; 

9) die Handhabung der Polizei zur Wahrung der geſetzlichen 
Ordnung und Sicherheit im Kanton; - 

10) die Dertheilung unb den Bezug der Staatöfteuern und Abs 
gaben ; 

11) bie Leitung des gefammten öffentlichen Bauweſens; 

12) die alljährliche Bearbeitung des Budgets für das künftige 
Rechnungsjahr, die Unterfuchung fünmtlicher auf ben 
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Stantshaushalt Bezug habenden Jahresrechnungen und bie 
Abfaſſung eines Imventars über das Staatsvermögen auf 
Grundlage derfeiben. 


Art. 52. Der Negierungsrath hat die Befugniß zu außer⸗ 
orbentlicen Maßnahmen, fofern die Seitumftände folche zur Noth⸗ 
wendigfeit machen und Gefahr im Verzug fein würde; ex ift je- 
doch pflichtig, dem Großen Rathe bei beffen nächſtem Zuſammen⸗ 
tritte hievon Rechenſchaft abzulegen, und die Maßnahmen bauern 
mir infofern fort, al® der Große Rath feine Zuftimmung hiefür 
ertheilt. 


Wenn der Hegierungsrath zu Handhabung der öffentlichen 
Ordnung im Innern Truppen aufbietet, fo ift der Große Rath 
unverzüglich einzuberufen. 


Art. 53. Der Regierungsrath ift befugt, für befonbere Ges 
Ichäfte Sachfundige in Anſpruch zu nehmen. 


Urt. 54. Der Regierungsrath hat dem Großen Rathe all- 
jährlich und in der Zwiſchenzeit, fo oft letterer e8 verlangt, Bes 
richt über feine Amtsführung und diejenige der ihm untergeorbs 
neten Behörden und Beamten zu erftatten. 


1. Erziehungsrath. 


Art. 55. Ein Erziehungsrath von fünf, durch den Großen 
Rath gewählten Mitgliedern, beauffichtigt und leitet die ſämmt⸗ 
lichen Schulanſtalten des Kantons. Die Förderung des Volks⸗ 
unterricht im Allgemeinen, ſowie der gewerblichen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung ift feine Aufgabe. 

Den Lehrern foll durch gefetzliche Beſtimmung eine begutach⸗ 
tende Mitwiriung bei der Aufftelung des allgemeinen Lehrplang 
und bei der Answahl der Lehrmittel eingeräumt werden. 
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Urt. 56. Die. Mitglieder des Erziehungsraths nebſt zwei 
Erfagmännern werben vom Großen Rathe anf bie Daner von 


drei Jahren ernannt; den Präfidenten wählt die Behörde ſelbſt 
aus ihrer Mitte. 


Art. 57. Das Gefſetz ertheilt die nähern Vorjchriften über 
die Organifation der Behörde, ihre Befugnifle, und beftimmt, ins 
wiefern ihre Schlußnahmen der Gutheißung des Regierungsrates 
unterliegen, oder über diefelben an ben legtern ber Rekurs eragrif- 
fen werben Tann. | 


IN. Kirchenräthe. 


Art. 58. Ein reformirter und ein katholiſcher Kirchenrath 
üben, jeder für feinen Confeffionstheil, wefentlid) "folgende Compe⸗ 
tenzen: 

a) Die Aufficht über alle Gegenftände des firhlichen Kultus ; 

b) die Aufficht über die Bildung der Geiftlichleit, ſowie über 
die Amtsfährung und den fittlichen Lebenswandel der aus 

. . geftellten Geijtlichen ; | 

c) die Aufficht über den Neligionsunterricht der Iugend ; 

d) die Aufficht über die konfejfionellen SKirchenvorfteherfchaften ; 

e) die Prüfung der Candidaten für das Predigtamt umd bie 
Erklärung ihrer Wahlfähigkeit ; 

f) die Obforge für eine den Erforderniffen entfprechende Seel» 
forge in den Kirchgemeinden. 


Art. 59. Jeder der beiden Kirchenräthe befteht aus fünf, 
nämlich zwei geiftlichen und drei weltlichen Mitgliedern nebſt zwei 
Suppleanten, weldje von ben Fonfeffionellen Großrathsfollegien 
auf die Dauer von drei Fahren gewählt werben. Die Kirchen 
räthe beftellen fich felbft ihre Präfidenten. Die nähere Organifar 
tion der Behörden ımd die Beſtimmung, in wie weit ihre Des 
hlüffe der Veftätigung des Negierungsrathes bedürfen oder über 
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biefelben rekurrirt werben kann, bleiben einem vom Großen Rathe 
zu erlaſſenden Geſetze vorbehalten. 


IV. Sanitätsrath. 


Art. 60. Ein Sanitätdrath von fünf Mitgliedern übt bie 
oberfte Aufficht über das Gefundheitöwefen im Kanton. Der 
Große Rath ernennt die Mitglieder des Sanitätsrathes, nebft 
zwei Erfagmännern für die Dauer von drei Jahren. Der Präs 
fvent wird von der Behörde felbft beitellt. Es iſt Sache bes 
Geſetzes, die Organifation des Sanitätsrathes zu bewerkſtelligen, 
ſeine Befugniſſe und ſeine Stellung gegenüber dem Regierungs⸗ 
rathe genau zu reguliren. 


V. Bezirksſtatthalter. 


Art. 61. Für jeden Bezirk wird ein Bezirksſtatthalter ans 
den flimmfähigen SKantondeinwohnern für die Dauer von drei 
Sahren erwählt. Derfelbe Bat als folcher die DVerpflichtung zu 
Bollziehung der Geſetze und Dekrete, zu Erhaltung der Affentli- 
den Sicyerheit und zu Handhabung der polizeilichen Ordnung. 
Dem Bezirksftatthalter wird durch die Bezirkswahlverfammlung 
ein Stellvertreter beigegeben. 


Die Wahl gefchieht in Bezirkswahlverſammlungen, zu wels 
chen jede Munizipalgemeinde durch offenes abfoluteg Stimmen» 
mehr auf je hundert Stimmberedhtigte zehn Ausſchuſſe für drei 
Jahre ernennt. 


Dem Geſetze bleiben die über die Amtsverrichtungen der Bes 
zirkeſtatthalter erforderlichen organifatorifchen Vorſchriften vorbes 
Balten. 


VI. Bezirksruthe. 


Art. 62. Für jeden Bezirk wird ein Bezirksrath aufgeftellt. 
Derſelbe befteht aus dem Statthalter als Praſident und zwei 
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Mitgliedern, welche, ſowie zwei Erſatzmaͤnner von ber Bezirks 
verſammlung gewählt werben. 
Der Bezirksrath bezeichnet den Sekretär aus feiner Mitte. 


Art. 63. Der Bezirksrath übt die nächte Aufficht über die 
Beſorgung de8 Notariats-, des Bormundichafte- und Armenwe⸗ 
ſens und aber die Verrichtungen der Gemeindeverwaltungen. Das 
Geſetz wird die Befugniß der Bezirksräthe des Nähern beftimmen. 


C. Gerichtsbehörden. 


Art. 64. Ein Obergericht iſt die oberſte richterliche Behorde 
des Kantons. Der Große Rath beſtellt dieſelbe aus allen Aktiv⸗ 
bürgern und ſtimmfähigen Kantonseinwohnern, welche das 25. 
Altersjahr angetreten haben. Das Obergericht beſteht aus ſieben 
Mitgliedern, inbegriffen den Sekretär, welcher als ſolcher vom 
Großen Rath ernennt wird, ſammt einer entſprechenden Anzahl 
Erfaginänner. Jede Geſammterneuerung des Großen Rathes zieht 
auch eine ſolche des Obergerichts nach ſich. 


Art. 65. Der Präſident des Obergerichts wird vom Großen 
Rathe jeweilen auf die Dauer eines Jahres gewählt. Den Bice⸗ 
praſidenten bezeichnet das Obergericht ſelbſt aus feiner Mitte 


Art. 66. An das Obergericht gelangen diejenigen Appella⸗ 
tionen und Rekurſe, welche das Geſetz als zuläffig erklären wird. 
Dem Obergericht ſteht die Oberaufſicht über die untern gerichtli⸗ 
chen Behörden und Beamten, ſowie über die Rechtsanwälte, und 
insbeſondere auch diejenige über ben Rechtstrieb und über das 
Bermittlungsverfahren zu. Das Geſetz beftimmt das Nähere, im 
wie weit bie dießfälligen Befugniffe von dem geſammten Oberge⸗ 
richt oder in Spezialfällen von einer Abtheilung defjelben ausge 
übt werben. 


Art. 67. Alles, was auf die Organifation der Strafrechts⸗ 
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pflege Bezug hat, ift Sache der Geſetzgebung. Es ift jedoch da- 
bei der Grundfag der Oeffentlichfeit und Mündlichleit zu beob⸗ 
achten, und zunächſt auf Gentralifation ber Kriminalrechtspflege 
mit Einführung von Echwurgerichten, fei es duch den Bund 
ober auf dem Wege eines Konkordats mit andern Kantonen hin« 
zuwirken. 

Sollte eine ſolche Centraliſation nicht erzielt werben können, 
fo find durch die Gefegebung die Schwurgerichte für den Kane 
ton Thurgau einzuführen. 

Bis zur definitiven Organifation der Strafrechtöpflege wird 
da8 Geſetz die geeigneten Beſtimmungen treffen. 


Eine vom Großen Rathe zu ernennende Kommiſſion, beftes 
hend aus einem Mitglied des Regierungsrathes und zwei Mits 
gliedern des Obergerichts, übt einftweilen das Weifungsrecht im 
Strafprozeffe aus. Die der aufgehobenen Juſtizkommiſſion weiter 
obgelegenen Funktionen gehen indefien an diefelben zwei Mitglie- 
ber des Obergerichts und den Sekretär des letztern über. 


Art. 68. Für jeden Bezirk wird ein Bezirkögericht aufge 
ftellt, welches theils mit theil® ohne Appellabilität diejenigen Cis 
vils und Strafredjtsfälle, welche ihm durch die Gefeßgebung zuges 
wiefen werben, beurtheilt. Kin jedes Bezirksgericht befteht aus 
fünf Mitgliedern, fammt einer verhältnigmäßigen Anzahl Erſatz⸗ 
männer. Die Bezirfsrichter und deren Erjagmänner werben durch 
die Bezirtswahlverfammlung auf die Dauer von drei Jahren er- 
wählt. 

Ihren Bräfidenten, Bicepräfidenten und Sekretär bezeichnen 
die Bezirksgerichte felbft. 


Art. 69. Die Beurtheilung der bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
feiten im Sachwerthe bis auf dreißig Gulden und ber Polizei⸗ 
ftraffälle von geringerer Bedeutung ift mit ſummariſchem Verfah⸗ 
ren und ohne Zulaffung von Rechtsanwälten duch das Geſetz 
einer Kommiſſion des Bezirksgerichts zuzufcheiden. 
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Bei Lotalftreitigkeiten fol der Sachwerth durch Experte aus 
gemittelt werden. 


Art. 70. Die Präfidenten der Bezirfsgerichte haben die 
Aufficht über die Nechtstriebebenmten und Vermittler ihres Ge 
richtsbezirks. 


Art. 71. Fur jeden Kreis wird durch die Kreisverſamm⸗ 
lung ein Friebendrichter auf die Dauer von drei Jahren ernennt. 
An ihn gelangen alle bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten zum Ber: 
fuche gütlicher Erledigung. — Ihm ift die Handhabung dei 
Rechtstriebs übertragen. 


D. Notariatds und Fertigungsweſen. 


Art. 72. Zur Beforgung der Notariatögefchäfte wird m 
jedem Kreife ein Notar durch die Kreisverfammlung auf bie 
Tauer von drei Jahren aus den ftinmmberechtigten SKantondeiw 
wohnern gewählt. 

Es ift jedoch ein Notar für mehr als einen Kreis wählbar. 

Durch den Notar gefchehen die Fertigungen von Handände⸗ 
rungen und Schuldverichreibungen. 

Das Gefe wird über das Notariats- und Fertigungsweſen 
die nähern Beitimmungen treffen, und für Herabfetsung der Spor⸗ 
teln forgen. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den Gemeinden und ihren Behörden 


Art. 73. Folgende Gemeinweſen ftehen im Kanton unter 
verfaflungemäßiger Garantie : 
1) Die Munizipalgemeinden, 
2) die Ortögemeinden, 
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. 3) bie Burgergemeinden. 
4) die Kirchgemeinden, . | 
5) die Schulgemeinden. 
. Sees, biefer Semeinwefen hat ı eine bſonden Vorſteherſchaft. 


Art. 74. Die Munizipalgemeinden beſtehen aus den ſtimm⸗ 
. fahigen Bewohnern eines jeden ber dreinntceberzi Munizipals 
bezirke. 


. Art. 75. Zeder Munizipalgemeinde iſt ein Gemeinderath 
vorgeſetzt, beſtehend aus wenigſtens fünf Mitgliedern. In denſel⸗ 
ben treten zunachſt die Vorſteher der Drtögemeinden im Munizi⸗ 
palbezirte. Die übrigen Mitglieder, fowie den Gemeindeammaun, 
als Präſidenten des Gemeinderaths, wählt bie Munizipalgemeinde 
ans ihren flimmfähigen Angehörigen, welche das 25. Aibrejaht 
engetxeten haben, für bie ‘Dauer vos brei Jahren. 


Art. 76. Dem Gemeinderat und deſſen Abtheilungen ſind 
vorzugsweife folgende Verrichtungen übertragen : 

1) Die Beſorgung des Vormundſchaftsweſens unter Beizug ber 
Notariatsbeamten ; 

2) ber Bezug der Steuern und Abgaben zu Handen ber Staats- 
kaſſe; 

8) die für Handhabung ber niedern Polizei im Umfange ber 
Munizipalgemeinde erforderlichen Verfügungen ; 

4) die Beſtrafung von Polizeiäbertretungen. 


Ürt. 77. Die Ortögemeinden beftehen aus ben ftimmberedh- 
tigten Einwohnern derjenigen Ortfchaften, welche nad) den Vor⸗ 
fchriften des Geſetzes einzeln eine politifche Einheit: bilden ober 
durch Zuſammenſehung zu einer ſolchen vereinigt find. 


At. 78. In ber Befugniß der Ortsgemeinden lien vor⸗ 
zugsweiſe die Berathung über die Ausführung von Straßenbaunten 
und anderweitigen Unternehmungen, die Prüfung der Rechnungen 
über die Semeindeausgaben und bie Beſtimmung ber Verfegung 
der zu erhebenden Steuern oder ber zu leiftenden Frohndienſte. 
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Art. 79. Die Ortsgemeinden wählen ihren Vorſteher aus 
den flimmfähigen Bewohnern, die das 25. Altersjaht angetreten 
haben, für die Dauer von brei Jahren. 

Dem Ortsvorfteher iſt nach den nähern Vorſchriften det 
Gefeges namentlich übertragen : 
- a) die Ueberwachung des Vollzugs der Gefete ; 
b) die Führung der Bürgerregifter ; 
.c) der Inkaſſo der Einnahmen, die Beftreitung der Ausgaben 
der Oemeinde und die dießfällige Rechnungsſtellung; 
d) die Handhabung der niederen Polizei in der Ortsgemeinde; 
‘e) die Vollziehung der von der Ortsgemeinde gefaßten Schluß. 
nahmen. 


Art. 80. Die VBürgergemeinden beſtehen ans denjenigen 
ftimmberechtigten Angehörigen einer Ortsgemeinde, welche in der⸗ 
ſelben wirklich verbürgert find. 


Art. 81. Die Burgergemeinden üben insbefonbere folgende 
Kompetenzen: 
a) alle Arten von Verfügungen über das VBürgergut ; 
b) die Bewilligung der Aufnahme in's Bürgerrecht; 
c) die Ertheilung des Niederlaffungsrechts an Fremde; 
d) den Entfcheid über Bauten, Unfchaffungen und über bie 


Erhebung der damit im Zufammenhang ftehenden Anleis 
ben und Steuern. 


Art. 82. Die Bürgergemeinden übertragen bie Verwaltung, 
Beauffihtigung und Nechnungsführung über ihr Vermögen einer 
Berwaltungsbehörde, welche werigftend aus brei Mitgliebern bes 
ſtehen ſoll, und welche je für die Dauer von drei Jahren aus ber 
Zahl der ſtimmberechtigten Corporationsgenoſſen gewählt wirb. 


Urt. 88. Keine beſtehende Gemeinde kann aufgelöst und 
feine neue gebildet werden, außer tm Wege ber Geſetzgebung. 
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Art. 84. Ohne die Zuftimmung des Großen Rathes kann 

die Bertheilung von Corporationsgut unter bie einzelnen Genoſſen 
einer Bürgergemeinde richt flattfinden. 


Art. 85. Folgende Handlungen bedürfen zu ihrer Gültig 
teit der Genehmigung des Regierungsrathes : 


a) Alle Veräußerungen und Berpfündungen des unbeweglichen 
Gemeindevermögen® ; 

b) alle Verwendung des Grumbftodvermögens a laufenden Be⸗ 
‚bürfniflen ; 

c) die Kapitalaufnahmen, welche nicht zur Tilgung abgetandig⸗ 
ter Kapitalien ſtattfinden. 


Ebenſo unterliegen alle Gemeinde⸗Reglemente, welche bie 
Gemeinden aufzuftellen verpflichtet find, ber Zuſtimmung des Res 
gierungsrathes. 


‚ Art. 86. Die Kirchgemeinden beftehen ans den ſtimm⸗ 
berechtigten Einwohnern eines Kirchſprengels, die Schulgemeinden 
ans denjenigen eined Schulfreifes. Im Allgemeinen treten bie 
Bürger umb fchweizerifchen Anfaflen in den Kitch⸗ und Schulges 
meinden mit Bezug auf die vorzunehmenden Wahlen einerfeits, 
und binfichtlic, der Vermögensverwaltung anderfeitd in die nänı- 
lichen Berhältniffe, wie gegenüber den Orts⸗ und Bürgergemeins 
ben. Die nähern Borfchriften bleiben dem Geſetze anbeimgeftellt. 


Art. 87. Das Gefeg beftimmt, in wiefern und an welche 
Behörden von Minderheiten über gefaßte Gemeindebeſchluffe der 
Rekurs ergriffen werden kann. 


Art. 88. Wenn ein Viertheil der Bürger ſchriftlich unter 
beftimmter Angabe der Gründe die Einberufung der Gemeinde 
bei dem betreffenden Gemeindsvorftande verlangt, fo ift derfelbe 
verpflichtet, diefem Begehren Genüge zu leiften. 
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Fünfter. Abſchnitt. 
Berhaltniſßſe ber beiden Confeſſionstheile 


Art. 89. Die beiden Confeſſionstheile werden im Großen 
Rathe nach Verhältniß ihrer Seelenzahl repräfentirt. 

‚In den Regierungsrath ſollen füuf evangefifche und zwei 
katholiſche Mitglieder erwählt werben. | 

Bei Beſtellung ber übrigen Berwaltungsbehörben finb im 


Allgemeinen die Grundfäte ber Paritit nad einem billigen Maß⸗ 
ftabe zu beobachten. 


Art. 90, Eine Synode ordnet bie inmern Angelegenheiten ber 
enangelifchwformirten Kirche, unter Vorbehalt des Rechtes ber 
Genehmigung des Staates, 

Die Organifation biefer Synode und des Kirchenweſenẽ 
iberhäupt ift einem auf eingeholte® Gutachten ber erftern zu er⸗ 
taffenden Gefete vorbehalten. 


. Urt. 91. Die Organifation des Tatholifchen Kirchernweiend 
iſt Sache eines auf eingeholtes Gutachten des Batholifchen Kirchen 
rathes zu erlaflenden Geſetzes. 

Die Staatsbehörben werden bie Verbindung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit und des Fatholifchen Kirchenrathes mit den Vorſte⸗ 
bern ber fatholifchen Kirche, namentlich mit dem Bifchofe, in res 
figiöfen und Kirchlichen Dingen nicht hemmen. 


Art. 9% Es unterliegen alle kirchlichen Erlaffe unb Ber 
ordnungen, bie veröffentlicht werben wollen, vor ihrer Bekaunt⸗ 
machung und Bollziehung der Zuftimmung bed Regierungsrathes 
(placetum). 


Art. 93, Der Staat gewwährleiftet beiden Confeffionen bie 
Unverleglichleit der zu frommen Zwecken beſtehenden Gitter unb 
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Stiftungen, und es Tamm deren Zweckbeſtimmung nicht abgeänbent 
werben, ohne Genehmigung des Großen Rathes. 
Die Verwaltung biefer Fonds Koınmt unter des Oberaufficht 
der Stantsbehörben ben confeifionellen Behörden zu. 
Die nähere Regulirung ber Bermwaltung diefer confeffionellen 
Fundationen bleibt aber ben Geſetze anhenngeftelft. J 


Art. 94. In Beziehung auf Beurtheilung von Eheperſpre⸗ 
chen und Eheſtreitigkeiten wird die Geſetzgebung die nähern Bes 
ſtimmungen feſtſtellen, wobei jedoch das Sakramentaliſche des Ehe⸗ 


bandes der katholiſchen Glaubensgenoſſen anerkannt bleiben ſoll. 


Art. 95. Für die Wahl ber beiden Kirchenräthe foöndern ſich 
bie Mitglieder des Großen Rathes nad) ben Confeſfionen in be⸗ 
ondere Rathskollegien ab. 


1 


Sechsſter Abſchnitt. 
Revifion ber Besfaffung : 


Art. 96. Die Verfaſſung Tann jederzeit im Ganzen ober 
teilweife revibirt werben. Die Revifion berfelben gefchieht auf 
dem Wege ber Geſetzgebung oder durch einen Verfaſſungsrath. 

Jeder bie Revifion ber Berfafjung bezwedende Vorſchlag uns 
terliegt einer zweimaligen Beratfung durch ben Großen Rath. 
M die Trage der Reviſion bei ber erften Berathung bejahend ent» 
fhieden worden, fo darf die zweite Berathung des Vorſchlags erft 
nad Umfluß von ſechs Monaten vorgenommen werben. 

Sofern die Mehrheit von act Kreisgemeinden eine Revifion 
der Berfaffung verlangt, fo ift der Entfcheib Hierüber von ſammt⸗ 
lien Kreisverſammlungen des Kantons einzuholen. 


Jedenfalls fol nach neun Jahren dem Volle bie Trage 
über Reviſion ber Berfaflung, und für den Fall ber Vejahung 
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auch diejenige, ob es biefe Reviflon dem Großen Rathe ober einem 
Berfaffungsrathe übertragen wolle, vorgelegt werben. 
Sollte die Mehrheit der ſtimmberechtigten Kantonseinwohner 
im Widerfpruche mit dem Großen Rathe die Revifion der Ber 
faffung befchließen, fo findet alsdann auferorbentlicher Weife eine 
Integralerneuerung des Großen Rathes ftatt. ‚ 
Jede Abänderung der Verfaſſung muß dem Bote zur An 
nahme oder Berwerfung vorgelegt werben. 


Art. 97. Wenn die revidirte VBerfaffung von ber Mehrkeit 
der flimmenden Kantonseinwohner angenommen worden ift, tritt 
diefelbe in Kraft, und hat die Erledigung und neue Befetzung 
fänmtlichee Staatsbeamtungen zur Folge. 


Art. 98. Alle Gefege und Verordnungen, die mit ben Be 
ſtimmungen der revidirten Verfaſſung nicht im Widerfpruche ſte⸗ 
ben, bleiben bis zu ihrer Aufhebung ober Abänderung in Kraft. 

Alfo angenommen und beſchloſſen dan ben Verfaffungsrathe 
des Kantons Thurgau. 

Weinfelden, den 9. Movember 1849. 


Im Namen bed Verfaffungsrathes 
unterzeiähnet: 
Der Präftdent deffelben, 
Bornhauſer. 
Der Staatsſchreiber, 
Sekretär des Verfafſungsrathes 
Müller 
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Garantie der Verfaffung 


des 


Kantons Thurgau. 


(Bnnbesbefhluß vom 30. April 1850.) 


Die fchweizeriihe Bundesverfammlung, 


Nach Einficht eines Berichtes und Antrages bes Bundesrathes 
Aber die Stantsverfaffung des Kantons Thurgau, vom 9. Nor 
vember 1849, 


in Beräffihtigung, 


daß dieſe Verfaffung nichts enthält, das mit der Bundesver⸗ 
faffung im Widerſpruche fteht ; 

baß ferner biefe Berfaffung die Ausübung der politiichen 
Rechte nach republifanifchen Formen fichert, und im Ganzen ober 
theilweife revidirt werben Tann ; 

daß fie endlich von ber Mehrheit des thurgauiſchen Volles 
in gefezlicher Abftimmung angenommen wurde, 


beſchließt: 
1. Der Staatsverfafſung des Kantons Thurgau vom 9. 


November 1849 wird hiemit die bunbesgemäße Garantie ertheilt. 
2. Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitzutheilen. 
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Alſo befchloffen vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Dern, ben 19. April 1850. 


Im Namen bes ſchweizeriſchen Standerathee, 
Der Prafident: 
F. Briatte. 


Der Sekretär: 
N. von Moo8. 


Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 30. April 1850. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Nationalrathes 
Der Präfident : 
Dr. 4% Side 
Der Sekretär: 
Schieß. 


GOSTITUZIONE 
CANTONE DEL TICINO 





NOI LANDAMANO PRESIDENTE 


GRAN CONSIGLIO 
DELLA REPUBBLICA E CANTONE DEL TICINO; 


Bulla proposizione del Consiglio di Stato ; 


Considerando che il bene della patria esige di modificare la’ 
Costituzione del 47 Dicembre 481%; | 


DECRETIAMO LA SEGUENTE 
COSTITUZIONE 


della Bepubbliea e CTantene deli Tieine. 


. TITOLO I. | 
Disposizioni generali e Garanzie. 


Anrıcoro ranso. La Religione Graben, Apontolion. e Ro+ 
mana d la Beligione del Cantone, 
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Art. 2. La Sovranitä del CGantone risiede essenzialmente 
nell’ universitä dei cittadini. Essa viene esercitata dai loro 
Rappresentanti, eletti secondo le forme.costituzionali. 


Ant. 3. Ogni abitante del cantone & soldato. 


Aut. &. Non vi è nel cantone privilegio di luogo, di nascita, 
di persone, di ceto, di foro, di famiglia. 


Aar. 5. Gli Ecclesiastici non possono far parte nd del potere 
esecutivo, nö del potere giudiziario, salva l’ecoezione posta 
nell’ art. 23, 844. 


Aur. 6. E garantita la libertä del oommercio, ed il libero 


esercizio dell arti & dell’ industria sotio la disciplina delle 
leggi. 


Aur. 7. Vi sar& nel cantone un solo peso, una sola misura 
ed un solo corso monetario ; alla legge si porteranno le modi- 
ficazioni che 1’ interesse del.pubblice esigemwd. - 


Art. 8. Vi sar& un codioe criminale, correzionale, civile 
e di procedura uniforme in tutto il cantone. La legge vi prov- 
vederä sollecitamente. 


Ant. 9. Vi saranno delle dogane solamente per la sicurezza 
e facilitazione del commercio. La legge ne determinerä il nu- 
mero, illuogo ed i regölamenti. 


Art. 48. Nessuno pud essere Arrestato nd processato, che 
in virtü della legge; nd pud essere sottratto dal suo giudice na- 
turale; nd detenuto oltre 234 ore, senza essere presentato al 
giudice competente,. 


Aur. 4'. E garantita'la libertä della stampa, in girisa’ perd 
che non offenda i buoni costumi, n® la religione del cantone; ' 
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nö le relazioni colla CGonfederazione e colle Potenze amiche. 
La legge ne reprimerä gli abusi. 


Aar. 42. E garantito il diritto di petizione. 


Anr. 43. La legge provvederä sollecitamente per la pub- 
blica istruzione. . 


TITOLO 1. 
Territorio del Cantone. 


Ant. 44. Il Cantone del Ticino & diviso in.Distretti e 
in Circoli. | 

Li Distretti sono .otte; ciod Mendrisio ( col circolo di Itiva 
San Vitale), Lugano, Locarno, Vallemaggia, Bellinzona, Ri- 
viera, Blenio, Leventina. 

‚I Circoli sono. trentotto ; ciod Mendrisio, Stabbio, Balerna, _ 
Caneggio, Riva San Vitale, — Lugano, Ceresio, Carona, 
Agno, Magliasina, Sessa, Breno, Taverne (li sotto, Tesserete, 
Sonvico, Pregassona, Vezia, — Locarno, Gambarogno, On- 
sernone, Melezza, Isole, Nävegna, Verzasca, — Maggia, Ro- 
vana, Lavizzara, — Bellinzona, Ticino, Giubiasco, — Ri- 
viera, Malvaglia, Casiro, Olivone, — Giornico, Faido, Quin- 
to, Airolo. 

La legge li rettificherä per quanto il il richiederamno la loca- 
litä e la popolazione. | 


Art. 45. Il Gran Consiglio ed il Consiglio di Stato risie- 
dono alternativamente per anni sei nelle cittä di Bellinzona, 
Locarno e Lugano, come al turno giä stabilito dalla sorte. 


TITOLO ll. 
Stato politico de’ Citiadini. 


Arr. 46. Per esercitare i diritti di eittadino attivo & neces- 
sario: . FR 
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a) Essere patrizio di qualohe comune del cantone !). 
b) Avere l’ etä d’anni venticinque compiti. 


c) Possedere beni stabili pel valore di franchi dueoento, 
o l'usufrutto di franchi trecento, costituito sopra beni stabili 
nel cantone*®. 


d) Essere, da un anno almeno, domiciliato stabilmente, 
ed. inscritto nel registro civico del oomune, in cui intende di 
esercitare il diritto di eittadinanza. Oltre di cid sono ritenute 
in pieno vigore le condizioni relative al domicilio, volute dalla 
legge 10 dicembre 1819. 


Aut. 17. Un estero che voglia oonseguire la cittadinanza 
cantonale deve: 

0) Avere acquistato il patriziato. 

L’ acquisto d’ un patriziato non poträ farsi che per contratto 
volonlario con un comune del cantone, mediante |’ assenso 
di tre quarti dei patrizj, che hanno il diritto di voto. 

b) Avere ottenuta la naturalizzazione cantonale con un 
atto legislativo, dalla quale nessun estero pud essere dispen- 
sato, qualunque sia il tenıpo che dimora nel cantone. 

c) Avere rinunciato a qualungque altra cittadinanza. 

d) Nessun estero naturalizgato poträ esercitare I diritti 
di cittadino che dopo cinque anni dalla data del deoreto di 
naturalizzazione. 

La legge determina le altre condizioni. 


Anr. 18. Si perde il diritto di cittadinanza, o ne resta sos- 
peso l’esercizio nei casi seguenti: 
a) Seuno 8 condannato a pena infamante. 


4) Abrogato, vedasi Allagato n° 4 ‚alla fine. 
9) Abrogato, insieme colle disposizioni analoghe degliarticoli 27, 28, 29, 30, 31, 
52; vodasi Allegato no 2 alla ins, 
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b) Se & conviato di aver fatto pratiche illecite per eleg- 
gere, o essere elelto a qualche pubblica autoritä. 
c) Se & fallito dolosamente o colpevolmente. 
d) Se d ginridieamente interdetto. 


La legge provvederä sopra questi casi, e poträ pure deter- 
minarne altri a titolo di pena, in cui si perda, o si sospenda 
il diritto di cittadinanza. 


TITOLO TV. 
Pubbliche Autoritò. 


Art. 49. In ogni comune vi d una Municipalitä composta 
ditre membri almeno, e non piü di undici compreso il Sin- 
daco, che n’dil Presidente. Essa ba |’ amministrazione co- 
munale, e la polizia locale. La legge fissa gli altri di lei 
attributi. 

I membri delle Municipalitä restano in carica per tre an- 
Di, si rinnovano per terzo e sono rieleggibili. 


Ant. 20. Vi 8 in ogni Circolo una giustizia di pace: la 
legge ne fissa gli attributi. 


Ant. 24. Nei distretii di Mendrisio, Vallemaggia, Bellin- 
zona, Riviera, Blenio e Leventina vi & un Tribunale di Prima 
Istanza, composto di cinque membri, che giudica in materia 
civile e criminale. Nei distretti di Lugano e Locarno vi sono 
due Tribunali di cinque membri ciascuno, uno per il civile, 
e l’altro per il criminale. La legge ne determina gli attributi. 


Art. 22. Per tutto il Cantone vi & un Tribunale d’ Appello, 
il quale giudica in ultima istanza in materia civile e crininale. 
Egli & composto di tredici membri. Egli nomina i suoi se- 
gretarj. 
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.. 82. U Tribunale non pronuncia, che.in numero- oompieto, 
ed in mancanza di qualche membra si chiama un supplimen- 
tario. 


$. 3. Tutte Io: sentenze 1 riguardan delitti punibili oon pena 
capitale o infamante devono necessariamente essere portate 
ayanti il Tribunale d’ Appello. | 

8. 4. Egli tiene le sue sedute ordinarie alternativamente 
in Bellinzona, Locarno e Lugano. Le sedute straordinarie per 
gli affari criminali le tiene nel Capo-luogo, nella cui giurisdi- 
zione si trova I’ imputato. ° 

Art. 23. Vi & un Consiglio di Stato composio di nove 
membri. E nominato dal Gran Consiglio. 

S. 2, Egli ha !’ iniziativa dei progetti di legge, d’ im- 
poste, di grazia e di commutazione di pena. 

8.3. Egli & incaricato dell’ esecuzione delle leggi, ordini e 
regolamenti: a quest’ effetto egli fa li decreti, e prende le deter- 
minazioni necessarie. 

8. &. Invigila sulle autoritä inferiori pel mantenimento dell’ 
ordine, senza influire ne’ giudizj dei Tribunali. 

8. 5. Nomina lisuoi agenti ed impiegati ; ma i loro salarj e 
stipendj devono essere approvati da Gran Consiglio. 

8. 6. Rende conto ogni anno al Gran Consiglio di tutu i 
rami dell’ amministrazione. Deve presentargli il quadro delle 
riscossioni, e delle spese dell’ anno amministrativo precedente, 
e di quelle presunte per l’anno seguente. Questo, dopo l’appro- 
vazione del Gran Consiglio, si pubblioa | in istampa e si parte- 
cipa ai Comuni. 

8. 7. Tiene la corrispondenza cogli altri Canloni e cogli 
Stati esteri. 

8. 8. Dispone della forza armata pel mantenimento dell’or- 
dine pubblico. 

8. 9. Pud prolungare la durata delle sessioni ordinarie del 
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Gran’ Consiglio, e convocarne delle straordinarie. Devo perd 
nell’ un caso e nell’ altro fissare un limite alle sessioni coll’in- 
dicare gli oggetli.da trattarsi, e col determinare i giorni da 
oecuparsene. . 

8. 40. Cinque membri almeno devono giornalmente tro- 
varsi al Capo-Luogo, ed intervenire alle deliberazioni, le quali 
non sono valide senza la presenza di cinque membri. Nessuna 
revoca, variazione, o Sospensione d’ un decreto pud aver 
effetto senza |’ assenso affermativo di sei membri. 


8. 44. 11 Gonsiglio di Stato deve assistere in corpo, o per 
commissioni alle discussioni del Gran Consiglio, e prendervi 
parte, ma senza voto. Egli si ritira quando si vota sulla sua 
amministrazione, e sulli suoi conti. Quando si tratta di questi 
oggetti non votano neppure i membri del Gran Consiglio, che 
si trovassero congiunti coi membri del Consiglio di Stato nei 
gradi contemplati dall’articolo 38. 


8. 42. Il Consiglio di Stato si ritira pure dal Gran Consi- 
glio, quando esso fa le nomine che gli spettano. j 


8. 43. II Segretario di Stato pud intervenire e prender 
parte alle discussioni del Gran Consiglio, ma non vota, 6 si 
ritira nei casi espressi superiormente. 


8. A&. Nel Consiglio di Stato poträ sedere e farne parte un 
Ecclesiastico. 

8. 45. Il Consiglio di Stato & presieduto da uno de’suoi 
membri col titolo di Presidente. La Presidenza gira fra di 
loro per turno di mese in mese. Il Presidente in caso di legit- 
timo impedimento 8 supplito dal piü prossimo alla presidenza ; 
ben inteso che nessuno possa presiedere il Consiglio di Stato 
per due mesi continui. 


Aur. 24. ll potere Sovrano d esercitato da un Gran Con- 
siglio composto di 44& deputati nominati per quattro anni, © 
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sempre rieleggibili. Il Gran Consiglio si raduna di pieno diritto 
egni anne il primo kunedi di maggio? in quella delle tre citiä a 
oui appartiene giusta il tarno stabilite nell’ articolo 45. La sua 
sessione ordinaria d d’ un mese, a meno che il Consiglio di Stato 
pag.ne prolungbi;la durata in conformitä del $ 9 dell’ artioolo 
prepedente. i 

Il-Gran Consiglio 4.° aocetta o rigetta i progeeu di legge 
ed’ imposte che gli sono presentati.dal CGonsiglio di Stato. Nes- 
suna legge d'imposizioni o di aumento di esse potrò essere sanı- 
Zionala genza il voto affermativo di seitantasei ımembri. 


8. 3. Egli esereita il diritto di grazia, soltanto in materia 
eriminale con decreto apposito, sulla proposizione del Gonsi- 
glio di Stato, il quale dovrä aggiungervi il preavviso del Tri- 
bunale d’appello. Per un decreto di grazia vi dovrä concor- 
rere il voto almeno di tre quarti dei membri presenti del Gran 
Consiglio. La legge statuisce sul tempo, sul modo e sale 
condizioni necessarie per essere amımesso alla domanda di 
grazia. 

8. 3. Si farrender congo dell’ esecnzione delle leggi, ordipi e 
regolamenti, non che dell’ amministragione e delle. finanze 
dello Stato. 

8. 4. Fissa gli onorarj, slipendj e salarj per le autoril 
oostituite, e per li pubblici impiegati. 

8. 8. Autorizza © ratifica V’alienazione dei beni can- 
tonali. 

8. 6. Delibera sulle domande di diete straordinarie; no- 
mina i deputati alle diete, e dä loro le istruzioni, dalle quali 
non possono dipartirsi; nomina pure li rappresentanti al Con- 
siglio Federale. 

&. 7. Nomina i membri del Consiglio diStato, il Segretario 


4 Abrogato, vedasi Allegato n0 3. 
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di.Stato,.i membri ed i supplimentarj del Tribunale d’Appello, 
il Tesoriere generale, il Capitano generale delle milisie, i mem- 
bri ed i segretarj dei Tribunali di prima istanze. 

8. 8. I membri del Gonsiglio di Stato ed il Segretario 
di Stato possono essere presi tanto dal seno del Gran Con- 
siglioe che fuori; ma nel primo caso cessano di farne parte, 
6 sono rimpiarzati dai rispettivi circoli. 

8. 9. Il Capitano generale pud esser membro del Gran Con- 
siglio, ma non del Consiglio di Stato. — II Tesoriere generale, 
non pud esser preso dal seno del Gran Consiglio e neppure 
far parte del Consiglio di Stato. 


8. 40. Li membri e supplimentarj del Tribunale d’Appello, 
come pure quelli dei Tribunali di Prima Istanza, non possono 
essere presi dal seno del Gran Consiglio. 


8. 44. I membri del Gran Consiglio non Possono occupare 
nessun oflicio, carica od impiego pubblico salariato qualunque, 
tranne gli ufficj municipali. 

G. 42. Il Gran Consiglio vota in nome del Cantone. 

8. 43. Egli sceglie il proprio Presidente nel suo seno, in 
ciascuna sessione. La stessa persona non pud esserlo due volte 
di seguito. 

8. 14. Le sessioni del Gran Consiglio sono tenute a porte 
aperte, fuori dei casi che con due terzi dei voti si ordini il co- 

mitato segreto. 

8. 45. Il processo verbale deve contenere tutte le risolu- 
zioni prese, ed accennare tutte le proposizioni, ed i fatli av- 
venuti nella sessione. Il Gran ConsigJio ne ordina la pubblica- 
zione di un estratto ofliciale. 

&. 46. Ogni nomina che si farä dal Gran Consiglio avrä 
luogo per ballottazione seereta, eschuse le schedole. 

$. 47. Il Consiglio di Stato mette alla di lui disposizione 
una guardia d’onore. 


48 
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Ant. 25. Seit: Consiglio di Stato avesse riflutato in due ses- 
sioni consecutive, ordinarie o straordinarie, delGran Consiglio 
di presentare-un progetto.di legge, di imposta, di grazia odi 
commutazione di pena, che gli fosse stato raccomandato dal 
Gran Consiglio ; o se un tale progetto, presentalo dal Consiglio 
di Stato fosse stato dal Gran CGonsiglio rigetlato in due sessioni 
consecutive come sopra , allora nel primo caso il Gran Consi- 
glio ha il diritto di aggiungere al Consiglio di Stato, per la 
deliberazione su quest’oggelto, una commissione di otto mem- 
bri, eda questa ucione emanerä il progello da presentarsi 
all’ assemblea ; nel secondo caso il Consiglio di Stato avrà il 
diritto di domandare al Gran Consiglio, e farsi aggiungere una 
simile delegazione per conferire con essa. 


TITOLO V. 
Modo di elezione, e condizioni di eleggibilitä. 


Art. 26. Qualungue membro d’una pubblica autoritä deve 
necessariamente essere cittadino altivo. 


Art. 27. I membri delle municipalitä sono nominati dall’ 
assemblea comunale tra i cittadini attivi dell’etä di trent’anni 
compiti, proprielarj o usufruttuarj di beni stabili del valore 
di franchi trecento. 


Art. 28. Un giudice di pace; un assessore segretario, ed un 
supplimentario, che in mancanza dell’ uno o dell’ altro li rim- 
piazza, sono nominati- diretiamente dai rispettivi circoli. 
Devon essere citladini attivi, e domiciliati nel proprio circolo, 
possessori di beni stabili pel valore di mille franchi, e dell’etä 
di trent’anni compiti. Stanno in carica quatiro anni, e 3000 
rieleggibili. 


Art. 29. I membri dei Tribunali di prima istanza sono 
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nominati dal Gran Consiglio sulle liste dei circoli- Ciascun eir- 
eolo nomina tre candidati, che devono essere domiciliati nel 
circolo stesso, proprielarj di beni stahili pel valore di franchi 
tre mila, ed avere trent’ anni compiti. Il circolo di Riviera 
nomina nove gandidati. Quelli che non sono eletti giudici sa- 
rauno supplimentar). Stanno in carica quatiro anni e si rinno- 
ano per quarto. Sono rieleggibili. 


Art. 30. Imembri del Tribunale d’Appello sono nominati 
liberamente dal Gran Consiglio fuori del suo seno. Stanno in 
carica quattro anni, si Finnovano per quarto e sono rieleggi- 
bili. Devono avere trent’anni compiti, e la proprietä di 
beni stabili pel valore almeno di franchi cinquemila. 

8. 2. Sette.almeno de’ medesimi debbono essere legali, lau- 
reati o.patentati in legge da pubblica universitä. Gli altri basta 
che siano stati giudici o segrelarj d’Appello o di Prima Istanza, 
almeno per cinque anni.. | 

8. 3. Ogni tribunale nomina li suoi inservienti. 


Ast. 31. I membri del Consiglio di Stato sono nominati 
dal Gran Consiglio come all’artieolo 23. Stanno in carica per 
quatiro anni: sono rinnovali per quarto.. 

8. 2. Dopo essere stati nominati due volte di seguito non 
sono rieleggibili, che passato l’intervallo di due anni. 

8. 3. Devono avere trent’anni compiti, e possedere beni 
stabili pel valore di franchi ottomila. 


Ant. 32. Ogni circolo nomina direttamente tra li cittadini 
attivi del circolo stesso tre deputati per formare il Gran Consi- 
glio. 

8. 2. Due di essi devono avere trent’ anni compiti, 1’ altro 
basterä che ne abbia venticinque compiti. Devono possedere 
beni stabili nel Cantone pel valore di quattro mila -franchi 
almeno, oppure goderne l’usufrutto legale. - 
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8. 3. Detta nomina si fa dalli cittadini attivi d’ogmi eireolo 
uniti in-assembiea dietro convocazione ordinata dal Consiglie 
di Stato almeno quindici giorni prima, epubblicata da ciascuna 
munieipalità almeno selte giorni prima. 

8. 4. La stessa assemblea nomina pure il Giudice di Pace, 
il Segretario Assessore ed il supplimentario, non che tre can- 
didati pel Tribunale di Prima Istanza; salva I’ eccezione pel 
circolo di Riviera, come all’ articolo 29. 


Art. 33. In caso di mancanza di uno o più deputati per 
morte, dimissione, o altrimenti, essi saranno Timpiazzati entro 
un mese dai rispettivi circoli. 


Ant. 34. Accadendo dimissione volontaria, questa devrä 
darsi in iscritto al Giudice di Pace, il quale senza dilezione la 
notificherä ai comani del cireolo, ed al Gonsiglio di State, per- 
chd determini il giorno del rimpiazzo. 


Arr.. 35. Qualunque rimpiazzo accada nelle autoritä costi- 


tuite, questo non avrä eſſetio che par il tempo che rimaneva 


ancora da compire al rimpiaszato, e nelle forme e condizieni 
a cui lo stesso era stato obbligato. 


TITOLO VI. 
Disposizioni speciali. 


Art. 36. Le risoluzioni ed i decreti emanati dal Gran Con- 
siglio per lo passato in materia di grazia e di pubblica ammi- 
nistrazione, che non formano oggetto di legge, restano fermi 
ed irrevocabili, el’ amministrazione è ratificata. 


Anr. 37. Resta pure ferma ed irrevooabile la. logge sul ris- 
catto delle decime, dei livelli, laademj e simili, 
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- Aur. 38. Nen possono trovarsi nel tempo stesso nel Gonsi- 
elio di Stato, o in un medesimo Tribunale gli ascendenti, i 
fratelli, lo zio ed il nipote consanguineo, il suocere ed il genero, 
i cugini germani ed i cognati. 


Art. 39. Li segretarj non Ponno essere parenti coi membri 
dei rispettivi Tribunali nei gradi incompatibili tra li giudiei 


. Art. 40. E incompatibile I’ esercizio contemporaneo di 
funzioni giudiziarie principali o subalterne, e dell’ avvoca- 
tura. 


Art. ki. Le leggi, i decreti e regolamenti attualmente in 
vigore avranno forza auche dopo posta in attivitâ quasta Gos- 
tikazione, in quanto nen le sono ooutrarj, e finch® non vengano 
rivocati espressamente da leggi posteriori. 


Ant. 42. Tutte le parti del Cantone, per quanto sara oom- 
patibile col bene pubblico, verranno oantemplase. nella 
distribuzione delle cariche proporzionalmente alla. rispeitiva 
popolazione. 


Art. 43. 1 Tribunali presentano ogni anno il quadro delle 
loro operazioni al Consigtio di Stato, il quale lo comunica al 
Gran Consiglio. 


Aut. &4. Sono proibiti tutti i giuochi pubblici di azzardo, 
comprese le lotlerie. Le concessioni temporarie aooprdase in 
Proposito non potranno essere prorogate. 


Art. 45. I membri del Gran Consiglio, del Consiglio di 
Stato, il Segretario di Stato, i membri del Tribunale d’Ap- 
pello, li Deputati alla Dieta, il Tesoriere generale, il Capitano 
generale delle milizie prestano il giuramento avanti il Gran 
Consiglio. Ä 


3 
3 
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8. 2. I membri dei Tribunali di prima istanza, e loro sup- 
plimentarj prestano il. giuramento in seduta pubblica, alla 
quale interviene il Commissario di Governo, © se ne fa registro 
a protocollo. Casi pure iloro segretarj. ' 


8. 3. Isupplimentarj ed isegretarj del Tribunale d’Appello 
lo prestano avanti di esso. 

8. &. I giudici di pace, loro assessori e supplimentarj lo 
prestano avanti il Tribunale di prima istanza. 

8. 5. LiCommissarj di Governo, suoi segretarj ed impiegati 
lo prestano avanti il Gonsiglio di State. 

8. 6. La legge ne determina i formolarj. 


Aur. &6. Non poträ aver effetto in avvenire nessuna modi- 
ficazione a questa oostituzione, se non dopo dodici anui almeno 
dalla sua attivazione, e sempre riservata la ratifica del Popolo 


oolla maggioranza assoluta dei eircoli. 
t 


Ant. 47. Li membri del Gran Co rios vono dallo Stato 
un’ indennitä annuale di franchi oento. 


_ TITOLO vu. 


Disposizioni transitorie. 
Ant. 48. Il presente atto di modificazione alla CGostituzione 
attuale sarà sottoposto alla sanzione del Popolo, la quale verrä 
espressa colla magzioranza assoluta delle assemblee di circolo. 


8.2. Il modo di votazione & libero alle assemblee mede- 
sime: 


Art. 49. Le asssemblee di circolo si riuniranno per quest 
oggetto nel giorno quattro di luglio prossimo. - 
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Art. 50. La Costituzione del 47 dicembre 1844 sarä stam- 

pata secondo le modificazioni qui sopra decretate, e di nuovo 
pubblicata. 


Art. 54. In seguito vi si aggiungerä il decreto del Gran Con- 
aiglio, col quale sarä certificata la sanzione delle assemblee. 


Art. 52. Essa sarä deposta nell’ archivio della Confedera- 
zione in onnformitä dell’ art. XV del Patto Federale per essere 
collocata solto la garanzia espressa nell’ art. I del medesimo. 


Aar. 53. Subito dopo deposta nell’ archivio Federale, ilCon- 
siglio di Stato canvocherä le assemblee primarie per la nomina 
dei 44& deputati, e per le altre nomine di loro competenza. 

8. 2. Il Grau Consiglio si costituirä prontamente, e pro- 
osderä all’ elezione compiuta di tutle le autorilä e funzionarj 
costituzionah. . 


Art. 54. All’ atto delle prime nomine si stabilirä col meto- 
do della sorte il turno di scadenza dei membri delle pubbliche 
autoritä, che si rinnovano per frazioni. 


Art. 55. Il Consiglio di Stato & incaricato della esecuzione 
pronta e completa di questa oosı modificata Costituzione in 
quanto lo riguarda.. 


Lugano, il 23 Gingno 4830. 
: Pel Gran Oonsiglio, 
Il Landamano Presidente, 
G. A. LOTTI. 
Li Consiglieri Segretarj, 
Avwv. Giuvs. Taxrocui, 
CORRADO NOLO. 


U] 
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NOI LANDAMANO E CONSIGLIO DI STATO 


DELLA REPUBBLICA -B CANTONE DEL TICINO, 


Veduta la suddetta.Costituzione in modificazione di quella 
del 47 Dicembre 181%, ordiniamo che sia stampata, pubbli- 
cata, affissa ai luoghi soliti ed eseguita. 

Lugano, 23 Giugno 1830. 

Pel Consiglio di State, 
Per il Landamano: 
Il Consigliere di Stato, 
GIo POCOBELLI. 
H Gonsigliere Segrelario di State, 
V. D’Aımam. 


ei 
NOI LANDAM ANO PRESIDENTE | 


DELLA REPUBBLICA E CANTONE DEL TICINO, 

Avendo preso in altento esame i processi verbali delle As- 
semblee di Circolo, che, dietro nostra risoluzione del giorno 
45 Giugno p. p., vennero convocate espressamente dal Con- 
siglio di Stato con suo decreto del 18 Giugno suddetto pel gior- 
no 4 del corrente Luglio, all’ oggetto di deliberare sull’ accet- 
tazione della Gosttturione Modificata , da Noi definitivamente 
decretata li 23 Giugno suddetto, la quale a termini degli arti- 
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coli 48 e 49 della stessa doveva essere sottoposta alla sanzione 
del popolo nell’ indicato giorno & corrente ; 

Risultando-dai processi verbali sopra indicati, che: le As- 
semblee dei Ciroli di Menprısıo, STaeBıo, BaLERNA, CANEGGIO, 
Rıva San Vrraıe, Lucano, Ceresıo, Carona, AGno, Sessa, BRE- 
NO, Taverne DI SOTToO, Tessenere, Sonvico, PREGASSONA, Vezia, 
LOCARNO, GANBAROGNO, ONSERNONE, MELEZZA, IsOLE, NAVEGNA, 
Verzasca, MaAGGIA, Rovana, Lavizzarı, Berzinzona, Ticino, G- 
BIASGO, Rıyysaa, MaLvraasıa, CasTRo, OLIVong, GioRNICO, FAIDo, 
Qumrto ed Aıaoıo l’hanno unanimamente accettata; e ſorman- 
do questi circoli non solo piü che la maggioranza voluta dal 
predetto articolo 48, ma ben’ anche la quasi totalitä, non es- 
sendo dissenziente che il solo Circolo di MacLiusıma ; 


Dichiariamo e decreliamo: 


Ant. 4. La Costituzione del 47 Dicembre 484%, modifica- 
ta dal Gran Consiglio sulla proposizione del Gonsiglio di Stato 
il giorno 23 di Giugno 1830, è LEGGE FONDAMENTALE DELLO STATO. 


Aut. 2." Tutte le pubbliche Autpritä, ad 1 Cittadigi d’ogni 
ordine, stato e condizione la eseguiranno, e la faranno esegui- 
re in quanto a ciaseund appartiene o Bolrä Appartenere. 

Cosi fatto in Gran Consiglio jl giorno tredici di Luglio mille 
ottocento trenta. 
u Per fi Gran Consiglio, 
Il Landamano Presidente, 

G. A. LOTTI.. 


Li Consiglieri Segretär] , 


Aw. GIUSEPPE TRRFOgLI, 
G. G. CaLGAM. 
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NOI LANDAMANO E CONSIGLIO DI STATO 
DELLA REPUBBLICA E CANTONE DEL TICINO, 


Veduto il suddelto Decreto del Gran Consiglio, ne ordiniamu 
la stampa, la pubblicazione, l’affissione ai luoghi soliti, e l’ese- 
cuzione. 

Lugano, il 43 Luglio 1880. 

j ' Per fl Uonsiglio di Btate, 

J Per il Landamano: 
Il Consigliere di Stato, 
GIULIO POCOBELLI. 


Per il Segretario di Stalo, 
A. CUSA. 





. 
me. 
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'  RIFORMA GOSTITUZIONALE 
del 12°. Marze 1855. 


4... Gonsjglio di. Stato ô composto di selle membri, uno 
dei quali esereita le funzioni di Segretario di Stato. 


$ 4° Il Presidente del Consiglio di Stato & nominato da esso 
Consiglio fra i propri membri, e sta in carica mesi sei. Dopo di 
essere stato nominato due volte di seguito non ô immediata- 
mente rieleggibile. 

8 2° Per ciascheduna deliberazione del Consiglio di Stato di 
richiede la presenza di almeno gualiro membri, e senza il voto 
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afferinativo di almeno cingue membri, nessuna revoca, varia- 
zione, o sospensione di un decreto poträ avere efletto. 


11. 


2. Le sessioni ordinarie del Gran Consiglio sono due. Esse 
ineonhinciano: la’prima, il primo luned\ di maggio!, e la se- 


conda, il ierzo lunedi di novembre. Non si sciolgono se non 


quando il Gran Consiglio abbia deliberato su tutti gli oggetti 
proposti. 
8. I membri del Gran Consiglio ricevono una indennitä 
non maggiore di franchi cingue al giorno durante le sessioni. 
L’indennitä non si accorda ai non intervenienti alle sedute, 
tranne agli ammalati presenti nel capoluogo. 


3. Compete anche al Gran Consiglio il diritto d’iniziativa 
delle leggi e decreti legislativi, ma le di lui deliberazioni fatte 
nell” esercizio di questo diritto non Ppossono essere convertite 
in legge, se non abbiano avuto luogo in una sessione ordinaria, 
e non siano state confermate in un’ altra sessione ordinaria. 
Compete al Gran Consiglio, sotto le medesime discipline, il 
diritto di modificazione definitiva dei progelti ‘di legge ‚stati 
presentati dal Gonsiglio di Stato. 


In. 


4. Vi un Tribunale Supremo composto di nove membri ; 
esso può essere suddiviso in Sezioni per i giudizi civili e penali. 

5. In ogni distretto vi & un Tribunale distrettuale di cingue 
membri, formato sulla lista dei Gandidati nominati dai Gircoli 
in ragione di cingue per Circolo, ritenuto pel distretto di Ri- 
viera il numero triplo. 

8. Nei distretti di Lugano e di Locarno vi saranno ‚due Tri- 
bunali; !’uno per il Civile, l’altro per il Penale. 


Ey Abrogeto, Tode Allogela ll 
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..6. E istituito il Giur, per i giudizi di fatto nei delitti di alto 
criminale. 


IV. 


7. Gli eseroenti professione eeclesiastica, secolari e regolari, 
non potranno essere nd olottori nò eleggibili alle caricha costi- 
tuzionali. 


V. 


8. L’esercizio della cittädinanza attiva si acquista cogli anni 
20 complii. 


9. I membri del Gran CGensiglio, i membri dei Tribunsli 
distrettuali, delle Giudicature di Pace e delle Municipalitä sono 
eleggibili a 25 anni compiti; i membri del Consiglio di Stato e 
del Tribunale d’ Appello sono eleggibili ad anni 30 oompiti. 


VI. 


40. Sono abrogate le disposizioni della Costiturione & luglio 
4830 non conformi alla presente, ciod l’art 5, la lett. & dell’ 
art. 46, — gli articoli 21 e 22 — il 4° dispositivo dell’ art. 
23, — i88 10, 13, 4&, 45 dello stesso articolo 23, — il 2° e 3° 
periodo dell’ art. 24, — il$ 6° dello stesso articolo 24, — nel 
g 7° dello stesso le parole Segretario di Stato ed i membri e 
Segrelari dei Tribunali di prima Istanza, — le parole Tribu- 
nale di Appello sostituendovi le parole Trihunale Supremo, — 
le parole Tribunali di Prima Istanza del $ 40° art. 25, — nel 
82e 4 dell’art. 45, le parole Tribunali di Prima Istanza, sos- 
tituendovi Tribunali Distreituali, — V’articolo 25, — le pa- 
role 30 anni compili negli articoli 7 e 28, sostituendovi le 
parole 25 anni compili, — l’art. 29, — le parole Tribunale 
d' Appello agliarticoli 30 e 45, sostisuendevile pacele Tribe- 
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nale Supremo, — te parele fra i cittadini attivi del: Circolo 
siesso dell’ art. 32 — e l’articolo 47. 

Sono pure abrogati i dispositivi della desta Costituzione 
& luglio 4830, i quali non siano conformi e compatibili eolla 
Costituzione federale. 


Articolo transilorio. 


Appena sia adottato dal Popolo questo progetto, saranno 
immediatamente adunate le Assemblee primarie per le elezioni 
dei membri del Gran Consiglio, dei Gandidati per i Tribunali 
distrettuali e delle Giudicature di Pace, e il Gran Consiglio 
procederä al rinnovamenteo del Consiglio di Stato e dei Tribu- 
nali, ed alla sanzione delle leggi per la esecuzione dei disposi- 
tivi della presente riforma. 


IL GRAN CONSIGLIO 


DELLA REPUBBLICA E CANTONE DEL TICINO 
SULLA PROPOSTA 
dei Consiglio di State, 


Esaminati i Processi Verbali delle Assemblee circolari tenute 
il & correnite, a tenore del decreto legislativo 4° corrente, all’ 
oggetto che il Popolo si dichiarasse sulla riforma costituzionale 
cantonale decreiata dal Gran Consiglio il 4° corrente marzo 
1855; 


Constando da esso esame che hanno accettato i seguenti 
Gircoli: Mendrisio, Caneggio, Riva, Balerna, Stabio, Lugano, 
Coresio, Carona, Agno, Magliasina, Sessa, Breno, Taverne, 
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‚Tesserete, Sonvico, Pregassona, Vezia, Locarno, Isole, Gam- 
barogno, Onsernone, Melerza, Navegna, Maggia, Bovana, 
Lavizzara, Bellinzona, Ticino, Ginbijasco, Malvaglia, Oli- 
vone; 


Che hanno rifiutato i seguenti: Verzasca, Castro, Giornico, 
Faido, Quinto, Airolo, lasciando da parte il circolo di Riviera 
per i torbidi avvenuli; 


Risultando che sopra 38 Circoli, 34 avendo accettato, & 
adempito alle prescrizioni deli’ art. 46 della vigente Costita- 
zione; 


DECBETA : 


4° La riforma costituzionale cantonale decretata dal Gran 
Consiglio il A°, sanzionata dal Popolo a grande maggioranza 
il & corrente, d proclamata legge fondamentale dello Stato 
in modificazione della Costituzione cantonale del & Luglio 
1830. 


2° Essa entra immediatamente in vigore. 


Bellinzona, 7 Marzo 4855. 
Per il Gran Consiglio, 
Il Presidente, 

Arvr. 'Dosmico Gau. 
Li Consiglieri Segretari, 
Avv. AnGeLo SoLnını, 

D" B. Zuccaeo, Scrulatore. 
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IL CONSIGLIO DI STATO 
DELLA REPUBBLIGA E CANTONE DEL TICINO, 
Ordina che il presente decreto legislativo sia stampato, pub- 
blicato, aflisso ai luoghi soliti ed eseguilo. 
Bellinzona, 7 Marzo 1855. 
Per il Consiglio di Stats, 
Il Presidente : 
LUIGI RUSCA. 
Il Segretario di Stato : 
G.-B. Pıopa. 





DECRETO 


deli’ Assemblea federale sulla Costituzione del Cantone 
| del Ticino. 


(Del 17 Luglio 1855.) 


L’Assemblea federale 


DELLA CONFEDERAZIONE SVIZZERA, 


Visti gli articoli riformati della Costituzione del Gantone del 
Tieino, del 4 Marzo 1855, adottati dalla maggioranza del Po- 
polo il 4 Marzo 1855, e visto il relativo messaggio del Consiglio 
federale del 29 Giugno 1855 ; 


Considerando che questa revisione della Costituzione cor- 
risponde alle prescrizioni dell’ art. 6 della Gostituzione fe- 
derale, 


DECRETA: 
1° Agli articoli riveduti della Costituzione del Cantone del 
Ticino, del 4 marzo 4855, adotiati dal :popola il. 4 Marzo 
18585, & accordata l’approvazione della Confederazione. 
en Consiglio federale è incaricato dell’esecuzione del pre- 
sente decreto. 
Cos\ decretato dal Consiglio nazionale svizzero. 
Berna ‚43 Luglio 4858. 
In nome del detto Consiglie, 
Il Presidente, 
ED. BLOESCH. 
Il Segrelario, 
SCHIESS. 


Cosi decretato dal Consiglio srizzere degli Stati. 
Berna, 47 Luglio 1855. 


In nome del detto Consiglie, 
Il Presidente, 


8. SCHWARZ. 
Il Segretario, 
G. Kern-GERuann. 
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IL CONSIGLIO FEDERALE SVIZZERO 


ORDINA : 


N premesso decreto federale sulla Gostituzione del Cantone 
del Ticino sarà eseguito ed iaserito nella Raocolta ofliciale delle 
leggi e decreti della Gonfederazione. 


Berna, 30 Luglio 4855. 
In nome del Consiglio federale svizzero, 
Il Presidente della Confederazione, 
D’ FÜRRER. 
Il Cancelliere della Confederasione, 
SCHIESS. 


ALLEGATO L 


La lettera a dell’ art. 46 della Costituzione cantonale ticine- 
se del 23 giugno 1830 & contraria alla Costituzione federale. 


IL CONSIGLIO FEDERALE SVIZZERO, 


Veduto un memoriale de’ fratelli Polti e consorti di Olivone, 
Cantone del Ticiuo, in data 5 febbraio 1858; | 

Visto pure il rapporto del Consiglio di Stato del Ticino, 
avente la data del 24/26 febbraio ultimo passato ; 

Visto che i ricorremti si lagnano perchd a termini dell’ art. 
2:5 3° della legge ticinese del 24 novembre 1854, riguardante 
la .naturalizzazione dei privi di patria,. e deli’ art. 6 del 

49 


| 
| 
| 
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770 TICHKO. 


decreto esecutivo del Consiglio di Stato in data 44 dicembre 
4854, i naturalizzati sono esclusi dai diritti e redditi patriziali, 
mentre l'art. 46 letiera a della Cestituzione cantonale esige ' 
espressamente per l’esercizio della cittadinanza attiva la qua- 
lit di patrizio, di modo che le preaccennate disposizioni urtano 
colla Costituzione vantonale, e d’altronde la lettera a dell’ 
art. 16 di quest’ ultima 8 in contraddizione cogli articoli &1 8 
42 della Costituzione federale, e deve per oonseguenza essere 
abrogata ; 

Visto che il Consiglio di Stato del Ticino dichiara di rico- 
noscere che l’art. 16 lettera a della Costituzione cantonale & 
contrario alla Costituzione federale, ma che venne diggiä abro- 
gato dall’ art 40 N° VI della riforma 4° marzo 4855, che 
l’art. 2 8 3° della legge 25 novembre 1854, e l’art. 6 del 
decreto 44 dicembre: dello stesso anno si giustificano in ci 
che secondo la legge federale sull! heimatlosato del 3 dicem- 
bre 1850, gli incorporati non ponno pretendere che il diritio 
di compartecipazione ai beni comunali nella consueta accet- 
tazione della parola; 


Considerando : 


4° Che la lett. a dell’ art. 16 della Costitazione del Cantone 
Tieino del 23 giugno 1830, in virtü della quale & necessario, per 
poter esercitare i diritti di cittadino attivo, di essere patrizio 
‘di una qualehe comune de} Gantone, & inammissibile sotto il 
punto di diritto federale, per la ragione che questa disposizione 
avrebbe per effetto di escludere tutti gli abitanti domiciliati di 
altri Gantoni, mentre che a senso degli articoli 44 N’ ke42 
della Costituzione federale essi sono assimilati ai cittadini del 
Cantone nel quale sono stabiliti, in ciö che concerne i diritüi 
politici, all’ eccezione del diritto di voto negli affari comunali; 

2° Che secondo l’art. 42 della Costituzione federale, le dis- 
posizioni lasciate alla competenza dei Cantoni, in materia di 


% 
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esclusione del diritto di cittadinanza attiva negli affari federali 
e cantonali, devono essere le stesse tanto pei eittadini che per 
gli Svizzeri domiciliati, con questa sola restrizione per gli ul- 
timi, che essi non devono essere ammessi all’ esercitio dei 
diritti politici se non dopo il domicilio di una certa durata, la 
quale non pud perd eccedere due anni. _ 

3° Che questa eguaglianza tra i eittadini del medesimo 
Cantone si intende da sd, ed & d’altronde stabilita tanto dall’ 
art. 4 della Costituzione federale quanto dall’ art. 4 della Cos- 
titurione ticinese; e che di conseguenza se il Patriziato nel 
Cantone Ticino, come Io dice il Consiglio di Stato nel suo rap- 
porto, avesse una significazione politica qualunque, negli affari 
comunali p. e., l’ammissione a questo Patriziato dovrebbe 
essere accordata senz’altro agli individui ai quali si applica 
la legge federale sui privi di patria; perocchd a termini dell’ 
art. 4, 4° membro, di questa legge federale, essi devono 
essere assimilati agli altri cittadini quanto ai diritti politici e 
eivili, di maniera che l’incorporazione nella comune ordinaria 
non potrebbe bastare ; nello stesso tempo che secondo il detto 
art 4, 2° membro, non sarebbe ihammissibile che codesti indi- 
vidui per sd (ma secondo il &° membro non per i loro figli 
nascituri) fossero esclusi dai redditi provenienti direttamente 
dai beni comunali propriarnente detti, prima che essi avessero 
fatto uso del diritio di acquisto ; 

4° Che secondo l’art. & delle disposizioni transitorie della 
Costituzione federale, le prescrizioni delle Costituzioni can- 
tonali contrarie alle disposizioni della prima sono state abro- 
gate dal d\ in cui quest’ ultima & stata dichiarata accettata, e 
che l’art. 40 N° VI della riforma della Costituzione del 41855 
accettata dal popolo ticinese vi & conforme; 

In applicazione degli articoli 83 e 90, Ne 2, 3eB; 

DECRETA : 


4° La lettera a dell’ art. 46 della Costituzione del CGantone 
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Ticino del 23 giugno 4830 & contraria alla Costituzione federale, 
e deve di conseguenza essere annullata. 

2° Questa decisione sar& oomunicata al Governo del Ticino 
e ai riclamanti. 

Berna, 4° ottobre 4858. 

In nome del Consiglio federsle svizzere, 
Il Presidente della Confederazione, 
Dott. FURRER. 


Il Cancelliere della Confederazione, 
SCHIESS. 


ALLEGATO II. 


Sospensione degli effetti delle disposizioni degli articeli 16, 
27, 28, 29, 30, 31 e 32 della Costituzione eantonale, in quants 
eoncernono il possesso di beni stabili. 


IL CONSIGLIO DI STATO 
DELLA REPUBBLICA E CANTONE DEL TICINO, 


Visto il foglio 34 luglio p. p. del Gonsiglio federalecon cui, — 
premesso che, in occasione della garanzia della nuova Gostitu- 
zione del Cantone di Lucerna, le disposizioni che fanno dipen- 
dere da un possesso d’una determinata fortuna la capaeitä di 
coprire certe funzioni e l’esercizio del diritto di voto nelle 
assemblee elettorali delle Gomuni, sono state escluse dalla ga- 
ranzia nel relativo decreto dell’ Assemblea federale 25 dello 
stesso luglio ; — premesso che la Costituzione del Gantone del 
Ticino, del 30 luglio 4830, contiene pure uguali disposizioni 
agli art. 16, 27, 28, 29, 30, 34 e32, che fanno dipendere sı 
l’esercizio del dirityo di votare che la capacitä di coprire certe 
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funzioni dal possesso deteriminato di beni stabili, — dichiara che, 
a tenore del citato decrelo dell’ Asseniblea federale, le dispo- 
sizioni premenzionate della Costituzione del Gantone Ticino 
debbono parimenti essere considerate come contrarie all’art. & 
della Costituzione federale, e riconosciuto applicabile l’art. 4, 
alinea 2 delle disposizioni transitorie della medesima, — fa 
formale invito a voler sospendere gli effetti di tali disposizioni, 
e di abrogarle quando l’occasione si presenterä, 


DECRBTA : 


Gli effetti delle disposizioni degli articoli 46, 27, 28, 29, 30, 


31 e 32 della Costituzione cantonale 30 luglio 4830 e delle. 


relative leggi, nella parte risguardante il possesso di beni sta- 
bili, sono sospesi. 
Lugano, 4& seitembre 4863. 


Per il Consiglio di Stato, 
Il Vice-Presidente, 
Avv. GC. MOROSINI. 


Il Consigliere Segretario di Stalo, 
Avv. L. Pıona. 


ALLEGATO If. 
Variaxionedell’art. 2 della Riforma costituzionale 1 marzo 1855. 


(21 novembre 1861.) 





IL GRAN CONSIGLIO 
- DELLA REPUBBLICA E CANTONE DEL TICINO . 


Sulla proposta del Consiglio di Stato , 
Esaminati i processi verbali delle Assemblee circolari tenute 


— 


— — — — — —— 
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nel giorno di domenica 16 scorso giugno, a norma del docreto 
del giorno 9 dello stesso mese, tra altro, allo scopo che il po- 
polo si dichiarasse sulla variazione dell’epoca dell’ apertura 
della prima sessione ordinaria legislativa, decretata dal Gran 
Consiglio nel giorno 6 giugno suddetto ; 

Constando dall’esame e proclamazione fattane dal Con- 
siglio di Stato nella seduta pubblica del giorno di, giovedi 21, 
giugno, 

Che hanno accettato i seguenti Circoli: 

Mendrisio, Balerna, Stabio, Riva S. Vitale, Lugano, Ceresio, 
Carona, Magliasina, Agno, Sessa, Sonvico, Vezia, Breno, Pre- 
gassona, Tesserete, Taverne, Locarno, Isole, Onsernone, Gam- 
barogno, Melezzra, Verzasca, Lavizzara, Rovana, Maggia, Bel- 
linzona, Ticino, Giornico, Faido, Quinto, Airolo. 

Che hanno rifiutato i seguenti:: 

Caneggio, Navegna, Giubiasco, Riviera, Malvaglia, Castro, 
Olivone ; 

Risultando che sopra 38 Circoli, 34 avendo accettato, d 
adempito. alle prescrizioni dell’art. 46 della ripetuta Costitu- 
zione, ° 

DECRETA : 

L’art. 2 della riforma costituzionale 4 marzo 1855 è variato 
nel senso che alle parole: la prima (sessione ordinaria del 
Gran Consiglio) il primo lunedi di maggio, sono sostituite 
queste: laprima, il terzo lunedi di aprile, e, quando questo 
cada in festa, il giorno feriale successivo. 

Locarno, 24 novembre 1861. 

Per il Gran Consiglio : 
Il Presidente, 
Avv. P. PICCHETTI. 
I Consiglieri Segretari, 
Avv. Fossarı. 
G.-B: Muscmarri, scrut. 
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CONSTITUTION 


POUR LE 


CANTON DE VAUD 


DU 45 DECEMBRE 1861. 


TITRE Ir. 


Dispositions göneöralen ef garantlen. 


ARTICLE PRaEmıer. Le Canton de Vaud est une r&publique 
doômodratiqus etil’un des Etats de la Gonfödärttion sußisei. 
Le peupie est souverain. 


Ant. 2. Les Vaudois sont 6gaux devant la loi. 


Il n’y a dans le Canton de Vaud aucun privilöge de lieu, de 
naissance, de personnes ou de familles. 


Aar. 3. Tout Vaudois est soldat, sauf les exceptions pre&- 
vues par la loi. 

Les Confederes sont tenus au service militaire dans le Canton 
de Vaud, conformöment à la Gonstitation federale et aux -lois 
föderales. 
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La loi militaire sera revisee. L’armement et l’&quipement 
seront fournis par l’Etat ; les autres charges du soldat seront 
allegees. 


Ant. k. La’ liberte individuelle est garantie. 


Nul ne peut ötre poursuivi ou arröts que dans les cas deter- 
mines par la loi et selon les formes qu’elle prescrit. Tout indi- 
vidu arr&t6 doit &tre entendu par le magistrat compe6tent dans 
les vingt-quatre heures qui suivent son arrestation. 


Hors les cas qui appartiennent à la discipline militaire, nul 
ne peut ötre mis en 6tat d’arrestation qu’en vertu de l’ordre 
du juge auquel la loi donne cette competence. 


Les autorites constitu6es peuvent recevoir de la loi le droit 
de punir par une detention ceux qui leur manquent de respect 
dans l’exercice de leurs fonctions. 


Ant. 5. Le domicile est inviolable. Aucune visite domici- 
liaire ne peut avoir lieu que dans les cas döterminds par la lei 
et dans les formes qu’elle prescrit. Ces cas doivent ötre aussi 
rares et aussi pr6cis6s que possible; les formes doivent &viter 
l’arbitraire. 


Anr. 6. La propriôété est inviolable. ‚Il ne peut dtre derogs 


à ce principe que dans les cas determines par la loi.: 


La loi peut exiger l’abandon d’une proprists pour cause 
d’interdt public I6galement constate, moyennant une juste et 
prealable indemnite. 


Aut. 7. La presse est libre. La loi en reprime les abus. 
L’exercice de ce droit ne peut être entrav6 par aucune me- 
sure pröventive, ni par aucun cautionnement. 


Aut. 8. Ledroit d’association est gareali. 
Les assembl6es dont le but et les moyens ne sont’ pas con- 
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traires & l’ordre public et aux bonnes maurs ne peuvent ötre 
ni restreintes, ni interdites. 


Aar. 9. Le droit de petition est garanti. 


Aur. 10. L’Eglise nationale 6vangelique r&formee est main- 
tenue et garantie dans son integrite. 


Les ministres de cette Eglise sont consacr6s suivant les lois 
et la diseipline eccl&siastique du Canton, et seuls appeles à 
desservir les Eglises tablies par la loi. 


La loi rögle les rapports de l’Etat avec l’Eglise. 


La loi ecclösiastique sera revue. L’Eglise sera réorganiséo. 
Les paroisses participerodt à son administration; elles inter- 
viendront dans la nomination des pasteurs. 


L’exercioe de la religion catholique est garanti aux commu- 
d’Echallens, Assens, Bottens, Bioley-Orjulaz, Etagniöres, 
Poliez-le-Grand, Poliez-Pittet, St-Barthelemy et Bretigny, 
Villars-le-Terroir et Malapalud, tel qu’il a &t6 usite jusqu’ä 
present. 


Aur. 44. Le culte de l’Eglise nationale et celui de l’Eglise 
catholique dans les communes 6numerdes à l’article pr&cs- 
dent, continuent d’ötre seuls à la charge de l’Etat ou des bour- 
ses publiques qui ont des obligations à cet ögard. 


Ant. 12. Les autres cultes sont libres. Leur exercice doit 
ötre.conforme aux lois gönerales du pays et à celles qui concer- 
nent la police ext£rieure des cultes. 


Aar. A3. Chacun est libre d’enseigner, en se conformant 
aux lois sur cette matiöre. 


‘ Ant. 44. L'Etat et les communes ont l’obligation de donner 
aux etablissements d’instruction publique le degre de perfec- 
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tion dont ils sont susgeptibles, ey dgard aux beseins et aus res- 
sources du pays. 


L’enseignement doit ötre oonforme aux principes du chris- 
tianisme et à oeux de la dömocratie. 


Les lois sur P’instruotion publiques seront r6vis6es. 


Aut. 15. L’instruction primaire est obligatoire. 

Tout citoyen est tenu de veiller à oe que ses enfants ou pu- 
pilles fröquentent les 6coles pnbliques.primaines, ou de pour- 
voir à ce qu’ils regoivent une instruction au moins ögale à celle 
qui se donne dans ces &tablissements, 


Arr. 46. Le droit de libre stablissement, la liberte& de oom- 
merce et d’industrie sont garantis conformöment A la Gonsti- 
tution federale et sous reserve des dispositipns de la loi. 


Art. 47. Il yaura un Code de commerce. 
I pourra yavoir des tribunaux de commer.ce.. 


Arr. 48. Les contributions publiques sont 6tablies pour l’u- 
tilit6 generale. 


Elles font l’objet d’une loi annuelle. 
. L’impöt foncier demeure distinct des autres impots directs. 


Il sera percu un impöt proportionnel.sur la fortune: mebir 
liöre. 


Les itnpöts indireots seront revus. 


Le droit de mutation sur les acquisitions d’immeubles à titre 
on6reux sera röduit. 


Arr. 49. line peut ötre prononoé de peine de mort pour 
cause de delit politique. 


Aut, 20. Ledroit d’amnistie et le droit de gräse sont axer- 
css par un déorol de l’autorits lögislative. 
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La loi determine les conditions et la forme du, reodurs en 
gräoe. 


TITRE 1. 
Territeire. | ° 


Art. 21. Le territoire du canton est inaliönable; les recti- 
fications de limites sont du domaine de la loi. 


Arr. 22. LeCanton est divis6 en district, en ceroles et en 
communes. 


Les districts sont formes d’un ou de plusieurs cercles. 

Les cercles sont form6s d’une ou de plusieurs communes. 

Il y a soixante cercles et dix-neuf districts. La loi en deter- 
mine la circonscription et en designe les chefs-lieux. Elle deter- 
mine aussi la circonscription des communes. 

La loi etablit les autres divisions territoriales qui sont jugées 
Decessaires. | 

Lausanne est le chef-Ijiau du Canton. , 


TITRE IN. 
Exerelee de 1a souverainete. 


Anr. 23. La souverainets.est exoreda par les oitoyens antifs 
r6&unis en assemblöes gönsrales de commune, en assemblees. 
6lectorales de cercle ou de commune, et, en leur nom, par le 
gouvernement constitutionnel. 


Anr. 24. Sont citoyens actifs les Vaudois et les. Gonfederes, 
äges de vingt ans r6volus, qui r&unissent les conditions sui- 
vantes et qui ne se trouvent dans aucun des cas «d’exclusion 
statuds par l’article suivant. Ges conditions sont ; 
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a) Pour le Vaudois : 
Etre domicili6 dans le Canton depuis trois mois; 
b) Pour le CGonfedere : 
Etre domicilis dans le Canton depuis un an. 


La loi de 1848 sur les 6trangers sera r&visse. 


Arr. 25. Ne sont pas citoyens actifs les Vaudois et les Con- 
federes qui se trouvent dans l’un des cas ci-aprös : 
4° Ceux qui exercent leurs droits politiques dans quelque 
autre Canton ou Etat; 

2° Les interdits ; 

3° Ceux qui, ayant fait discussion, n’ont pas justifi6 la perte 
qu’ils ont fait essuyer à leurs crdanciers par des pertes 
accidentelles qu’eux-mömes auraient 6prouv6es; 


4° Ceux qui, en vertu de la loi p6nale et ensuite d’un juge- 
ment, sont.prives des droits civiques. 


Art. 26. La naturalisation des ötrangers ne peut s’op6rer 
que par un decret de l’autorit6 legislative, en se conformant 
aux conditions et aux rögles 6tablies par la loi. 

Les 6trangers au Canton ne peuvent ötre naturalis6s qu’au- 
tant qu’ils sont affranchis de tout lien envers l’Etat auquel üls 
appartenaient. 


Ar. 27. Les assemblees &lectorales de cerole sont compo- 
s6es des citoyens actifs domicili6s dans le oercle. 


Chaque assembl&e nomme son president. 


Art. 28. Les assembldes gönerales de commune sont com- 
pos6es des citoyens actifs domicili6s dans la commune. 

Chaque assemblee nomme son president. 

Les attributions des assemblees generales de communes 
sont : 
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a) De voter sur tous les changements à la Constitution can- 
tonale ou & la Constitution f&derale; 


b) De voter sur toute proposition qui leur est soumise par le 
Grand-Conseil agissant spontanement ou sur la de- 
mande de six mille citoyens actifs; 

c) De sanctionner les emprunts et les engagements financiers 
mentionnes ä l’article 49. 

La majorit6 des citoyens actifs de tout le Canton qui 
auront 6mis leur suffrage dans les assemblees gens- 
rales de commune forme une decision obligatoire pour 
tous; 

d) De proceder aux 6lections f6dsrales ou cantonales que la 
loi leur atiribus. | 

La loi peut conf6rer d’autres attributions aux assem- 
blées generales de commune. 


Anr. 39. En matiöre communale, les assemblées &leotorales 
de commune sont composses des citoyens actifs vaudois domi- 
eili6s dans la Commune. . 


Chaque assembl6e nomme son president. 


Art. 30. Les attributions des assembledes 6&lectorales de cer- 
cle et de commune sont de faire les &lections que la Constitu- 
tion ou la loi leur confere. 


Arr. 34. La loi determine quand et comment les assemblées 
generales de commune et les assemblees electorales de cercle 
et de commune sont convoquees; elle en règle l’organisation. 


Dans ces.assemblees, le vote a lieu au scrutin secret. 


Le depouillement des votes des assembl6es generales de com- 
mune se fait au chef-lieu du cercle pour toutes les votations en 


dehors des affaires communales. 
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TITRE V. 


Autorites eantonales. 


Art. 32. Il y a trois ordres de fonotionnaires exergant l’au- 
torit6 cantonale au nom de peuple : 

L’ordre legislatif; 

_ L’ordre executif et administratif; 

L’ordre judiciaire. 

Ces trois ordres demeurent distincts, dans les. limites fix6es 
par la Constitution. | 

La loi rögle le mode de proc&der dans les cas de conflit de 
gomp6tenee entre l’ordre administratif et l’ordre judiciaire. 


Ar. 33. La loi determine les conditions d’eligibilis aux 
emplois publics pour les points sur lesquels la Constitution ne 
statue pas ; elle stablit des incompatibilites, soit à raison de la 
nature des fonctions, soit A raison des liens de parent6. 


Elle rögle ce qui ooncerne le cumul des. fonctions salariees. 


Art. 34. Deux parents ou allies en ligne directe, deux 
fröres ou beaux-fröres, l’oncle et le neveu de sang, ne peuvent 
siöger en möme temps, l’un au Conseil d’Etat, l’autre au Tri- 
bunal cantonal. 


Ant. 35. Les 6trangers & la Suisse naturalises ne sont eli- 
gibles aux fonctions qui exigent la qualit6 de Suisse qu’apres 
cinq ans dès la date de leur naturalisation. 


CHAPITRE I". 
Grand-Conseil. 
Aut. 36. Les fonctions legislatives sont exerc6es par un 
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Grand Conseil compos6 de députés &lus directement par les 
assemblöes de oercte, dans la proportion d’un deputs sur mille 


babitants, chaque fraction de cing cents et au-dessus étant 
comptée pour mille. 


Les députés sont nomme&s pour quatre ans, remouvelds inte- 
gralement et reögligibles. 


Arr. 37. Pour ätre dligible au Grand Gonseil, il faut &ötre 
citoyen actif et dg6 de 25 ans revolus. 


La loi statue sur les incompatibilitös absolues qu'il peut &tre 
convenable d’etablir entre la qualit& de membre du Grand 
Conseil et celle de fonctionnaire public. 

La resolution souveraine du 6 avril, le decret et la loi du 40 
mai 4854, sur les incompatihilites, restent en vigueur jusqu’ä 
oe que le Grand Conseil ait statu6 par une loi sur les incompa- 
tibilites. Cette loi sera soumise à la sanelion da peuple. 


Tout membre du Grand Conseil qui, pendant la durse de la 
legislature, accepte des fonctions publiques salariees de l’ordre 
tantonal ou federal, est reput& demissionnaire de son mandat. 


Il est r&sligible si la fonction qu’il a accept6e n'est pas incom- 
patible. 


Ant. 38. Un citoyen nomme& par plusiseurs eercles ne de- 


meure député que d’un seul; il est remplao6 immediatement 
par les autres cercles. 


Ant. 39. Le Grand Conseil verifie les pouvoirs de ses mem- 
bres et prononce sur la validit6 de leur election. 


Arr. k0. Chaque membre du Grand Conseil recoit de la 
caisse de l’Etat une indemnite fix6e ä 6 francs par journde de 


presence à !’assemblee, outre une indemnit6 correspondant aux 
frais de transport. 
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Art. ki. Hors le cas du flagrant delit, un memhre du 
Grand Conseil ne peut, pour quelque cause que ce seit, Öre 
arrôté pendant les sessions sans la permission du corps. 


Ant. 42. Les seances du Grand Conseil sont publiques. 
L’assembiee peut toutefois se former en comité secret lorsqu’elle 
le juge convenable. 


Aut. 43. Le Grand Conseil ne peut delib6rer qu’autant 
que les dé putés pr6sents forment la majorit6 absolue du nom- 
bre total de ses membres. 


Aar. k&. Le Grand Conseil nomme son president pour une 
annee. 


Art. 45. Le Grand Conseil s’assemble de plein droit, en 
sessions ordinaires, au chef-lieu du Canton, le premier lundi 
de mai et le troisiöme lundi de novembre. 


Anr. k6. Le Grand Conseil s’assemble à l’extraordinaire 
lorsqu’il est convoque par le Conseil d’Etat. Il doit &tre convo- 
que lorsque trente de ses membres le demandent. 


Art. 57. Ledroit d’initiative appartient au Conseil d’Eist 
et A tout membre du Grand Conseil. 

Lorsqu’un membre du Grand Conseil, usant de son initia- 
tive, presente un projet de loi ou de d6cret, ce projet, s’il est 
pris en consideration , est renvoy6 au Conseil d’Etat pour 
preavis. 

Le Grand Conseil fixe le delai dans lequel ce preavis doi 
ötre presente. 

Le Grand Conseil accepte, amende ou rejette les projels de 
loi ou de decret qui lui sont soumis. 

Le Conseil d’Etat a la faculi6.de retirer un projet präsent 
par lui jusqu’au moment de son acceptation definitive. 
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Le membre du. Grand-Conseil qui, usant de son initiative, 


presente un projet de loi ou de decret, peut toujours le retirer 


jusqu'à son acceptation definitive. Un autre membre du Grand- 
Conseil peut le reprendre. “ 


Tout projet de loi, de decret ou d'impoôt qui a éêté amend6 
dans le cours de la discussion, doit, avant la votation defini- 
live, ötre renvoysé au Conseil d Etat pour preavis. 


Anr. 48. Les döpenses de l’Etat sont decrätdes par le Grand- 
Conseil, savoir : les döpenses ordinaires,, d’apr&s un budget 
annuel ; les depenses extraordinaires, par des decrets speciaux. 


La loi fixe la competence du Conseil d’Etat pour les cas im- 
prevus. 


Ce qui tient au traitement des fonctionnaires et à l’ali6na- 
tion des domaines de l’Etat est rögl6 par l’autorit6 legislative. 


Anr. 49. Sauf le cas de defense nationale et celui de l’ex6- 
cution d’engagements anterieurs à la presente Constitution, 
tout eımprunt ou engagement financier ayant pour effet d’aug- 
menter, durant la m&öme legislature, la dette cantonale de 
plus d’un million de francs, doit &tre soumis & la sanction du 


peuple. 


Anr. 50. Le Grand-Conseil se fait rendre compte annuelle- 
ment Je l’ex6cution des lois et döcrets, ainsi que de l’adminis- 
trätion de la justice. 

Il regoit et arröte les comptes de finances de l’Etat, lesquels 
sont rendus publics. 


Anr. 54. Le Grand-Conseil nomme les deputes du Canton 
au Conseil.des Etats. Il ne peut y avoir dans la deputation plus 
‚d’un membre du Conseil d’Etat. 
Le Grand-Conseil delibare sur les demandes de convocation 
50 


7186 vauD. 


extraordinaire de l’Assemhlee f6d6rale (art. 75, dernier alinee, 
de la Constitution federale). 


Il ratifie les traitss et concordats dans les limites de la Cons- 
titution f6derale. 


Le Grand-Conseil se fait rendre compte par le Conseil d’Etat, 
& chadune de ses sessions ordinaires, de sa gestion en matiöre 
f6derale. 


CHAPITRE I1. 
Conseil d’ Etat. 


Anr. 52. Les fonctions ex6cutives et l’administration du 
Canton sont confides à un Conseil d’Etat compose de sept mem- 
bres, choisis entre les eitoyens actifs Agés de vingt-cing ans 
revolus. 

Les membres du Conseil d’Etat ne font pas partie du Grand- 
Conseil. Ceux d’entr’eux qui sont choisis daus le sein de cette 
assembl&ee sont 'remplac6s comme deputes par les cercles qui 
les ont nommes. 

Les membres du Conseil d’Etat prennent part aux discus- 
sions du Grand-Conseil avec voix consultative. 


Ant. 53. Les fonctions de conseiller d’Etat sont incompati- 
bles avec tout service militaire federal ou cantonal. 


Ant. 54. Les membres du Conseil d’Etat sont nomme&s par 
le Grand-Conseil pour quatre ans et regligibles. 

Ils sont renouvelds integralement immediatement apris 
chaque renouvellement du Grand Conseil. 

Il est repourvu à toute vacance au Conseil d’Etat lors de la 
premiöre r6union du Grand -Conseil. Si oette reunion est 
6loignde de plus de 40 jours, ou s’il survient une nouvell 
vacance, il doit y &tre pourvu immediatement. 
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Aur. 55. On ne peut choisir plus de deux membres du Con- 
seil d’Etat parmi les citoyens qui ont leur domicile politique 
dans le möme district depuis un an. 

Ceux qui sont choisis hors du district de Lausanne ne peu- 
vent $ransporter leur domicile politique dans oe district auss; 
longtemps qu’ils font partie du Conseil d’Etat. 


Aut. 56. Le Conseil d’Etat nomme chaque annde son presi- 
dent, lequel n’est pas immediatement rösligible. 


Aur. &7. L’administration de l’Etat est divis6e en departe- 
ments. Chaque d&partement est place sous la direction imm6- 
diate d’un membre du Conseil d’Etat. 


Anr. 58. Le Conseil d’Etat presente au Grand-Conseil les 
projets de loi, de decret ou d'impot qu’il juge necessaires. 


Aut. 59. Le Conseil d’Etat est charge de l’execution des 
lois et des decrets. Il prend à cet effet les arrät&s necessaires. 


Aut. 60. Le Conseil d’Etat dispose de la force arınde pour 
le maintien de l’ordre public. 


Aar. 61. Le Conseil d’Etat a sous ses ordres immediats des 
agents charges de l’execution des lois, des decrets et des 
arrötes, ainsi que de la surveillance des autorit6s införieures. 


La loi rögle leur nombre et leurs attributions. 


Arr. 62. Le Conseil d’Etat, nomme, suspend et révoque 
ses agents, suivant les formes pr&vues par les lois. 

Aucun agent ne peut être rövoqu6 qu’aprös avoir 6t6 en- 
tendu et sur un arröt6 motive. 

Aar. 63. Le Conseil d’Etat surveille les autorites inferieures 


et donne des directions sur toutes les parties de l’administra- 
tion publique, tant cantonale que communale. 
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Anr. 64. Le Conseil d’Etat autorise l’acquisition et l’aliöna- 
tion d’immeubles par les communes. 

ll peut suspendre les muniecipalitss qui s’&cartent de leur 
devoir, ainsi que celles qui ne peuvent pas &tre reguli&rement 
constiludes. Il pourvoit provisoirement 3 leurs fonctions ; mais 
il doit, dans la premiere session ordinaire du Grand-Conseil, 
en reißrer A celte aulorile, qui confirme ou r&voque la suspen- 
sion. 

La suspension d’une munieipalit& ne peut avoir lieu qu’en- 
suite d’une enquäte administrative. 


Art. 65. Le Conseil d’Etat peut convoquer le Grand-Con- 
seil en sessions extraordinaires. 


ll est tenu de le faire sur la demande de trente membres du 
Grand-Conseil. 


Anr. 66. Le Conseil d’Etat rend compte annuellement au 
Grand-Conseil de toutes les parties de l’administration. 


- 1 peut dermander aux autorites jndieiires | les renseigne- 
ments dont il a besoin. 


Anr. 67. Le Conseil d’Etat est responsable de sa gestion. 


Chacun de ses membres est responsable des actes de so@ 
administration. " _ 


La loi rögle ce qui concerne cette responsabilite. 
CHAPITRE IH. 


Autoriles judiciaires. 


Aar. 68. Nul ne peut ötre distrait de ses juges naturels. En 
consöqueice, il ne peut &tre er&e de tribunaux extraordinaires 
sous quelque d&nomination que ce soit. 
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- Aut. 69. Sauf l’ind&pendance des jugements, les corps de 
P’ordre judiciaire sont plac&s sous la surveillanoe du Grand 
Conseil, ä qui le Tribunal cantonal rend chaque annde, par 
l’intermediaire du’Conseil d’Etat, un compte general et detaille 
de toutes les parties de l’administration judiciaire. z 


Axr. 70. Aucun agent de l’autorits ex&cutive ou autre em- 
ploy6 r6vocable par le Conseil d’Etat ne peut remplit © de fonc- 
tions judiciaires. . 

Aucun fonctionnaire de l’ordre judiciaire ne peut‘ etre des- 
titue que par un jugement. | Bo 


Aur. 74. Il ya dans chaque cercle ı un juge. 0.de paix os une 
justice de paix; 
j Dans chaque district, un tribunal ; “ 
Pour le canton, un Tribunal cantonal. J J a 
Le Tribunal cantonal est charge, entre autres, de la direc- 
tion des affaires judiciaires, de la surveillance et dela disci- 
pline à exercer sur les autres corps ‘et fonctionnaires de cet 


ordre, ‚y compris les justices de.paix, . 


Anz, 72. Le Tribunal cantonal est compos6 de neuf mem- 
bres nomme&s parle Grand-Conseil pour quatre ans, renouyelgs 
intögralement dans la denxiöme annea de chaque legislature, 
et resligibles. 


r" . ’ ‘ ra di s 


Aaur: 73. Le Tribunal cantondl nomthe les fonctionnaires 
jüdiciafres, sur des presentations dont: le thode est-Ädterinin® 
‘ par la loi. Zu BE 
Cos prösentations ne peuvent Atre anibpees à Fautorits 
executive. a Bere a a 34 


Y 


"Aut. 74. Les fonctions de membre ei de greffier du Tribu- 
nal canlonal'sont invompatibles avec toute autıe Torielion pu- 
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blique, permanente ou temporaire, m&me avec oelle de mem- 
bre du Grand-Conseil. 


Aut. 75. L’institution du jury est garantie en matidre cri- 


minelle et oorrectionnelle. , 


Art. 76. La loi determine les attributions et les oomp6ten- 
ces respeotives des autoritss judiciaires, et pourvoit & leur 
organisation. 

La lei peut instituer des tribunaux formes de jnges pris 
dans les diverses circonscriptions et dans les divers corps. 
mentionnes aux articles pröcödents; elle peut aussi diviser oes 
mèêmeès oorps on sections. Bee 


Aut. 77. Les tribunaux militaires, le ministöre publie 
auprès des tribunaux, la police judiciaire, la mise en accusa- 
tion et la direotion des debats sont organises par la loi. 


TITRE V. J 
Communes. Autorlics communales; 


Aut. 78. L’existenoe aes communes it "Teoonnne a 
rantie. 

Les communes sont subordonnees à l’Etat; aved $ Toquel elles 
concourent au bien de la socidte. 

Elles jouissent de toute liindgpendance ‚compatible avec le 
bien de l’Etat, son unit6 et la bonne administration des eom- 
munes elles-memes. . 


Aur. 79. Dans ohaque commune, les biens- SOlmmauz 
sont la proprists de la bourgeoisie. 
. Ds sont destines, avant tout, A pourvoir aux depenses loca- 
leg ou gön6rales que la loi met à la charge des,communes, 


j 


VAUD. IH 


‚Aar. 80. Dans les communes imposses, il ne peut dire fais 
de röpartitions de bönefioes communaux, sous quelgue forme 
ou quelque prötexte que ce seit. 


Ant. 84. Les communes ne peuvent refuser "aogpisikion du 
droit de bourgeoisie aux citoyens suisses. 


Les contestations qui pourraient s’6lever à oe sujet Sont de 
la comp6tence du Conseil d’Etat. 


Aur. 82. I y a, dans ohaque commune dont la population 
n’excöde pas six‘ vents Ames, un Conseil gändral, compos6 des 
eitoyens actifs vandois qui y sont domicilids depuis trois moi 
au moins; et dans les oommunes dont la population exodde 
siz oonts Ames, un Conseil-oommunal, compos6 de vingt-eing 
membres nu  moinsel de eent au plus, aommes pour quatre 
ans, renouveles intögralement immediatement aprös ohaquo 
renouvellement du Grand-Conseil, et reeligibles. 


Les communes dont la Population n'excöde pas six oents 
&mes peuvent substituer un Conseil gommunal a leur Conseil 
general, moyennant Vautorisation du Conseil d’ Eiat. 


"Ant. 83. Il y a dans chaque cominune une Municipalits, 
composse d’un Syndic, qui en est le president, et d’autres ofi- 
cers municipaux dont la loi fixe le nombre. ' ' 


* Les membres de la Municipalit6 sont nomrnds pour quatre 
ans, renouvel6s intgralement et rösligibles. i 


Aut. 84. Dans les Conseils generaux de commune, dans les 
Conseils coommunaux et dans les municipalit6s, la majorit6 des 
membres doivent ötre bourgeois de la. commune. 


Si, dans le nombre des personnes qui r&unissent les oondi- 
tions n6cessaires pour dtre membres du Conseil general, les 
bourgeois de la commune ne forment pas la majorits du nom-, 


nu. ‚mein HE De An 
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bre total, on elimine du röle, par la voie da sort, un nombre 
de non-bourgeois suflisant pour donner aux bourgeois cette 
majorit6 dans le Conseil gensral de commune. 


Ant. 85. Les membres du Conseil communal sont nommes 
par l’assemblee electorale de la oommune, parmf les nembres 
de cette assemblee. 


Art. 86. Le Syndic et les autres mernbresde la Municipalits 
sont Domunes, savoir: . 

Dans les communes od il y.aun , Conseil general, par. Las- 
somblôe Alectorale de la nammune, entre.is citayene vandals 
membres de cette assembl6e.et Ag6s de 25 ans rövolus ; 

Daus les communes oü il y a an Conseil oommunal, par ce 
Conseil, eutre ceux de ses membres qui sont Ages de. 25 ans 
rövolus. En ten. 


“ 


Ant. 87. Les Conseils gönsraux et les Conseils communaux 
contrölent les Municipalites, se font rendre compte de leur 
gestion et arr&tent annuellement leurs comptes. 

Ils delibörent sur les projets d’acquisition et d’alisnation 
d’immeubles, sur les emprunts et les procös, ajngi que sur, la 
reception des bourgeois. 

En cas de dissentiment entre le Conseil göngral. ou communal 
et la Municipalite, il peut y avoir recours, de part et d’autre, 
au Conseil d’Etat. | 

La loi peut donner d’autres attributions aux Gonseils gene- 
raux et communaux, Pa 


ı 


Art. 88. Les membres des Municipalites prennent part auX 
discussions des Conseils generaux et des Conseils communaux; 
mais'ils n’ont voix deliberative que‘ dänd ‚les Eonseils gene- 
raux des commuries doht 14 population‘ piezößde as trois 
cents'ätnes.'' - A ee EL SE Een Er 
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Art. 89. Les attribmutiens sssensioteg des > Hanieipalhee oon⸗ 
cernent: no. ' 
4° Ba:poliee locate; - — . 

2 L’administration des biens den commune et de la valsse 
des pauvres. a eben 


La lei determine ces attributions des Municipalites et peut 
leur en donner Waüttres; ze 

Aut. 90. Leg ‚Syndies- "sont sp6cialement charges, chacun 
dans sa commune, de l’ex6cution des lois, döcrets et arrätes. 


La loi determine les autres fonctions particuliöres aux 
Syndics. Fo ap 
Tat Pride TIL M fe 


MODE "DE & REVISION. 


f} ⸗ ® Fan | 2 
>, ‘> ı 3 ‘,, . rn 1 i I w. „r', .' 


Diojiontetens adäritonnellen. Bun 

Zu PETE tn SER ent 
Au. 9. Les autorites: oowslitudes ne peuvant;'A:quelgug 
titre-que:ee ıspit, apporior auaum changement A la: presente 
Constitution auttenient que dans les formes- statuses pour la 
lögislätion ordinaito et- sous’ reserve de la sanction des assem- 
bides genemies de commune. - " ee 
. 2 | . — ng 
‚Art. 92. Les codes, ‚lois, denrets, resolutions, röglemengs et 
arrêtés actuellement existants, non contraires & la ppäsbnte 
Constitution, !demenretit en, väguenn jusqu’ä ge qu'il y soit lo- 
galement deroge. Bar ee Te DE OR 


Ces ‚divers ‚statuts devront ötre mis en harmonie avec les 
principes « de la presente Constitution dans un delai, aussi. bref 
que le comportera le bien de la legislation. 


Toutefois, les lois organiques dont la revision est speciale- 
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ment prövue'dans la presetite Constitution, seront rövisdes 
dans le terme de six ans. 

Ainsi resolu par l’Assemblee constituante du canton de 
Vaud, sous reserve de la sanction des assemblees gensrales de 
commune, & Lausanne, le 45 novembre 4861. 


Le prétident de lAsgemblöe cansiilusate, 
Jzan MUBET,.D eu droit, 
Lo seerölaire, 
u I I LIACCAID. 


LE CONSEIL D’ETAT DU CANTON DE VAUD 
DECLARE: 


Que l’Assembil6e Constituante, eonvoquse oonformöment & 
V’article 49 du, decret du. Grand-Conseil, du 19 fevrier 1864, 
pour prendre connaissance du resultat du depouillement des 
prooös-verhaux des assembiees:g6nsrales:. de commune, r6unies 
lo 45 decembre 4864, pour se prononoer sur le projet-.deCous- 
titution: rödig6 et adapts. par. l’Assemblse Constituante, le 
45 nevembre 4864, a, dans sa söance.du 23 detembre A864, 
constat6 que la Constitution ci-dessus transorite a 616 acoeptoe 
par la majorit6 des citoyens qui ont 6mis leurs suffrages. 

En oonsdquence, la Oenstitution 2 portere la. date du 15 de- 
csmbre 186}. ' 

Denné, sous le seeau.du Conseil d’Etat, & Leasanne, le 
23 d&cembre 18614. 


"0 © Ze President du Conseil d’Etat, GC. VEILLON. 
WS), Chancelir, Cuxm. 





— — — — — — — 
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..ARRETE FEDERAL 


a Par Ba a " CONCHKNANT 
LA GARANTIE DE LA' cnerronon 


nz, de ‚Uanten de Vaud. 
pa 80 Janvier 1869.) 


- 


L’Assemblee föd6rale de la Conf6deration suisse ; 


Vu un rapport et la proposition du Conseil f6deral sur la 
Constitution da Canton de Vaud, du 45 Decembre 4861, 


CONSIDERANT : 


Que cette Constitution ne renferme rien de oontraire à la 
Constitution f6derale ; 


Que, de plus, cette Constitution assure l’exercice des droits 
politiques d’aprös des formes r&publicaines, et peut ötre rövisde 
intögralement ou en partie; 


Enfin, qu’elle a 6t6 accept6e dans une votation lögale, par 
la majorit6 du peuple vaudois; 


ARRETE : 


40 La garantie föderale est accordse à la Constitution du 
Canton de Vaud, du 15 Decembre 4864. 


2° Cet arrötö sera communiqus au Conseil föderal pour 
l’ex6cution. 
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Ainsi arröt6 par le Conseil des Etats suisse. 
Berne, le 24 Janvier 1862. | 
Le President: N. HERMANN. 
Le. Secordiaire: J. Kran-GEamann. 
Ainsi arr&ß6 par le Gonseil national suisse. 
Berne, le 30 Janvier 4862. 
5" e’Presideni: C. KARBER. 
Le Secrdiaire: SCHIESS. 


- CONSTITUTIOR 


Du 


CAN TON DU VALAIS 


DU 23 DECGEMBRE 1852, 


AU NOM DE DIEU TOUT PUISSANT. 


TITRE PREMIER. 


Prinelpes gön6eraux. 


Anricır premier. Le Valais forme un Etat souverain, inoor- 
pore comme Canton & la Confederation suisse. 


La souverainet6 r&side dans la totalit6 des citoyens actifs da, 


Canton. 
La forme du gouvernement est celle de la dömocratie re- 
_presentative. 


Aur. 2. La religion oatbolique, apostolique et romaine est 
la religion de l’Etat : la loi lui assare 3on appui. 
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Arr. 3. Tous les Valaisans sont dgaux devant la loi. 
Il n’y a, en Valais, aucun privilöge. 
Aar. 4. La liberte individuelle est garantie. Nu] ne peut ötre 


poursuivi ou arröt& que dans les cas präys par la loi et selon 
les formes qu’elle prescrit.- 


Aar. 5. Le droit de p6tition est garanti. 


Aur. 6. La presse est libre.' 
La loi en röprime les abus. 
Ses dispositions ne peuvent &tre pröventives. 


Ast. 7. Le droit de libre stablissement , la liberts du com- 
merce, de l’industrie et des arts sont garantis à tous les Va- 
laisans. 

La loi rögle l’exercice de ces droits. 


Anr. 8. L’instruction publigue est placde so sous la surveillanoe 
de l’Etat, sans prejudice des attributions du clerge, quant & 
P’instruction religieuse. 

L’instruction primaire est obligatoire. 


Aar. 9. Nul ne peut etre distrait de ses juges naturels. 


Art. 10. Le domicile est inviolable. Aucune visite domi- 
efliaire ne peut avoir.lieu, si oe n’est dans les oas pr6vus par la 
loi, et dans les formes qu’elle d6termine. 


Art. Al. La propridts est inviolable. II ne peut dtre dérogé 
ä ce principe que pour cause d’utilit6 publique ou dans les cas 
provus par la loi, et moyennant une juste et prealable indem- 
nite. 

'Arr. 12. Aucun bien-fonds ne peut ötre grev6 d’ane rede- 
vance perp6tueile irrachetable. 
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Aur. 43. Tont Valaisan et tout Suisse dtabli dans le canton 
sont astreints au service militaire. 


Lae loi rägle le service militaire et en röpartit les charges entre 
tous d’une maniöre equitable. 


Ant. Ak. La langue frangaise et la langue allemande sont 
doolaroes nationales. 


TITRE Il. 


Division du Canten. 


Aur. 45. Le canton est divis6 en districts. 
Les districts sont compos6s, de eommunes. 


Un decret du Grand-Conseil fixe le nombre et la circon- 
scription des districts et des communes, et en designe le chef- 
liea, les intöress6s entendus. Ä 


Anr. 46. Sion est lechef-lieu du canton et ie siöge du Grand- 
Conseil, du Conseil d’Etat et du Tribunal d’appel. 


Ces corps peuvent toutefois siöger ailleurs, si des circons- 
tances graves l’exigent. 


TITRE 1. 


Eiat pelltique des eiteyonsn. 


Aar. 47. Sont Valaisans : 
4° Les bourgeois d’une commune du canton ; 


2° Geux à qui la naturalisation est conferee par la loi ou par 
‚ie Grand-Censeil. 
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Ar. 18. Nul ne pout ötre regu bouchoeis avamt d'a voir &6 
naturalis6 valaisan. 

Il ne sera plus regu ä l’avenir de ressorlissants ni d habitants 


perpetuels. 


TITRE IV. 
Pouvoirs publies. 


Arr. 49. Les pouvoirs publics soft : 
Le pouvoir legislatif; 
Le pouvoir executif et administratif ; 


Le pouvoir judiciaire. 


CHAPITRE PREMIER. 
Pouvoir legislatif. 


aAur. 20. Le pouvoir legislatif est exenc6& par le Grand-Gon- 
seil. 


Ant. 24. Horslecas du flagrant delit, les membres du Grand- 
Conseil ne peuvent dtre arrötes ni poursuivig pendant les ses- 
sions sans la permission de ce corps. 


Anr. 22. Les deputes doivent voter pour le bien general, 
d’aprös leur conviction. ‚Is ne peuvent ötre lies par des in- 
structions. 


Art. 23. Les deliberations du Grand-Conseil se prennent 
à la majorit6 absolue. 


Ilne peut deliberer qu’autant que les deputes presents for- 
ment la majorit6 absolue de la totalitö de: ses membres. 


har. 24. Le Grand-Conseil sasembie de. plein droit, en 
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session ordinaire, le troisiöme lun-li de mai et le troisiöme lundi 
de novembre. 


Il se röunit en session extraordinaire, lorsqu’il est convoqu6 
par le Conseil d’Etat. 


Ant. 25. Chaque session ordinaire est de treize jours con- 
tinus au plus; elle pourra toutefois être continude dans les cas 
d’une gravit6 et d’un intoprôt majeurs. Le Grand-Conseil en de- 
liböre, 


Arr. 26. Les seances du Grand -Conseil sont publiques. 


Il seformeen comit6 secret lorsque les circonstances l’exigent. 


Aar. 37. Le Grand-Conseil nomme dans son sein, & la pre- 
miöre session ordinaire de chaque annee, son president, deux 
vice-prösidenis, deux secrelaires, dont l’un pour la langue 
frangaise et l’autre pour la lanugue allemande, et deux scruta- 
teurs. 


Art. 28. Le Grand-Conseil nomme, dans son sein ou en de- 
hers, les membres du Conseil d’Etat et du Tribunal d’appel 
du Canton. 1 choisit parmi eux le president et le vioe-presi- 
dient de chacun de ces corps. 


Axt. 29. Le Grand-Conseil a les attributions suivantes : 


4° Il verifie les pouvoirs de ses membres et prononoe seul sur 
- la validiie de leur election ; 


2° H accepte, amende ou rejeite les projets de loi ou de de- 
cret ; 


3° accorde la naturalisation ; 


4° Il exerce le droit d’amnistie, le droit de gräce et decom- 
ınutation de peine ; 


5° Il examine la gestion du Conseil d’Etat ; 
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6° Il fixo le budget, examine et arrôte les comptes de l’Etat, 
ainsi que l’inventaire de la fortune publique. 


Le budget et les oomptes sont rendus publics ; le rögle- 
ment fixe le mode de cette publication ;' 


7° Il fixe le traitement des fonctionnaires publics et la som- 
me necessaire pour les employes du Conseil d’Etat. 
8° Il autorise l’acquisition d’immeubles, l’alienation ou V’hy- 
pothdque des propristes nationales et les emprunts 
pour le compte de !’Etat; 
9° 11 fait les concessions de mines et en autorise le transfert ; 
40° Il conclut les trait&s avec les Cantons et avec les Etats 
6trangers, sans prejudice des dispositions föderales sur 
la matiöre; 
440 Il nomme aux bendfices et Dignites ecclesiastiques dont 
la repourvue apparlient à l’Etat; 
42° Il nomme, à chaque session de mai, les deputes au Con- 
seil des Etats; 
43° Il nomme, sur la proposition du Conseil d’Etat,, les offli- 
ciers d'un grade sup6rieur à celui de capitaine. 
4° Il exerce la souverainete en tout ce que la Gonstitution 
n’attribue pas expressöment & une autre autorite. 


Anr. 30. Le Grand-Conseil peut inviter le Conseil d’Etat 
à lui preseuter un projet de loi ou de deoret. LeConseil d’Etat 
est tenu de prösenter le projet demande dans le terme qui sera 
fixe par le Grand-Conseil. 


Si le Grand-Conseil déclare l’urgence d’un projet de decret, 
le Conseil d’Etat doit le pr&senter dans la möme session. 


Art. 31. Les projets de loi et de d&cret sont soumis à deux 
debats. 


raum. 803 
: Ghiaque debat a lien dans une sesston ordinaire. 


Si l’urgence d’un decret est declaree, le second debat est 
ouvert dans la möme session. 


CHAPITRE II. 
Pouvoir excecutif et administratif. 


Ast. 32. Le pouvoir ex6cutif et administratif est confi6 à 
un Conseil d’Etat, compos6 de cing membres. 


Daoux d’entre eux sont choisis dans la partie du canton qui 
comprend les distriets actuels de Gonches , Brigue, Viege, Ra- 
rogne, Loöche et Sierre ; un dans celle des districts de Sion, 
Herens et Gonthey, et deux dans celle des districts de Mar- 
tigoy, Entremont, St-Maurioe et Monthey. 


Aut. 33. Le Conseil d’Etat a les attributions suivantes: 
4° Il presente les projets de loi ou de decret ; 


23° Il est charge de la promulgation et de l’ex6cution des lois 
et decrets, et prend, à cet effet, les arrätss ne&cessai- 
res; 

3° Il pourvoit & toutes les parties de l’administration et au 
maintien de l’ordre public ; 

4° 11 dispose de la force armée pour le maintien de l’ordre 
public et dans les cas de danger venant de l’exterieur. 

Il doit immediatement informer les députôs des me- 
suresqu’il aura prises, et si les circonstances l’exigent, 
il convoquera le Grand-Conseil. 

Ce corps sera immeödiatement convoqu6 lorsque l'ef- 
fectif des troupes mobilisses d6passera six oents hom- 
mes et lorsque le service durera plus de quatre jours. 

Le Conseil d’Etat ne peut mettre sur pied que des 
troupes organis6es par la loi. 
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5° Il entretient les rapports du Canton avec les autres Etats 
et, avag les autoriläs federales ; 
6° Il convoque le Grand Conseil em session extrsondimaire, 
quand il le juge nöcessaire, ou sur la demande, 6crite et 
motivde, de vingt döput6s; 
7° Unomme les prefets et les pre6fets substituts, les fonction- 
naires, les employ6s et les agents, dont la Constitution 
ou la loi n’attribue pas la nomination A une autre auto- 
rit6, et il peut les r&voquer par decision motivée; 
8° Il surveille les autorites inf6rieures et donne des directions 
sur toutes les parties de l’administration ; 
. 9 Ti peut suspendre les autorit6s administratives qui reſu- 
seraient d’ex&cuter ses ordres. Il doittoutefois en röforer 
au Grand-Conseil ä a premidre session. 


Aur. 34. Le gouvernement a, dans ohaque distriot , pour 
l’execution des lois et arr&tes, un reprösentant, sous le nom de 
pröfet et un prefet-substitut, 


Arr. 35. Le Conseil d’Etat est responsable de sa gestion; il 
en rend compte annuellement. 


Axt. 36. Les conseillers d’Etat ne peuvent sieger comme 
mempbres du Grand-Conseil. Ils prennent part ä ses discus- 
sions, mais iln’y ont pas voix deliberative. 


“ Art. 37. Le Contentieux de l’administration sera l’objet 
d’une loi speciale. 


Anr. 38. Pour l’expedition des affaires, le Conseil d’Etat se 
divise en departements. 


- Un röglement, approuv6 par le Grand-Conseil, en fixe le . | 


: nombre et en precise les attributions. 
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CHAPITRE IN. 
Pouvoir judiciaire. 
Asr. 39. Le pouvoir judiciaire est independant. 


Aur. 40. Il ya dans chaque commune un juge et un juge 
substitut ; 

Dans chaque district un tribunal au civil, au tortectiomnel 
et au criminel ; 

Toutefois, le district de Rarogne peut en avoir deux, l'un 
pour la partie orientale, l’autre pour la partie oeoidenta lo; 


Et pour le Canton un Tribunal d’appel. 


Ant. 41. En attendant que la loi y ait autrement pourvu, 
le Conseil d’Etat et le Tribunal d’appel r6unis nomment les 
juges et les juges-seppleants des tribunaux de district. 

Le president et le vice-president sont choisis, partii lex’ 
juges, par les membres effectifs et les suppleants reunis. 


Aur. 49. Le Tribunal d’appel est compos6 de neuf membres ; 
il a cing suppleants. 

Deux de ses membres sont choisis dans la partie du Canton 
qui comprend les districts actuels de Conches, Brigue, Vi6ge, 
Barogne et Losche; deux dans celle des Jistriots de Sierre, 
.Sion, Herens et CGonthey, et trois dans celle des districts de. 
Martigny, Entremont, St-Maurice et Monthey. 


Le choix des deux autres et des ing supplöants est libre. 


Anr. 43. La loi pourra changer ou modifier le nombre et 
„ Yinstitution des tribunaux dont l’organisation et la compökenoe 
sont, en attendant, maintenues. 


\ 
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TITRE V. 
Megime de distriet et de commume. 
CHAPITRE PREMIER. 
Conseil de district. 


Ant. 44. Il ya dans chaque district un Gonseil de district. 


Le conseil de lacommune nomme, dans son sein ou endehors, 
les deputes au Conseil du district, à räison d’un sur trois cents 
ämes de population. 


La fraction de 151 compte pour l’entier. 


Chaque commune a un delegue, quelle que soit sa popu- 
lation. | 


Anr. AB. Le prefet ou son substitut preside le Conseil de. 
district avec voix consultative. 


Ant. 46. Ce conseil veille aux interäts du district, en rögle 
les comptes et röpartit entre les communes les charges que le 
district est appel& à supporter. 


Il prend annuellement connaissance du compte-rendu de 
l’administration financidre de l’Etat. 


Aut. 47. La loi determine l’organisation et les attributions 
ulterieures de ce Conseil. 


CHAPITRE II. 
Regime communal. 


Ant. 48. Ily a dans chaque commune:., 


4° Une assembl6e primaire ; 
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- 9° Un conseil de coommune (municipalite) ; 

3° Une assembi6e des bourgeois. 

Sur la demande de l’assemblöe des bourgeois, il y aura un 
oonseil bourgeoisial. 

Anr. 49. L’assemblee primaire se compose : 

4° Des bourgeois ; 

2° Des Valaisans et des Suisses, domicili6s dans la com- 

mune depuis deux ans ; 


Toutefois, les citoyens suisses n’y sont admis que pour les 
affaires federales et cantonales , sauf réciprocito. 


Anr. 50. L'assemblôe primaire nomme le conseil, le presi- 
dent et le vice-president de la commune, le juge et le juge sub- 
stitut. 


Ant. 51. L’assemblee bourgeoisiale se compose exelusive- 
ment dg bourgeois; elle nomme, s’il y a lieu, ses oonseillers 
dont elle fixe le nombre et deliböre sur la r&ception des nou-. 
veaux bourgeois. 


Ant. 52. Ges assemblees.delibörent, ohacune en ce qui % 
concerne, sur les röglements de police ou relatifs ä la jouis- 
sance de leurs avoirs ou autres röglements locaux, sur l’ali6- 
nation et l’bypothöque de leurs biens et sur les procès en ap- 
pel. Elles prennent annuellement connaissance des comptes 
et de la gestion du conseil. 


Aar. 53. Le conseil de la commune (municipalite) se com- 
pose de trois membres au moins et de dix-sept au plus. 

Il fait les röglemente locaux et en procure l’exdcution; it' 
nomme ses employes, fixe le budget des recettes et des d6pen- 
ses et r&partit les charges publiques. 


Ant. 54. Le conseil des bourgeois veille aux inter&ts de la 
bourgeoisie, il en. administre les biens, propose à l’assemblee 
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le règlement sur la jouissance des avoirs bourgeeisiaux et rend 
annuellement compte de sa gestion. 


Anr. 55. Dans les localites od iln’y a pas de conseil des 
bourgeois, le conseil de la commune (municipalit6) en rempi# 
les fonctions. | 


Anr. 56. Dans les communes qui comptent 400 votants, et 
dont la population n’est pas agglomorée, les assemblees pri- 
maires et bourgeoisiales peuvent voter par seetions. Si les 
seplions possödent des avoirs communs sôparés, chacune 
d’elles peut nommer ses conseillers sans le concours des autres 
sections. Dans les communes de 800 votants, ce mode de vota- 
tion est obligatoire. 


Aut. 57. L’organisation et les autres attributions de oes 
divers conseils sont determindes par la loi. 


Ant. 58. Le Conseil d’Etat exerce la surveillance sur l’ad- 
ministration des communes et des bourgeoisies. 

Il doit intervenir toutes les fois qu’il y a r&clamation de la 
part d’un int6ress6 ou de plusieurs. 


TITRE VI. 


Mode d’eleetion, conditions d’eligikilite, 
durde des fonetions publiques. 


Anr. 59. Les doputés au Grand-Gonseil sont nommes direo- 
tement pour chaque district à raison d’un sur mille ämes de 
population. 

La fraction de 504 compte pour mille. 

La votation du peuple a lieu dans la commune.. 

L’&lection se fait par district ou, par corolo. 
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L’6lection par cercle n’aura lisu qu’& la demande d’une ou 

de plusieurs communes du möme district, presentant la popu- 
lation necessaire pour avoir un ou plusieurs d6pules. 


Dans ce cas, la formation de cercles indspendants est obli- 
galoire. 


Art. 60. Le Grand-Conseil, le Conseil d’Etat, le Tribunal 
d’appel et les tribunaux de district sont soumis à r&6leelion 
tous les quatre ans. 

Les municipalites, les conseils bourgeoisiaux et les juges de 
commune, tous les deux ans. 

Les presidents et vice-presidents du Conseil d’Etat et du 
Tribunal d’appel sont soumis à reelection tous les ans. 


Le president du Conseil d’Etat n’est pas immediatement 
röeligible. 


Ast. 61. Le citoyen valaisan ne peut exercer ses droits 
politiques avant l’äge de vingt ans r&volus. 


Axt. 62. Nul ne peut voter dans deux communes. 


Ant. 63. Pour ötre &ligible aux fonctions publiques, il fäut 
#tre majeur' et bäbile A voter dans les assemblées primaires. 


Ast. 65. U ya incompatibilit6 entre les fonctions eiviles et 
les fonctions ecelesiastiques. 


Anr. 65. Le service ötranger, civil ou militaire, est incom- 
patible avec les fonctions publiques et P’exercice des droits po- 
litiques. 


Ant. 66. Ne peuvent sieger en möme temps au Conseil 
d’Etat ou dans un tribunal : 


4° Pöre ot ls; 


—— 3 A — 
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. %° Beau-pöre et gendre ou beau-fils ; 

3° Fröres et fröres consanguins ou ul6rins ; 

4° Beaux-fröres; 

8° Oncle et neveu, 

Les incompatibilit6s pr6vues aux N“ 4 et 2 sont aussi appli- 
cables aux conseils des communes et des bourgeois. 


Anr. 67.. Les domestiques ne sont admis A voter dans les 
communes qu’ils habitent qu’autant qu’ils y supportent les 
charges publiques. 


Aut. 68. Ne peuvent voter, niötre 6lus : 


4° Ceux qui sont habituellement à la charge du public, ou 
des etablissements de bienfaisance ; 


2° Geux dont l’insolvabilit6 est constat6e par jugement ou 
par acte de carence, ä moins que oet état d’insolvabi- 
lit6 n’ait cess6 ou ne provienne de force majeure ou de 
dettes hereditaires ; 

3° Les interdits, les aliönes, et ceux dont l’ötat d’imbecilits 
ost notoire; ' 

4° Ceux qui sont sous le poids d’un jugement portant infa- 
mie, ou qui ont 646 condamnes pour vol ou pour crime 
de faux; 

5° Ceux qui, ayant le moyen d’acquitter la part virile des 
dettes de leurs ascendants, en auraient röpudi6 la suc- 
cession. 


_ La loi peut etablir d’autres cas d’exclusion. 


Art. 69. Le fonctionnaire qui tombe dans un des cas pre- 
vus à l’art. 68 est par le fait d&chu de ses fonctions. 
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TITRE VI. 


Dispositions sencrales et mode de rovi- 
sien. 


Aut. 70. Le pouvoir executif pourvoit à la promulgation 
des lois et decrets et fixe le jour de leur mise à exöcution. 


n ne peut y avoir plus de trerite jours d’intervalle. entre 
le jour de la clöture de la session oü la loi a dt6 votse et celui 
de la mise à ex6eution, à moins que le Grand-Conseil en ait 
decid6 autrement. 


Arr. 74. Les lais, decrets, arröt6s et röglements non con- 
traires & la pr&sente Constitution demeurent en vigueur, jus- 
qu’ä ce qu’il y soit lögalement deroge. 


Aut. 72. Tout changement à la base du systöme des finan- 
ces actuel et toute elövation du taux de l’imp6t seront soumis 
à la sanction du peuple. 


Arr. 73. La presente Constitution ne prejudicie en rien à 
ce qui sera arröl6 par un concordat reglant les rapports entre 
l’Eglise et l’Etat. 


Ant. 7k. Toute demande en revision de la Constitution , 
faite par 6000 citoyens, dans la forme determinee par la loi, 
sera soumise & la decision du peuple réuni en assembides pri- 
maires. 

Dans le cas d’affirmative, ces assembides devront en möme 
temps decider si la revision doit ötre faite par le Grand-Conseil 
ou par une Constituante. 


Le Grand-Conseil peut aussi reviser la Constitution, selon 
les formes fix6es pour l’elaboration des lois aprös avoir vot6 
l’opportunit6 de la revision dans deux sessions ordinaires. 
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La Constitution r6vis6e sera, dans tous les cas, soumise à la 
sanction du peuple. 


Anr. 75. Les lois sur le Gontentieux de l’administration, 
sur l’organisation des tribunaux et sur l’exercice du droit de 
libre ötablissement et sur la libert6 du commerce, de l’indus- 
trie et des arts seront promulgues avant le 4" janvier 48%6. 


Donne en Grand-Conseil Constituant, à Sion, le 23 decem-- 
bre 1852. 


Le President du Grand-Conseil Constituant, 
CH.-L. DE BONS. 


Les Secrelaires, 
Rısoapr. — Autrr. 
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-ARRETE FEDERAL 


CONCERNANT 


LA GARANTIE DE LA CGONSTITUTION 


du Osanten du Valais. 


(Du 4% Juillet 185%.) 


L’Assemblde f6derale de la Confederation Suisse, 


Vu la Constitution du Canton de Valais, du 23 Decembre 
1852, et l’arröte du Grand Conseil du 26 Novembre 1853 ; 


Sur le rapport et la proposition du Conseil f6deral ; 
- CONSIDERANT : 


4. Que cette Constitution satisfait aux conditions prescrites 
par l’article 6 de la Constitution f6derale, pour l’octroi de la 
garantie federale ; j 


2. Que d’aprös l’arröts precit6 du Grand Conseil, on doit 
admettre que la r&daction &quivoque des articles 7 et 49 ne 
peut &tre interprötde et appliquee autrement qu’en harmonie 
avec les articles 41 et &2 de la Constitution federale ; 

3. Que l’article 73 de la Constitution porte: « Qu’elle ne 
prejudicie en rien à ce qui sera arr&i6 par un concordat reglant 
les rapports entre l’Eglise et !’Etat, » d’oü il suit que les auto- 
rites fodérales auront le droit de prendre en temps et lieu con- 
naissance de ce concordat et de l’examiner; 


ARRETE : 
4. La garantie f6dsrale est accordde A la Constitution du 
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Canton du Valais du 23 D&cembre 1852, dans le sens du con- 
siderant 2 et sous la r6serve mentionnee au, considerant 3. 


2. Le Conseil federal est charges de l’execution. 
Ainsi arröts par le Conseil des Etats suisse, 
Berne, le 6 Juillet 1854. 
: Au nom du Oonseil, des Etats suisse, 
Le Vice-President, 
C. KAPPELER. 


Le. Secrétaire, 
J. Kenn-GERMANN. - 


Ainsi arröt6 par le Conseil national suisse, | 
Berne, le 42 Juillet 485&. 


ha nom du COonseil national suisse, 
Le President, 
J. DUBS. 
Le Secreiaire, 
SCHIESS. 


Verfaffung 


bes 


Kantons Wallis, 


Vom 23. December 1852, 


— —⏑ — 


Im Namen Gottes des Allmächtigen ! 


Erfter Titel, 
Allgemeine Orundſätze. 


Art. 1. Wallis bildet einen fonveränen und als Kanton 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft einverleibten Staat. 


Die Souveränität beruht auf der Gefammtheit der Aktivbür- 
ger des Kantons, 


Die Regierungsform ift eine repräfentative Demokratie. 


Art. 2. Die römifchstatholiichsapoftolifche Religion iſt bie 
Religion des Staates; der Beiftand des Geſetzes ift ihr zugeſichert. 


Art. 3. Alle Walliſer ſind gleich vor dem Geſetze. 
Im Wallis gibt es kein Vorrecht. 
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Urt. 4. Die perfönliche Freiheit ift gewährleiftet. Es barf 
Niemand gerichtlich verfolgt noch verhaftet werden, außer in den 
durch das Geſetz vorgefehenen Fällen und nach den von benfelben 
vorgefchriebenen Formen. 


Art. 5. Das Petitionsrecht iſt gewährleiſtet 


Art. 6. Die Brefie ift frei. 
Das Geſetz beftraft die Mifbräude derfelben. 
Seine Berfüigungen Können nicht vorgreiflich fein. 


Art. 7. Das Recht freier Niederlaffung, die Handels⸗, Ge 
werbs⸗ und Kunftfreibeit find allen Wallifern gemwährleiftet. 
Das Geſetz regelt die Andubung dieſer Rechte. 


Art. 8. Der öffentliche Unterricht iſt unter die Aufficht des 
Staates geftellt, unbefchadet der Amtsbefugniſſe der Geiftlichkeit 
in Betreff des Religionsunterrichtes. 

Der Primarunterricht iſt verpflichtend. 


Art. 9. Niemand darf feinen ordentlichen Richtern entzos 
gen werden. 


Art. 10. Der Wohnſitz ift unverletbar. Es kann feine 
Hausunterfuchung vorgenommen werben, außer im ben von dem 
Geſetze vorgefehenen Fällen und auf die von demfelben vorgeſchrie⸗ 
bene Weife. 


Urt. 11. Das Eigentum ift unverletbar. Bon biefem 
Grundſatze kann nur zu einem Zwecke öffentlichen Nutzens, ober 
in den von dem Geſetze vorgefehenen Fällen, und mitteljt einer 
vorläufigen gerechten Entfchädigung abgewichen werben. 


Art. 12. Kein Grundſtück kann mit einem ewigen nicht 
Tosfäuflichen Grundzins belegt werben. 


Art. 13. Jeder Wallifer und jeder im Kanton anfäßige 
Schweizer ift wehr⸗ und waffenpflichtig. 
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.. Das Geſetz regelt den Militärdienſt umd vente die Falten 
deffelben auf eine billige Weife. 


Art. 14. Die deutfche und die franzöfifche Sprache find als 
Nationalſprachen erflärt. 


Zweiter Titel. 
| Eintheilumg des Kantons, 


Art. 15. Der Kanton ift in Bezirke eingetheilt. Die Bes 
zirfe werben aus Gemeinden gebildet. 


Ein Dekret des Großen Raths beftimmt die Anzahl und die 
Umgränzungen der Bezirke und der Gemeinden und bezeichnet bie 
Hauptorte derfelden, nach Einvernahme der Beteiligten. 


Art. 16. Sitten ift der Hauptort bes Kantons und der 


Sit des Großen Nathes, des Stantsrathes und bes Appellationg- 
gerichtes. 


Diefe Staatskörper können jedoch ihren Sitz anderswohin 
verlegen, wenn wichtige Umſtande es erheiſchen. 


Dritter Titel. 


Politiſcher Stand der Bürger. 


Art. 17. Walliſer ſind: 
1) Die Bürger einer Gemeinde des Kantons; 


. 2%, Diejenigen denen das Geſetz oder der Große Kath das Ran 
tonsbürgerrecht zuertheilt. 


Art. 18. Seiner kaun als Gemeinde⸗Barger aufgenommen 
werben, bevor er als Walliſer eingebürgert, iſ. 
52 
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&3 werden in's Minflig weder GenteindBangehörige od bes 
fländige Einwohner mehr angenommen. 


Bierter Titel. 
Deffentlide Gewalten. 


Art. 19. Die offentlichen Gewalten find folgende: 
Die geſetzgebende Gewalt; 

Die Vollziehungs⸗ und Berwaltungsgemalt ; 

Die richterliche Gewalt. 


Ersten Capitel. 
Geſetzgebende Gewalt. 


Art. 20. Die geſetzgebende Gewalt wird von dem Großen 
Rathe ausgeũbt. 


Art. 21. Die Mitglieder des Großen Rathes Können * 
rend der Sitzungen defſelben, und ohne feine Erlaubniß, 
gerichtlich verfolgt noch verhaftet werben, 8 fe bern Daß fe aber 
ber That ergriffen würden. 

Art. 22. Die Geſandten follen für das allgemeine Beſte 
nach eigener Ueberzeugung ftimmen, fie Können nicht an Berhal⸗ 
tungäbefehle gebunden werben. 


Art. 23. Die Beichlüffe des Srohen Rathes werden durch 
abſolute Stimmenmehrheit genommen. 

Ex darf nur ſofern rathſchlagen, als die anweſenden Geſand⸗ 
ten bie abſolute Mehrheit ber Geſammtzahl ferner Mitglieder bilden. 

Art. 24. Der Große Rath verſammelt ſich von rechtswegen 
zu ordentlichen Sitzungen am dritten Montag des Monats Mai 
und am dritten Montag des Bintermonutt: | 


| 
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Er tritt außerordentlich zuſammes, wenn er von dem Staats⸗ 
rath einberufen wird. - 


Art. 25. Jede ordentliche Sitzung dauert hoͤchſtens dreizehn 
fortlaufende Tage. In Fällen von höherer Wichtigkeit und höohe⸗ 
vem Intereſſe kann jedoch der Große Rath, nach vorihufiger Be⸗ 
rathung, die Situng verlängern. 


Art. 26. Die Sitzungen bes Großen Rathes ſind offentlich. 
Er beſchließt die geheime Sitzung, wenn es die Umſtände er⸗ 
heiſchen. 


Art. 27. Der Große Rath ernennt alljährlich in der erſten 
ordentlichen Seffton, aus feiner Mitte, feinen Präſidenten, zwei 
Bize-Bräfenten, zwei Selretäre, den einen für die deutfche, ben 
andern für die franzöfifche Sprache, und zwei Stimmengähler. 


Art. 28. Der Große Rath ernennt aus feiner Mitte, oder 
außer derfelben, die Mitglieder des Staatsrathes ımb des Appel- 
lationsgerichtes. Er erwählt unter denfelben den Präfidenten umb 
BiyoPeäfbenten eines jeen dieſer Gtanteförer 


art. 209. Dem Großen Rath ſtehen folgende Autsbefug⸗ 
niſſe zu: 
1) Er unterſucht die Vollmachten feiner Diitglieber und erkennt 
allein über die Gültigkeit ihrer. Wahl; 
2) Er genehmigt, ändert oder verwirft die Geſetzes⸗ oder De⸗ 
kretsentwürfe; 
3) Er bewilliget das Kantonsbürgerrecht; 
4) Er übt das Ammeſtie⸗ Begnadigungs⸗ und Strafmilderungs⸗ 
recdht aus; 
5) Er prüft die Amtsführung des Staatsrathes; 
6) Ex beſtimnmit den Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben 
des Staates ; umterfucht und ſchließt bie Rechnungen und 
ſetzt das Imventar bes oͤffentlichen Vermogensſtandes feft, 
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Sowohl der Boranfchlag der Einnahmen und Ausga⸗ 
ben als die Rechnungen werden öffentlich bekanut gemacht. 
Das Reglement beftimmt bie Veröffentlihungsart ; 

. 7) Er beftimmt deu Gehalt der öffentlichen Beamteten, fo wie 
auch die nöthige Summe für die Angeftellten bes Staats 
rathe® ; 

8) Er ertheilt die Ermächtigung zum Anlauf von Tiegenfchaften, 
zur Veräußerung oder Berpfändung ber Nationalgüter, 
und zu ben Staatsanlehen ; 
9) Er ertheilt die Minenconceffionen und die Ermächtigung felbe 
auf Drittmann zu Übertragen ; 


10) Er fließt mit den Kantonen und den auswärtigen Staaten 
. Verträge ab, unbeſchadet ber fachbezüglichen Bundesverfl⸗ 
gungen; 

11) Er ernennt zu denjenigen geiſtlichen Würden und Pfründen, 

deren Beitellung dem Staate zufümmt ; 

12) Er wählt, in jeder Maifigung, die Geſandten auf den ſchwei⸗ 

| zerifchen Stänberath ; ; 

13) Er ernennt aud, auf den Vorſchlag des Staatsraths, die 
Offiziere, bie einen höheren Rang, als denjenigen eines 
Hauptmanns haben ; 

14) Er übt die fouveräne Gewalt in Allen: aus, was bie Ver⸗ 
faffung nicht ausdrüdlich einer andern Behörde überträgt. 


Art. 30. Der Große Kath kann den Staatsrath einladen, 
ihm einen Geſetzes⸗ oder Defretsentwurf vorzulegen. Der Staats 
rath hat alsdann die Pflicht, den abgeforderten Entwurf innert 
der vom Großen Rathe bezeichneten Friſt vorzulegen. 

Erflärt der Große Rath die Dringlichkeit eines Dekretsent⸗ 
wurfes, jo ift der Staatsrath gehalten benfelben noch während ber 
Dauer der nämlichen Sigung vorzulegen. 


Art. 31. Die Geſetzes⸗ und Detretöenttoitefe müflen zmei 
Beratungen unterlegt werben. 


Wallis, 821 
Aede Berathung findet in einer ordentlichen Sikung ftatt. 
Iſt die Dringlichkeit eines Dekretes erffärt, fo wird bie 
zweite Berathung in der nämlichen Sitzung eröffnet. 


Zweites Capitel. | 
Bollziehungd- und Berwaltungsgewalt. 


Art. 32. Die Bollziehungs- und Berwaltungdgeivalt ift 
einem aus fünf Mitgliedern gebildeten Staatsrathe anvertraut. 

Zwei derfelben werden aus dem Kantomstheile gewählt, weldyer 
die wirklichen Bezirke Goms, Brig, Viſp, Raron, Leuk und Si⸗ 
der im ſich faßt; einer aus einem der Bezirke Sitten, Härens und 
Gundis; zwei aus demjenigen ber Bezirke Martinach, Entremont, 
St. Moriz und Monthey. 


Art. 33. Die Amtsbefugniſſe des Staatsraths ſind: 
1) Er legt die Geſetzes⸗ und Dekretsentwurfe vor; 
Er ift mit der Bekanntmachung und Bollziehung der Geſetze 
und Dekrete beladen, und erläßt zu biefem Behufe die noth⸗ 
wendigen Beichlüfle ; 


3) Er forgt für ulle Verwaltungszweige und die Handabung 
der öffentlichen Ordnung ; 


4) Er verfügt über die bewaffnete Macht behufs Sicherung ber 
Ordnung im Innern und im alle einer Gefahr von 
Außen. 

Er hat die Mitglieder des Großen Raths über big 
getroffenen Maßregeln ohne Verzug in Kenntni zu feßen 
und wenn es die Umftände ercheifchen, den Großen Rath 
einzuberufen; BR 

Diefer ift unverzüglich einzuberufen, fofern die aufges 
botenen Truppen fechöhundert Mann überfteigen und das 
Aufgebot länger als 4 Tage dauert. 

Der Staatsrath kann nur vom " Befet organiftete Eu 


pen aufbieten. a 
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5) Er unterhält den Verlehr mit den anbern Staaten unb ben 

Bundesbehorden; 

6) Er einberuft ben Großen Rath zu außerordentlicher Sitzung, 
wenn er ed für nöthig erachtet, oder auf ein fchriftliches 
und begrünbetes Begehren vom zwanzig Geſandten; 

7) Er wählt die Regierungsftatihalter und deren Subftituten, 

die Beamteten, die Ungeftellten und bie Gefchäftsführer, 
. deren Ernennung von ber. Verfoffung oder dem Geſetze 
feiner ‚anderen Behörde eingeräumt ift, und er kann bie 
ſelben vermittelſt eines mit Gründen belegten Entſcheides 
wwiderrufen; 

8) Er Aberwacht die, untergeordneten Behörden und ertheilt Weis 
jungen für alle Berwaltungszweige ; 

9) Er kann die Berwaltimgsbehörben, welche fi weigern wür⸗ 
den, feine Befehle zu vollziehen, von ihren Amtsverrich⸗ 
tungen einftellen ; muß aber dem Großen Rathe, im ſei⸗ 
ner nächſten Sitzung darüber. Bericht erſtatten. 


Art. 34. Die Regierung Bat in’ jeden Bezirke, für die 
Bollziehung der’ Geſetze und Beſchlüſſe, einen Vertreter unter dem 
Namen Regierungsftatthalter und einen Stellvertreter deſſelben. 


Art. 35. Der Staatsrath ift fr feine Amtefahrung ver⸗ 
antwortlich; er erſtattet alljährlich Bericht darüber. 


Art. 36. Die Staatsräthe konnen nicht im Großen Rathe 
als Mitglieder deſſelben figen. Sie nehmen an beffen Berband- 
lungen Antheil, haben aber dabei kein Stimmrecht. 


Art. 87. Die Berwaltungeftreitigleiten bilden den Gegen» 
ftand eines bejonbern Geſetzes. 


Art 38. Der Staatsrath theilt ſich. zur Ausfertigung der 
Geſchafte in Departemente ab, 

Ein pom Großen Rath genehmigtes Reglement beſtimmt die 
Zahl und Amtsverrichtungen derſelben. BER: 
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Drittes Lapitel. 
Rihterfihe Gewalt. 
Art. 39. Die richterliche Gewalt ift unabhängig. ' 


Het. 40. Jede Gerieinde hat einen Richter und einen Rich- 
terſtatthalter. 

In einem jeden Bezirke iſt ein Civil⸗, ein Correktionel⸗ und 
Kriminalgericht. 

Jedoch iſt dem Bezirke Raren geſtattet zwei Gerichte zu ha⸗ 
ben, das eine für den weſtlichen, das andere fiir den öftfichen 
Theil 

Es beſteht für den Kanton ein Appellationgericht 


Art. 41. DBIS das Eeſet hierüber andera verfugt, wählt ber 
Staatsrath vereint mit dem Appellationsgericht die Mitglieder 
und bie Suppleanten ber Bezirksgerichte. 

Der Praſident und der Bizepruſident werben vom ben Mit» 
gliebern und ben Suppleanten unter den erflern gewählt. 


Kt. 4. Das Appellationsgericht beſteht aus neun Mit 
gliedern. Es hat fünf Suppleanten. 


Zwei Mitglieder find aus dem Kantonstheile zu wählen, 


welcher die Bezirfe Goms, Brig, Viſp, Raren und Leuk in fi 
faßt, zwei aus jenem der Bezirfe Sider, Sitten, Härend und 
Gundis, und drei aus jenem ber Bezirle Martinach, Gatsmont, 
St. Moriz und Monthey. 

Die Wahl der übrigen zwei Mitglieder und der nf Sup 
pleanten bleibt frei geftellt.: 


Art. 43. Das Gefeh kann die Einrichtung und die Anzahl 
der Gerichte ganz ober theilweife ändern. Die wirkliche Einrich⸗ 
tung und Zuftändigleit der Gerichtshöfe ift indeſſen beibehalten. 


\ 
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Fünfter Titel. 
Bezirks⸗und Gemeindeverwaltung. 
Erstes Capitel. 

Bezirksrath. 


Art. 44. Es beſteht in jedem Bezirke ein Bezirksrath. 
Der Gemeinderath wählt die Gefaubten in benfelben, aus 
feinev Mitte ober außer. derfelben, im Berhältuiß von einem auf 
breihundert Seelen Bevölferung. 

Der Bruch von Hundert ein und fünfzig wird für ein Gan⸗ 
33 gerechnet. 

Jede Gemeinde, weltche tmmer ihre VBerölferung fein mag, 
ernennt wenigjtend einen Abgeorbneten. 


Art. 45. Der Regierungsftatthalter oder. deſſen Gtellvertres 
ter führt beim Bezirksrath ben Vorfig mit bevathender Stimme. 


Urt. 46. Der Bezirksrath überwacht die Intereffen bes 
Bezirkes ; er fchließt die Rechnungen ab unb- vertheilt die biefem 
zufallenden Laften unter die Gemeinden, 


Er nimmt alljährlich Kenntnif von dem Rechenſchaftsberichte 
der Finanzverwaltung des Staats. 


Art. 47: Das Geſetz beftinmt bie Organtfation und bie 
weitern Fmtabefugnif dieſes Raths. 
Zweites Capitel. 
Gemeinde⸗Verwaltung. 


Art. 48. Es beſteht in jeder Gemeinde: 
1) eine Urverſammlung; 
2) ein Gemeinderath (Mumizipalität) ; 
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. Seine Burgerverſamimlung. ' 
Auf Begehren ber Bürgernesfeunutinig wird eu ein. Dürs 
gerrath gewählt werben. 


Art. 49. Die Urverfenemlung befteht 
1) aus den Bürgern ; 
2) aus den Wallifern und den feit ji af in de Ge 
meinde wohnhaften Schweizern. 
Jedenfalls können die Schweizerbürger ſich habei nur in eid» 
genöffiichen und Kantonalangelegenheiten betheiligen, da8 Gegen⸗ 
veht vorbehalten. 


Urt. 50. Die Uxverfammlung ernennt den Gemeinderath, 
beffen Präfidenten und Bizepräfidenten, den Richter und feinen 
Statthalter. 


. Art. 51. Die Bürgerverfammlung befteht ausfchließlich aus 
Bürgern, fie ernennt, eintretenden Falls, ‚ihre Räthe, deren Zahl 
fie feftfegt, und verfügt über die Aufnahme von nenen Bürgern. 


Art. 52. Diefe Verſammlungen bexathen, jede in foweit es 
fle betrifft, über die den Genuß ihres Vermögens oder die Poli» 
zei befhlagenden Reglemente, und anderweitige Ortsverordnungen 
mit Beziehung auf die Veräußerung und Verpfändung ihrer Güs 
ter, die Nechtshändel in Appel. Sie nehmen alljährlich Kennt- 
niß von den Rechnungen und der Verwaltung bes Raths. 


Art. 58. Der Gemeinderath beſteht wenigftens aus drei 
und höchftens aus fiebenzehn Mitgliedern. 
Er erläßt He Ortsverorduungen und beforgt beren Vollzie⸗ 
hung, wählt feine Angeſtellten, beſtimmt den Voranſchlag der 
Einnahmen und Ausgaben und vertheilt bie öffentlichen Laſten. 


Urt. 54. Der Bürgerrath verwaltet die Guter und übers 
wacht die Intereſſen ber Bürgerkchaft, ſchlägt der Berfammlung 
das Reglement über den Genuß des Bürgernermögens vor, und 
erſtattet alljägylich. Rechenſchaft über. feine . Vermaltung, . 
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Art. 55. In ben Ortichaften wo kein Burgervath beflcht, 
übt der Gemeinderath die Amtsberrichtungen beflelben aus. 


Art. 56. In den Gemeinden, bie vier hundert Stimmende 
zählen, und in weldyen bie Berollernug zeeftrent iſt, Tönen bie 
Urs und Bürgerverfammlumgen feltionsweife abftimnten. Beſitzen 
bie Seltionen befonderes Gemeinvernidgen, fo kann jede ihre NMäthe 
ohne Zuzug ber andern Seltionen wählen. Year bie Gemeinden 
vor adıt Hundert Stiutmenden ft diefe Abſtimmungtart vorge 
ſchrieben. 


Art. 57. Die Einrichtung und die übrigen Befugnifſe der 
bezeichneten Räthe werden vom Gelee beftiunmt, 


Art. 58. Der Staatsrath übt bie Aufficht über die Ge 
meinde- und Bürgerverwaltung aus. 


Er foll dabei interveniren, fo oft ſeitens eines oder mehrerer 
Betheiligten Klage erhoben wird. 


Sechster Titel. 


Wahlart, Bedingniſſe der Wahlfähigkeit, 
Dauer der dffentlihden Aemter. 


Art. 59. Die Gefandter in den Großen Rath werben für 
jeden Bezirk direkte im. Verhältniß von eingm auf tanfend Seelen 
Bevölkerung gewählt. 

Die Bruchzahl von fünf hundert und ein wirb für taufenb 
gerechnet. 

Die Vollklsabſtimmung findet in der Gemeinde ftatt. 

Die Wahl geſchieht bezirks⸗ oder kreisweiſe. 

Die freisweife Wahl wird mer auf Bepehven einer oder meh 
Yever Gemeinden: bes gleichen Bezirkes, melde die zu einem aber 
mehreren Geſaudten erforderliche Volkszahl Haben, ſtattſinden. 
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In dieſem Kies M die Biſdung mabhangiger Wahlkreiſe 
obligatoriſch. 


Art. 60. Der Große Rath, der Siaatsrath, das Appella⸗ 
tlonsgericht und die Bezitksgetichte wnterklegen alle vier She 
einer neuen Wahl ; 

Die Gemeinde und Bürgerräthe und die Sing 
alle zwei Sabre ; | 

Die Präfidenten und Bigepröfibenten i des Stattetie m und 
des Appellationqgerichts alljahrlich. 

" Der: Bräfident des Staatsraths iſt s ale Sa ı unmittels 
dar nicht wieber wählbar. 


Met: 61. Der Walliſerburger Ian, vor refülkten wamig 
Jahren, feine politiſchen Rechte nicht ausüben. 


Art. 62. Niemand fan in zwei Gemeinden ſtimmen. 


| At. 63. Um zu einem öffentlichen Amte wäälbar zu fein, 
uf man boljährig und fähig fein bei Urwſqumiygen zu 


ſtimmen. 


Art. 64. Die geiſtlichen und bürgerlichen Kanten 
Ib unverträglii. 


Art. 65. Der auslänbifche bürgerliche ober milsteifhe Dienft 
ift unvereinbar mit ffentlichen Aemtern und mit der Ausübung 


der politifchen Rechte. 


Art. 66. Es Fönuen nicht, zu gleicher Zeit, in Staatsrathe 
oder in einem Gerichtähofe fißen : 
1) Bater und Sohn ; | 
2, Stiefoater und Stieffohn, Schiwiegernater und Somiten; 
3) Hruder, Halbbrüder und: Stieſbruder; 
Scqhwager; Zr | Ä 
5) Obeim und Neffe, a 
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Die unter Nro. 1 und 2 vorgefehenen Unverträglichleiten finb 
auch auf die Gemeindes und Bürgerräthe anwendbar. 


+. Art. 67. Die Dienfiboten Tonnen - in ben Gemeinden wo 
fie wohnen nur inſofern ſtimmen als fie bafelbft die bffentlichen 


Laſten tragen. 


Art. 68. Es können weder flimmen noch gewählt werben: 
1) diejenigen, welche dem Publikum ober ben Wohlthatigkeits- 
anſtalten gewöhnlich zur Laſt fallen ; 
2) diejenigen, deren Zahlungsunfühigfeit mittelſt eines Urtheils 
oder Karenzaltes erwiefen iſt; es wäre denn, daß biefe 
Zahlungsunfähigkeit aufgehört hätte, oder von unabwend⸗ 
barer Gewalt oder ererbten Schulden herrührte ; 

“ 3) die Imterdicirten, die Wahnfinnigen und ſolche deren Blod⸗ 
finnigfeit allgemein anerkannt ift; 

. 4) diejenigen auf denen ein emtehrendes Urtheil laftet oder bie 
wegen Diebftahl® oder Verfatſchungsverbrechen find verur⸗ 

theild worden; 

H) diejenigen, welche die Mittel befienb, den verfönlichen Uns 
theil an den Schulden ihrer Eltern zu bezahlen, der Erb⸗ 
fchaft derfelben entfagt haben. 

- Das Gefe kann andere Ausfchliegungsfälle bexichnen. 


Art. 69. Der Begmtete, welcher ſich in einem ber im 68. 
Artikel erwähnten Fällen betreten Täßt, i ohne weiters ſeines 
Amtes entſetzt. 


Siebenter Titel. 


Allgemeine Beſtimmungen, Reviſionsmodus. 


Art. 70. Die Vollgiehumgogewalt forgt für bie Bekanntma⸗ 
hung der Geſetze und Dekrete und beftimmt den Eng der Bells 
ziehbarkeit berjelben. Ä 
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guwiſchen dem Tage dei; Schluffesidet. "Seffkon’jst in welcher 
ein Geſetz ift getragen worden, und der Inkraftſetzung! bes letztern 
darf nicht ein Zwiſchenraum von mehr al8 dreißig Tagen belaffen 
werden,. e8. fei denn daß der Große Rath e8 anders befchlofien 
hätte. 


Art. 71. Die gegenwärtiger Berfaffung nicht zumwiderlaufenden 
Geſetze, Dekrete, Beichlüffe und Neglemente bleiben in Kraft, bis 
fie gefetlich widerrufen werden. 


Art. 72. Dede Abänderung der Grundlage des beftehenden 
Finanzſyſtems und jede Erhöhung des Steuerfußes follen dem 
Bolle zur Genehmigung unterlegt werden. 


Art. 73. Die gegenwärtige Verfaffung thut demjenigen kei⸗ 
nen Eintrag, was durch ein die Verhältniffe zwifchen Kirche und 
Staat regulivendes Konkordat wird feftgefeßt werden. 


Art. 74. Jedes von fechstaufend Aktivbürgern in der vom 
Gefete beftimmten Form geftellte Revifionshegehren fol dem Ent⸗ 
Iheide der Urverfammlungen unterlegt werben. 

Im Bejahungsfalle haben diefe gleichzeitig zu entfcheiden ob. 
die Revifion durch den Großen Rath oder einen Verfaſſungsrath 
jolle vorgenommen werden. 

Auch der Große Rath kann die Berfaffung nach den für die 
Bearbeitung der Geſetze beftimmten Formen, zufolge Anerkennung 
der Zweckmäßigkeit der Revifion in zwei ordentlichen Seffionen, 
revidiren. 

Die revidirte Verfaſſung wird in jedem Falle dem Volke 
zur Genehmigung unterlegt. 


Art. 75. Das Gefet über die Bermwaltungsftreitigkeiten, dass 
fenige ber die Ausübung der Niederlaſſungs⸗,, Gewerbs⸗ und 
Kunftrechte, und jenes über die Gerichtdorganifation follen vor 
dem 1. Sanıar 1856 veröffentlicht werben. 


Gegeben im Toni Großrathe zu Sitten, am 
28, Dexwbeꝛ 1862. 
Der Priſtent: 
K. L. de Bond. 
Die Sekretäre: 
Allet. 
Ribordy. 
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| Bundesbefchlug 


Gewährleiftung der Staatsverfaffung 
des Kantons Wallis. 


| 


(Bom 12. Heumonat 1854). _ 


Die Bundesverfammlung 
der [hweizerifhen Eidbgenoffenfhaft, 


nach Einficht der Staatöverfaflung de Kantons Wallis vom 
23. Chriſtmonat 1852, und des Befchluffes des Großen Rathes 
vom 26. Wintermonat 1853, fowie eines Berichtes und Antrages 
des Bunbesrathes, 


in Erwägung: 


1. daß diefe Berfaffung den Bebingungen entfpricht, welche 
der Artikel 6 der Bundesverfaſſung für die Ertheilung der eidges 
nöfftfchen Garantie ‘aufgeftellt hat ; 


2. daß nach dem erwähnten Beſchluſſe des Großen Rathes 
angenommen werben muß, die zweifelhafte Fafjung ber Artikel 7 
unb 49 fönne nicht anders als im Einklang mit den Artikeln 41 
und 42 der Bundesverfaffung ausgelegt und angemwenbet werben ; 


8. daß der Artikel 73 der Verfaſſung erflärt, „er thue dem⸗ 
„jenigen Teinen Eintrag, was .buxch ein bie Verhältnifie zwiſchen 
„Kirche und Staat regulirendes Konkordat werde feſtgeſetzt wer⸗ 
„den“, woraus folgt, daß den Bundesbehörden feiner Zeit and) 
die Einfiht und Prüfung dieſes Konkordates zuftehen muß, 
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beſchließt: 


1. Der Staatoverfaffung des Kantons Wallis vom 23. 
Chriſtmonat 1852 wird im Sinne der Erwägung 2 und mit dem 
in der Erwägung 3 erwähnten Borbehalte die eidgenöfftiche Ges 
wahrleiſtung ertheilt 

Der Bundedreth wird mit der Vellzehanz baufnegt 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 6. Heumonat 1854. 


Sm Namen besfelben, 
Der Bizepräfident ; 
C. Rappeler. 
Der Protokollfuhrer : 


3. Kerns Öermann 


Alfo beſchloſſen vom fchmeizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 12. Heumonat 1854. 


Im Namen desfelben, 
Der Präfident : 
J. Dubs. 
Der Prototollführer : 
Schieß. 


CONSTITUTION 
DE LA REPUBLIQUE 


CANTON DE NEUCHATEL- 


DU 21 NOVEMBRE 1858, 


Etat pelltique. 
Anrıcız premier. Le Canton de Neuchätel est une Republi- 


que dömocratique et l’un des Etats de la Gonfederation suisse. 
Ant. 2. La souverainete r6side dans le Peuple, qui Pexerce 


en la forme determinde par la Constitution. 
Territoilre. 
Ant. 3. Le territoire du Canton est inali6nable. 
Anr. k. Le Canton est divis6 en six districts, compos6s 


„d’un certain nombre de communes ou municipalit6s. La loi 
53 
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en rögle la circonscription et pourvoit aux autres divisions 
territoriales qui seraient jugées ne&cessaires. 

Les six distriets 6tablis par la Constitution sont ceux de 
Neuchätel, de Boudry, du Val-de-Travers, du Val-de-Ruz, 
du Locle et de la Gbaux-de-Fonds. 

La ville de Neuchätel est le chef-lieu du Canton et le siöge 
des autorites cantonales. 


Droit Dablie neuchätelols. 


Ant. 5. Tous les citoyens sont egaux devant la loi. Il 
n’existe dans le Canton aucun privilége de lieu, de naissance, 
dq PerSOnnE qu de famille. 

ı :L’Etat ge recopnalt aucyne qualification nobiliaire, un 


Aut. 6. Tous les citoyens sont 6galement admissibles aux 
emplois publics \ : m 


Anr. 7. La liberte individuelle et l’inviolabilit6 du domicile 
sont garanties: Personne ne peut ötre poursuivi ni arröt6, au- 
cune visite domiciliaire ne peut avoir lieu que dans les cas 
prevus par la loi et dans les formes qu’elle prescrit. 

Tout individu arröte. devra. nöcässaireıment &tre interrog6 
dans les trois jours, et son arrestation maintenue ou revoquee 
dans ce möme delai par l’autorite judiciaire compätente. 


‚Ann. 8. La propriet6 est inviolable. Gependant I’Etat ent 
exiger le sacrifice d’une propriete pour cause d’utilite pablique 
legalement constat6e, tmoyennant une juste et prealable in- 


demnite, sans prejudica dag diepositians des Lois föderales sur 
la matiöre. u 
LE Ka Er ‚ 
Ant. 9. La presse est libre. L’exercice ne peut en ötre ro 
gle, 'suspendu ou 'entrave par aucune Loi. 
La röpressiön de ses abus rentre dans le droit commun. 
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Aur.'10. Le droit de petition est garanti. Les potitions doi- 
vent ötre signdes par une ou plusieurs personnes comme indi- 
vidus. Toutefois les Communes, Municipalit6s, et autres per- 
sonnes morales pourront petitionner comme telles pour des 
objets de leur administration. 


Art. 44. Les assemblees publiques, ainsi que les associa- 
tions, qui, soit dans leur but, soit dans leurs moyens, n’ont 
rien d’ill&gal, ne peuvent ötre ni restreintes, ni interdites. 


Aur. 12. Nul ne peut £tre distrait de ses juges naturels. Il 
ne pourra jamais ötre 6tabli de tribanaux temporaires excep- 
tionnels. 


Aar. 43. Chacun professe sa religion avec la m&me libert& 
et obtient pour son culte la möme protection en se conformant 
aux prescriptions de la loi chargée d’en rögler l’exercice ext6- 
rieur. 


Toutefois, l’exercice public d’un culte autre que l’un des 
oultes chretiens et le culte israßlite, ne sera permis que dans 
les limites compatibles avec l’ordre public et les bonnes mosurs. 


La loi pourra prendre des dispositions sp6ciales à ce sujet, _ 


Art. ik. L’Etat n’admet aucune distinetion entre les ci- 
toyens, eu 6gard au culte qu’ils professent. 


Art. 45. La libert6 d’enseignement, le droit de libre &ta- 
blissement et industrie dans tout le pays sont garantis à tous 
les Neuchätelois, :pourvu qu’ils se conforment aux Lois de po- 
lice relatives à l'’exercice de certaines professions et qu’ils sa- 
tisfassent aux charges publiques. 

Tout Suisse ou ötranger jouira des m&mes droits aux condi- 
tions déterminces par la Coustitution f6derale et les Traites. 


Arr 46. Toutes les personnes domicilises dans le Canton, 
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les corporations pour la portion de leurs biens qui n’est pas 
affect&e d des 6tablissements d’utilit6 publique ou & des institn- 
tions de’ bienfaisance, contribuent:aux charges de !’Etat, dans 
la proportion de leur fortune et de leurs ressources; toutes les 
personnes qui, sans &tre domicilides dans le Canton, y poss- 
dent un immeuble ou une creance hypothecaire, contribuent 
dans la proportion de la valeur de cet immeuble ou de cette 
cr&eance. 

Les anciennes redevances f&odales abolies depuis 1848 ne 
pourront ötre rötablies sous quelque forme que ce soit. 

L’Etat renonce & tout droit de reversibilit quant aux im- 
meubles et aux capitaux qui 6taient possedes A titre de fiefs 
dans le Canton. Les rögles du droit commun sont seules ap- 
plicables à ces immeubles et & ces capitaux. 

li sera pourvu par la loi A la suppression de l’impöt du lods. 
Cette suppression s’operera par des reductions graduelles, de 
maniörg 5 monager ’ equilibre des finances de ’Etat. | 


l.ne pourra &tre ötabli d’imp6t foncier. . 


Aut. 47. Tout citoyen Neuchätelois, tout citoyen Suisse dta- 
bli dans’ te Canton, doit le service militaire dans les imites d6- 
termindes par les Lois fedsrales et cantonales. 


Nul ne peut refuser un grade militaire. 


"Forme du Geuvernement. 


Aar. 48. Le peuple exerce la souveraineté par ka ooncours 
de treis Pouvoirs distinots et s6pares : 

Le Pouvoir legislatif ; 

"Le Pouroir ex6catif et administratif ; 

Le Pouvoir judiciaire. 


Aur. 49. Aucune-fonetion ne peut ötre conförde d vie; mais 


NBUCHATEL. 837 


tont fenctionnaire ost suceptible dire roolu ou sopfırme dans 
ses fonctions. 


Anr. 20. Aucun fonctionnaire ne peut accepter de titres, 
pensions, prösents, decorations. et fonctiong d'une Ppuissance 
ötrangdre, sans, l’autorisation du Pouvoir legislatif, à peine de 
dechsance. 


Aur. 24. Tout fonctionnaire est responsable de sa gestion. 
Cette responsabilits sera rogloo par la Lei. 


dl 


Ant. 22. La Loi determine les degres de parents qui ne 
permettent point de sieger ensemble dans le möme corps. 


Du Grand-Conseil. 


Aur. 23. Le Pouvoir legislatif'est exercd par un Grand-Con- 
seil compos6 de Doputés 6lus directement par le peuple, daus 
la proportion de un Deputs pour 4000 Ames de population. 
Toute fraotion au-dessus de 560 comptera puur 4000. - 


Aut. 2k. Ges Deputes sont alus pour trois ans et rösligibles, 
Leurs fonctions ne oessent cependant qu’au moment od la nou- 
velle logislaturo a &t6 oluo. | 


Aur. 25. Le President du Grand-Conseil est nomme6 pour 
un an, et ne pourra ötre röslu dans la möme legislature. 


Art. 26. Les Döputes representent le Canton et non le Col- 
lége qui les a nommes. Ils ne peuvent reoevoir de’ onndat 


Imperatif. rl 


Aut. 27. Tout siöge au Grand-Conseil devenu vacant doig 
&tre immediatement repourvu. 


Ans, 28. Aucun meambre du. ‚Grand-Gongeil ne Ron dire 
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recheroh6 pour une opinion émise dans l’assemblee. II n’en 
est responsable que vis-A-vis de ce corps. 


Art. 29. Pendant la session du Grand-Conseil, aucun de 
ses membres ne peut &tre arr&öt6 ou soumis à une enqußte cri- 
minelle hors le cas de flagrant delit, sans l’autorisation du 
Conseil. 


Ant. 30. Tous les citoyens Neuchätelois, Agés de 20 ans re- 
volus, tous les Suisses du möme äge, nes dans le Canton ou 
qui y seraient 6tablis, ces derniers aprös deux ans de séjour 
_ sont ölecteurs. Ils exercent leurs droits dans le College &lecto- 
ral oü se trouve leur domicile. 


Une loi röglera les conditions de l’6tablissement. 


. Arr. 31, Tout dlecteur, dg6 de vingt-cing ans revolus, est 
eligible. | | 

Les fonetions ecolesiastiques, celles. de conseiller d’Etas et 
celles de representant direct da Gonseil d’Etat dans les di- 
stricts, sont incompatibles avec le mandat de Döpute au Grand- 
Conseil. 


Art. 32. Tout membre du Grand-Conseil qui n’&tait pas 
revötu de fonctions publiques au moment de son &lection es 
Qui, pendant la duree de son mandat, accepte des fonctions 
publiques salarises, soit administratives, soit judiciaires ; 

'.Tout membre du Grand-Conseil qui, déjà revötu de fonc- 
tions publiques au: moment de son &ection, acoepte pendant 
la durde de son mandat d’autres fonctions publiques salarises ; 

Sera roputo demissionnaire en ce qui touche son mandat de 
deputs au Grand-Conseil, mais il est reeligible. 


Ant. 33. Ne peuvent £tre &lecteurs ni eligibles: 
"Ceux qui exercent des droits politiques hors du Canton ; 
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: ı em, qui somt su sarvice d’une puissanne ‚strangere ; 
- Les tamis ne le juge de la faillite n’a pas declaräs excusd- 
bles; : -: " TEE 
Les contribuables qui n’ont pas paye ies taxes qu’ils doivent 
a PEFiat; | 
Les interdits ; | en 


i 

Ceux qui sont sous le poids d’une sentence infamante; 

Ceux que les tribunaux ont condamnes à la privation * 
porairg des droits civiques, pendant la quréę Je la peino, 
Acxr. 34. La loi rögle la forme en laquelle ie droit 6lectoral 
sera exerc6, et determine le aombre et la,eimconscriptien des 
Colleges. on 2.00 


1 J 


Art. 35. Aucune votation.da Grand-Conseil ne peut avoir 
lieu si les deputes presents ne forment pas un nombre egal & 
celui de la majorit6 absolue de la totalitâ des membres du corps) 


Dans les circonstances graves, tous les membres dy Grand- 
Conseil seront invites par devoir A assister aux seances. 


Aut. 36. Le seances sont publiques; cependant l’Assembl6e 
peut prononcer le huis-clos. 


Ant. 37. Le Grand-Conseil se r6unit reguliörement deux 
fois par an. 'Il peut &tre convoqu6 extraordinairement par le 
Conseil exsontif, et il doit l’dtre des que cette conv.ocation est 
r&clamee par le tiers des menbres du Grand-Gonseil. 


"Anr. 38. Le droit d’initiätive appartiont à tout membre du 
Grand--Conseil ‘et au Pouvoir Executif. —eie 
Anr. 39. Le Grand-Conseil decröte et abroge les lois, "vote 
les impots, les döpemses, les emprimts; achats’et aliänations du 
domaine publio; il: arröte le hudget de l’Etat,, fixe Je ‚traite- 
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ment des fonctionnaires, ratifie les treilds et dondordats dans 
les limites de la Constitution f6derale, et nomme les dputés 
charges de repr6senter le Ganton au Conseil des Etat; il ao- 
corde la naturalisation et en rögle les conditions ; il exerce le 
droit de gräce et d’amnistie. Il prononce en cas de conflits 
entre le Pouvoir ex6cutif et le Pouvoir judiciaire. II se fait 
rendre compte annuellement de la gestion du Conseil d’Etat, 
regoit et arröte les comptes de finance, qui seront rendus 
publics. : 

Tout emprunt ou engagemont financier d6pessant la somme 
de 500,000 fr. devra ötre soumis & la ratification du Peuple. 


Aur. 40. Le Grand-Conseil nomme : 
Les membres du Pouvoir ex6cutif ; 
Les membres des Tribunaux ; 


Il conföre les grades militaires au-dessus du grade de capi- 
taine. 


Axr. kl. Les membres du Grand-Conseil recoivent une in- 
demnité dont le chiffre est dötermine par la loi. 


Du Conseil d’ Etat. 


Ast. 62. Le Pouvoir executif et l’administration generale 
du Canton sont confies A un Conseil d’Etst compos6 de sept 
 membres nommes par le Grand-Conseil. 


Ant. 43. Le Conseil d’Etat est nomme pour trois ans au 
debut de chaque legislature ;. les conseillers sortanis sont im- 
mediatement regligibles. 


Aut. ki. Le Conseil d’Etat nomme chaque annde son pre- 
sident, qui n'est pas rödligible pendant la mö&me lögislature. 
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Aur. i5. Toute place.'au Conseil devenue vaeante sera 
repqurvue & la premiöre reunipn du Grand-Gonseil. S’il 
survient plus de deux vacances, il devra y ötre pourvu imm- 
mediatement. 


-. Aur. 66. Liedrninistration de PEtat est divisee en depärte- 
ments places svus la direotion immediate d’un membre du’Con- 
seil, L’organisation des bureaux et leurs attributions, le nom- 
bre et les oocnpations des employés, sont determinds par le 
Conseil, qui frxe aussi leurs traitements, sous Yapprobation 
du Grand-Conseil.' | 


Aur. 47. La charge de Conseiller d’Etat est incompatible 
avec toute autre fonction salari6e. 


Aur. 48. Les membres du Conseil d’Etat ont voix consulta- 
tive dans le Grand-Conseil, ainsi que le droit d’y faire des pro- 
positions sur les objets en deliberation. Ils peuvent dtre nom- 
môs membres des commissions avec voix congultative. 


Anr. 49. Le Conseil d’Etat promulgue les lois, pourvoit & 
leur ex6cution et à celle des sentences des tribunaux; il prend 
à cot eflet les arrötss nöcessaires. Il nommo et 6vogue les 
fonctionnaires et employes dont la nomination n'est pas r&- 
serv6e à d’autres corps par la Constitution. . 


Ant. 50. Le Conseil d’Etat dirige les autorites inf6rieures ; 
il a la surveillance et la police des cultes et de l’instruction 
publique. Il fait les röglements de police dans les limites fix6es 
par la Loi, et veille ä oe que les tribynaux remplissent exacta- 
ment leurs fonctions. 


Aur. 51. Il dispose de la force armde .pour le maintien de 
l’ordre publio et la.sürets de l’Etat. U ne peut employer‘ à cf 
effet que des corps organis6s par la Loi, 
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" Arri 8%: Le Conseil d’Etat ost ehargs des relations Ntdöra- 
les et $trangdres dans les limites des Constitutlons föderale et 
cantonale. 


Anr. 53. Il autorise l’acquisition ou l’aliönation d’immeubles 
par les Gommunes ou Municipalitds et exerce sur leur admini- 
stration une surveillance direete; il peut .toujours se faire re- 
presenter dans leurs assemblöes avec voix oonsultative. 11 peut 
suspendre provisoirement une administration oommunale ou 
municipale apr&s une enquöäte pröalable, et y pourvoir, sauf & 
en reförer au Grand-Conseil & bref delai. 


Du pouveir judieinire. 


Ant. Bi. Le pouvoir judiciaire est s6par6 du pouvoir legis- 
latif et du pouvoir administratif. 


Aut. 85. La Justice civile et p6nale est rendue par des Jus- 
tices de.paix et par des Tribunaux. 


La Loi en determine le nombre, organisation, la juridio- 
tion et la comp6tence. 


Anz. 56. Les Juges de paix et leurs assesseurs sont nommeds 
par leg dlecteurs de leur ressort. 

Le Conseil d’Etat verifie l’exactitude des procds-verbaux 
d’election, mais le droit de casser une election comme vi- 
cieuse appartient au Grand-Conseil. 


Anr. 57. Les membres des Tribunaux sont nomme6s par le 
Grand-Conseil. La Loi determine la forme en ‚aquelle cette 
nomination aura lieu. 


Ant. 58. Les fonctionnaires de l’ordre judiciaire sont nom- 
mes pour trois ans au debut de ohaque (ögielature. ls sont 
rö6ligibles. 
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Asr. 59. En madöre pönale, l’institution 'du Jury peurra 
&tre introduite et.l’organisatien en sera determinde par la Lof: 
Toutefois, la proc6dure publique devra en tous cas eire sub- 
stituee & celle qui existe aujourd’hui. 


Ast. 60. Les audionces sont publiques, sauf dans las cas 
od l'intorot des masurs exigerait une restrietion A oette publi- 
eite. , Ä 


Ant. 64. Les sentences de tous les Tribunaux doivent &tre 
motivees à peine de nullite. 


Aur. 62. Les fonctions judiciaires sont inoompatibles avee 
des fonctions administratives salarides. 


Art. 63. Aucun fonctionnaire de l’ordre judiciaire ne peut 
&tre destitu6 que par un jugement. 


Des Communes et Munieipalites. 


Art. 6&. La Constitution ne reconnalt aucun Pouvoir en 
dehors ou à cöt& des trois Pouvoirs 6tablis par elle. Elle est 
la Loi commune de tous les citoyens, de toutes les corporations 
de l’Etat, quelles que soient leurs d&nominations. 


Tous privilöges et toutes franchises, tous droits politiques, 
hormis ceux consacres par la pr6sente Constitution, sont abo- 
lis. 

La Loi rögle les droits de police qui seront exercés par les 
Communes et Municipalites. 


Anr. 65. Toutes les Corporations connues sous le nom de 
Bourgeoisies et de Gommunes prendront desormais la dönomi- 
nation uniforme de Communes,, et sont soumises à la m&me 


Lei. 
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; Aar. 66. La-Gonstitution garantit les-biens des Communes 
ek des’ corporations, ot leur en remet l’administration. 


Art. 67. Le produit de oes biens doit ötre amploy6 pour sa- 
tisfaire avant tout aux depenses locales ou gön6rales mises par 
le Loi A la charge des Communes ou Corporations; toutefois 
ceux de ces biens qui avaient une destination particuliöre con- 
tinueront à être employss conformöment aux intentions des 
donateurs. 

La taxe d’habitation pergue dans les Communes est abolie. 


Art. 68. Les biens des Gommunes et Gorporations sont sous 
la surveillance directe de Etat, qui doit se faire rendre un 
compte annuel de leur Administration. Cette surveillance 
s’exercera d'une maniöre uniforme pour tout le Canton. 

Il sera fait un inventaire et une estimation des bieus com- 
munaux ; cette operation aura lieu par les soins du Conseil 
d’Etat. 


Ant. 69. La loi determine l’organisation plus spsciale des 
Commynes et leurs astributions ; elle peut erder des Municipa- 
lites, si le besoin l’exige, en respectant les droits garantis aux 
Communes quant à leurs biens. 


Arr. 70. Tous les röglements communaux ou municipaux, 
quels qu’ils soient, sont soumis à l’approbation du Conseil 
d’Etat. 


Des Culton. 


Art. 71. La Loi rögle les rapports de l’Etat avec les cultes. 
. Elle ne pourra jamais reconnaltre ou donstituer des eorpo- 
rations eocl6siastiques independantes du pouvoir souverain. 

Tout changement aux bases fondamentales de l’organisation 
ecclesiastique actuelle sora soumis à la ratification du Peupie- 
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Art. 7%. Aucune eorporation religieuse ne pourra 8’stablir 

dans le Canton sans wse auterisation oxpresseo et toujours ro- 
vocable du Grand-Conseil. 


Aur. 73. Les revenus des biens de l’Eglise qui ont 6t6 rou- 
nis, on 1848, au domaine de l’Etat, ne pourront pas dtre de- 
tournes de leur destination primitive. 


De V’Edueation. 


Ant. 74. La direction superieure et la haute surveillance 
de l’Instruction publique sont du domaine de l’Etat. 

Le service de l’Instraotien: pablique comprend tous les öta- 
blissements d’sducation qui relövent, soit de l’Administration 
cantonale, soit des administraions oommunales ot munici- 
pales. . N 


Arr. 75. L’Etat et les Gommounes ou Municipalit6s, dans 
toute l’6tendue de leur circonscription territoriale,, ont l’obli- 
gation de donner aux 6tablissements d’instruction publique 
le degr6 de perfection dont Hs sont suseeptäbles. 


Aur. 76. Ces stablissements forment un ensemble compre- 
nant : 

L’enseignement primaire ; 

L’enseignement secondaire (classique, industriel et commer- 
cial) ; 

L’enseignement superieur ‚en correlation avec les ötudes 
universitaires ou les 6coles polytechniques. 

L’organisation de PInstruction publique est reservee à la 
Loi. 


Anr. 77. L’Instruction primaire est obligatoire. | 
Tout citoyen est tenu de veiller'ä ce que ses enfants ou pu- 
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pilles fröquentent les dcoles primaires publigues, ou depourvoir 
à ce qu’ils regeivent une insteuotion 6gale au moins A celle qui 
se donne dans ces 6tablissemenis. 


— Arr. 78. L’Instruction primaire publique est gratuite. Elle 
est à la charge del’Etat, des Communes e$ des Municipalites, 
dans les proportions determindes par la Loi. 


Arr. 79. L’enseignement religieux est distinct des autres 
parties de l’instruction. 


Dispositions partieuliören. 


Ar, 80, a) La Loi sur les naturalisations sera rövisee, en 
vue de rendre plus accessible la nationalit6 neuchäteloise. 

b) Les heimathloses et Neuchätelois sans Gommune seront 
incorpor6s dans les Communes de l’Etat, à teneur de la Loi f&- 
derale du 3 Decembre 1850. 


Disposition finale. 


Aut. 84. Les döorets, lois, ooutumes, röglements, arr&ts 
et ordonnances actuellement existants et qui ne sont point con- 
traires A la prdsente Constitution, demeurent en vigueur-aussi 
longtemps qu’ils n’auront pas éto ‚abroges ou modifies par les 
Pouvoirs comp6tents. 


Bevision de ia Constitution. 


Art. 82. La Constitution pourra etro r&visee en tout temps. 
Elle davra l:ötre si la majorit6 des 6lecteurs le decide. 


Apr. 83. Si le Grand-Conseil ou au moins 3,000 electeurs, 
dont les signatures seraient düment lögalisses,. trouvent op- 
portun de reclamer une revision, soit totale, soit partielle, fa 
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question sera soumise aux collöges 6lectoraux rönnis A oet eflet, 
et ils döchderont : 

4° Sila revision doit avoir lieu ; 

:2# .&i elle dom avoir liew, par une Assembise Constituante 
ca par le Grand-Conseil. 

En cas de revision partielle, l’autorit6 qui en sera chargee 


ne pourra s’occuper que des articles dont la revision aura &t6 
decidee. 


Art. 84. Si le Peuple se prononce pour la revision par une 
Assemblee Constituante, cette assemblee sera nommee sur la 
base fix6e par la Constitution pour l’&lection du Grand Con- 
seil. | 


Art. 85. La Constitution sera soumise & la sanction du 
Peuple en la forme que l’Assembl6e Constituante ou le Grand- 
Conseil dönstituant aura determinde. ' 


Aur. .&6. Lors de leur. entree en fonctions, les membres du 
Grand-Conseil, du Conseil d’Etat et du pouvoir judiciaire pr&- 
tent le serment suivant: 


« Je promeis devant Dieu de respecter les droits et les li- 
» beries du Peuple et des citoyens, d’observer striciement la 
» Constilution et les lois constilutionnelles, et de remplir fide- 
n lement ei consciencieusement les devoirs de ma charge. » 


Dispositions transitolires. 


a) Apres la votation du Peuple, et dös que le resultat en 
sera connu et publie, l'Assemblôe CGonstituante sera convoquee 
pour elaborer une Loi electorale, afin qu’il soit immediatement 
. proc6de à l’6lection d’un Grand-Conseil ; ou pour travailler de 
nouveau à la Constitution, si celle-ci n’avait point regu la 
sanction du Peuple; 


848 NEUCHATEL. 

8} Les fonotions’du Grand-Conseil’st da Conseil d’Etst ne 
cessent qu'à partir de l’installation de la nouvelle lögislature 
et du nouveau pouvoir ex6cutif; 

' c) Les fonotionnaires qui relövent du Pouvoir ex6outif 
seront soumis & une nouvelle nomination, & dater de la 
reoonstitution de ce Pouveoir ; 

d) Les dispositions de la Constitution concernant l’organisa- 
tion judiciaire, devront recevoir leur ex6cution dans le delai 
de douze mois, ä dater de l’ouverture de la premiäre lögisla- 
ture. Le pouvoir judiciaire, tel qu’il est en ce moment consti- 
tue, subsistera jusqu’ä la nouvelle organisation. Le personnel 
qui le compose demeurera en fonctions jasqu’& la m&me 
6poque. 

Neuchätel, le 26 octobre 1858. | 

Au nom de VAssembhlte constituante: 
Le President: 
ED. ROBERT-THEURER. 
Les Secretasres: 


Aır. Dusoıs. C. H. JEANNERET. 
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L’ASSEMBLEE CONSTITUANTE 


DE LA 


REPUBLIQUE ET CANTON DE NEUCHATEL, 


Ayant pris connaissance des procös-verbaux relatifs à la 
votation du Peuple, qui a eu lieu le 24 novembre dernier, et 
qui constatent que la Constitution, adoptee par l’Assembl6e 
Constituante, le 26 octobre 1858, a 616 accept6e par cimg mille 
sept cent trente citoyens sur neuf mille cent quinze votants; 


DECRETE : 


La Constitution, acceptse le 24 novembre 4858, par le Peu- 
ple, entre en vigueur dès ce jour. 


Le Conseil d’Etat est charg6 de promulguer le present D6- 
cret. 


Neuchätel, le 26 novembre 1858. 


Au nom de ’Assemblte Constituante, 
Le President: 
ED. ROBERT-THEURER. 


Les Secretaires : 
Ar. Dusoıs. G.-H. JRANNERRT. 


54 
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Le Conseil d’Etat promulgue le Decret ci-dessus. 


Neuchätel, le 26 novembre 1858. 


Au nom du Conseil d’Hikat, 
Le President : 
PIAGET. 

Le Secretaire : 
GsonGE GULLAUM. 
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ARRETE FEDERAL 


TOUCHANT 


LA GARANTIB DE LA CONSTITUTION 


du Canton de Neuehätel. 


(Du 20 Janvier 1859.) 


L’Assemblee federale de la Confederation suisse ; 


Vu le rapport et la proposition du Conseil federal sur la 
Constitution du Ganton de Neuchätel, du 21 Novembre 4858 ; 


CONSIDERANT:: 


Que cette Constitution ne renferme rien qui soit contraire à 
la Constitution federale ; 

Que cette Constitution assure l’exercice des droits politiques 
d’aprös les formes re&publicaines, et qu’elle peut ötre roviséo 
en entier ou partiellement ; 

Qu’elle a &t6 acceptse par la majorit6 du peuple neuchätelois 
dans une votation legale; 


ARRETE: 


4° La garantie f6dsrale est accordee & la Constitution du 
Canton de Neuchätel, du 24 Novembre 1858. 
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2° Cet arröts sera communique au Conseil f6deral pour 
l’execution. 


Ainsi arr&t& par le Conseil des Etats suisse. 
Berne, le 47 Janvier 4859. 


Le President, 
NIGGELER. 


Le Secretaire, 
J. Kern-GERNANN. 


Ainsi arrät6 par le Conseil national suisse, 
Berne, le 20 Janvier 4859. 


Le President, 
STEHLIN. 


Le Secrelaire, 
SCHIESS. 


CONSTITUTION 
DE LA REPUBLIQUE 


ET 


CANTON DE GENEVE 


ACCEPTEE PAR LES CITOYENS. 


DU 24 MAI 1847. 


Le Peuple genevors a deerete la Constitution 
suivanle : 


TITRE PREMIER. 
Etat politique. 
ARTICLE PREMIER. La Republique de Gendve forme un des 


Gantons souverains de la Confederation suisse. 


. La souverainete reside dans le peuple; tous les pouvoirs po- 
litiques et toutes les fonctions publiques ne sont qu’une dele- 
gation de sa supröme autorite. 
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Le peuple se compose de l’ensemble des citoyens. 


La forme du Gouvernement est une d6mocratie representa- 
tive. 


TITRE II. 


De6elaration des droits individuels. 
Ant. 2. Tous les Genevois sont é0ux devant la loi. 


Aut. 3. La liberte individuelle est garantie. 

Nul ne peut &tre arr&i6 que dans les cas pr6vus par la loi 
et selon les formes qu’elle prescrit. 

Tout individu arr&i6 sera necessairement interrog6 par le 
magistrat comp6tent, dans les vingt-quatre heures qui sui- 
vront son arrestation. 


Anr. &. Le domiclie est inviolable. 
Aucune visite domiciliaire ne peut avoir lieu que dans les 
cas pr6övus et suivant les formes determindes par la lol. 


Aur. 5. Nul ne peut dtre distrait de ses juges naturels. 


Ant. 6. La propriöts est inviolable. 

Toutefois la loi peut exiger, dans l’interdt de l’Etat ou d’une 
commune, l’alißnation d’une propriets immobilidre, moyennant 
one juste et pr&alable indemnite. Dans ce cas, l’utilit6 publi- 
que ou communale est declarde par le pouvoir legislatif, et 
l’indemnite fixee par les tribunaux. 


Anr. 7. La confiscation generale des biens ne peut ötre éla- 
blie; le sequestre des biens des accus6s et des condamnds con- 
tumaces ne peut avoir lieu. 


Ast. 8 La libertö de la presse est consacree. 
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La lol r&prime l’abus de cette liberte. 
La censure prealable ne peut ätre &tablie. 


Aucune mesure fiscale ne pourra grever les publications de 
la presse. | 


Aur. 9. Le droit de libre &tablissement est garantiä tous 
les citoyens. Il en est de m&me de la liberte d’industrie, sous 
les modifications que la loi peut y apporter dans l’interdt g6- 
neral. — — 


Ant. 40. Laliberts des cultes est garantie. Chabun d'eux a 
droit à une &gale protection de la part de l’Etat. 


Par cette libert6 il ne peut &tre dérogé aux traites niaux 
conditions qui röglent, dans la presente Constitution, l’exercic® 
des deux cultes reconnus et salaries par l’Etat. Tous les cultes 
sont tenus de se conformer aux lois générales ainsi qu’aux rö- 
glements de police sur leur exercice extörieur. 


Art. 44. La libert6 d’enseignement est garantie & tous les 
Genevois, sous la r&serve des dispositons prescrites par les 
lois, dans l’interdt de l’ordre public ou des bonnes maurs. 


Les &ätrangers ne peuvent enseigner qu’apr&s avoir obtenu 
une autorisation du Conseil d’Etat. - 


Anr. 12. Le- droit d’adresser des petitians au Grand Con- 
seil et aux autres autorites conslitudes, est garanti. 


La loi rögle l’exercice de ce droit. 


TITRE IH. 


Dispositions generales. 


Ast. 13. Tout Suisse habitant le Ganton de Genäve est 
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tenu au service militaire, sauf les cas de dispense d&4erminds 
par la loi. 


‚ Art. 14. Aucune corporation, soit congregation, ne peut 
s’stablir dans le canton, sans l’autorisation du Grand Conseil, 
qui statue aprös avoir entendu le preavis du Conseil d’Etat. 

Cette autorisation est tonjours revocable. 


Aut. Ab. Nul, sauf dans les cas determinds par la loi, ne 
peut recevoir deux traitements de l’Etat. 


Ant. 16. Aucun membre du Grand Conseil, aucun fono- 
tionnaire ou employ6 salari6 de l’Etat, ne peut accepter un 
titre, une decoration, des dmoluments ou une pension d’un 
gouvernement 6tranger, sans autorisation. 

Cette autorisation est donn6e par le Grand Conseil pour ses 
membres, et par le Conseil d’Etat pour les employ6s et les 
fonctionnaires publics. 


Aur. 47. Le droit de battre monnaie et celui de fixer le 
systöme des poids et mesures appartiennent exclusivement & 
l’Etat. 


TITRE IV. 
De la qualite de eilteyen. 


Anr. 48. Sont citoyens genevois:- 


4° Ceux qui sont reconnus comme tels par les lois politiques 
anterieures. 


2° Ceux qui sont nés d’un pöre genevois. 
3° La femme ou la veuve d’un citoyen genevois. 


4° Les enfants naturels d’une möre genevoise, à moins qu’ils 
n’ajent 6t6 reconnus par un pöre &tranger, avec l’indication et 
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l’aveu de la möre, si elle est vivante, et que cette reconnais- 
sance ne leur conföre la nationalit6 du pöre. 


5° Les etrangers admis & la naturalisation suivant les con- 
ditions et le mode fix6s par la loi. 


Art. 49. Tout Suisse ne dans le Canton’peut, dans-I’an- 
nde qui suit l’&poque od il a eu vingt-un ans accomplis, r6cla- 
mer la qualit6 de citoyen genevois, s’il r6unit les conditions 
suivantes: | 


4° D’avoir resid6 sur le territoire du Canton pendant cinq 
ans, ou pendant les trois ans qui ont précédé la demande. 


2° De n’avoir encouru aucune des condamnations qui, d’a- 
pres l’art. 22, emportent la privation ou la suspension des 
droits politiques. 

Les Suisses qui r&unissent les conditions &nonce6es ci-dessus, 
et qui, depuis l’äge de vingt-un ans, ont continu6 ä resider 
sans interruption sur le Canton, peuvent loujours r6clamer la 
qualit6 de citoyen genevois. 


Les citoyens genevois admis en vertu de la presente dispo- 
sition, ressortissent & la commune oü ils sont nes. 


Tout natif étranger de la seconde generation, tout heima- 
thlose ne dans le Canton, et dont la residence a &i6 au moins 
de dix ans, peut, dans l’annde qui suit l’&poque oü il a eu 
vingt-un ans accomplis, reclamer la qualit6 de citoyen gene- 
vois, s’il n’est dans aucun des cas d’exclusion indiques ci-des- 
sus, et s’il est prealablement admis par une commune du Can- 
ton. 


Les citoyens genevois admis en vertu de la presente disposi- 
tion, ressortissent à la commune qui les a acceptes. 
Les natifs etrangers de la seconde generation, les beimath- 


losen nes dans le Canton et actuellement reconnus comme tels, 
peuvent des à present r&clamer la qualit& de citoyens gene- 
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vois, s’ils ont vingtrun ans aogomplis et s’ils remnissent les oon- 
ditions voulues pour l’adınission des Suisses nes sur le Canton. 
Ils ressortisseut à la commune oü ils sont nes. 


La loi rögle les formes de ces modes de naturalisation. 


Anr. 20. La femme genevoise qui &pouse un étranger suit 
la condition de son mari. 


A la dissolution du mariage, elle peut reprendre la qualits 
de citoyenne genevoise, si elle reside dans le Canton, ou si, 
aprös y ötre.entröe, elle declare qu’elle veut s’y fixer. 


Ant. 21. Les citoyens äges de vingt-un an accomplis ont 
l’exercice des droits politiques, à moins qu’ils ne se trouvent 


dans un des cas d’exclusion prevus par les trois articles sui- 
vants. 


Art. 22. Toute oondamnation & une peine infamante em- 
porte la privation des droits politiques. 


La loi peut determiner, A titre de peine, d’autres causes 
d’excolusion temppraire, sauf en matiöre politique. 


Ant. 23. Ne peuvent exercer de droits politiques dans le 
Canton: 


4° Ceux qui sont interdits ou pourvus d’un conseil judi- 
ciaire. 
2° Ceux qui exercent des droits politiques hors du canton. 


3° Ceux qui sont au service d’une puissance &trangere. 


Arr. 24. La loi peut prononcer la suspension d’une partie 
ou de la totalite des droits politiques contre les faillis, pendans 
le cours des formalites de la faillite. 
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TITRE V. 
Du Conseil general. 


Anr. 25. Le corps electoral, agissant collectivement, forme 
le Conseil General; il ne delibäre pas. ‘ 


Ant. 26. Le Conseil Gönsral nomme directement le pou- 
voir ex6cutif. 


Il vote sur tous les changements et additions à la Constitu- 
tion, ainsi que sur les changements au Pacte f6deral. 


Aar. 27. Pour l’&lection des membres du ponvoir executif, 
les 6lecteurs sont convoques en Conseil General dans ta Ville 
de Gendve, oü ils procddent A cette &leclion au scrutin secret 
et de liste, d'après les formes suivies dans les autres assem- 
blôes &lectorales, telles qu’elles sont indiquees à l’art. 37.. La 
loi pourra determiner un autre lieu central de r6union pour le 
Conseil General proc&dant A l’&lection du pouvoir execatif. 


Aur. 28. Lorsqu’il s’agit de la votation sur un changement 
ou une addition à la Constitution ou au Pacte, chaque &lecteur 
depose son vote dans le chef-lieu du collöge d’arrondissement 
auquel il appartient. 


Ges votes seront depouillös publiquement, à Genöve, dans 
ia salle du Grand Conseil, par les bureaux des colleges. 


Ast. 29. Dans les dlections, si le nombre des votants n’a 
pas atteint trois mille electeurs, le Grand Conseil procdde à 
l’election sur un nombre double «es candidats qui ont eu le 
plus de voix en Conseil general. 


Anr. 30. La loi rögle ce qui a rapport à la formation du 
bureau et à la nomination de la presidence du Conseil General 


869 GENKYE. 


ainsi que ce qui concerne les formes à suivre dans les élec- 
tions faites par cette assemblee. 


TITRE VI. 


Du Grand Conseil. 


CHAPITRE Ir. 
Composition et nominalion du Grand Conseil. 


Ant. 34. Le pouvoir legislatif est exerc6 par un Grand 
Conseil composs de députés olus par des colläges d’arrondisse- 
ment proportionnellement à la population. 


Le Canton est diviss en trois collöges d’arrondissement: un 
pour la Ville de Genöve, un pour la rive gauche du lac et du 
Rhöne, un autre pour la rive droite du lac et du Rhöne. 


Ant. 32. Le collége &lectoral de chaque arrondissement 
nomme auGrand Conseil un deputs sur 666 habitants. Toute 
fraction au-dessus de 333 donne droit à un döput6 de plus. 


Aut. 33. Lorsque, d’aprös cette disposition, le nombre des 
deputes au Grand Conseil devrait dtre superieur à cent, la 
base de representation sera modifide ainsi qu’il suit: cbaque 
arrondisseınent nommera un depute sur 800 habitants, toute 
fraction au-dessus de 400 donnant droit à un député de plus. 


Ast. 34. Les 6lecteurs ports sur.la liste d’un arrondisse- 
ment comme y 6tant domicilies et comme jouissant de leurs 
droits politiques ont seuls le droit d’y voter. 


Art. 35. Sont 6ligibles dans tous les collöges electoraux, 
que! que soit celui auquel ils appartiennent, tous les citoyens 


| 
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lalques jouissant de leurs droits dlectoraux et ayant vingt-cing 
ans accomplis. 


Art. 36. Toute deliberation est interdite aux collöges élec- 
toraux. | 


Art. 37. Sont elus döputes au Grand Conseil ceux qui ont 
obtenu au scrutin de liste la majorit6 relative des suffrages, 
pourvu que cette majorit6 ne soit pas inferieure au tiers des 
votants. 


Si un second tour de scrutin est ndcessaire pour completer 
l’6lection, il a lieu à la pluralite relative des suffrages. 


En cas d’egalit6 de suffrages, le plus äg6 est &lu. 


Art. 38. Dans le cas oü un depute est elu par plus d’un 
college, il choisit celui pour lequel il veut siéger. 
Les collöges electoraux dont la deputation devient par 1A 
incomplöte, sont convoques dans les dix jours qui suivent la 
vacance, pour pourvoir aux rermmplacements nöcessaires. 
Cette convocation a pareillement lieu lorsqu’une dlection est 


invalidee, ou lorsqu’un député n’accepte pas sa nomina- 
tion. 


Ant. 39. Les membres du Grand Conseil sont nommes pour 
deux ans et renouveles int&gralement. Ils sont immediatement 
resligibles. 

Ant. 40. La loi rögle ce qui est relatif: 


4° Au mode de recensement de la population des arrondis- 
sements 6lectoraux. 


2° A la confection des listes &eleotorales. 


3° Au mode de remplacement des deputes.d6osdes ou demis- 
sionnaires, 
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4° Au.ddai dans ‚lequel un depute élu doit accepter sa 
nomination et opter s’il est Elu par plusieurs coll&ges. 

5° A la formation du bureau des colleges &lectoraux et ä la 
nomination de leur president. 


6° Aux formes à suivre dans les elections. 


Axr. A. Le Grand Conseil prononce sur la validité de 
l’6lection de ses membres. 


Aut. k2. Le Grand Conseil nomme parmi ses membres, et 
pour une annee, un President, deux Vice-Presidents et deux 
Secrötaires. 


Asr. 43. Aucun membre du Conseil d’Etat ne peut £tre 
elu President ou Vice-President du Grand Conseil. 


Ant. k&. Les deputes ne peuvent ötre li6s par des mandats 
imp6ratifs. | 


CHAPITRE I. 
Sessions et mode de deliberation du Grand Conseil. 
Art. 45. L’election ordinaire du Grand Conseil se fait de 


plein droit tous les deux ans, dans la premiere quinzaine de 
Novembre. 


Art. 46. Chaque session ordinaire est d’un mois, si le Gon- 
seil d’Etat n’en prolonge la duree. 

Le Grand Conseil s’assemble de pleiu droit en session ordi- 
naire, dans la Ville de Genäve, le troisiöme lundi de Mai et le 
premier lundi de Decembre. 

Le Grand Conseil peut &tre convoqu6 extraordinairement 
par le:Conseil d’Eiat.et par le President du Grand Conseil, sur 
la demande par &crit de trente de ses membres. 
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Ast. 47. Les s6ances du Grand Conseil sont 'publiques. 


Toutefois, il se forme en comit6 secret lorsqu’il le juge conve- 
nable. | | 
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Art. k8. Le Grand Conseil determine, par un röglement 
interieur, la forme de ses deliberations. 


. CHAPITRE Il. 
Attribulions du Grand Conseil. 


Ant. 49. Les membres du Grand Conseil ont, concurrem- 
ment avec le Gonseil d’Etat, le droit d’initiative. 


Art. 50. Le Grand Conseil nomme à chacun de ses renou- 
vellements une Commission legislative, à laquelle les projets de 
loi demandes ou presentes individuellement par ses membres 
peuvent £tre renvoy6s par le Grand Conseil. 

L’auteur d’une proposition est toujours admis dans la Com- 
mission legislative pour y deliberer sur sa proposition. 


Art. 51. Les membres du Grand Conseil exercent leur ini- 
tiative ainsi qu’il suit: 

Ils peuvent : 4° Proposer un projet de loi ou d’arr&te legis- 
latif; 2° Proposer que la Gommission legislative-ou une Com- 
mission speciale soit chargée de preparer un projet de loi ou 
d'arreto legislatif; 3° Inviter le Conseil d’Etat à presenter 
un projet de loi ou & prendre un arr&t& sur un objet Jeter- 
mine. | 


Art. 52. Lorsque l’invitation adressee au Conseil d'Etat, 
de prsesenter un projet de loi ou de prendre un arräts, a die 
appuyee suivant les formes presorites par le röglement, le 
Conseil d’Etat est tenu d'y räpondre dans la session ordinaire 
spivante, en motavaut son reſus s’il n’adhere pas à la proposi- 
tion. Zu 


4 
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Art. 53. Lorsque le Grand Conseil aura fait pröparer un 
projet de loi ou d’arr&t6 legislatif par une Commission, sans 
l’intermediaire du Conseil d’Etat, ce projet sera deliber6 sui- 
vant les formes ordinaires, et, s’il est adopt6 par l'Assemblée, 
il sera transmis au Conseil d’Etat pour ötre promulgu6 comme 
loi. 


Arr. 54. Dans le cas prevu par l’article pröcedent, le 
Conseil d’Etat pourra, avant de promulguer le projet de loi, 
le representer au Grand Cunseil avec ses observations, dans 
le delai de six mois. 


Si, aprös en avoir delibör6 de nouveau, le Grand Conseil 
adopte le projet 6labor6 dans la session pröc6dente, le Conseil 
d’Etat promulguera la loi ainsi vote et la rendra ex&cutoire 
sans nouveau delai. 


Art. 55. Dans les sessions extraordinaires, le Grand Con- 
seil ne peut s’occuper que des objets pour lesquels il a &6 
convoque. 


Art. 56. Le Grand Conseil adopte, amende ou rejette les 
projets qui lui sont présentés par le Conseil d’Etat. 


Art. 57. Lorsqu’un projet aura 6t6 pr&sent6 par le Conseil 
d’Etat suivant son initiative, ce corps aura la facult6 de le re- 
tirer jusqu’au moment. du vote definitif. 


Ant. 58. Le droit de faire gräce appartient au Grand Gon- 
seil. 

Il ’exerce par lui-möme ou par delögation. 

Il l’exerce toujours directement lorsqu’il s’agit d’une con- 
damnation à mort ou à la röclusion perp6tuelle. 

ll peut toujours 6voquer & lui une demande en gräce. 

La loi determine dans quels cas & suivant quelles formes 
s’exerce le droit de gräce. 
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Aut. 59. Le Grand Conseil a seul le droit d’accorder des 
amnisties gön6rales ou particuliöres. 


Art. 60. Le Grand Conseil regoit annuellement le compte 
rendu par le Conseil d’Etat, de toutes les parties de l’adminis- 
tration. ll en renvoie l’examen à une Commission, sur le rap- 
port de laquelle il statue. 


Art. 64. Le Grand Conseil vote les impöts, decröäte les do- 
penses, les: emprunts et les.alienstions du domaine ‚public, 
regoit et arräte les comptes de l’Etat, lesquels.sont rendus pur 
blics et doivent n&cessairement &tre soumis à l’examen d’une 
Commission. 


Aucun octroi municipal ne peut dtre &tabli ou modifi6 
qu’aveo la sanction du Grand Conseil, qui approuve ou rejette 
la proposition qui lui est faite, sans pouvoin l’amender. 


Aur. 62. Le Grand Conseil statue par la loi sur les traite- 
ments des fonctionnaires publios, lorsque ces traitements.n’ont 
pas 616 fix6s par la Constitution. 


Aut. 63. Le Grand Conseil nomme les deputes à la Diöte, 
leur donne leurs instructions, se fait rendre compte de leur 
mission, et statue generalement sur toutes les matiöres relati- 
ves aux Diötes ordinaires et extraordinaires. 


Aut. 64. Le Grand Conseil accepte ou rejette les conoor- 
dats et lestraites, dans les limites tracees par le Pacte fe- 
deral. 
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TITRE VI. 
Du Comseil d’Etat. 


CHAPITRE IF. 


Composition et mode de nomination du Conseil d’Elat. 


Aut. 65. Le pouvoir exöcutif et l’administration générale 
du Canton sont confi6s & un Conseil d’Etat compos6 de sept 
membres. 


Art. 66. Le Conseil d’Etat est 6lu par l’ensemble des 6lec- 
tours r6unis en Conseil Göneral. Il est renouvel6 intögralermnent 
tous les deux ans, Les Gonseillers d’Etat sortants sont imme- 
diatement rösligibles. 


Ant. 67. Sont eligihles au Conseil d’Etat les &lecteurs lal- 
ques, Agos de vingt-sept ans acoomplis. 


Ant. 68. L’election ordinaire des membres du Conseil 
d’Etat a lien dans la premiöre quinzaine de Novembre. 


Cette election alterne par annde avec l’6lection du Grand Cor- 
seil. 


Arr. 69. Les Conseillers d’Etat assistent aux s6ances du 
Grand Conseil et prennent part à la discussion. Ceux d’en- 


tr’eux qui sont en möme temps deputes au Grand Conseil, 
continuent à y voter. 


Art. 70. L’administration de l’Etat est divis6e en Departe- 
ments, en töte de chacun desquels est plac6 un Conseiller 
d’Etat responsable. 


La Chancellerie d’Etat est confise & un Chancelier pris en 
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dehors du Conseil d’Etat et nomme6 par ce corps. Il a voix 
oonsultative dans les söanees du Conseil d’Etat. 


Art. 74. Le Conseil d’Etat rögle les attributions et l’orga- 
nisation des .bureaux de chaque Departement ; il dötermine le 
nombre et les occupations des employes ; il fixe leurs dmolu- 
ments sous l’approbation du Grand Conseil dans les budgets 
annuels. u | 


Aur. 78. Le Conseil d’Etat ne peut s’adjoindre comme co- 
mites auxiliaires que des commissions nomme&es temporaire- 
ment. 


Aur. 73. Le Conseil d’Etat nomme chaque annde parmi ses 
membres son President et son Vioe-Prösident. Le President ne 
sera r&gligible qu’aprös un an d’intervalle. 


Aut. 7k. Le President ou, en son absence, le Vice-President 
a le pouvoir provisionnel, à la charge d’en röf6rer dans le plus 
bref delai au Conseil d’Etat. 


Ant. 75. Les Conseillers d’Etat nommes par le Conseil 
General doivent faire cannaltre s’ils acceptent les fonctions qui 
leur sont confises dans les huit jours qui suivent leur élection, 
s’ils sont presents dans le Canton, et dans le delai d’un mois 
s’ils sont absents. 


Dans le cas de non-acceptation, de decds ou de demission, 
il sera pourvu au remplacement des membres du Conseil 
d’Etat dans les six semaines qui suivront la vacance. Le nou- 
veau Conseiller élu le sera pour le temps pendant lequel le 
Conseiller qu’il remplace devait encore exercer ses fonctions. 


S’il ne survenait qu’une seule vacance dans les trois mois 


qui précèdent le renouvellement du Conseil d’Etat, il ne serait 
pas pourvu au remplacement. 
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deux fröres, un pöreet son fils, un afeul et son petit-fils, un 
beau-pöre et son gendre. 


Ant. 77. La charge de Conseiller d’Etat est incompatäble 
avec toute autre fonction publique salariee. 


Aar. 78. Aucun Conseiller d’Etat ne peut porter de d6co- 
ration, ni recevoir de pension, conforées par une puissance 
ötrangöre, lors möme qu’il les aurait accept6es avant sa nomi- 


nation. 


Ant. 79. Le Conseil d’Etat nommé aux 6dlections ordinaires 
de Novembre entre en fonotions. huit jours avant la session 
ordinaire de Decembre du Grand Conseil. 


Anr. 80. Les fonctions des membres du Conseil d’Etat sont 
retribudes. 


Le traitement du president est de 6,000 francs; celui des 
Conseillers d’Etat est de 5,000 francs. 


CHAPITRE I. 


Altributions du Conseil d’Etat. 


Art. 81. Le Conseil d’Etat exeroe l’initiative legislative 
concurremment avec le Grand Conseil, ainsi qu’il est dit aux 
articles 49 et suivants. 


Art. 82. Le Conseil d’Etat promulgue les lois; il est charge 
de leur execution, et prend à cet effet les arr&öt&s necessaires. 


Art. 83. Le Conseil d’Etat nomme et r&voque les fonction- 
naires et les employes dont l’election n’est pas reservee ä 
d’autres corps par la Constitution ou par la loi. 
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Art. 84. Le Conseil d’Etat surveille ot dirige les autorites 
inf6rieures. Il rögle les prössances dans les cas non dötermines 
par la loi. 


Aur. 85. Le Conseil d’Etat veille ä ce que les tribunaux 
remplissent leurs fonctions avec exactitude. 


Aut. 86. Le Conseil d’Etat fait les ‚Töglements de police 
dans les limites fix6es par la loi. 


Il en ordonne et en surveille l’exöcution. 


Ant. 87. Le Conseil ü’Etat a la surveillance et la police des 
cultes et de l’instruction publique. 


Ant. 88. Le Conseil d’Etat dispose de la force armée pour 
le maintien de l’ordre public et de la stret& de l’Etat. Il ne 
peut employer à cet effet que des corps organisds pär la loi. H 
nomme, suivant les conditions determinees par la loi, les ofli- 
ciers de la milice, Jorsque la loi n’a pas attribué cette Election 
à d’autres corps. 


Anr. 89. Lorsque le Conseil d’Etat appellera & un service 
actif extraordinaire de plus de quatre jours un corps de milice 
superieur à 300 hommes, il sera tenu d’en rendre compte au 
Grand Conseil dans le terme de huit jours, à dater de celui oü 
les troupes auront &t6 appelees. 


Art. 90. Le Conseil d’Etat presente, chaque annee, au 
Grand Conseil le budget des recettes et des depenses. 


Il lui rend compte, chaque annee, de l’administration et des 
finances, conformément aux articles 60 et 64. 


Aar. 94. Dans les cas prevus par les articles 89 et 90, les 
membres du Conseil d’Etat se retirent à la votation. 
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Aar. 9%. Le Conseil d’Etat est charge des relations exts- 
rieures dans les limites du Pacte födenel. 


Dans tous les cas oü le Grand Conseil est appel6-ä statner 
sur les relations ext6rieures et les affaires f&derales, le preavis 
du Conseil d’Etat est nöcessäire. 


Art. 93. Lo Conseil d’Etat est responsable de ses actes. 
"La loi’rögle ce qui Concerne cette responsabilite. 


TITRE VII. 


Du pouvoir Judieisire. 


Aut. 9&. Le pouvoir judiciaire est s6par6 du pouvoir lögis- 
latif et du pouvoir ex6cutif. 


Anr. 95. La loi 6tablit des tribunaux permanents pour 
juger toutes les causes civiles et criminelles; elle en rögle le 
nombre, l’organisation, la juridietion et la compe6tence. 


Il ae pourra ötre ötabli, dans aucun cas, des tribunaux 
temporaires exceptionnels. 


. Aar. 96. L’institution du Jury en matidre criminelle est 
garantie par la prösente Constitution. 
‚ Les attributions du Jury pourront ötre ötendues par la loi. 


Art. 97. L’institution des Justices de paix est maintenue. 


Art. 98. Les fonotions du ministäre public sont exercses 
par un Procureur-Göneral et ses Subatituts. 


La loi rögle leurs attributions. 


Art. 99. Le:Grand. Conseil Damme kous las .Magistrais de 
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l’ordre judiciaire. Il qhoisit les memhres du Tribunal de Com- 
merce parmi les commergants et les anciens commergants. 

La loi peut röserver.& d’autres corps la nomination des 
membres des tribunaux charges de statuer sur les delits mili- 


Arr. 400. Les fonctions de Juge, de Procureur-Geön6ral et 
de Substitut du Procureur-General, sont incompatibles avec 
toute fonction administrative salarise. 


Anr. A014. Les audiences des tribunaux sont publiques. 
Toutefois la loi pourra restreindre cette publicite: 
4° En matiöre civile. 


%° En matiöre criminelle, à l’&gard des femmes et des 
enfants seulement. 


000 = TETRE IK. 
De l’organisation des Communes. 


Art. 402. La eirconseription actuelle des communes ne 
pourra ötre changée que par une loi. 
La Ville de Gendve forme une commune.. 


Ast. 403. Chaque commune a un Conseil Municipal. 


Ant. 404. Les membres des Conseils Municipaux sont 6lus, 
dans ohaque oommune, par un ooll&ge compos6 de tous les 
6lecteurs communaux. 


Anr. 405. Sont 6lecteurs communaux les citoyens genevois 
qui jouissent de leurs droits politiques, s’ils sont nes et dami- 
cilies dans la commune, s'ils y sont propriötaires ou domicilisg 
depuis plus d’un an. 


- 
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Anr. 106. Nul ne peut dtre decteur dans plus d’une com- 
mune: 


Nul ne peut ötre membre de deux Conseils Municipaux. 


Art. 407. Le Conseil Municipal de la Ville de Gendve est 
compos6 de quarante-un membres. 


La loi determine le nombre des membres des autres Con- 
seils Municipaux. 


Ant. 1408. Les Gonseils Municipaux sont renouveles ints- 
gralement tous les quatre ans. Les Conseillers Munieipaux sor- 
tants sont immediatement reeligibles. 


Art. 109. Dans la commune de Gendve, l’administration 
municipale est confiee à un Conseil Administratif compos 
de cing membres &lus par le Conseil Municipal et pris dans oe 
oorps. 

Le Conseil Municipal de Genôève peut voter un traitement 
aux membres du Conseil Administratif. 

Le President du Conseil Administratif ne peut ötre nomm6 
que pour une annee ; il n'est rösligible qu'après un an d’inter- 
valle. | 


Dans les autres communes, l’administration est confiee à un 
Maire et ä des Adjpints qui sont olus par l’ensemhle des elec- 
teurs de la commune. 


Art. 440. Les membres du Gonseil Administratif de la 
Ville de Gendve, ainsi que les Maires et les Adjoints, sont &lus 
pour quatre ans et immediatement re£ligibles. 


- Aur. Ath. Les ssances des Conseits Municipaux sont publi- 
ques ; toutefois ils se forment en comite secret lorsqu'ils le ju- 
gent convenable. ' 


— — — 
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‚Ant. 442. Les Conseillers Municipaux, les Maires et les 
Adjoints, ne peuvent être nommes qu’entre les 6lecteurs de la 
commune. 


Aur. 443. La loi determine, conformément aux dispositions 
ci-dessus: = 

4° Les autres conditions exigees pour &tre eligible aux Con- 
seils Municipaux. 


2° Le mode de nomination et les attributions des Gonseils 
Municipaux et des autres autorit&s communales, | 


3° Le mode de remplacement des Conseillers et des fonc- 
tionnaires municipaux demissionnaires ou d6cedes. 


4° Dans quels cas et par quelle autorit& les Conseils Munici- 
paux peuvent être suspendus ou dissous, et les Maires ou Ad- 
joints r6övoque&s. 


"FITRE X. 
Du eulte., 
CHAPITRE PREMIER, 
Culte protestant. 


Axt. 44%. L’Eglise nationale protestante se compose de tous 
les Genevois qui acceptent les formes organiques de cette 
Eglise, telles qu’elles sont &tablies ci-aprös. 


Aar. 445. L’administration de l’Eglise nationale protes- 
tante est exclusivement conhee à un Consistoire. 


Art. 446. Le Consistoire est compose de vingt-cing mem- 
bres lalques et de six membres ecclesiastiques. 


Les membres ecclesiastiques .seront vhoisis parmi tous les 
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pasteurs et. tous les Miniatres genevais oonsacrds dans l'Rqlise 
nationale, , . 


Anr. 447. Les membres lalques et ecclösiastiques du Con- 
sistojre sont nommes par un collége unique, oomposé de 
tous les protestants du Canton, jouissant de leurs droits politi- 
ques. oo. 

La convocation de ce collöge, le lieu de sa r6union et le 
choix de son president seront dötermines par arröts du Con- 
seil d’Etat. j 

Cette election aura lien suivant les formes 6tablies par l’ar- 
ticle 37 de la prösente Constitution.: 


Aar. 448. Les membres du Consistoire sont élus pour 
quatre ans, renouvel6s integralement ; il sont immédiatement 
reeligibles. 


Arr. 449. Dans l'intervalle des deux 6lections, si le nombre 
des membres du CGonsistoire 6tait röduit A vingt par suite de 
mort ou de demission, les #lecteprs.seraient convoques pour le 
completer. 


. er.‘ 

Art. 420. Le Consisteire nomme dans son sein une Com- 
mission exscutive, composse du President et de quatre autres 
membres. Cette Commission est charg6e de pourvoir à l’ex6- 
cution des arr&t6s pris par le Gonsistoire. 


Aur. 424. Le Consistoire exerce une surveillanoe g6nerale 
sur les intorots de I’Eglise. | 

Il fait las väglements sur tout ce qui a rapport au culte et & 
l’administratiop de l’Eglise; il les fait ex6cuter. . 

1 determine le nombre et la Siroonseription des parois- 
ses. 

Il statue dans les cas disciplinaires et peut prenonver oontre 
Jos Passenrs la oansure, la susponsion at-IR-TÖYOORKRN. 
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Anz. 12%. Les foneiions des membres du Consistoire sont 
gratuites. 


Aut. 423. Les Pasteurs sont nommes par les citoyens pro- 
testants de la paroisse a pourvoir, sous l’approbation du Con- 
sistoire. 


Les formes de cette election seront regldes par un arrdts du 
Consistoire, approuv6 par le Conseil d’Etat. 


Nul ne peut être nomm6 Pasteur, 5 s'il n’a 616 consacre au 
saint ministöre dans V’Eglise nationale de Genöve. 


Ar. 124. La Compagnie des Pasteurs en maintenue ainsi 
qu’il suit. | 


1 X 


Aur. 425. Elle se ompose de tons- les Pastours en office et 
des Professeurs en thöologie. M 


Ant. 426. Les atsributions. de la Compagnie sont les suivan- 
tes . . .. “ . i " 
Elle surveille l’instruction religieuse et Penseignement th6o- 
logique dans les 6tablissements publics. 
Elle prononce sur l’admission et la consecration des candi- 
dats au saint ministöre. 


Elle nomme,.selon le mode indiqu6 par. la loi et sous resorvo 
dela ratification du Consistoire et du Gonseil d’Etat, les Pro- 
fesseurs en. theologie charges de l’enseignement des candidats 
au saint ministöre. a 

Elle a la police de son corps. Elle peut adresser des aver- 
tissements aux Pasteurs. 


. Elle peut soumettre au Consistoire, de son chef ou sur l’in- 


vitation de ce corps, à titre de preavis, les mesurgs qu’elle 


juge sonvenables aux interets de l Eglise protestante. 
ln 


Art. 127. Les d6eisions sur la nomination, 1a —E 
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sion ou la r6vocation .des Pasteurs ou des Professeurs de 
theologie, ainsi que les decisions sur le nombre et la circons- 
cription des paroisses, sont soumises à l’approbation du Conseil 
d’Etat. 


Aur. 428. Le culte de l’Eglise protestante nationale est 
paye par l’Etat, sous la r&serve des charges impos6es par l’ar- 
ticle 147. 


CHAPITRE I. 
Culte catholique. 


Anr. 429. La Constitution garantit le maintien, le libre 
exercice et l’entretien du culte catholique, aux citoyens des 
territoires r&unis: au Canton de Genève par le trait6 de Paris 
du 20 Novembre 1845, et par le trait6 de Turin da 36 Mars 
1816. 


Art. 430. Le Conseil d’Etat est charge, sous reserve de 
la ratification du Grand Conseil, de regler avec l’autorite 
ecclesiastique sup6rieure ce qui concerne l’approbation du 
Gouvernement sur la nomination des Cur6s et autres benshi- 
ciers. 

Jusqu’ä ce que le Grand Conseil ait ratifi6 les conventions 
& intervenir entre le Conseil d’Etat et l’autorit& ecelösiastique 
sup6rieure, la nomination des Curés et autres böneficiers, ne 
pourra avoir lieu que sur des candidats presentes par I'Evéque 
et agrees par le Conseil d’Etat. 


Art. 434. Quoique la religion protestante soit celle de la 
majorit& dans le territoire de l’ancienne Republique, il y aura 
dans la Ville de Gen&ve une Eglise destinee aü culte catholi- 
que, oü il sera c&l&br& comme par le passe. 


Ant. 432. L’entretien du oulte catholique est & la charge 
de !’Etat. J 
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Ast. 433. Chaque 6glise catholique a sa fabrique. 
La loi rögle ce qui se rapporte & cet objet. 


Aur. 134.11 n’est aucunement’derog6 par les articles pr6c6- 
dents aux dispositions du protocole du oongrös de Vienne du 
29 Mars 1845, et du trait6 de Turin du 46 Mars 1846, les- 
quelles restent en vigueur dans toute leur int6grite, ainsi qu'il 
est dit en l’art. 429. 


TITRE XI. 


De V’instruction publique. 


Anr. 435. La loi rögle l’organisation de ceux des 6tablisse- 
ments d’instruction publique qui sont en tout ou en partie A la 
charge de l’Etat. 

Ces etablissements forment un ensemble qui comprend: 

L’enseignement primaire; 

L’enseignement secondaire classique, industriel et commer- 
cial ; 

L’enseignement sup6rieur acaddmique ou universitaire. 


Arr. 436. Chaque commune sera pourvue d’6tablisse- 
ments pour l’instruction primaire, et subviendra, concur- 
remment avec l’Etat, aux frais de leur creation et deleur en- 
tretien. 


L’instruction est gratuite dans les &coles primaires. 


Aar. 437. L’enseignement religieux est distinct des autres 
parties de l’instruction, afin d’assurer l’admission de tous les 
Genevois dans les divers ötablissements d’instruotion publique 
du Canton. 


Aur. 438, La loi determine la position de la facult6 de 
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th6ologie protestante dans l’ensembie des stablissomente d’ins- 
truction publique, et oelle de lautorit6 acclösiastigua quant & 
’enseignement religieux qui s’y donne. | 

Elle fixe dans quelles proportions se r&partissent, entre 
l:Etat et les communes, les frais de qrhation et d’entretien re- 
latifs aux 6tablissements d’instruction primaire. ! 


TITRE Xu. 
Des fondatieons. 


Ant. 439. Aucune fondation d’utilite publique ou de bien- 
faisance agissant en nom collectif, ne peut &tre dtablie sans 
‚V’assentiment du Grand Conseil. 


Anr. 440. Toutes les fondations créées ou reconnues par 
les constitutions et les lois anterieures, devront, dans l’espace 
d’un an, soumettre au Conseil d’Etat les conditions de leur 
institution et l’examen de leur utilit6 actuelle. Si le Gonseil 
d’Etat estime qu’elles doivent ôêtre reconstituses ou dissoutes, 
il en portera la connaissance au Grand Conseil, qui statuera 
sous forme de loi. 


Arr. All. Les autorisations pour les sociétés anonymes 
ayant pour ‚objet des entreprises de commerce, de banque, 
d’industrie, d’agriculture ou autres du m@&me genre, conti- 
nueront A ötre donnees suivant les dispositions des lois à cet 
egard. 


Art. Ak2. Les autorisations pour les fondations mention- 
nees à l'art. 439, ou pour les soci6t&s anonymes, ne peuvent 
&tre donnees à perpetuite. 

Le temps de leur durse sera toujours indique, mais elles 
PVurront.ötre retirögs avant terma par lea pouyoirs qui Jes ont 
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accordees, si les fondatiotıs et socioôtés qu’elles ooncernent ve- 
naient à s’öcarter de leurs statuts ou de l’objet de’leur institu- 
Kon, : | 


De ka Soceledte Economiyue et de !’Höptital. 


Aut. 443. Les biens qui, jusqu’ä la prösente constitution, 
ont &t& geres par la Societe Economique, seront répartis de la 
‚maniöre indiqu6e dans les articles suivants. 


Anr. Abk. Les immeubles de la Societ6 Economique desti- 
n6s au culte protestant, au logement des Pasteurs et des Maſ- 
tres d’6oole, A linstruction publique, aux 6coles et autres 
objets d’intöret general, seromt remis avec tous leurs accessoi- 


res et döpendances aux communes dans lesquelles ils sont 
situes. 


. Tous les bätiments destinds au: aulte ne pourront jamais ötre 
attribuss qu’au culte protestant. 


Ant. 48. Il sera attribu6 & chaque commune une part 
proportionnelle sur les biens productifs de la Societe Econo- 
mique, pour l’entretien des immeubles qui lui auront été re- 
mis, et pour la construction de presbyt£res et bätiments du 
'culte et de l’instruction publique dans celles oü ces construc- 
tions seront jug6es nöcessaires. 


La repartition sera faite en prenant en consideration les be- 
soins de chaque commaune sous le rapport du culte et de l’ins- 
truction publique, et les charges diverses qui r&sultent pour 
ebaque commune des depenses auxquelles il est actuellement 
pourvu par la Societ6 Economique. 


ll sera allous au Consistoire protestant sur les biens at- 
tribues aux communes, un revenu suflisant pour subvenir aux 
frais du culte protestant, auxquels il n’est pas autrement 


880 GRNEVE. 
pourvu, et qui, jusqu’& present, taient &-la charge da la So- 
ci6t6 Economique. 

Une Commission composse de onze membres, trois nom- 
ınds par le Conseil d'Etat, cing par le Conseil Municipal de 
la Ville de Genöve, trois par la röanion des Conseils Munici- 
paux des autres communes de l’ancien territoire, sera char- 
g6e : 

4° De la röpartition proportionnelle des revenus des biens 
des anciens Genevois entre les communes ayant droit à 
cette re6partition , conformement aux principes 6tablis ci- 
dessus ; 

2° De l’attribution des biens et capitaux de la Socists Eco- 
nomique aux administrations mentionnees dans les artides 
146 et 4147. 


Les decisions de cette Commission, sur les points mentionnés 


dans cet article, seront definitives. Le Conseil d’Etat röglera 
son mode de proceder. 


Art. 146. Les biens attribues aux communes par l’artide 
ci-dessus, seront remis à une Caisse hypothöcaire qui sera 
charg6e de les faire valoir suivant les statuts de cet 6tablisse- 
ment. Ges statuts seront arrötes par la Commission indiquée 
dans l’article pr&cödent, et soumis à l’approbation du Grand 
Conseil. 


Le revenu des biens confi6s à la caisse hypothöcaire sera 
annuellement mis à la disposition des administrations commu- 
nales et du Consistoire, suivant la r&partition pr&alablement 
arr&tee. Chaque commune ne pourra appliquer les revenus 
ainsi mis A sa disposition qu’aux depenses relatives à la cons- 
truction ou à l’entretien des bätiments destines au culte et à 
Pinstruction publique, et autres depenses indiquees à l’ar- 
ticle 4&5. 
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Aur: 467. Sur le fonds capital de la Socists Eoonomique 
ii-sera employe& à condourir & la formation d’uns Banque d’es- 
compte, de dôpot et de circulation, une somnıe de quimze 
cent. mille ſranos, dont les revenus seront affeotes aux besoins 
du, culte protestant et de l’instruction publique dirig6e par 
l’Etat. 

Ces revenus seront versôs annuellement dans la Caisse de 
Y’Btat. L’Etat est charg6 de pourvoir à l’exosdant de la de- 
Le fonds capital de la Banque ne pourra pas d6passer une 
somme double de celle qui proviendra des biens de la  Booists 
Economique. | 


Les statuts de la Banque d’escompte, de döpöt et de eircu- 
lation seront soumis Al’approbation de la Commission instituse 
Al’art. A&5 et du Conseil d’Etat. 


Art. 448. La Commission chargee, d’aprös l'art. 445, 
d’operer la r&partition 'proportionnelle des revenus de la So- 
ciet6 Economique suivant leur destination, restera chargée de 
la surveillance de Je gestion des fonds conß6s à la Caisse hypo- 
thecaire et Ala Banque d’escompte, de depöt et de circulation. 
Elle en reudra compte au Conseil d’Etat et aux CGonseils Mu- 
nicipaux des anciennes communes genevoises. . 

. En cas de conflit ou de necessit6 d’operer des oahange- 
ments dans le placement des fonds, il sera status par la 
loi. | 

La Commission sera renouvelde tous les trois ans, suivant le 
mode 6lectoral indiqu6 à l’art. 145. 

‚ Bes membres sont immediatement rögligibles. 


Aar. 449. La Bibliothöque publique sera remise à la Ville 


de Gendve , sous la reserve des doits mentionnes en l’ar- 
ticle 154, 


56 
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- Anz. 450. ‚Las biens de l’Höpital de Gendve sont garantis 
à leurs propriotaires conformäment aux lois agsuellement exis- 
tankeR. 1: io. 

L’administration de !’Höpital est oonfise à une Gommis- 
sion composse de onze membres et nommee dans la m&me pro- 
portion et par les mômes corps que celle qui est mentionnde & 
lVart. 146. 

Cotto Commission est nommée pour cing Ans; ses mombres 
sont immediatement rögligibles. 


.. Ant, 454. Les biens indiques dans le prösent kitre ne pour» 
ront &tre detournes de leur destination. 


lls seront topjours söpares des biens de l’Etat, 


TITRE XII. 


Mede. de rörinien. 


Aur. 4852. Tout projet de changement & la Constitution 
sera d’abord delibörd et vot& suivaut les formes prescrites pour 
les lois‘ordinaires. Il sera ensuite porté, dans le delai d’un 
mois, à la sanction du Conseil General. 

Dans oe cas, la majorit6 absolue des votants decidera de 
l’acceptation ou du rejet. ⸗ 


Art. 453. Tous les quinze ans, la question de la revision 
totale de la Constitution sera posde au Gonseil General. 


Si le Conseil General vote la. revision, elle sera op6rse par 
une assembl6e constituante. 
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La Constittition aitist rövisde sera Soumise A ta votation du 
Conseil Gön6ral ; la majorit6 absolue des votants decidera do 
l’acceptation ou du rejet. 


TITRE XIV. 

Disponitions additionnellen. © 

Ar. 158. Les dispositions transitoires pourront, intre- 

duire, pour les premiöres 6lections, des modifications aux dis- 

positions des’ titres pröcsdents sur la durse des fonctions 'des 

diverses autoritss constitudes et str l’öpöque de leur — 

tion. 

Lee: andieons Pastears qui font autucklöinenst' partie dd la 

Compagnie des Pasteurs, continueront à y nor avec: vobk 
consultative. 


Aur. 485. Dans le delai d’un an depuis ’acceptation de la 
Constitution, le Grand Conseil presentera A la votation du Conseil 
General, und loi constitutionnelle sur les formes & suivre dans 
les cas d’arrestation, sur la caution en matiöre eriminelle et 
correctionnelle, sur les garanties qui doivent entourer la visite 
domiciliaire, et sur les dommages-intsrdts auxquels danne- 
zaient droit les arrestations illegales ou prolongees sans motif 
graye, ainsi que les abus d’autorits en cas de visite domici- 
Lairo. nn | nz 


Aur. 456. Dans le möme aelai, le Grand ons rövi- 
sora $ ) „ei 
N 4° Le dot sor leg leokionsian Grand Gogseil.: 20] 
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2° La loi sar les Conseils Muniipaux et l’administration des 
communes. . 


.. " vd 


Art. 457. Le Conseil d’Etat soumettra à l’examen du 
Grand Conseil , les projets de loi suivants , dans les de- 
lais ci-dessous 6&nonces, à dater de son entree en fonctions, 
savoir: Ey NTHTT 


Dans le delai de quatre mois, les lois sur l’organisation ju- 
diciaire. 


ma 2 Kr”: R} . .. — 
. 5} Br i XE TI sö. 


Dans le delai de six mois, les lois is relatives ä Pinstruction 
pablique. " Bu Ze Da ES En Ze 

Dans le delai de deux ans au plus, un projet de loi sur I 
ereation d’un Hopital Cantonal et d’une Maison, d’asile. pour Ies 
vieillards. 


Dans le m&me. dälai, un: projet de loi sur 166 fortifications de 
}a Ville de Gendve. . | 


Tant qu’unsystöme de fortification dela Villede Gendve sera 
maintenu, les moyens d’armement de la place seront r&partis 
entre les deux parties de la Ville situges sur les deux rives du 
Rhöne, suivant les dispositions jugees nooessaires par lautorito 
militaire. 


Ant. 458 gr peRniza, Toutes les dispositions de la Constita- 
tion de 481% et des lois constitutionnelles posterieures, qui’ne 
sont pas contrairesä la presente Constitution, demeurent en 
vigueur, comme lois ordinaires, jusqu’ä ce qu'il en soit autro- 
ment ordonne par le pouvoir legislatif. | | 

Les lois ordinaires, röglements et arrötss, auxgnels i f' n'est 
pas derog6 par la.peösente Gonstisutinn, . rentent, pereillement 
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en vigueur aussi longtemps qu’ils n’auront pas 6t6 abrogds ou 
modifies par leg pguypins camphkene: .°; .... |: 

Gendve, le 24 Avril 1847. 


in a 


mr Lepréksident du Grand Cotisesi Constitummt, 


a ae ree Due SE EEE ANTOINE CABTEBET. . v. 
= en Le rapporteur de la Commission, 
oem en JAMES FAZY. . 


Le Secreiaires du Grand Conssi Constituunt 


ir. ne Po Bam...) 
F. Gor. 


PET Y Du BE Tann 3 a az BY He Zur en 7 U ı Buy a Bun Zu 
9 J. vn B Is, RW y 4 
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18 GOUVERNEAENT PRorIsmE 


DECLÄRE: 


„Que ia Comstitation qui preodde, dlibhoroo par le Grand 
Conseil Constituant, a &t6 accept6e par la majorit6 des vo- 
tants, dans les Collöges 6lectoraux réunis le 24 de ce mois, 
ailisi qu "il conste du depouillement gönsral des proods-verbaux 
des trois Collöges, qui a &t4 fait oe por en 2 presenoe du Grand 
Gonsei, Konstituent. ..ıi: - 5: . te, 


Donne à Gendve;'te'25 Mai 1847. 
rer — — 
Au nom du Giouvernement previseire: 
Le Chancelier delegue, 
Ta. PIGUET. 
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